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ERSCHEINUNGSWEISE 


ungekämmt, aber gepflegt, immer sauber und nach Laune! 


Flohmarkt-/Bekanntschaftsanzeigen 
Ralf Sandner, Hirschgasse 4, 70794 Filderstadt 
e-mail: spitbrother @ swol.de 


KONTAKT, ANZEIGEN, EINZELBESTELLUNGEN 
X-MIST, Postfach 1545, 72195 Nagold 


DEATHLINE # 17: AUF ANFRAGE 
Aktunk!!! Änderung der Preispolitik ab Nr. 17!!! 
Ab der nächsten Nummer beträgt der Verkaufspreis 
DM 3,-! Der Preis für Wiederverkäufer - ab der 
bekannten Menge - wird dann DM 2,- betragen. 
Warum? Wir waren viel zu lange viel zu billig! 
VERTRIEB 


X-mist: postfach 1545, 72195 Nagold 
fon: 07452/2328 48 fax: 07452/4124 


Schweiz - Prawda: Scholastikastr. 24, 9400 Rorschach, fon: 071/85584 33, 


http://www.music.ch/prawda, E-mail: prawda@music.ch 
Austria - Sacro Egoismo: Felberstr. 20/12, 1150 Wien 
fon: 01/983 14 96 


und viele andere Vertriebe, die weder Tod noch Teufel fürchten! 


Entstanden unter Anwendung sündhaft teurer DTP-Programme 
Otto Pöllath, Schützenstr. 317, 44147 Dortmund (für die Sektion Nord) 
K-H Stille, Hindenburgstr.31, 71696 Möglingen, khs@punk.de (Süden) 


CRACKS 


Ute, Ralf Sandner, Franck Herges, Armin Hofmann, Müsgüb, Dirk 
Hettrich, Karl-Heinz Stille, Flo Opitz, Miggi Metzmaier, Otto, Markus 
dJeroma, Linus Volkmann, Iris (jetzt! Auslöser), Beat-Man, J. Foster, 

Michael Zuckle, Christopher Strunz, Flo Helmchen (letztes Mal verges- 
sen), Tommi Pistole, eine nicht unwesentliche Anzahl sich drehender 
Tonträger, unzählige Mundwerke und obszöne Gesten ... 


Depp für das, was andere verbrochen haben: 


Keiner, weil Inspektor gibt’s kaan! 
Jeder hat seinen eigenen Scheiß zu verantworten und möchte auch die 
ihm zugehörige Portion körperlicher Schmerzen voll ausbezahlt bekom- 
men. Schecks werden nicht angenommen und Schulden sind auch nicht 
übertragbar! 
Wer hier klaut, der hat offensichtlich keine besseren Quellen! 


ACHTUNG: VERTRIEBE & WEITERVERKÄUFER 


meldet Euch bei X-Mist (oder einem der anderen unter “Vertrieb” aufge- 
führten Adressen), wenn Ihr das Plot regelmäßig abnehmen und verkau- 
fen wollt!! Wir sind auf Eure Unterstützung angewiesen. 
Einzelhefte kosten 2,-DM plus DM 1,50 Porto (Inland) 

Für Wiederverkäufer (ab 3 Ex. pro Heft): DM 1,-/je Heft plus Porto 
Einzelbestellungen & Abos nur über X-Mist, sind bei Abnahme von min- 
destens 2 Exemplaren pro Ausgabe möglich (also tut Euch 
gefälligst zusammen)!! Ab der Nr. 17 gelten die neuen Preise, alte 
Ausgaben bleiben davon unberührt! 


ANZEIGENPREISE 
Es gilt nach wie vor die Anzeigenpreisliste der Plot-Nullnummer, jaja! 


Uralt-Nummern 
Bei X-Mist nachfragen was es noch gibt - oder über San 


Ein paar Adressen mehr, für den direkten 


Christopher Strunz, Weidengasse 52, 50668 Köln 
Florian Opitz/Linus Volkmann, Luxemburger Str. 118/38, 50439 Köln 
Miggi Metzmaier, Kleyestr. 14, 60326 Frankfurt/Main 
Markus Jeroma, Sophienweg 15, 88046 Friedrichshafen 


PLOT 
Ruhrpott, Buzbag, D.O.R.F., Tschickago, Hinterland, Mitteleuropa mit 


ree membership+++Katzenjammertime+++Rezessionschic+++Ce disque contien interpretes pa la ragazzi de la Plot+++Monarchie&Alltag+++Come, get some 


waren, dann - wer weiß - gibt es vielleicht wieder 


Wenn Du übrigens glaubst, daß wir Dich deswe- 


drei Armeen die Ukraine, Madrid, Pölten, Berlin, Frydland, Schwarzwald 


Was willst Du denn jetzt schon wieder hören? Ein 
paar nette Worte? Frag doch mal Deine Mutter, 
ihre Nummer hast Du ja sicher noch! Oder kauf 
Dir ein Kuscheltier! Und wenn Du schon ı 

Deiner Tür bist, hol Dir auch gleich in 
Heft, in dem Du mehr Bands | 
armen Alltag mit hochbris 
ihrem Tourleben bereiche 
brauchst, nur zu! Aber 
wenn Du dort ‚dann wiec 


Inhalte statt Parolen, die schon ‘82 abgestanden 


einmal ... wir wollen nicht zuviel versprechen! 


2.Versuch 


Z 
Hallo Du! z 


Wenn Du Dir die Mühe machst, diesen Mist zu 
lesen, dann ist es höchstwahrscheinlich schon zu 
spät! Du hast Dein Geld, unzählige Kalorien und 
Deine Seele für dieses Pamphl t ausgegeben + 
Selber schuld, keiner hat Dich dazu gezwungen! 
Aber sei versichert, wir gehen sorgsam mit den 
uns anvertrauten Gütern um.‘Deine Kalorien 
essen wir, Dein Geld geben wir der,Druckerei (für - 
den Rest kaufen wir uns Möbel aus Tropenholz 
und kiloweise Penatencreme) und -Deine Seele 
werfen wir zum Fenster raus. Du siehst, auf uns 
ist Verlaß! Und weil Du von uns seit dem letzten 
Heft ein paar Dinge gefordert hast, sollst Du sie 
auch bekommen! Hast Du. nicht? a. dann 
bekommst Du eben auch nix! 


Nein, wir sind nicht besser als der Rest, 
nur anders! 


Wie zu sehen, hat sich wieder einiges geändert, 
und das ist gut so, denn wenn Du eine 
Erwartungshaltung hast, dann geben wir uns alle 
Mühe diese Haltung gründlich zu enttäuschen. 
Neben neuen Leuten führen wir diesmal eine wei- 
tere Neuerung ein, die als Reihe ihre Fortsetzung 
finden wird. Anstatt eine Band, eine/n 
Szenehorst/helga oder einen Musiker mit öden 
Fragen zu nerven und dabei unglaubliche Dinge 
an’s Tageslicht zu zerren, die ohnehin keinen 
interessieren, gibt es Artikel VON Bands und 
Musikern! Die Reihe startet mit dem Lighning 
Beat-Man, der sich dazu entschieden hat, eine 
Seite über Bad-Taste-Rock’n Roll beizusteuern. 
Who’s next? What’s next? Abwarten! 


gen etwas mehr mögen, weil Du dieses Heft 
gekauft hast, dann müssen wir Dich leider schon 
wieder enttäuschen! 


ABER KEINE ANGST, WIR SIND TROTZDEM BEI DIR! 


D 


—_ 
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“and 


auaa au aa aaa ca 


STEAKKNIFE haben sich aufgelöst! (Oder ist die Band nur “auf Eis gelegt” wie 
schon seit Jahren ihr Alter-Ego 2BAD?). Jedenfalls scheinen sich zeitgleich die 
SPERMBIRDS reformiert zu haben, mit der Aussicht auf einen Vertrag bei SONY... 
Na dann, viel Erfolg! 


AMBASSADOR 99% und SEA OF CORTEZ, bei aus Ohio und auf dem dortigen 
VOICE OF THE SKY Label beheimatet, würden gerne in Europa touren. Wer sich 
berufen fühlt, den Bands zu helfen, wende sich an Cliff vom Label. Adresse steht auf 
den Platten... oder sucht im Internet danach - hat ja inzwischen eh’ jeder. 


Ebenfalls irgendwann mal gerne nach Europa kommen, würden gerne LES SAVY 
FAV! Das wär doch was! Kontakt zur Band über Chris vom SELF-STARTER FOUN- 
DATION Label. E-mail: tramps@idt.net 


Und auch HELL NO möchten wieder mal nach Europa... Fragt sich halt nur, wo die 
Tour-Booker sind, die das Risiko auf sich nehmen und für all diese Bands Touren 
organisieren?!? Wäre auf jeden Fall interessanter, als der permanent gleiche 
Scheißdreck, der uns von den einschlägigen Tour- Veranstaltern Monat für Monat vor- 
gesetzt wird. 


Anläßlich des 15jährigen Bestehens der AJZ-Kulturgruppe in Bielefeld gab’s eine 
vierseitige A3-Broschüre namens “UPS” - natürlich inklusive Gimmick (Hab ich 
nicht zusammengekriegt, das Teil). Inhaltlich darf man daraus schließen, daß da auch 
nach 15 Jahren noch keine “Verschleiß-Erscheinungen” eingetreten sind - und daß die 
Leute immer noch mit gehörigem Enthusiasmus und Engagement am Werke sind. 
Vielleicht wird ja dann auch das Konzert-Programm des AJZ Bielefeld‘s mal wieder 
interessanter... 


SEMAPHORE sind Pleite! MALIBU ist Pleite! DRUGSTORE existiert auch nicht 
mehr (allerdings aus ganz anderen Gründen). Die Vertriebs-Situation für 
Independent-Labels ist in Deutschland beschissener denn jeh!!! Zumal sich Läden 
wie ROUGH TRADE oder EFA fast nur noch ausschließlich auf Dance-Floor-Mucke 
konzentrieren... Schnelles Geld ist eben wichtiger als interessante Entwicklungen. 
Einen gut organisierten Vertrieb der nach dem gleichen Prinzip wie MORDAM arbei- 
tet, kam nie zustande und ist auch nicht in Sicht. Das von Kalle schon längst progno- 
stizierte Label-Sterben dürfte nicht mehr allzu fern sein - wir sind schon gespannt! 


DON’T BELONG, Label und Mailorder aus Gijon/Spanien, hat noch immer nicht 
die bereits fürs Frühjahr angekündigte LOS CRUDOS LP fertig. Es fehlen immer 
noch die Textbeilagen - und beim Arbeitstempo der Band kann das nochmal ein 
Jahr dauern... das selbe Label preist auch bereits eine Lizenzpressung der CHAR- 
LES BRONSON LP an (erschien ebenfalls auf dem CRUDOS- 
Label LENGUA ARMADA & ist natürlich 


wos NU 


längst ausverkauft!) - 
aber wann und ob die überhaupt erscheinen wird, ist 
momentan mehr als fraglich! 


Die CD der WEAKERTHANS, die neue Band des ex-PROPAGANDHI Bassisten 
John K. Samson, wurde für Europa von B.A. RECORDS (BUT ALIVE, RANTAN- 
PLAN) lizensiert, und die Band tourt auch in Europa. Überhaupt soll die Ko- 
Operation zwischen B.A. RECORDS und dem G-7 WELCOMING COMMITTEE 
aus Winnipeg ausgedehnt werden. 


Andre Pawelzick aus Bremen läßt vermelden, daß er mit seinem REFUGE-Vertrieb 
aufhört (Zitat: “Weil mir die Szene allgemein auf den Sack geht!”). Sein Label 
LOVE RECORDS will er aber trotzdem weiterführen, und als nächstes eine 7” von 
ANNA O, einem Projekt aus dem Umfeld der französischen Band ANOMIE, veröf- 
fentlichen. 


AUFLÖSUNGSERSCHEINUNGEN die Zweite! Wie bereits in der letzten 
Nummer erwähnt, reagieren CDs ziemlich empfindlich auf “scharfe” Lösungsmittel. 
Ebenfalls beleidigt reagieren sie auf Sonderangebotsmaterial aus Billiglohnländern, 
die unter Liberianischer Flagge fahren. Die britische Firma PDO (steht auf den CDs 
da, wo bei Vinyl die Auslaufrille ist) hatte ein paar “schlechte Jahrgänge” im 
Datenträgermaterial, was sich darin äußert, daß die CDs zuerst eine güldene Farbe 
annehmen und sich dann in aller Stille verabschieden! Und weil CD’s von innen nach 
außen gelesen werden (noch ein gravierender Unterschied zur Platte), beginnt dieser 
Prozeß selbstverständlich von außen, damit man ihn später merkt! Könnte uns alles 
ziemlich scheißegal sein, wenn nicht die inzwischen aufgelöste Europaniederlassung 
von Alternative Tentacles dort pressen lassen hätte, unter anderem! Betroffen sind ein 
bis drei Jährchen im vorderen Drittel der 90er, darunter auch die wertvollen ersten 
Veröffentlichungen von Alice Donut! Also schnell zum CD-Regal gerannt, nachge- 
schaut und beim Second-Hand-Laden gegen unkaputtbares Vinyl getauscht. 


Das MAD-Magazin soll wieder in Deutschland erscheinen, Hoffnung für die 
Jugend? 
TO WHOM IT MAY CONCERN 


This letter is in regards to FINAL CONFLICT'’s European tour. 
As it stands we have been told that we have a bad reputation con- 
cerning tours in Europe. We hope this letter will clarify the rea- 
sons for this and set the record straight. 


In early 1997 we were contacted by Cheezy Booking offering to 
book a tour for us. We agreed to do a 5 week tour based on the 
promise of round trip plane tickets. All money made on the tour 
would go to cover expenses first and we would bring our own 
merchandise, to make money for ourselves. Unknown to us, 
Cheesy had only booked tours for Netherlands and never a full 
European tour. To help, Cheesy contacted Pre-Ignition 
Booking/Ferdi Graf in Germany to assist with European dates. A 
tour was booked only for things to fall apart. Cheesy notified us 
six wecks prior to the tour, that he never intended to buy our 
tickets and it was our responsibility to get them, blaming it all as 
a “misunderstanding”. For Final Conflict there was never any 
misunderstanding. (He had stated numerous times to us and other 
bookers this fact). Four weeks passed, with no progress to get 
tickets, then two wecks prior to tour he called and said he was can- 
celling it. Final Conflict and Pre-Ignition tried to come up with 
the funds necessary to save the tour, but it was impossible. 


After the demise of this tour, Pre-Ignition requested the oppurtu- 
nity to book another tour and do it right this time. 
Pre-lenition offered the following : 


- payment of round trip air fares for four people 


- book four week tour 
- supply van and driver 
- roadmanagement 


- full tour itenerary and budget plan for entire tour handed to us upon arrival 
Final Conflict agreed to this, and requested the following : 

- play as many DIY places, community centers and squats as possible 

- be booked with likeminded local acts at all shows 

- reasonable low door prices and payment to cover costs for tickets ect. 
Pre-Ignition agreed to these terms and Final Conflict believed them. 


Between March and August ‘98 Pre-Ignition kept in contact. Four weeks before departure Final 
Conflict started to receive info regarding Ferdi’s business practices and slow progress. Pre-Ignition 
booked the first half of our tour with the band Psycho Terror (from Estonia) and offering both bands 
as a package deal only. We now know, that several good DIY shows were lost because of high gua- 
rantee demands. Several shows were also lost due to clubs only wanting Final Conflict and not both 
bands in a mandatory package deal. We expressed dissatisfaction but were assured that it would not 
affect the tour and everything was fine. 


To help out with plane fares, Final Conflict flew to New York on their own money and did a one 
week East Coast Tour. Then our troubles began. Pre-Ignition booked two seperate sets of flights for 
us, seperating band members, in an effort to save money. The tickets were only one way, but he 
assured us we would have retum flights booked within 2 wecks. Then the travel agency made a 
mistake and only two members arrived in Europe on time for our first show in Berlin. The other two 
arrived the second night and got picked up by Pre-Ignition two hours late. After the arrival he star- 


ted telling us more bad news. 


- we had no van and no german driver 

- we would have to share the Psycho Terror’s small van 

- the van had no room for equipment 

- shows that we were told were confirmed were still not confirmed 

- no one would accompany us for roadmanagement the first half of the tour 
We had also learned that the small van was not paid for by pre-Ignition but by Psycho Terror them- 
selves. (At this time we still do not know if they have been reimbursed or not). Efforts to get Psycho 
Terror their money back were returned with promises of later payment. After two shows, not making 
enough money for gas, hearing more horror stories regarding P.I., numerous discus- 


sions with local show orga- 
nizers, 


ignorance in booking we decided to end the tour with them. We felt this was a 
good decision. Ferdi was paying for everything out of his pocket up to this point and we knew he 
had little money left. When it ran out what whould we do then? 

We realise that part of this is our fault. We trüsted Ferdi to do what he promised and he failed. But 
we are presently without complete return flights home and are getting flights arranged with or with- 
out Pre Ignitions help. The thing that bothers us most is the people who tried to help us with shows 
are the ones who are being fucked over the most. As well as P. Terror were mislead and not treated 
fair at all. We apologise whole hearted, we never ment to hurt anyone. And to be honest we don’t 
feel Pre Ignition ever intended to mess things up for us intentionally either. But you do not bring 
people over to another country, misrepresent yourself intentionally (or unintentionally) and expect 
them to not be angry, that is wrong. 

We are presently trying to play as many shows (that we can get to) that are booked by P. I., with 
the help of friends that we have met while here. But we know it will be impossible to do them all, 
once again apologies. We will be jumping on a few shows last minute that some people have been 
kind enough to let us play at as well. 


Final Conflict 8/9/98 


Ss AaN Imros!" 


lear- 
ning about many more missed opportunities to play and PI’s 


Serviceecke, zum selberausfüllen: 


Aufgelöst: 


Reformiert: 


Bringen eine neue Platte: 


Auf Tour: 


Blablablagähn: 


Nächster Termin beim Hautarzt: 
Ausgewimpt: 


Und weil die Nachricht von “Hans-Huberts” Rücktritt offen- 
sichtlich wichtiger war als alles andere (Leute in Rußland nix 
zu fressen, Hillary scheiße im Bett, alle Kühlschränke in 
Bangladesch 2 1/2 Meter unter dem Wasserspiegel, Ufos über 
Pakistan und die Village People wiedervereint), gibt es für uns 
nur die Feststellung, daß eine Band ohne Kopf sich besser auf- 
löst. Aber nein, kaum ist der böse Hubert weg, kommen sie alle 
wieder angeschissen und wollen wie- 

der rein. Die einzigen zwei 

akzeptablen Bundestrainer 
winken Hubertchen ins 
Abseits nach! Akzeptabel, 
weil sie alle Tugenden 
erfüllen, die Hubertchen ' 
nie hatte, Sie halten die 
Klappe, machen was 
andere ihnen sagen, 


strahlen heller 
und haben 
mehr Haare 

auf dem 
Kopf als 
unter den 
Achseln! 


Neulich auf der Mitteldeutschen 


Wurstwarenmesse in Cottbus 


von Flopitz 


W enn die Taxis in die Seitenstraße vor Halle 13 
des Kölner Messezentrums einfahren und ganze 
Horden von blondierten, tätowierten, gepiercten, 
seit letztem Jahr auch gerne mal beanzugten 
Rappern, Rockern, Punkern, A&R Scouts, DJ's, 
VJ’s, Promotanten, Schreibern und andere An- 
gebern in Vollkostümierung ausladen, scheinen 
Jupp und seine Kumpels vom Messesicherheits- 
dienst SECURITAS ob der wilden Kostümierung 
der Messebesucher etwas verunsichert zu sein. 
Jupp, ganz der ehemalige Bulle, der er nun ein- 
mal ist, nimmt schon Verteidigungsstellung an, 
denn er wittert Revolution. Wo so viele wilde 
Gestalten rumrennen, da muß es bald knallen. 


Doch anstatt des großen Knalles hört er nur das 
große Klingeln der Handies. Sehen alle wie 
arbeitslose Junkies aus diese tätowierten Typen 
und hysterischen Weiber und dann können die 
sich Handies leisten. Normalerweise würde Jupp 
solchen Typen ja liebend gerne auffe Fresse 
hochkant 


schmeißen. Verdammte Gammler. Aber sein Chef 


hauen oder sie zumindest raus- 
hat ihn schon darauf vorbereitet. 

„Jupp hör zu. Die darfst du nicht verprügeln. Die 
müssen so aussehen. Das ist sowas wie bei den 
Jungs von Ford in Köln. Die müssen ja auch 


Verstehste... Aber 


sonst sind die auch nur so ‘ne Art Vertreter.“ 


Arbeitskleidung anziehen. 


Die Musikschaffenden aller Szenen haben also 
mal wieder zum großen kollektiven Schulter- 
klopfen in Köln gerufen. Und es ist ja auch so 
eine tolle Atmosphäre. Für jeden etwas. Alles ist 
hip. Alle sind hip. Und diejenigen, die nicht hip 
sind und die es auch nie sein werden, weil sie ein- 
fach nur durch irgendeinen unergründlichen 
Zufall nicht bei BASF, der Tele- 
kom oder bei irgendeiner Ver- 
sicherung, sondern bei Virgin, 
EMI oder BMG gelandet sind, 
die verkleiden sich alle auch 
ein bifschen hip. Ist ja auch 
ganz einfach heutzutage. 
Gleichen sich die Protago- 
nisten der verschiedenen # 


doch 


immer mehr. Und Pseudo- 


Szenen äußerlich 
secondhandretroklamotten 
jeder Couleur gibt's ja 
schließlich bei H&M und artverwandten 
Modehäusern. Neuester Modegag sind übrigens 
Nietenarmbänder für 19,90 DM und T-Shirts 
und Geldbeutel mit dem Aufdruck .„Punk‘s not 
Dead“ für 29.90 DM. Spätestens jetzt ist er wohl 
doch dead. (Der Hollywoodstreifen „PUNKS“, in 
dem Till Schweiger eine der Hauptrollen spielt, 
der die Hardcoreszene im Salt-Lake City der 
Reagan-Ära beschreibt und auf dessen Sound- 
track neben Blondie und Clash auch die Dead 
Kennedys und Minor Threat zu hören sein wer- 
den, steht uns ja noch bevor.....) 


Alle sehen jedenfalls gleich aus. Und wenn 
es endlich soweit ist, beginnen sich alle Individu- 


schnell 


alisten ganz auch verhaltensmäßig 
anzugleichen. 

Egal, ob die trendy-tätowierte Produktmanagerin 
der Beastie Boys und Iron Maidens von EMI, oder 
der blafs-picklige Student, der für das ehemalige 
Saturn Umsonstheft schreiben darf, das jetzt die 
Musikzeitschrift für Müllers Drogeriemarkt (in 
den ländlichen Gebieten Baden-Würtembergs 


sicher wohlbekannt) ist, weil selbst dem Saturn- 


management das Heft zu langweilig war oder 
etwa die vier leicht debilen Lemonbabies. Alle 
sind hier, die auch nur im weitesten Sinn etwas 
mit Musik zu tun haben. Und alle sind vor allem 
durchdrungen von zwei nicht zu unterdrücken- 
den Gefühlen. Dem Jagdinstinkt und dem gewiss- 
sen unbeschreiblichen Gefühl der Wichtigkeit. 
Die Wichtigkeit kostet übrigens je nach Auf- 
trag zwischen 70 und 450 
Mark und ist erkennbar 
an den schönen bunten 
Plastikausweisen, die 
neben dem eigenen Kon- 
terfei auch noch über den 
Auftrag unterrichten, der 
einen hierher geführt hat. 
Da stehen dann so lustige 
Wörter drauf wie Sony 
| Music, A&R, PLOT Fanzine, 
| VIVA oder einfach nur Pres- 


se. Und so weiß der gepiercte 


Trendsetter 


gleich, wer der häßliche Typ 
ihm gegenüber ist, ob es sich empfiehlt ihm in 
den - Arsch zu kriechen oder eher nicht. Ziemlich 
praktisch, oder? Und das tolle daran ist, daf% es 
diese Ausweise je nach Hierarchiestufe in ver- 
schiedenen Smartiesfarben gibt, die es schließlich 
erst ermöglichen, den VIVA Präsidenten und 
selbsternannten Kulturberater des Kanzlerkandi- 
daten Schröder (Vielleicht ist er, wenn ihr dies 
lest, auch schon Kanzler, der Widerling) Dieter 
Gorny von den fetten Langhaarzotteln am Death 
Metal Stand von Nuclear Blast zu unterscheiden. 
Apropos Dieter Gorny. Wie nur soll man sich die 
Kultur vorstellen, die Herr Gorny nach einem 
Schröder Wahlsieg für uns bereit hält? Deutscher 
Billigassidancefloor dann auf ARTE und 3 SAT? 
Wenn das der Führer wüßte. Ein erstes Filetstück 
seines Verständnisses von Popkultur (Gornis und 
nicht das des Führers) hat er dann auch gleich 
auf der PopKomm präsentiert. So hatte er doch 
tatsächlich die grandiose Idee Michael Gorbat- 
schow vor etwa viertausend kreischenden 


12-15jährigen Debilkids den VIVA Pokal Komet 


Music To Listen To To ForRGET THE POPKOMM: CHISEL - set you free Ip, LES Savy FAv - 3/5 Ip, STARLITE DESPERATION Ip 


in die Hand drücken zu lassen. Und von wem??? 
Von Marius Müller Westernhagen. Das nenne ich 
Popkultur. Die Backstreet Boys, Michael Gorbat- 
schow und danach Blümchen. Sehr mutig. Leider 
war nicht in Erfahrung zu bringen, wie lange 
Gorbatschow vom jungen Publikum, dem er 
gänzlich unbekannt war, mit Eiern beworfen 
wurde. 


Zurück zur PopKomm. Wie war das noch mal 
mit dem Jagdinstinkt und dem Gefühl der 
eigenen Wichtigkeit. Beide sind ungemein wichtig 
und unverzichtbar für die Existenz der 
PopkKomm. 

Denn schließlich könnte die PopKomm niemals 
funktionieren, würden sich hier nur die lang- 
weiligen ehemaligen Wirtschaftsstudenten aus 
den Chefetagen der Unterhaltungsriesen treffen 
und über die „verkauften Einheiten des Produk- 
tes Guano Apes“, die Möglichkeiten, Musik künf- 
tig nur noch aus dem Internet zu beziehen oder 
„das neue Film- und Popmusik-Crossover. Mit 
der Titanic in die Charts“ philosophieren. Nein, 
das Spektakel wäre nichts ohne die unzähligen 
Underground-Hipster, Fanzine- und Magazin- 
schreiber, die normalerweise bei dem Gedanken 
an Mainstream und Kommerz die Nase rümpfen, 
sich dennoch alle jedes Jahr als schön anzusehen- 
de Staffage brav zur 
PopKomm anmelden 
und das Spiel mitspie- 
len um auch ein bif- 
chen aus dem grofsen 
Topf der Wichtigkeit 
zu naschen und sich 
im Rampenlicht zu 
Und so ist 
dann auch kaum ein 
Unterschied bemerk- 


bar 


Sonnen. 


zwischen dem 


obengenannten blassen 


Studenten und den Kommerz und machen sich um den wahren Underground 
Vertretern des so- verdient. Auf der Suche nach neuen, innovativen und inter- 
genannten Under- essanten Bands wurden 


Plot-Mitarbeiter nehmen es ernst mit der Absage an den 


sie auch diesmal fündig. 


srounds. Ein bifschen unbeholfen sieht das dann 
wenn altbackene Hardcore- 
alternativheftchen, wie das TRUST (darf ich, als 
einer aus der Generation der Nachgeborenen 


manchmal aus. 


überhaupt so respektlos reden?) oder längst 
bedeutungslos gewordene Mailorder wie WE BITE 
noch einmal versuchen, Musikbusiness zu spielen 
und an ihrem teuer bezahlten Stand einsam auf 
Kundschaft warten. Lafst es Euch sagen. Jungs 
und Mädels, der Zug ist abgefahren. Nach euch 
kräht kein Hahn mehr. Ja, so ist das halt. Das 
Leben ist hart. 

Doch kaum einer scheint sich das peinliche 
Getue ersparen zu wollen und damit wenigstens 
noch einen Hauch Selbstachtung zu bewahren. 
Man sollte sich wirklich ein Beispiel an Berti 
nehmen. Der hat es doch auch geschafft, wenn 
auch ein bifschen spät. 

Nee, alle machen mit. Und jeder würde diesmal 
gerne etwas vom großen Kuchen abhaben. 
Schließlich ist man ja schon seit Jahren dabei 
und hat es wirklich verdient. Und so ist das 
nicht 
Erkennungsmerkmal, sondern auch Zertifikat 


schöne bunte Ausweiskärtchen nur 
über die Aufnahme in den Kreis der Schönen und 


Berühmten in einer ansonsten immer gleichför- 


migeren H&M- und McDonalds-Welt. 


Ohne die Basis, die 
nach Anerkennung 
heischenden Hipster, 
keine PopKomm mit 
einem Hauch von 
scheinbarer Szenenähe 
und ohne PopKomm 
bekommen die Hipster 
nicht einmal im Jahr 
offiziell bestätigt, Hip- 
Man 


braucht sich gegensei- 


ster zu sein. 
tig, obwohl das natür- 
lich niemand zugeben 
kann. Ohne Kommerz 
kein 


Underground. 


ArTom AND Hıs PACKAGE - a society of people named elihu cd, EINS,ZWO - er so, ich so, MOGWÄT live, MAKE UP live 


Wie lautete das schöne Sprichwort noch: Man 
pinkelt sich doch nicht ins eigene Wohnzimmer 
oder so. Wie wäre es sonst möglich, dafß die 
staatlich geprüften Intellektorocker von den Gol- 


der 


institutionalisierten Revolution. seit vier Jahren 


denen Zitronen, sozusagen als Partei 
regelmäßig dafür sorgen, daß die PopKomm 
auch ihre Portion Intellekt und Subkultur ab- 
bekommt oder daf3 es in den Programmankündi- 
sungen dann heifst: „Das Konzert XY wird Ihnen 
präsentiert von MTV und Komm Küssen...”. Von 
Blümchen bis zu den Goldenen Zitronen, von der 
Bravo über SPEX bis zum Komm Küssen... für 


jeden etwas. 


Samstag, 19.58.98: 
TOCOTRONIC 


Autogrammstunde auf 


dem WOM Dach 


Das ganze Musikbusiness 
ist halt eine große Familie, 
nur die einzelnen Grüpp- 
chen ham’s halt gerne ein 
bifschen härter und andere 
gerne ein wenig kuscheli- 
ger, sonst läuft aber alles 
nach dem gleichen Muster. 
Na Prima. Man teilt sich 
halt gerne im Guten die 
einzelnen Marktsegmente 
auf. Man muß ja schließlich auch an die eigene 
Position denken. Keine Spur von neuen Ideen 
und Konzepten, die nicht ausschließlich Ver- 
marktungsstrategien sind. Keine von 


Spur 


Spannung. Hier entsteht bestimmt nichts neues. 


Doch all das wäre ja noch einigermaßen gemüt- 
lich, wäre da nicht dieses unbändige, typisch 
deutsche Jagdfieber, das nahezu alle Besucher 
entwickeln und das es nicht einmal ermöglicht, 
die Selbstbeweihräucherung der nervösen Trend- 
setter bei einer Flasche Tannenzäpfle, die mir am 
Stand von Nastrovje Potsdam natürlich von 


einem direkt aus New York eingeflogenen Model 
in die Hand gedrückt wird, gemütlich zu 
geniefsen. Nein, überall wuseln sie herum. Der 
schon erwähnte blasse Redakteur für Müllers- 
Drogerie-Märkte-Musik-Magazin jagt absolut 
überflüssigen Umsonst- CDs nach, die debilen 
Lemonbabes irgendwelchen Journalisten, die sich 
für sie interessieren und die Hipster der Aner- 
kennung. Kurz: Alles dreht sich nur um’s Abgrei- 
fen und Kontakte machen. Wer am Abend nicht 


20 CDs und 30 Adressen im Sack 


und den teuer 


mindestens 


bezahlten Ausweis durch den 
Besuch von mindestens 10 verschiedenen Kon- 
zerten amortisiert hat, hat leider verloren und so 

macht sich auch hier 
bei all der gespielten 
Lockerheit und bewufßst 
Schau gestellten 


zur g 


Trendyness inmitten 
des hektischen Handy- 
klingelns, neben dem 
Gefühl der Sinnlosig- 
keit eine unangenehm 
deutsche Hektik breit, 
die 


teutonischer 


die stark an 
Kämpfe 
Touristen um den mall- 
lorcinischen Stamm- 
liegestuhl erinnert und 
auf der 
Mitteldeutschen Wurst- 


warenmesse in Cottbus nicht abstoßender und 


auch 


spießiger sein könnte. Und ebenso wie in Cottbus 
ist auch bei der diesjährigen PopKomm eigentlich 
nichts passiert, was eine Erwähnung wert wäre. 
Nur Jupp, der findet nach drei Tagen die jungen 
Wilden doch echt nett. Die sind gar nicht so 
anders als er oder seine Kumpels aus dem Fit- 
nefßsstudio. Am Ende zeigt sich schließlich doch, 
daf5 es bei all den überfüllten Veranstaltungen 
am nettesten ist, wie jedes Jahr, auf der Straße 
vor dem Mexikaner zu stehen und Bier aus der 
Flasche zu trinken. Wozu brauchen wir da die 
PopKomm? ® 


BEASTIE BOYS live, JURASSIC FIVE live + LP, MiGGI METZMAIER live, GRAY MATTER - take it back Ip_ (seit 12 Jahren, die beste Platte der Welt) 


TmRL INN BÜhR 


undar andere hautkrankheiten 


m zu wissen dass, dass eh kein schwein kaufen wirt. ich liebe solche platten über alles,dies ist mein lebens elexier 
wer hat schom mal was von :pfuri gorps und kniri,oder den absolut grandiosen Jesus Lovers gehört ? dass sind 
die waren klassiker,die in jedes platten regal gehören wie denn kateter in die küche,ich probiere euch hier einige 
dieser schleckereien schmackhaft zu machen,so dass ich hoffe euch in der nahen zukunft mal in der heils armee 
oder in anderen wegwerf deponien zu finden,und vinyl scheiben ausgrabt ‚die zu 251% NIE auf CD gepresst werden!! 


' the Believers einst war die welt 


gut, von 1967 der oertliche pfarrer hat wohl gedacht 

‚wir müssen uns die jungen leute angeln dass sie wider 

; der kirche beitreten und hat seinen jüngern ne byrds 
scheibe in die hände geknallt und gesagt : so 
meine schäfchen...HAUT REIN !!!, mit , 
unheimlichen gesangspassagen wie: ‚u e 
einst war die welt um mich her grau G Damen 
und leer,trostlos und wild wie das Da 3 RER 
meer... muss ich noch mehr sagen ? g; 


Franzl Lang singt und jodelt 


zu dieser stunde kannte man wohl das Münchner Jodler 
wunder noch nicht so gut, der franzl hat danach sehr 
grosse scheisse gemacht,aber die ist ein juweel,wenigstens 
ein song,und zwar : Jodeln ist Modern, da probiert doch 
dieses weisswurst fressende genie tatsächlich jodeln mit 
jazz zu verbinden,und es gelingt ihm in eindrücklicher art 
und weise,unheimlich briliante 'Hall' Jodels,alles ohne 
spezial effekte alles nur mit dem ausnahme können eines 
Franzel Lang......wenn ihr die findet...unbedingt KAUFEN 


IKUP| Pfuri Gorps & Kniri sack'nroit 
dies sind 3 schweizer hippies,die sich mitte 
der 70'rn zusammen getan haben um auf 
Abfall tüten rock'n'roll zu machen, dass sind 
Doo Rag von anno dazumal,ihre SOMMERTIME dwillandeiner Seitegehn 3 
Blues Version,ist ein meisterwerk,der Da Da 
istik,sie spielen übrigens auch auf wasser- 
schläuchen,pfannen und schirmständern. 


Otto Muehl Psycho 


total durchgedrehter Oestreichischer hirn- 

amputierter althippie,diese scheibe hat mir 

saumagen fresser gernot zukommen lassen. 

diese scheibe ist WAHNSINNIG, alles nur 

gesprochen !!! otto Muehl war einer der die 

welt auf den kopf stellen wollte,expression 

istische Kunst machte und ende der 60'rn 4 

eine sekte gründete die dem leben an sich a Ei) 

auf den grund gehen sollte,er war der sekten boss,und Gott zugleich 

dass heisst er durfte,wen ein mädchen oder bub geboren wurde der 

erste sein des es entjumpferte,und solche spässe,auf dieser platte hat 

er probleme mit seiner mutter die er am libsten zerstückeln und dann 

figgen will,oder er hat mit den leuten ansonst probleme,die eh alles 

arschlöcher sind...... ein meisterstück ist auck akt natur,wo man ihm: 

beim Fögeln zuhören kann... Politisch absolut unkorrekt,da schaut / 

G.G. Allin aus wie rotkäpchen. : 
mu z Beat-Man / 
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Am selben Tag Anfang Mai eroberte der 1.FCK seinen 
vierten Meistertitel. Ein anwesender Vorderpfälzer gab 
mir die wesentlichen Ergebnisse durch und verwies auf 
die rudimentären Fremdsprachenkenntnisse der 
Menschen aus dem Land der aufgehenden Sonne, als 
ich ihm von meinem Vorhaben erzählte, mit dem 
Guitar Wolf etwas ins Gespräch zu kommen. Der 
Vorderpfälzer hatte jedenfalls letztes Jahr in Tokyo die 
Bekanntschaft des Sängers Seiji Anno gemacht und war 
der Meinung, daß da mit Englisch nicht viel gehen 
würde. Aber ich hatte mich gewappnet, ich wollte mir 
von einer jungen Dame beweisen lassen, daß ein 
Studium nicht völlig sinnlos sein muß. 


Japaner haben wie Franzosen 


GUITAR WOLF 


Falls einigen der Artikel nicht unbekannt vorkommt, 
müßt Ihr das Gerda #2 gelesen haben... Es handelt sich 
um das gleiche Interview, nur mit dem Unterschied, 
daß die Japanologin Dunja Heldmaier das Ganze noch 
einmal abgehört und an einigen Stellen ergänzt bzw. 
korrigiert hat. Das hier ist jetzt also amtlich. Und 
außerdem wurde der Text an einigen Stellen aktuali- 
siert, so wird jetzt statt auf die Hellacopters auf die 
Backyard Babies als Beispiel für mieses Rockgeschäft 
verwiesen. Diese langweiligen jungen Schweden mit 
ihren frischen Tattoos (da muß doch ein Vorschuß 
geflossen sein) mußte ich vor ein paar Tagen ertragen; 
laut, rotzig und Gepose lassen eben noch lange keinen 
Guitar Wolf Iosheulen. 


sicher nicht den Rock'n'Roll 
erfunden, doch sie bringen es 
ähnlich wie der Erbfeind zu 
bemerkenswerten Resultaten, 
wenn es darum geht, angloameri- 
kanisches Kulturgut mit einem 
landestypischen Etwas zu verse- 
hen. 


Der FAR EAST MAN als MOTOR 
CYCLE LEATHER BOY (Songtitel), 
nicht nur als Trio sind Guitar Wolf 
verdammt schwer zu schlagen: 
Primitivster, urwüchsigster 
Rock'n'Roll mit 
Gitarre/Baß/Schlagzeug Jon 
Spencer weiß schon, warum er 
die so unglaublich gut findet, f 
selbst wenn die kaum ein Wort 
Englisch können. Zu genialen 


Livestyle-Texten/Titeln wie KAWA- 
SAKI ZI1750 ROCK'N'ROLL, KUNG FU RAMONE CUL- 
MINATION TACTIC oder KUNG FU RAMONE'S PASSI- 
ON reicht es allemal. Drei bis zehn Schlagworte, die sich 
häufig an Vokabeln wie BABY oder ROCK'’N'ROLL 
anlehnen, übersteuerter Müllsound bar jeden 
Schwachsinns wie Produktion. Die bestechende, lär- 
mende Virtuosität einer Horde schlitzäugiger Caveman, 
die sich mit Parolen wie "LINK WRAY MAN! LINK WRAY 
MAN! LINK WRAY MAN! - GUITAR!!" ihren Weg durch 
von miesen Backyard Babies verseuchtes feindliches 
Schweinerock-Territorium prügeln. 


Auf der Bühne legten die gelben Kamikaze-Rocker leg- 
ten viel Wert auf gutes Auftreten, die Ducktails des lep- 
tosomen Trommlers Toru und des handlichen Bassisten 
Billy wurden nach fast jedem Stück zurechtgekämmt. 
Der Gürtel des Sängers, auf den ROCK'N'ROLL einge- 
nietet war, rundete die corporate identity ab. Die 
Lederjacke auf Feinripp-Unterhemd oder PUNK-T-Shirt 
getragen, Motorradstiefel sind obligatorisch. 


Zurück vom September in den Mai. Als Vorband spiel- 
ten die Berner MONSTERS. Keine schlechte Kapelle mit 
einer anständigen Auffassung von ehrlichem 
Handwerk, aber im direkten Vergleich zum JET BLUES 
vom PLANET OF THE WOLVES war das doch ein ziem- 
liches Geknödel. Immerhin, die Sauna war vorgeheizt, 
mit einem INVADER ACE übernahmen GUITAR WOLF 
das Kommando. Ihr fulminanter Auftritt war ein einzi- 
ger RACING ROCK, der sich in einen furiosen MID- 
NIGHT VIOLENCE ROCK'N ROLL steigerte. Sie mach- 
ten den ENERGY JOE, das CAN NANA FEVER erreichte 
den Siedepunkt, den Teenage Chicks am linken 
Bühnenrand besorgten sie die JETT LOVE mit dem 
VENUS DRIVE. Ein fantastisches Konzert, die Meute auf 
den Stehplätzen kochte, als der GUITAR STAR Seiji auf 
den Tresen stieg und seine repetierende Streitaxt wie 
einen Raketenwerfer auf die den DEVIL STOMP stamp- 
fende, gröhlende Stampede richtete: MISSILE ME!!! 
Über RUMBLE und eine Heartbreakers-Coverversion 
ging es ALL THROUGH THE NIGHT BUTTOBASE, bis 


sich der Sänger spastisch auf die Bretter 
warf und sich in Bierpfützen wälzte. 


Die SONGS SIND ALLES KILLER von ihrer 
dritten und vierten LP MISSILE ME und 
PLANET OF THE WOLVES, welche davon 
sie an diesem Abend tatsächlich spielten 
— WEISS DER GEIER!!! Sind eh alle gleich 
primitiv und scheppern wie die Sau, im 
Prinzip Instrumentals mit unverständli- 
chem Gebrüll dazwischen. Guitar Wolf 
geben einem den Glauben an das Rohe, 
Stumpfe, an den Rock'n'Roll als retar- 
dierendes Hottentotten-Getrommel 
zurück, den man seit der ersten Cramps- 
LP mit Brian Gregory auf immer ver- 
schollen wähnte. Auch wenn unsere gar 
nicht so kleinen Gelben völlig anders 
klingen, sie treffen eben genau den Nerv 


des epileptischen Kretinbeats wie ver 


SFYES: 
?: Und in den USA und Europa 
Matador? 

SUYES. 

?. Wieviel verkauft ihr denn so? Wißt ihr, wo 
ihr am meisten verkauft, ob in Japan, 
Europa oder USA? 

S: I DON'T KNOW. Ich interessiere mich 
nicht dafür. WE ARE HAPPY TO PLAY. 
Rock'n Roll-Bands verkaufen allgemein 
nicht so viel, praktisch bekommen wir alles 
Geld von Sony. 

?. Und wieviel CDs habt ihr denn raus? 
S: FOUR. 

?. Alle auf Sony? 

S: NEW ONE IS THE SONY. FIRST ONE IS 
HEARTWINE FROM MEMPHIS. MY FRIEND 
ERIC FROM OBLIVIANS. SECOND AND 
THIRD CD FROM JAPAN. SMALL LABEL. 


eine andere Band seitdem. 


Das Gespräch führte dann Seiji, weil der das immer macht, sozusagen der Anführer des 
Rudels ist, und noch am meisten mit Englisch anzufangen weiß. Fachfrau 

Heldmaier meisterte die Tücken der alltäglichen Konversation mit den 
Söhnen Nippons souverän, dolmetschte geduldig meine Avancen, 
wenn Seiji und ich beim Englisch nicht so recht zueinander finden 
Ronnten. Die Fragen waren von Dunja, Müsgüb und Horbi. 

Seiji, der ziemlich große Leitwolf, war relativ wortkarg, wenn es um die 
Band ging, dafür sehr gesprächig, wenn es sich um Alltägliches drehte. 
Laut Dunja wohnt er in einem ganz lustigen Stadtteil Tokyos mit Frau 
und zwei Kindern und war sichtlich erfreut, mal wieder über ganz 
banale Themen aus seinem Kulturkreis in seiner Muttersprache 
schnacken zu können. Wahrscheinlich fühlt man sich als Japaner in 
Mitteleuropa ähnlich mißverstanden wie ein Europäer in Japan, der 
denkt, dort würde man mit Englisch durchkommen... 


?: Was brachte euch dazu, diese Art von Musik zu spielen? 

S: IDON’T KNOW WHY. JUST COOL. JUST I LOVE PLAY THIS SONG. I 
NEVER SPEAKING ABOUT THAT. 

?: Könnt ihr von eurer Band leben? Ich meine, seid ihr professionelle 
Musiker oder habt ihr noch Jobs? 

S: YES, WE CAN LIFE FROM ROCK'N "ROLL. SMALL MONEY. 

?: Leben in Japan ist ziemlich teuer, vermute ich... 

S: YES, SO VERY POOR. 

?. Habt ihr in Japan viele Konzerte? Wie oft tretet ihr denn dort auf? 

S: MANY TIMES, WE ALWAYS TOUR. Wir machen jetzt in einem Jahr eine 
Tour durch Japan, Europa und die USA. Sonst machen wir in einem Jahr 
drei Rleinere Japan-Tourneen. 

?. Wie sieht es denn aus mit Geld dafür? Es gibt ja in Japan teilweise seltsame 

Praktiken bei Konzerten, z.B. daß die Bands den Saal mieten und alle Tickets vorher kaufen 
müssen... 

S: NO, JUST WE CAN LIFE. (Wir können gerade 
davon leben). Für die Tourneen gibt es eigent- 
lich Rein Geld. Wir bekommen jeden Tag unser 
Essen, aber Rein Taschengeld oder irgendwel- 
ches Gehalt. 

?. Für Europa oder Japan? 

S: In Europa ist es auch nicht viel besser. Das 
Geld, das wir verdienen, stammt aus 
Plattenverkäufen. JUST PLAY, WE ARE HAPPY. 
?. Auf welchem Plattenlabel seid ihr in Japan 
und wieviel Platten verkauft ihr denn so? 
S: SONY. 

?. Nur in Japan? 


GUITAR 


PLANET DF THE WOLVES 


WOLF 


?: Und die neue ist auf Sony? 

SUYES: 

?: Die "Planet Of The Wolves' ... 

S: THE FIRST ALBUM IS "WOLF ROCK’, SECOND ALBUM 'LONE WOLF 
LONE (9°). 

?: Ich find den Sound eurer Platten sehr, sehr gut, weil er absolut primitiv 
und Low-Fi ist. Spielt ihr die Platten live ein und wieviel Zeit braucht ihr 
dafür? 

S: RECORDING TIME - IN ONE WEEK. Wir spielen alles live ein, es ist gleich, 
ob wir live spielen oder aufnehmen. Wenn wir anfangen aufzunehmen, neh- 
men wir immer alle Instrumente gleichzeitig auf. 

?: (zu Dunja) Sag ihm mal, daß ich das mit primitiv in einem guten Sinne 
meine, wie vielleicht Cramps oder Rock'n'Roll im ursprünglichen Sinne. 
Also daß ich das gut finde, nicht daß er das jetzt falsch versteht... 

(zum Guitar Wolf): Wie Sonics, es ist Rock'n'Roll, nicht besonders kompli- 
ziert, also nicht wie Jazz... Das ist etwas, was mir wirklich auffiel, als ich eure 
CDs hörte, die "Planet Of The Wolves‘ und die 'Missile Me‘, die so unge- 
hobelt, roh sind... 

S: OH YEAH, NEW ONE "PLANET OF THE WOLVES' IS MAYBE A LITTLE BIT 
HIGH QUALITY. I LOVE THAT. 

?. Was ich an euch mag: man kann es auf einem schlechten 
Cassettenrecorder abspielen und es klingt einfach klasse. Wie es eben sein 
sollte, es hat SOUL, das gewisse Etwas. Eine gute Rock'n 'Roll-Band braucht 
Reine große Produktion. 

S: THANK YOU VERY MUCH. 

Das Gespräch Rommt über das, was Dunja in Japan macht (fiese Bands pro- 
moten und mieses Merchandising 

Verhökern, um es mit böser Zunge zu beschreiben) auf die Promoter vom 
Club Citta ("mittelgroß, die machen alles von Schlager bis Punk"). 


BHLY, SENT 


4 


S: Wir machen demnächst in Japan eine Tour mit den Cramps zusammen. 
Osaka, Nagoya, Kawasaki, wird von 

Club Citta promotet. Wenn du Lust hast, dann 
komm doch Backstage in Club Citta, wir spielen 
vorher noch ein 

Konzert in Aoyama (Stadtteil von Tokyo). Sag 
uns Bescheid. 

?. Wieviel Leute Rommen denn zu euren 
Konzerten in Japan? 

S: In Tokyo ca. 1.000, in anderen Städten 200 bis 
300 Leute. Wenn wir in Japan auf Tour gehen, 
machen wir auch die ganzen "kleinen Städte, 
überall eben. Egal wo, und 200 bis 300 Rommen 
immer. 


?:. Wie sieht's denn in Japan mit 
Plattenläden aus? Kann man euer Zeug 
nur in Tokyo bekommen oder wie sieht 
das aus? 
S: Man Rann sie überall Raufen. SONY POWER. 
Auch die alten CDs waren immer überall zu 
haben. 
?. Und wie ist das mit Importsachen? Kriegt man 
die auch überall? Ich hab gehört, daß es ziemlich 
schwierig und teuer ist, da ranzukommen... 
S: In Tokyo ist es relativ einfach. Wie es anderswo 
aussieht, weiß ich nicht, dort Raufe ich ja nie. 
?. Um was geht es in euren Texten? Also, die 
Deutschen verstehen eure Texte überhaupt nicht. 
S: Hmm?!? 
?: Ja also, die Ausländer verstehen eure Texte nicht 
ganz so gut. 
S: OH REALLY?! 
Habt ihr eine wie auch immer geartete 
Message? 
S: Eigentlich nicht. Unsere neue CD "Planet Of 
The Wolves' hat in Englisch transkribierte Texte. 
?. Manchmal denke ich fast, daß ihr 'ne 
Instrumentalband seid. Ihr singt zwar auf den mei- 
sten der Stücke, aber als richtige Texte würde ich 
das nicht bezeichnen. Ist eher so, daß das als Teil 
zu der Musik gehört. 
S: YES. 
?. Wo probt ihr denn? In einem Studio? Ich denke, 
daß das in Japan alles ziemlich teuer ist und 
schwierig. 
S: Wir haben so ein Studio, wo alles drinsteht, und 
da üben wir. Dafür bezahlt man dann pro Stunde. 
Von diesen Studios gibt es sehr viele und dort 
gehen eigentlich alle Bands hin. Alles an 
Equipment ist dort vorhanden. 
?: Ah, wie in Paris in Frankreich. 
Dort haben die meisten Bands auch 
Reinen eigenen Proberaum, son- 
dern mieten die Studios immer 
stundenweise. 
S: In den Clubs ist das genauso. Wir 
müssen nur mit der Gitarre Rom- 
men, einstöpseln und Rönnen spie- 
len. 
?. DO THEY HAVE DRUMS? 
S: NO, WE DON'T HAVE. In den 
Clubs gibt es alles. 
?. EVERYTHING? 
S: YEAH, JUST BRING GUITAR. 


Da sammelten sie natürlich enorm 
credibility bei mir. Ich finde das 
schon prima, daß bei ihnen dieser 
Instrumenten- und Equipment- 
Fetischismus nicht vorhanden ist 
und sie ihr monströses Getöse übe- 
rall ohne 

großen Aufwand vom Zaun bre- 
chen. 


?. (Horbi)Wie ist denn das Publikum 


USIk aus West- 


in Japan, inwiefern sind die 
anders? Gehen die mit, : 
sind die gestylt? 
(Sehr komplizierter 
Sachverhalt, mehrere 
Nachfragen, um die Frage 
zu erklären). 
S: Das Publikum in 
Deutschland und Japan 
besteht meist nicht aus 
Teenagern. I CAN'T SEE 
TEENAGER. 
?. Es waren aber doch ganz 
schön viele da. 
S: OH, REALLY?! Aber in 
Amerika Rommen noch 
weniger, die Leute sind 
dort älter, mit anderen 
Worten: 
es scheint dort strenger zu 
sein. Darf man hier trinken 
auf den Shows? 
?. Ja. Wie sieht das mit 
Tourneen in Japan aus, wie 
bewegt man sich fort? 
Organisierst du auch mit 
bei Tourneen? 
S: I ALWAYS HELP THE 
OTHER BANDS, 


anderen. Wenn japanische Bands touren, 

bewegen sie sich mit einem normalen 

Kleinbus fort. Und wenn ich jetzt Freunde 

habe, wie die Oblivians, die auf Tour Rom- 

men, arrangiere ich es so, daß wir alle zusammen in 
einem großen Bus unterwegs sind. 

?. Organisierst du auch selbst Tourneen? 

S: Wenn es Bands sind, die mir reinlaufen und wo 
Kontakt besteht, helfe ich ihnen schon bei der 
Organisation. Wir machen das dann meistens so, daß 
wir mit Guitar Wolf mit den mit uns befreundeten 
Bands in Japan auf Tour gehen und dann organisiere 
ich einiges selbst. 

?. Habt ihr Motorräder und mögt ihr es, damit rumzu- 
fahren? 

S: Ja, haben wir. 

?. Viele eurer Songs handeln ja von MOTORCYCLES, 
LEATHER... 

S: Das Guitar Wolf-Ding ist so: am wichtigsten für mich 
sind Motorräder, ich weiß nicht, vielleicht am zweit- 
wichtigsten Lederjacken, danach SPACE PLANETS. 
(Gelächter) Das ist eigentlich die Basis, die Planeten. 
Musik ist die Basis, um die sich die Motorräder, 
Lederjacken und SPACE PLANETS drehen. 


Im Hintergrund läuft gerade "Ballroom Blitz’ von 
Sweet, davor Rose Tattoo. 


?. Kennt ihr diese Bands? Wie sieht's mit 70er-Jahre- 
Glamrock aus? 

S: Ja, die mögen wir. Die sind nicht so bekannt, aber in 
speziellen Kreisen sehr beliebt. Es gibt z.B. auch ganz 
spezielle 70er-Parties. 


Eine halbe Stunde zuvor hatten seine Bandkollegen 

auf einem Plakat für eine Sixties-Party mit Auflistung 
verschiedener Bandnamen alle Bands 
mit Ausnahme von Sonics und 
Ventures mit einem Edding ausgestri- 
chen. 


?. Würdest du das unterschreiben, daß 
das für euch die wichtigsten Bands 
dieser Epoche sind? 

S: IDON’T KNOW. MUSIC PLAY VERY 
RARE, I KNOW THEM BOTH. (Ich 
denke, er meinte, daß er nicht sehr 
viel Musik hört). Also ich hab damit 
nichts zu tun, das waren die anderen. 
?. Gute Art von Humor. Es war einfach 
nur lustig, das vorhin zu beobachten. 
Gibt es einen Sport, für den ihr euch 
besonders interessiert oder den ihr 
betreibt? 

S: Motorradfahren. 

?. Mögt ihr Bikermovies und was ist 
euer Lieblings-Bikermovie? 

S: Eigentlich nicht speziell, EASY 
RIDER... 

?. THE WILD ANGELS? 

S: Ja, die beiden schon... 

?:. SATAN'S SADISTS? 

S: IDON'T KNOW. 

M: Hervorragender Film mit 
het vor argendieein 
Soundtrack. Ich nehm ihn dir 
auf und sie bringt dir dann 
die Cassette mit nach Japan. 
D: Ich schreibe eine Arbeit 
über Sexismus und Sexualität 
in der Japanischen Sprache. 
Kann ich dir wenn ich nach 
Japan komme, ein paar 
Fragen dazu stellen. 

S: Hmm, naja, warum nicht. 
Aber ich habe. Frau und 
Kinder... 


Danach gab ich ihm noch ein 
GERDA (Hessische 
Fachzeitschrift) und ein PLOT 
(Schwäbische Fachzeitschrift 
für Bruddler), er lud Dunj 
noch einmal zum Club Citta- 
Konzert ein und gab mir für 
Euch seine Adresse: 

Seiji Anno, F 158-0095, 404 3- 
1-8 Seta Setagaya-ku, Tokyo, 
JAPAN 


em OBLIVIANS und 
a 


VEN ZEN NSY AU 


Montag is mein freier Tag. Nicht, das es etwas besonderes wäre, 
schon gar nicht, daß ich mich besonderes darauf freuen würde - 
meistens weiß ich an diesem Tag nicht besonders viel mit mir 
anzufangen.Die Zeiten, an denen man für ein langes Wochenende 
„on the road“ ist, sind schneller dahingegangen als ich 
hinterherhinken kann. Meistens wasche ich an diesem Tag Geschirr 
ab, geh vielleicht Minigolf spielen oder nehm die immer-gleichen 
Cassetten auf - nicht, daß ich immer die gleichen Songs aufnehmen 
würde, aber wenn ich mir die Dinger Tage später anhöre, realisiert 
man einfach daß das erste Drittel der Cassette wirklich gute, 
stimmige Songs enthält, während der darauffolgende Rest eine 
Ansammlung von Lückenfüllern ist, denen man die unterschwellige 
| Lustlosigkeit beim Aufnehmen deutlich anhört.... 

Es ist noch gar nicht so lange her, daß ich mich an solchen Tagen 
an den See setzte, um inmitten von Promenaden-Cafe's und 
Biergärten die Bilder des debilsten Screen Deutschlands an mir 
vorbeiziehen zu lassen und mit (oder durch) ein paar Bieren 
Gedanken, Gefühle oder sowas wie Wut niederzuschreiben. Aber 
wie so vieles hat auch das seinen Reiz verloren. Es gibt dort (fast) 
nichts mehr zu sehen oder zu hören, was nicht schon ca.23 mal in 
meiner aus dutzenden von losen Blättern bestehenden Chronik zu 
lesen wäre....Es passiert ja auch sonst nichts. Ich muß nicht mehr so 
oft „raus“. 

Ich kenne das alles. Ich muß nicht mehr so oft „raus“. Denn ich 
weiß es besser...... 

An diesem Montag (17.08.) beschließe ich nach Konstanz zu 
fahren. Die unerträgliche Hitze der Hundstage ließ den Umsatz im 
Laden während der letzten 2 Wochen stark Richtung Null tendieren, 
und so schnappe ich mir ein paar CD's die hier doppelt und 
dreifach rumliegen sowie zahlreiche unverbesserliche Ladenhüter, 
um in den Second-Hand-Läden in Konstanz wenigstens ein paar 
Mark dafür zu bekommen. Ich glaube nicht, daß man das „soziale 
Umverteilung“ nennt. Hau weg den Scheiß! 

Auch heute ist es sehr heiß. Das spielt eine große Rolle. Wer die 
B31 zwischen Friedrichshafen und Meersburg (und darüberhinaus) 
kennt, weiß, daß es in den Sommermonaten blanker Horror ist, hier 
zwischen 9 und 19 Uhr zu fahren. Ich entscheide, in aller Frühe mit 
dem Bus statt mit dem Auto zu fahren,um wenigstens nicht das 
ganze Ausmaß des Schreckens miterleben zu müssen. Leider wird 
um 10 Uhr gerade die Folge von „Der Bulle von Tölz“ wiederholt, 
die ich gestern verpasst habe. Also fahre ich eben erst um 12.10 
Uhr. Was auch geklappt hätte, wenn ich nicht noch auf die Idee 
gekommen wäre, nach Filmschluß meine erste Zigarette des Tages 
zu rauchen. Nun muß man wissen, daß wenn ich die erste Zigarete 
des Tages rauche (und total unabhängig von der Uhrzeit!!) ich 
erstmal 5 bis 15 Minuten scheißen muß! Irgendwann einmal 
beschloß ich, das mit gesunder Verdauung und einem 
quitschfidelen Darm zu begründen. Irgendwelche Brüder und 
Schwestern da draußen?? Doch dieser nichtalltägliche Umstand 
schafft - wie alle eben jene - gelegentlich Probleme ; meines hieß 
dementsprechend der nächste Bus, 12.40 Uhr! 

Der Bus ist halb gefüllt mit jener üblichen Mannschaft, die den 
Begriff „Never change a winning team“ mit beängstigender 
Leichtigkeit Ad Absurdum führt. Rentner, Touristen, 
Badeausflügler...... 

Die Bundesbahn spart an der Klimaanlage. Rezession Baby?? 

Auf der halben Strecke, Höhe Immenstaad-Schloß Hersberg, stoppt 
der Bus. Stau !!! 5 oder 10 Minuten??? Als ich bemerke, daß seit 
Minuten kein Gegenverkehr kommt, uns aber ein Polizei- und ein 
Krankenwagen überholen, wird mir klar, daß dies eine längere 
Geschichte wird. Ich überlege mir, ob ich mit dem Rauchen 
aufhören soll. Und dann setzt sich der Mechanismus in Gang. 

Noch fotografieren einige leute das Schloß und die Weinberge 
darunter - wie viele ihrer Freunde und Angehörigen daheim werden 
während des Urlaubs-Dia-Abend diesen Stau verfluchen? - aber 
nach ca. einer Viertelstunde kommt Regung in den Bus. 

Stimmen werden laut - „Es ist sooo heiß“ (danke, es hätte sonst 
niemand bemerkt), „Meine Tochter wartet auf mich“, „Luise macht 
sich bestimmt schon Sorgen“ (sehr interessant) oder als Krönung 
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„So eine Unverschämtheit“ (bitte den Unfallopfern ins Gesicht 
sagen)!! Eine von zahlreichen Katastrophenfilmen bekannte 
Hysterie bahnt sich an. Eine alte Dame, die auf dem Opernball wohl 
besser plaziert wäre, blärrt den Busfahrer permanent voll, er möge 
doch über Funktelefon ihrer Freundin Bescheid geben, daß sie im 
Stau sitze - und als am Himmel ein Rettungshubschrauber naht, 
fühlt sich eine Frau Metzgereiverkäuferin (tippe ich mal) genötigt, 
durch den Bus zu rufen: „Guck mal da, ich habs gewußt, da muß 
ein Rettungshubschrauber her.“ Ach wirklich?? Und sogar mit ganz 
lustigen Flügeln dran - du dumme Futtel! Ich habe es zwar geahnt, 
aber nicht wirklich geglaubt - doch sie steht wirklich auf, renkt den 
Kopf dem Hubschrabschrab nach und meint zu einem anderen 
Fahrgast „Ich hab gerade eben meinem Ludwig gesagt, ich hab es 
gewusst, daß ein Rettungshubschrauber kommen würde“. Von 
meinem Platz aus kann ich nicht sehen, ob der Angesprochene ihre 
scharfäugige Beobachtung honoriert, jedenfalls bewegt sie sich 
langsam in den hinteren Teil des Busses, immer noch den Kopf 
renkend, um ihre brillante Auffassungsgabe noch einmal 
kundzutun. Und jetzt.....sie wird doch nicht etwa....sie tut es! Ihre 
Glubschaugen bohren mich an: „Ich habe es gerade meinem 
Ludwig gesagt...“ Ich erwidere zwar nicht unhöflich, aber recht 
bestimmt „ Vielleicht stürzt er ja gleich ab!“ Das macht mich zwar 
für den Rest der Fahrt zum Buhmann - zumindest in dem Teil des 
Busses, der es gehört hat - aber die Futtel torkelt zurück und zwängt 
sich wieder neben Ludwig und hält ihr Speckmaul. Die Leute 
werden immer nervöser, der Spass dauert ja nun schon über 25 
Minuten, zum Glück hat der Busfahrer die Tür geöffnet und ich 
gehe hinaus, um eine Zigarette zu rauchen. Gerade als ich mir die 
Kippe angesteckt habe, sehe ich wie sich die Blechlawine vor uns 
wieder in Bewegung setzt. Ich weiß nicht, ob ich laut loslachen soll 
oder ob des brillanten Timing mich jetzt ganz spontan bemitleiden 
soll. Die Fahrt geht weiter, und Köpfe recken, strecken und 
verrenken sich zur linken Seite um nicht eine Sekunde vom Leben 
zu verpassen. Nach 3 Minuten oder so erreichen wir die 
Unfallstelle. Ich schau nicht hin. Mich interessiert nicht, was 
passiert ist - ich überlege nur, ob sie es verdient haben! Aber ich 
kann nichts dagegen machen - der Reflex ist es; aus den 
Augenwinkeln sehe ich ein Motorrad auf einem Kinderfahrrad 
liegen. Ich glaube, für eine Sekunde lang schäme ich mich sogar ein 
bißchen. Den Rest der Fahrt mache ich die Augen zu und vernehme 
nur wie durch einen Nebel das übliche Geschwätz von Betroffenheit 
und Unfallhergangs-Theorien. 

Wenn man sich nur ein bißchen geschickt anstellt, die Kontrolleure 
ausspäht und gegeneinander ausspielt, ist es kein Problem, auf der 
Fähre nach Konstanz schwarz zu fahren. Ich stelle mich heute 
offensichtlich sehr dämlich an. 2,40 DM !! Den ganzen Tag 
jammern die leute lautstark über die Hitze, sitzen auf der Fähre aber 
auf der Seite, auf der die Sonne mit voller Wucht prallt. Als ob der 
See von dieser Seite aus schöner wäre...oder als ob die 
Wurstgesichter dort fotogener wirken. Während die Gören zetern, 
zahlen die Erwachsenen für eine Fahrt von 15 Minuten überteuerte 
Wucherpreise für Kuchen, Wurstbrötchen oder Weizenbier (das sie 
in Rekordzeit schlucken müssen und ihre roten Hackfressen noch 
röter macht)! 

In Situatione wie diesen fällt mir immer wieder auf, daß die Leute 
eigentlich am meisten aus Langeweile fressen. Nix mit „Fight 
against diesunddas“, sondern „Mästen gegen die Zeit“! Was 
machen die, wenn sie keine Freizeit haben, auf Arbeit oder so? 
Natürlich auch fressen - hab ich ja jahrelang in der Fabrik gesehen. 
Jede 5-Minuten-Pause wird zum Fressen genutzt - Schokolade, 
Kekse, Wurst etc..... Geh raus und irgendwo hin - sie fressen und 
fressen. So ein langes zivilisiertes Leben kann ganz schön hungrig 
machen. 

Wenn man nicht ausgesprochenes Pech hat, ist kein Zivilkontrolleur 
im Bus von der Fähre nach Konstanz und man kann ohne Probleme 
schwarz fahren. Der Tag lief bisher scheiße, und so löse ich 
vorsichtshalber ein Ticket. 2,40 DM !! Der Bus ist leer und weit 
und breit niemand zu sehen, der sich als Zivilkontrolleur zu 
erkennen geben könnte. 

Ich bin beruhigt, alles andere hätte mich jetzt aus der Fassung 
gebracht. 


J 


Auch sehr beruhigend, daß es offenbar noch mehr Leute wie mich 
gibt, die so einen Scheiß wie Danzig, Boa oder Biohazard für 6 DM 
ankaufen. Mit etwas gefülltem Geldbeutel, zig Ladenhütern weniger 
aber einer sehr trockenen Kehle begebe ich mich in die Arena, 
sprich Fußgängerzone Konstanz. 

Im ersten Supermarkt, den ich ansteuere, gibt es zwar ein von mir 
erwünschtes Bier, dafür aber nur eine offene Kasse für eine 
Schlange von ca.15 Leuten! Das ist eine sehr gut durchdachte 
Strategie, denn während der Wartezeit fallen einem dann all die 
Dinge ein, die man schon immer gebraucht hat - die 
Gästezahnbürste für die Leute, die einen nie besuchen werden; das 
Backbuch für Menschen wie meine Eltern, bei denen es so oder so 
immer den gleichen Kuchen gibt und geben wird; oder die Kerzen 
im Sonderangebot, die man dann daheim zu den anderen 150 in die 
Schublade legt. Bei dieser Taktik fallen dann auch die Leute wie 
ich nicht ins Gewicht, die - nur noch 8 Leute vor sich - entnervt 
aufgeben und ohne Ware den Super-Discount verlassen, weil sie 
keine Lust mehr haben, von vorne und hinten zugelabert zu werden 
was so eine Schlange doch für eine Frechheit wäre. Selbstredend 
daß die mit der größten Klappe einen vollen Einkaufswagen mit 
sich führen, der einem Hamstereinkauf vor einem Atomkrieg 
gleicht. 

Supermarkt Nummer 2 hat auch keine Klimaanlage, ist 
superunübersichtlich und führt - wenn man es dann gefunden hat - 
nur Büchsenbier! Aber schon als kleiner Punker hab ich lieber ein 
paar Pfennig mehr geschnorrt um mir richtiges Flaschbier zu 
kaufen. Das hat nix mit Dekadenz zu tun, das habe ich schon 
damals als Stil interpretiert. Ich beschließe, es wie damals zu tun - 
entsprechend der Zeit angepasst aber nun an den See zu gehen und 
dort in einem Strandcafe ein Bier für 5,40 DM zu trinken. 

Eine reine Touristenstadt wie Friedrichshafen ist ja schon zum 
Erbrechen, aber Konstanz hat (zumindest an sommerlichen Tagen) 
mit der exzessiven Mischung aus Touristen und Studenten die 
Arschkarte schlechthin gezogen! Es kann situationsweise oder von 
der Atmosphäre her bizarre Ausmaße annehmen, wenn das blanke 
Touristenszenario auf das Cocktail-Ambiente von Jurastudenten in 
den Straßencafe's trifft oder sich unter die „Wir sind alle so frei und 
easy“-Ethik der anderen Hippie-Studenten mischt. Intellektuelle 
Dekadenz versus schlichte Blödheit, oder am besten wenn „und 
jetzt alle zusammen‘...... TragiKomik kann hier neu definiert 
werden. 
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Suddenly eine Frauenstimme: „Hast du Interesse“ 

„Ah, ich weiß nicht, ich bin verheiratet.....‘“ Ich weiß nicht mehr, ob 
ich es nur gedacht oder gemurmelt oder tatsächlich gesagt habe - 
ich weiß auch nicht mehr, ob der Info-Stand vom Naturschutzbund 
oder vom Tierschutzbund war - jedenfalls stehe ich blöd da und das 
erste, was ich wahrgenommen habe sind diese Brüste, die ich wohl 
anstarre! Sie hat ein weißes Hemd an, das sehr dünn - ergo 
durchsichtig - ist. Und unter dem Stoff zeichnen sich - ich schwöre 
- die größten Brustwarzen ab, die ich in meinem ganzen Leben 
gesehen habe. Sie scheinen einfach unendlich groß zu sein. Sie 
redet irgendwas von „Verantwortung“ auf mich ein, ich hör gar 
nicht richtig hin und brummel irgendwas vor mich her. „Ja. 
Nein,Vielleicht.“ Sie muß es doch merken, es muß ihr doch 
genauso unangenehm sein wie mir. Ich will doch, aber ich krieg 
einfach meine Augen nicht von diesen riesigen, dunklen 
Zwillingsmonden weg. Es ist mir peinlich, aber ich schäme mich 
nicht - ich degradiere sie nicht zum Lustobjekt, ich stelle zwischen 
mir und ihr und ihren warum auch immer so riesigen Brustwarzen 
keinen sexuellen Bezug her - ganz im Gegenteil, ich muß lediglich 
die ganze Zeit an all die Werbespots für den kommenden Godazilla- 
Film denken - Omnibusse mit der Aufschrift „Sein Fuß ist 
soundsoviel größer“, bigger than this, bigger than that....... Als ich 
es schaffe, in ihr Gesicht zu schauen, sehe ich ein unschuldiges, fast 
kindliches Gesicht, das immer noch mit entwaffnender Naivität auf 
mich einredet. Und doch verraten ihre Augen, daß sie aus tiefster 
Überzeugung hier steht und Leute für ihre Ideale gewinnen will. 
Mir fällt nix Blöderes ein als mit den Schultern zu zucken, etwas 
sagen wie „Die Welt ist böse und gemein“ und dann weiter zu 
gehen. Im Weglaufen überlege ich mir, ob ich mich umdrehen soll 
und wenigstens ein freundliches Tschüß oder so hinterherzuwerfen 
- ich laß es aber. Sie wird mich so oder so für ein Arschloch halten. 
Manche Dinge sind so einfach. Manche Dinge sind einfach so..... 
Ich gehe an den See und trinke relativ emotionslos und ohne 
nennenswerte Eindrücke zwei Bier in einem Biergarten von der 
Sorte, in denen die übelsten Familien- und Touristenklischees den 
Ton angeben und die Proll-Stammtische die Musik machen. Mein 
ganzes Umfeld - ob Iris oder Freunde und Bekannte - konnte noch 
nie verstehen, was ich an Orten wie diesen zu suchen habe. Weiß 
ich auch nicht, aber vielleicht erkennt man gerade hier das 
Wesentliche am besten. 

Genauso emotionslos registriere ich dann, daß auf der Rückfahrt all 
das klappt, was auf der Hinfahrt nicht geklappt hat, und als ich am 
Bahnhof in Friedrichshafen ankomme, hat mein Fahrrad auch 
keinen Platten. Hätte ja sein können. 

Weil sich meine Laune wieder etwas bessert, beschließe ich noch 
eine Ehrenrunde durch „meine“ Stadt zu radeln. Die Paranoia, daß 
diese Stadt mich krank macht oder gar umbringt, hab ich ja 
mittlerweile abgelegt - diese Stadt macht ihre Straßen nicht 
schmutzig, und sich selber die Hände schon erst recht nicht - das 
läßt sie die Langeweile für sich erledigen. Die feige Sau - so taugt 
sie nicht mal mehr zum Feindbild. In dieser Stadt sehen die Leute - 
selbst wenn sie verbitterte Gesichtszüge haben - immer noch 
zufrieden aus. Das kotzt mich zwar immer noch an, aber 
mittlerweile verunsichert mich das wenigstens nicht mehr. 

Hier hält sich jeder aus dem Kampf des täglichen Lebens heraus - 
der Kontakt zum Boden wird durch Autoreifen oder Inline-Skates 
hergestellt -- und selbst die Erdgeschoß-Wohnungen sind so gebaut, 
daß sie von der Straße nicht eingesehen werden können. Die 
wenigen Fenster, in die man vom Gehweg aus hineinblicken kann, 
geben lediglich den Blick auf Kruzifixe und Fernseher frei. Hier 
will der Vater, daß sein Stammhalter einen ehrenwerten Beruf wie 
Metzger erlernt und die Mutter, daß ihr Sohn Beamter wird - um 
beide zufrieden zu stellen, entscheidet sich der Sproß, Soldat zu 
werden. Was will man auch von einer Gesellschaft erwarten, die 
weniger Angst vor 100 Fernsehkanälen und der Gen-Tomate hat als 
davor, den Job zu verlieren oder im Bett zu „versagen“! 

Als ich in „meine“ Straße einbiege, fällt mir ein, daß daheim drei 
neue Singles auf mich warten, die ich noch ca.zwanzigmal anhören 
muß, weil sie den Pulsschlag nach vorne peitschen und dir das Lied 
von der guten Seite der Macht pfeifen. Die nächsten Tage sind also 
gerettet. 

Aus dem Radio dröhnt der Tanz der Lemminge - sorry, I do the 
Revolution Rock, auch wenn ich ihn nur stolpere und bisweilen 
hinfalle. Aber die Löcher in meinen Jeans sind dann wenigstens 
blutig eingerahmt. Pathos rult manchmal einfach, und jetzt darf 
auch wieder gelacht werden. 


; 


IM SCHNELLDURCHLAUF: 1 E X - Wein, hier kommt jetzt kein SXE - Witz! (Obwohl, wie 

A - ATOM & HIS PACKAGE - Die DIY - Vitaminpille, so simpel war das noch damals: „If you don t shave clean... ) 

wie brillant. Y- YOUTH BRIGADE touren in den Staaten zusammen mit 7 

B - BERURIER NOIR - Auch simpel wie brillant, und das immer SECONDS. Die werden wohl doch nicht auch bei uns.... Gütiger 

noch nach all den Jahren. Umso verwunderlicher, daß Himmel, so ne RollingStones meets Supertramp - Party 
Franzosen davor und danach nie wieder annähernd gute Musik fehlt uns gerade noch 

machten (mit Abstrichen LesThugs und Ivich),. Z - ZENKER wieder im Plot? Finde ich gut. 

C - COMPOUND RED - Die Band für Ausdauernde, die 

superguten Songs kommen erst auf Seite 2. 

D - DACKELBLUT , die Zone jammert weil die nicht da spielen. W X 

SoWhat! Go start your own band! Te Und dann war da noch: 

E - EX-Member of....-Hinweise saugen. Wenn man sich über die W PB ...die neueste Ausgabe des re-aktivierten CONFRONTATION- 
Vergangenheit verkaufen muß kann die Gegenwart so viel nicht ; Fanzines. Immerhin das erste Fanzine, bei dem mir total die Spucke 
Laugen. a weg bleibt und zu dem mir aber auch keine Worte einfallen. Bis auf 
F - FIFTEEN - suche dringend die „Allegra*-DoLP! Bu 5 die letzte Seite, die mich frappierend an diese Pazifisten-Falle bei 
G - GERDA - endlich mal wieder ein richtig frisches und Bene BE der Kriegsdienst-Verweigerung erinnert. Also, auf dieser letzten 
spritziges Fanzine! FR Seite steht: 

H - HATE CITY ROCKERS - könnte spaßig werden mal schauen Bi „In zwei Einzelzellen der ruritanischen Geheimpolizei sitzen zwei 
was daraus wird. u a politische Gefangene. Die Polizei versucht sie davon zu 
/ - INTEGRITY - eigentlich überbewerteter, übelster % A überzeugen, ihre Mitgliedschaft in einer illegalen 
HeavyMetal. Das mußte mal gesagt werden. e Oppositionspartei zu gestehen. Die beiden Gefangenen wissen, 
J - JUSO-Hardcore/Punk-Bands haben wir schon zu viel. Ob die Eu daß, wenn keiner von ihnen gesteht, ihnen die Polizei nichts 
demnächst gescheiter werden? Ban nachweisen kann, aber sie werden noch drei weitere Monate in den 
K - KURT - live angucken, am besten mit Blendwerk! ne Zellen verhört werden, bevor die Polizei sie gehen lassen wird. 
L_ - LABEL-Anzeigen in RockHard,Visions,Hammer oder Intro Be 5 Wenn einer der beiden gesteht und den anderen belastet wird er 
etc.. einfach bei M weiterlesen... 5 sofort entlassen, aber der andere wird zu acht Jahren Gefängnis 
M - MONEY makes the world go round .....oder etwa Put your = verurteilt. Wenn beide gestehen, wird ihre Hilfsbereitschaft 
money where your mouth is??? * berücksichtigt und beide werden zu fünf Jahren Gefängnis 
N - NASTY VINYL - kommt mit dem Namen langsam m ! verurteilt werden. Da die beiden Gefangenen getrennt voneinander 
lächerlich, nicht? Oder wird hier nur Ironie zum verhört werden, kann keiner von ihnen wissen, ob der jeweils 
Programm umfunktioniert? ER andere gestanden hat oder nicht. 

O - OPERATION IVY - schon mal aufgefallen, daß von den .. Das Dilemma ist natürlich: gestehen oder nicht! 

mittlerweile hunderten von Ska-Punk-Bands keine ans Original Was würdest du tun? Schicke deine persönliche Begründung an: 
rankommt? Sollte zu denken geben, oder? u 5 5 Confrontation, blablabla.....". 

P - PROLETARIAT - „Some Holiday-LP“ - ein Freiburger en Also, ich spare mir das Porto und gebe meine Antwort hier ab, 
Mailorder hat doch tatsächlich einige Exemplare dieses SG hoffe das geht okay so. 

grandiosen Klassikers aufgetrieben. Beeilung - kleiner Tip am Ü Wi > ; Well, ich würde so handeln: Während des Verhörs würde ich auf 
Rande! BE einen unbeobachteten Moment warten, dann blitzschnell den 
Q - Stiefmütterchen-Buchstabe! Q ...und was? Na, vielleicht S kleinen Derringer ergreifen, den ich mir unter die Achsel geklebt 
QUICKSAND? Die sollen sich ja nun wieder reformiert Be habe (Achtung: Achselhaare rasieren!), und damit die Polizisten, 
haben....da fallt mir nur der Sack Reis in China ein...oder siehe E die mich verhören mit gezielten Schüssen umlegen. Dann würde ich 
M? Egal. ihre Waffen nehmen, meinen Kumpel befreien und zusammen 
R - ROCKET FROM THE CRYPT - die Neue braucht keine Sau. würden wir uns den Weg freischießen und die Flucht ergreifen. In 
Bringt aber wohl Erfolg - ich gönne es ihnen, sind auf der re | der kleinen Spelunke, wo immer die konspirativen Treffen 
guten Seite der Macht. Aber unsere Wege trennen sich, ich geh 3 abgehalten werden, gäbe es dann ne Menge Freibier, bei dem wir 
weiter - war ne schöne Zeit mit euch. ee unseren Mitrevoluzzern unser Abenteuer erzählen würden und wir 
S - SKANDINAVIAN ROCK N ROLL - Don 't believe the Hype!! 4 alle uns über die Blödheit der Bullen vor Lachen in die Hose 
Hardrock und Rockstar-Shit - wenn schon Poser-Rock, dann = Ä machen. 

richtig - dann schon das Original - S.D.natürlich, du Wimp! f ' j 
T - THATCHER ON ACID 's „Outwardiy we 're Wying,inwardiy er Außerdem: The Truth hurts nicht ganz so schlimm, wie 
we 're crying“ erkläre ich hiermit zum vielleicht längsten, mit andere dir immer weismachen wollen, ich suche immer noch 
Sicherheit aber zum eindringlichsten und atmosphärischten ee alte Platten von ChinChin und Kidz next door, die APPD wird 
Song der Underground-History. Macht ja sonst niemand. a verlieren und ihr Ablosen wie alle anderen Parteien noch 
U - USA ’'s derzeit coolstes Label heißt schlicht und einfach schönreden(what's the difference?); warum haben eigentlich 
„The Self-Starter Foundation“! Yep!! N alle Wetter-Hochs männliche und alle Tiefs weibliche 
U - VIVA - Die Türen wurden nicht eingerannt, die Schranken DIR 5 Namen?; irgendjemand von euch okayen Leuten da draußen 
wurden geöffnet. Kleiner, aber feiner Unterschied! Know könnte ruhig mal nach Friedrichshafen anstatt anderswo 
your Enemy!! Pe hinziehen; Ohren auf für ToysMove #8 und das Leben kann fg eure N 
W - Kann's drehen und wenden wie ich will. bei W muß ich WR gar nicht so hart sein wie manche tun bzw. meinen - sonst F 


immer an die WORLD/INFERNO FRIENDSHIP SOCIETY denken. = würden da draußen viel mehr Leute verrecken. : 
Sorry. ß ; Don't believe everything that you read in the press - Se = 


dein Markus Jeroma 


BEITTTTTTTTITTITTTRINITITITITTTITNTIITTTTITTITITNTIITTTTITITTTTTTITTTTTER ath Ae woa, Ze, "MNHITRL 


Ich bin glücklich. Ich bin so wahnsinnig glücklich, daß ich 
in dieser westlichen Zivilisation leben darf, und nicht ein 
armes Stückchen in beispielsweise Papua Neu Guinea bin 
und von einer Flutwelle weggeschwappt werde. Schwapp. 
Ich habe nur so banale Problemchen wie „Nikotinsucht“. 
Und nach gut 20 Jahren Qualmerei konnte ich feststellen, 
daß es zu den einfachsten Übungen gehört, diese Sucht in 
den Griff zu kriegen. Man muß einfach damit aufhören, es - 
ganz simpel - nicht mehr tun. Aber das interessiert ja 
sowieso wieder niemanden. 

Daß ich glücklich bin muß ich aber nochmal ausdrücklich 
erwähnen. Ich bin furchtbar glücklich, daß ich sowas wie 
ein Auto hab und damit fahren kann. Zum Beispiel heute 
abend nach Stuttgart zu meiner Freundin Olga und sie 
kocht mir Spaghetti al Pesto. Danach wandern wir auf einen 
Weinberg am Rande der Stink-Stadt und fühlen uns wie ein 
spießiges Ehepaar kurz vor der Silberhochzeit. Ich kann zu mei- 
nem Freund Michael nach Pfalzgrafenweiler fahren und aus sei- 
nem Garten sämtliche Johannisbeeren pflücken. Und danach zum 
Spielberger See und ein paar Runden schwimmen und mich von 
ausgesetzten Schnappschildkröten in die Waden beißen lassen. 
Kann ich einfach so machen. 

Ich kann überhaupt wahnsinnig viel. Zum Beispiel in einen Laden 
gehen und mir was kaufen. Einen Becher 
Banane-Trinkjoghurt etwa. Ich 
kann alles wegtrinken 
und den Müll irgendwo 


hinschmeissen. Aber - 
jetzt kommts: Das ist 
überhaupt nichts 


Besonderes! Das kann näm- 
lich jeder! Und zwar jeder 
Depp! Und das, liebe Leserin, lieber Leser, ist das Problem. Die 
Menschen. Sie kriegen den Hals nicht voll! Ein Becher Banane- 
Trinkjoghurt ist echt ein verdammter Scheiß! Wie kann man nur so 
blöd und mit einem Becher Trinkjoghurt glücklich sein? Dabei 
kann man doch auch verheiratet, Kinder und Job haben, ein Haus, 
Auto, Computer, Orientteppich und christliche Weltanschauung 
besitzen und nicht mal dann ein Glücksgefühl genießen! 

Aber trotzdem, Autos sind klasse. Fahrräder zwar auch, aber noch 
ist Autofahren so billig, daß ich es mir mit meinem schmalen 
Tierarztpraxishelferinnen-Honorar leisten und die Sindy 
oder sonstwen mitnehmen kann. Bitte jetzt nicht A 
falsch verstehen - es geht hier nicht um aben- / 
delang im-Kreis-rumfahren und Arm-aus-dem- 
Fenster-baumeln-lassen oder 
simples „Car-presen- 
ting“. Es geht um 
das Verkehrsmittel $ 
„Auto“, das mir, 
nach meinem sub- * 
jektiveny 
Empfinden ver- 
dammt viel Freiheit 
gibt. Zur Zeit nehme ich mir 
beispielsweise 


die Freiheit und erledige 3 Jobs gleichzeitig, das wäre 
ohne Auto gar nicht möglich. Erstmal bei X-mist Platten 


N verschicken, dann bei Doktors tote Katzen in die 
® Gefriertruhe schieben und 
_Fleischbeschauabrechnungen machen. Außerdem 


baue ich in einen Kellerraum eine Heizung ein. Das 
heißt, im Moment bin ich im Stadium „Estrichverlegen“. 
Sowas hab ich noch nie vorher gemacht. Und mein 
frisch in Rente gegangener und helfender Papa auch 
nicht. Im Betonwerk hab ich 1.3 m3 Magerbeton bestellt, 
meint der Heinz am anderen Ende der Leitung, daß 
mein Mann da sicher einen Estrich drauf machen will. 
„Ja“, sage ich und ignoriere das mit „meinem Mann“, 
darauf meint er, ich solle doch meinem Mann sagen, 
daß man da auch feinkörnigen Stahlbeton nehmen kann. 
Nach dem Gespräch sagte ich das „meinem Mann“. Sein 
Kommentar: „Lass mich mit deinem Scheiss in Ruhe“. 
Der Betonmeister hat sich leider geirrt. Man stelle sich vor, mein 
Lebensgefährte hätte im Betonwerk angerufen. Er hätte sich mit 
Sicherheit blöder angestellt wie ich. Hätte Mister Stahlbeton dann 
gesagt, er solle sich erstmal mit seiner Frau darüber unterhalten, 
bevor er irgendwelche Kacke bestellt? Ich nehme wirklich gerne 
Ratschläge an, vor allem, wenn ich überhaupt nicht mehr weiter 
weiß. Dann träume ich nachts von Durchbrüchen durch tragende 
Wände, von der Katastrophe, daß alles zusammenfällt und ich 
träume, daß ich vor lauter Aufregung eine Zigarette nach der ande- 
ren rauche und das ist morgens so ein verdammt beschissenes 
Gefühl. Jedenfalls kann ich 
nicht von jedem 
Ratschläge 


annehmen. Ich 
traue den meisten 
„Heimwerker-Kollegen“ einfach nicht über den Weg. Die machen 
das nicht mit Soul. Genauso fahren sie dann auch Auto. Ganz 
schlecht. 
Das sind auch die Leute, die trotz mehrmaliger Richtigstellung 
meinerseits meine Hündin immer „Kerle“ nennen. Anfangs hab ich 
mich tierisch drüber aufgeregt. Solche Arschlöcher, machen ein- 
fach immer einen Rüden aus einer Hündin. Nachdem ich mich 
grün und schwarz geärgert hab, begann ich darüber nachzuden- 
ken und mußte feststellen, daß „Kerle“ ja eigentlich ein toller 
Name für eine Hündin ist und heute nenne ich 
sie selbst so. Der Name „Sindy“ ist ja 
auch so richtig scheiße, nur bei 2nd- 
hand-Sachen sollte man da nicht 
unbedingt drauf achten. 
re Aha, ich höre, 
ne jetzt kommt Olga 
angetuckert! 
Das wars dann! 
Mm, , bye bye 
Ute 


Christopher Strunz free jazz 


FIRE YT- CM 
and yr fucking ass will follow 


Über Geschichte und politische Perspektive des Free Jazz in den sechziger Jahren 


er Muff von tausend Jahren, WDR 4- 
Mucke, oder meinetwegen auch bunte 
Hosen, Joe Zawinul, Pfeiferaucher und 
Capuccino-Verdacht. Wahrscheinlich bietet 
kaum eine andere Musikrichtung ein so gro- 
ßes Potential an Klischeevorstellungen und 
Vorurteilen, wie Jazz. Liegt es an seiner 
aktuellen (scheinbaren) Irrelevanz, seinem 
Spezialistenpublikum, seiner auf den Null- 
punkt herruntergeschraubten Aussagekraft, 
aufgrund bourgeoiser Annektierung und Ver- 
wurstung?- I dont know. 
Vor man hat ein offenes Ohr 
und interessiert sich für Klangwelten ver- 
schiedenster Ausprägung, findet man im Jazz 
ein Universum vor, das Sounds produziert 
und Ideen entwickelt hat, die sich dem schla- 
ckernden Ohr heute echohaft vielfältig in 
Form innovativer Musik (Electroavantgarde 
und all that scheiß) darbieten. Radikale musi- 
kalische, als auch politische Vorstöße, deren 
Mut und Abgrenzungswillen damals wie 
heute Verwirrung und Ablehnung bei unge- 
übten und konservativen Lauschern auslöst. 
Wichtig ist also einfach zu zeigen, daß der 
Free Jazz der Sechziger eine Intensität und 
Dichte erreicht hat, eine Freiheit, die die 
Menschen direkt traf, sie geradewegs anschrie 
und anrempelte, dazu die Achse zu befreien- 
der, revolutionärer Politk schlug, und, allein 
aufgrund seiner musikalischen Radikalität, 
niemals kommerziellen Ausverkauf betrieb. 
Ja, richtig, mal wieder Geschichte und was 
man von ihr lernen kann. 
ree Jazz verstand sich als musikalisch- 
künstlerische Aufbruchsgeste in Zeiten des 
politischen, philosophischen und sozialen 
Kampfes, und versuchte somit neue Perspek- 


free jazz Christopher Strunz 


tiven, jenseits der dumpfen Unterdrückungs- 
maschinerie der weißen Mainstreamkultur, 
aufzuzeigen. Musiker wie Archie Shepp, 
Ornette Coleman, John Coltrane, Rashied 
Ali, Arthur Doyle, Sun Ra, Don Cherry, Char- 


lie Haden, Carla Bley oder Sonny Murray 


wandten sich von klasssischen Regeln der 
eurozentrierten Takt- und Melodiemuster ab, 
um sich durch abseitige, z.B. indische oder 
arabische Klinge inspirieren zu lassen. Es war 
wirklich der Versuch, eine innovative Musik 
zu erschaffen, überkommene Hülsen aufzu- 
brechen, parallele Universen aus dem Boden 
zu stampfen. Musik verstanden als Waffe 
oder Raumschiff, mit dem man unbekannte 
Hemisphären erkundet, ein philosophisches 
Experiment. Zudem die Vision, eigene, 
schwarze Identität zu erschaffen, jenseits der 
Konventionen und Standardisierungen der 
weißen Gesellschaft. Man lernt von dieser 
Musik. Free Jazz sagt Dir, daß er nicht Dir 
gehört. Das selbstbestätigende Moment der 
Musik, Wiedererkennen, Einverleiben, sich 
damit brüsten etc., findet hier keine Anwen- 
dung. Die Improvisation als zentrale Technik 
des Free Jazz, soll ein Steckenbleiben in der 
Konvention, dem Klischee verhindern, und 
nicht durchgeknallte Ausdruckstanzhippies 
zu Propellerflügen animieren. Diese Sounds 
rasen einfach weiter. 

teve Young, musikalischer Koordinator der 

Black Arts Repertory Theatre School: 
(März 1965, anläßlich eines Free Jazz-Kon- 
zerts in der Schule): „Wir mögen diese Musi- 
ker, »Die wunderschönen Kämpfer« oder »Zau- 
bermänner<: oder »Juju-Leute nennen... 
Magier der Seele. Wenn sie spielen, führen sie 
eine Geisterbeschwörung von Seelen und 


Einkaufsliste für 
und Neueinsteigerinnen: 


Neueinsteiger 


Archie Shepp, Fire Music (Impulse, 
1965), Der Beweis, daß Pfeiferau- 
chen sexy sein und Politik Spaß 


machen kann. Hart aber free. 


Imaginationen auf. Wenn du nicht innerlich 
bereit bist für die Länder des surrealen Dada 
la Harlem, für South Philadelphia oder 
schwarze Georgia-Nächte und nächtliche 
Mau-Mau-Attacken, für dunkle Schatten auf 
fliegenden Untertassen und Musik der Sphä- 
ren, dann magst du die Erfahrung, John Col- 
trane, Archie Shepp oder Albert Ayler ZUZU- 
hören, nicht überleben. Diese Leute sind 
gefährlich, und eines Tages mögen sie töten, 
indem sie schwache Herzen und korrupte 
Gewissen dazu bringen, aus dem Fenster zu 
springen oder schreiend durch ihre Traum- 
welt zu fliehen... Diese Musik enthält 
Schmerz und Zorn und Hoffnung... die 
Vision einer besseren Welt jenseits der gegen- 
wärtigen...“ (zitiert nach Joachim-Ernst Beh- 
rendt: Das Jazzbuch, 6. Aufl., Frankfurt a.M. 
1989, 5.160): 
nee sowie charismatische Inno- 
vatoren und populäre Vorzeigejazzer 
waren in jeder Hinsicht John Coltrane und 
Ornette Coleman. 1956 spielte John Coltrane 
erstmals im Miles Davis Quintett. Von da an 
bis zu seinem Tod am 17. Juli 1967 entwik- 
kelte und bearbeitete Coltrane seine Kunst in 
Riesenschritten (Giant Steps, ein Plattentitel 
1960). Um das Jahr 59 brach Coltranes 
Saxophonsound unmittelbar aus dem harmo- 
nischen System des Bebops aus. Seine kilo- 
meterlangen Soloflüge schienen aus einer 
anderen Galaxie zu stammen. 1961 schaffte 
es Coltrane, sein definitives Traumquartet 
zusammenzuführen: Jimmy Garrison (Bass), 
Elvin Jones (Drums), McCoy Tyner (Piano) 
und natürlich Coltrane (Tenorsaxophon), die 
1964 zusammen die Höllenscheibe (in Echt 
eine Huldigung an unseren Schöpfers) 


# Sun Ra, Alles, jedoch mainly nur 
“ für wahnsinnige, free-gesinnte 
J Physikstudenten geeignet. 

" Andrew Hill, Smokestack (Blue 


nn Note, 1963), on the edge of the 


000888 Free, superbe Bassschlaufen. 
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Love Supreme einspielten. Coltrane ver- 
stand es auch, neue junge avantgardisti- 
sche Free-Jazzer in seine Projekte miteinzube- 
ziehen, die natrlich durch Coltranes Namen 
profitierten. Das Album Ascension dokumen- 
tiert diese Ambition Coltranes und der bis 
dahin eher unbekannte Tenorsaxophonist 
Pharao Sanders begann häufiger mit ihm 
zusammenzuarbeiten. In der letzten Phase 
seines Kreativen Schaffens arbeitete Coltrane 
ausschließlich mit dem Hardcore-Free-Jazz- 
Drummer Rashied Ali zusammen. Eine 
rasende Weltraumexpedition zweier verrückt 
gewordener Wissenschaftler, Dr. Ali und Prof. 
Trane, die mit der Erdhemisphäre auch die 
gefährliche Obergrenze der Erkenntnis über- 
schritten haben, wird auf der Kochscheibe 
Interstellar Space (1967) dokumentiert 
| (Eigeninterpretation des Verf.). Bitte 
anschnallen und die Nerven beisammen 
halten. 
er andere Populärforscher auf dem Feld 
der kollektiven Improvisation, zudem 
überzeugter Linker und heutzutage still at 
work, wenngleich er mittlerweile (leider) hin- 
ter seinen eigenen Mythos zurcktritt, ist 
Ornette Coleman. Ihm gehe es um die 
Umsetzung von Ideen im Verhältnis zu musi- 
kalischen Verläufen, erläuterte Coleman 
damals sein radikal improvisatorisches, eher 
philosophisch-künstlerischh als technisch 
geprägtes harmolodisches Konzept. Drei 
Platten Colemans, Something Else!, Tomorr- 
row is the Question und The Shape of Jazz to 
Come, kündigten eine Entwicklung des West- 
coastlers an, die am 21.Dezember 1960 mit 
der Aufnahme des Albums Free Jazz einen 
vorzeitigen Höhepunkt erreichte. Das mit 


John Coltrane, Interstellar Space 
=, (Impulse, 1967), Supadupa-free. 
Ornette Coleman, Free Jazz 
= (Atlantic, 1960), The Shape of Jazz 
to Come (Atlantic, 1959), nicht 


ganz SOOo free. 


_ Nipples, härteste 


' Peter Brötzmann Sextet / Quartet, 


Attacke auf 


verkrustete Ohren seit Erfindung 


des Chinawummers. 
' noch aus 


gewehr-free. 


Europe. 


Und dann 


Maschinen- 


free jazz 
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einem Doppelquartet eingespielte Album 
markierte den Beginn einer Epoche. Dem 
größten Teil der Musiker und Hörer mutete 
die Scheibe wie absolutes Chaos an. 

ie Frage lautete von nun an also: Was ist 

Jazz? Ist Free Jazz überhaupt Jazz? Und 
die ganze Kunstdiskussion entbrannte von 
Neuem in den schärfsten Schattierungen. 
Free Jazz befand sich also zunehmend im kul- 
turellen Off, wohin er ja auch wollte, als 
Gegenkonstrukt des von weißer Kritik herauf- 
beschworenen Kunstbegriffs. Gleichzeitig 
spiegelte dieser Sound selbstbewußt den 
intellektuellen Esprit und Mut der neuen 
schwarzen Denker und Akteure wider. Dabei 
stellte diese Musik gar nicht so sehr einen 
kulturellen Bruch dar. Vielmehr wurde auch 
versucht, die grundlegenden positiven Ele- 
mente schwarzer Kultur als konstitutionelle 
Bausteine wieder zu beleben und in den 
Sound zu integrieren: Energie, Einbeziehung 
des Körpers, Raw sound und Improvisation. 
Protest und Selbstvergewisserung, die Ruhe 
im Ausbruch. 
D- Geschichte des Free Jazz lässt sich 

parallel zur Entwicklung des schwarzen 
Civil Rights Movement im Amerika der 60er 
Jahre lesen. Vom Starkmachen politischer 
Forderungen bezüglich der schwarzen Bevöl- 
kerung auf pazifistische Weise unter Dr. Mar- 
tin Luther King Jr. (großer Erfolg 1963 mit 
dem 250000 Menschen starken Marsch nach 
Washington D.C.; Kings I have a dream- 
Rede), über den auf unumgängliche Gegen- 
gewalt pochenden Malcolm X, bis zu Black 
Power und der militaristisch geprägten Black 
Panther Party lassen sich sämtliche intellek- 
tuellen Ausprägungen und Forderungen auch 


Viel Spaß, euer Rudy van Gelder. 


im Free Jazz wiederfinden. Titel wie Malcolm, 
Malcolm-Semper Malcolm (Archie Shepp, zu 
finden auf Fire Music, 1965), Freedom (Char- 
les Mingus, 1962, der dem Free Jazz anson- 
sten recht skeptisch gegenüberstand), oder 
auch der Song for Che (..Guevara, von Char- 
lie Haden, 1969) spiegeln das rege Interesse 
und Engagement von MusikerInnen wieder, 
Klang und Politik miteinander zu verbinden. 
och was heißt schon Poltik? Es ging um 
konkrete Interessen, ums Leben, wie 
man so schön sagt. Man hatte Visionen und 
den Mut dazu diese sowohl alltäglich, als 
auch künstlerisch durchzusetzen. Die Verbin- 
dungen von Ästhetik, realen Lebensumstän- 
den, politischer Ausrichtung und Philosophie 
war geglückt. Dabei scheint mir das Erstaun- 
lichste an dieser Epoche (um den Scheißbe- 
griff erneut zu verwenden) zu sein, daß diese 
Fusionen nicht zu einem homogenen Ein- 
heitsbrei führten, sondern die abwegigsten 
Unternehmungen zuließen, diese begrüßten 
oder ablehnten, auf jeden Fall sich damit aus- 
einandersetzten, jenseits von Larmoyanz und 
Resignation. Ein Klima und eine Haltung, die 
heutzutage vielerorts wünschenswert wäre, 
wenngleich sich die Umstünde natrlich teils 
radikal verändert haben. 
otzblitz, was solls also? Ganz einfach, 
mach dein Ohr frei, check so maches 
Scheibchen an und laß deinen Kopp mal 
durch die Freedomschluchten brausen. Dabei 
wären wir wieder bei einem grundlegenden 
Punkt individueller Soundforschung ange- 
langt: If you take it too serious, you’ll miss 


te; Tun, Stay tumedi "Peace. ‚Hate, 
wasauchimmer 
Christopher Strunz 3 


P.S.: Die Einkaufsiste ließe sich jetzt noch unendlich fortführen, wobei sich führende Jazz- 
hermeneutiker wahrscheinlich vor Wut über die subjektiv-unprofessionelle Auswahl, die 
Lesebrille von der Nase reißen und zertreten würden. Leider gibts die meisten Exemplare 
nur zu akzeptablen Preisen auf CD, wobei man schon Glück haben und LPs auf dem 
Flohmarkt von nichtsahnenden Lederhosen ergattern kann. Raffzahn, its your turn. 


ACRID: eighty-sixed CD 22 
APPLESEED CAST: end ofthering wars CD 25 
BANE: holding this moment 7”/CDS 7,50/13 
BLACK ARMY JACKET/HEMLOCK: split 10” 17 
BOILERMAKER/THREE MILE PILOT: split 7” 8 
BURNING AIRLINES: carnival 7” 8 
CHAMBERLAIN: go down believing 7”/CDS 7/10 
CRIMSON CURSE/FESTIVALOFDEAD DEER: split 7” 9 
CURSIVE/SILVER SCOOTER: split 10” 18 
DIVISION OF LAURA LEE: first time... 7” 7,50 
DOOM/CRESS split 10” 17 

ELLIOTT: u.s. songs LP/CD 19/26 

ERRORTYPE 11:s/t CD 25 

FIRESIDE: uomini d’onore CD 26 

FOUR HUNDRED YEARS: transmit failure LP/CD 18/24 
FRANKLIN: building in aand eLP/CD 18/25 
GOOD CLEAN FUN: shopping for acrew 7” 8 
HANKSHAW«: every day i wish you harm 12”/CDEP 14/14 
INK&DAGGER: the fine art... CD 24 

INDECISION: most precious blood CD 25 

IN MY EYES: difference between LP/CD 19/26 
JOSHUA: big drop 7” 7,50 

THE JUDAS FACTOR: s/t 7”/CDS 7,50/12 

MEXICAN POWER AUTHORITY: haiku...2xLP/CD 24/24 
METROSHIFTER/SHIPPING NEWS: split CD 15 
MINERAL: end serenading LP/CD 19/25 


reen hell rec. 
achtermannstr. 29-48413 münster-tel:025147700-fax-025147716 
eMail: thhg@bigfoot.com-http:/ /come.to/green-hell 
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ROCKET FROM THE CRYPT: rftc LP/CD 22/28 
SILENT MAJORITY: based on a true story CD 25 
SPAZZ/ÖPSTAND: split 7” 6,50 
THIRTY SECOND MOTION PICTURE: kill time... LP 18 
THREE PENNY OPERA: countless trips... CD 24 
TORCHES TO ROME: s/t 12” 16 
VANILLA: neue LP 17 
VEHICLE BIRTH: tragedy LP/CD 19/25 
V/A: mindset overhaul (yuppicide, bad trip, sfa, 
milhouse, indecision, motive etc.) CD 10 


ca. 100.000 weitere he/punk alben in unserem laden. 
gesamtliste/newsflyer gegen porto. 


WHY" UND’ DIE ERSTEN = SINGEE 
'FIGHT BACIKG UND mer : 


w 
ZLICH ICH. 


FL: z 


‚mit massig. 


Liebes Plot, 

die Veränderungen sind klein, aber fallen auf. Wenn 
die Artikel von Ute nicht mehr kommen, wäre ich 
schon sehr sauer. Kommt mir keiner mit 
“Quotenfrau” oder so Filzmist, wenn die 
Schreibenden alles dürfen wie sie so wollen, dürfen 
die Leser bekritteln was da stinkt: 

1. Interviews: Geht’s nicht noch kürzer 

2. Artikel: Ja wo sind denn die Artikel. Auto hab ich 
keins und das war alles 

3. Selbstmitleid: M.J. kümmer dich um die Familie, 
das ist deine Aufgabe bis 2020. 

4. Reviews: Was nicht gefällt, bitte: Return to sen- 
der! 

Ich weiß immer noch nicht, wie schwer die 
Heftmacherei ist, aber es geht mit dem PLOT bös- 
wärts, wenn nur Heulerei, Schimpferei und zynische 
Satire das Heft schmücken. Die Aufmachung ist 
wunderbar, der Inhalt nicht mehr so. Dem M.J. und 
H.Z. schreib ich noch, KHS hat sein Melkfett schon 
verpackt. Ich wünsche mir wieder Utes kritische 
Bericht und scheiße weiterhin auf Plattenreviews von 
Fat/Epi-Studentenmurkspresse. Schöne Sommertage,.das PLOT ist geil. Doch. Echt. Hoffi, Wien. 


Hallo liebe Leut! 
Hab in Hamburg zufälligerweise das Plot no.15 in die Finger gekriegt. Ist ja nett ein Interview mit 
NID (oder Nio, aber sicher nicht NJD!!!) darin aufzufinden, won welchem ich nicht mal Bescheid 
wusste. Zss zss, welch Überraschung. Ist ja verzeihlich, daß kein Schwein weiß was NID bedeu- 
tet, aber wenigstens richtig schreiben könnt Mann’s, oder? Ist ja fett auf jeder Platte draufge- 
druckt... Naja, halb so schlimm. Das Heft ist ja mittlerweile richtig gesund zynisch, genau was 
meine Seele an Nahrung benötigt, aber über den Norwegen-Bericht war ich doch etwas über- 
rascht: Die Dreadlock-Stasi vom BLITZ stammt aus gutbürgerlichen Verhältnissen (woher denn 
auch sonst in Norwegen mit all den Ölgeldern???), doch sind für meinen Teil die Leute im Umfeld 
von ANAL BABES und TRBNGR viel glaubwürdiger, weil nicht P.C.Quatsch und langweiliges 
Politgefasel. Das BLITZ ist eh“ ein mieser Schuppen, voll langweilig, voll Hardcore. Ja man kann 
sich ja über die Glaubwürdigkeit von TRBNGR’s momentanen Musiktrendanbiederungskünsten 
streiten, doch die Texte sind nach wie vor Klasse! Zu Schweden nur kurz: Klar sind HELLAC- 
OPTERS und BACKYARD BABIES voll die Kacke, aber immerhin hat uns Schweden die gött- 
lichen BRAINBOMBS beschert... Natürlich schäme ich mich meiner Landsgenossen auch - kein 
trinkfestes Volk, aber immer saufen, saufen, saufen. Meine Eltern waren immerhin so weise, mich 
im Ausland aufzuziehen, auf daß ich das Trinken richtig lerne. 
Bei all den Labels, die im Bericht vorgestellt werden, erstaunt es, daß BIG BALL RECORDS 
fehlt! Immerhin ist es das Label, auf welchem man sei-nerzeit zum ersten Mal von TRBNGR und 
ANAL BABES hören konnte und das u.A. auch zwei BRAINBOMBS 7”s rausgelassen hat noch 
bevor es HIT ME! gab. Auch fehlt im Bericht das ORIGAMI Kollektiv, das hervorragende 
Sachen veröffentlicht hat, von Metal bis Punk zu Industrial und Ambient. Nun, was soll’s, will 
hier nicht den Besserwisser spielen, im Grossen und Ganzen hat mir das Heft eine genüssliche 
Zugfahrt zurück nach Basel beschert. Alles Gute, Chris Sigdell, Basel. 
P.S.: Übrigens SKITSLICKERS = ANTI-CIMEX = WOLFPACK = Johnsson am Gesang (resp. 
Bass bei SL), daher klingen die auch alles so ähnlich. 


..Das Plot glänzt wie immer mit vorzüglichem Layout + Inhalt, zwei Dinge, die ich nicht begrei- 
fe: wie kann eine Band so blöd sein, einem Sack wie Kozik soviel Geld in den Arsch zu blasen 
und dann hinterher zu weinen, weil er ihnen die Anerkennung verwehrt? Sind Lee + Co. schon so 
mainstreamgeschädigt, daß sie es nötig haben, einer so durchgereichten Null (o.k., für Visions 
Leser und das andockbedürftige Zuspätkommeruniversum der trendy Plattenindustrie natürlich 
ein creditwürdiger Marketingfaktor des “Undergrounds”) noch (mehr) Aufmerksamkeit zu wid- 
men? Was ist überhaupt das Problem - Schwierigkeiten, eine passende Zielgruppe in Zeiten abs- 
outer Diversifikation zu finden (s.a. Toursupport), Zweifel daß die Industriemaschinerie saugt? 
Wissen sie es eigentlich nicht besser, oder was? 

Dazu paßt: ANTIPOP/M.Büsser - ärgerli- 
cher Versuch, an das 

Klugscheißeruniversum aus Köln anzu- 

docken. Warum das bereits beackerte Feld Revolptim 
nochmal aufarbeiten (Krautrock, Techno - 

wer braucht das)? Das typische 

Postadolescence-Trauma (Eindreschen auf 

einstige, längst medial verweste 

Rolemodels - goodbye Henry), sich bewei- 
sen zu müssen. Frage: wie gefährlich ist 
S.F. wirklich? Antwort: ungefähr so wie 
andere Hippiepekunärstudentenstädte, s.a. 
Göttingen. Die Forderung nach Erkenntnis 
(adorno + die schicken “Post”-Philos aus 
Frankreich), riecht stark nach akademisch 
verblödeter Klapsmühle (zeitlos vergreist). 
Ein überflüssiges Buch, bis auf die 
Schmankerln (Collins/Nerdtum). 
Schreiben kann er ja - nur eigene Themen 
zu finden ist eben schwör (bis Heavy 
Metal). Um Flopitz vollends unglücklich 
zu machen: Pornodarstellerin + 
Lemonbabiesdrumeress ist nymphoman 
(was im Medienzirkus aber hilfreich ist - 
s.a. Popkomm) Auch völlig witzlos; das 
“ Antipopkomm”-Spektakel des 
Trust/Dreist zur gleichen Zeit. Wird als 
Gegenveranstaltung nicht wahrgenom- 
men, sondern gleichberechtigt mitkonsu- 
miert. Überhaupt haben echte Fanzines 
dort nix verloren oder sind doch nur 
Promohuren der Großkonzerne - oh, sorry 
nach Lesen des Buches von Hr. Kleiber ist 
das eine verschwiegenen Wahrheit. 
Martin, Anger Factory 


BRoVD 
Ehesenr 
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BAUCHLADEN 


Tomte Tummetott präsentiert: hybris - kassette, enfold / june’s tragic drive split 7”, Beides 
brandneu und unglaublich gut. Immernoch heiß: Peace of Mind LP und buoyancy 1.7”. Die 
passende Lektüre: mokini I (2,50) und mokini Il (2,-). TTT c/o Potthoff, Siechenmarschstr. 18, 
33615 Bielefeld 

EEE N IM iM IE iM IE ii HEN IM IMMEEN  i =HE HM MEN 5 = ME = HMMEEEEN DM BREMEN 
SNC-Empire. Wir haben Rock, den Ihr wollt und wenn ihr cool seid, verkaufen wir Ihn euch. 
Mailorderkatalog auf Anfrage: SNC-Empire - po box 11 12 - 39001 Magdeburg. fax.: 031- 
6227636, E-mail: cerulean@t-online.de 

UM I IMMMEEEE iM IMMEE iM HMMM iM HMM iM HM M HMEEE HM MEN 0 AN MM BEE A BEE 
SNC-Empire. Neue Scheiben von Cerulean, Blueprint, Far Apart, The John Doe Band, Jimmy 
eat World auf unserem Label/Vertrieb für alle Händler und Konsumenten bei: SNC-Empire - 
po box 11 12 - 39001 Magdeburg. fax 0391-6227636, E-mail: cerulean @t-online.de 

EEE ii IE iM UM iM IE iM MEN iM  HMMN Hi ME 0 DEREN = HEN DM HMM IM EEE 
fuck consent media! anger-factory ist eine tv&radioshow im off-kanal berlin.wir suchen stae- 
ndig material aller formate.sollte arschtreten, unterhalten, informativ oder schlicht coole 
scheisse sein.anger-factory, odenwaldstr.20,12161 berlin. keine promoscheisse oder aehnlich 
debiles zeug! we want the real thing! 

E ii IE I HEN iM IMMEE iM HE iM HEN iM HMM IM HEN HM MEN A MEN Hi REN 
Attention ‘Gloids ‘n "Tards: The mighty MOORAT FINGERS from Bremen are looking for 
Gigs in your shithole of a town! Contact Jens c/o Into The Vortex, Fehrfeld 26, 28203 Bremen, 
Fon 0421/74924, Fax 0421/7949668, e-mail: tuch@uni-bremen.de 

EEE ii IMEEE N HMM iM HMM I IE iM HN I ME Mi HEN HN HE HN HE iM HEN 
Kleinvertriebe und Bauchläden! Into The Vortex verschleudert seine Lagerbestände! Liste für 
lau bei Into The Vortex, Fehrfeld 26, 28203 Bremen, Fax 0421/7949668. Watch out for new 
releases in fall! 

TEE iM IM iM HM I MEN I GEN MM  IMEE iM HE ii HE HEN HEN MM RE 
“ELOQUENCE # 3 - split mit WELLFAIR # 2!! eloquence hat unter anderem viel geschrie- 
benes über so dinge wie weiße socken, warum die revolution halt net so ganz funktionieren 
kann wie sich’s die punkrocker manchmal so vorstellen, interview mit hal al Shedad, photos, 
und etwas über politische organisationen in österreich..wellfair ist ein heft vom kevin aus ame- 
riga, der war letzten sommer in europa und schreibt einige witzige anekdoten nieder. und da 
schau her, alles in englisch! um 15.- ATS oder 2,- DM zu haben. distros? danke! Daniel 
Eberharter, A. Baumngartnerstr.44/A1/015, 1230 Wien, Österreich. <danieloquence@hot- 
mail.com> lest cracked und schaut kottan. kochen muaß man’s schon...” 

EN ii IMMEEEEE ii HMMM iM HN IE ii HEN Mi HE MN HEN N HEN MN ME HN BEN 
EXITUS RADIOSHOW jetzt auf Tape ! 60 Minuten Musik und Infos zu speziellen Themen . 
Bisher u.a. ASSÜCK Interview , Pusmort/Bacteria Sour ... Für 5 DM (inkl. Porto ) bei : 
Wolf , Tullauerstr. 1 , 74523 Schwäb. Hall , e-mail:darktales@underworld.de 

EEE ii IE ii IMMMEE iM HEN iM ME MN HE ii ME HE N HN N MEN HM BEE 
BANDS AUFGEPASST !!! Schickt uns eure Demos und ihr kommt im Radio bzw. werdet zum 
Schluss der EXITUS RADIOSHOWTAPES (siehe oben ) vorgestellt . Markus Eggerter , 


Michaelstr. 94 , 74523 Schwäb. Hall , e-mail : darktales@underworld.de 
U iM HMM ii HMM iM HE iM HN MN HN MN HEN HN HN N HE HN EEE DM BEE 


Jan 


US - comics in excellent condition to sell!!! IMAGE: Spawn 1,2,4+coupon,5- 40, Pitt 1-10, 
Deathblow 1-9 ( +5A varient cover). MARVEL Daredevil, man without fear 1-5, Daredevil , 
319 -335, Venom - night of vengence 1-4, the madness 1-3, the mace 1-3, the enemy within 1- 
3, DARK HORSE/ LEGEND: SIN CITY (FPANK MILLER), a dame to kill for, the big fat kill. 
DC : Lobo - regular serie 0- 1 0, a contract of god 1-4 
0345/2002587 (DINO) 


und diverse andere comics 


Ich habe einen Stapel Platten abzugeben. 300 verschiedene Titel, neu und gebraucht. HC, Punk 
und Crustschoten zu tiefen Preisen. 1,1Oer Marke schicken und du bekommst die Liste. Jochen 
Eckrich. Steinweg 37. 35037 Marburg 

U ii HMMM ii HMMM ii HEN MN HN iM ME ii EN MN HEN MN MEN HN MEN Mi EN 
Umfangreiche Punk/HC Tausch/Verkaufsliste (ca. 500 Titel vomm 77er Punkrock bis neuem 
SE-HC alles dabei) gibt’s gegen eigene Liste oder 1,10 Rückporto bei Michael Nüsse, 
Markgrafenstr. 10, 33602 Bielefeld 


OR AU 


EMPHASIS ON TRADITIONAL VALUES 10" 
DUT IN MAY IN CORPORATION WITH BLUNDISEI 


REVOLUTION INSIDE c/o Le Sahot, Breite Str76, 53111 Bonn, 0228/697501 


ALL SCARS - 7” 


Aus Projektchen werden Projekte werden... nach der letzten LP 
kommt jetz eine 7”. Vorher kurzer Boxenstop im Hause Canty, aus 
Brendan wird James und weiter geht’s auf der A7! Eigentlich ist 
alles beim Alten geblieben, bis auf den auffälligeren Beat, den der 
neue Gitarrist im Gepäck hat. Ansonsten herrscht hier noch immer 
experimentierfreudiges Durchwusten, Stagnation bedeutet 
Aufgeben und so scheint es auch textlich zu sein. Wie bei der LP 
zieht man sich hier nicht zurück, sondern bewegt sich sehr konkret 
im politischen und pelitisch-machen. Die Art, wie das versucht wird, 
macht nur deutlich, wie wenig heute noch irgendeiner dazu bereit 
ist, sich in diesen Bereichen zu versuchen. Und es macht deutlich, 
wie bemerkenswert ALL SCARS sind! ACE FU Records. (MZ) 


AMY BEACH-WE’RE GONNA ROCK THE 
BEACH-7” 


Hier geht's direkt zum Strand, ohne Umwege, leider regnet’s 
draußen! Und genau so ergeht’s mir bei dieser Scheibe.-Der Wille 
ist da, der Weg auch, hey, ich mag Sommer, Sonne, Strand und all 
das wirklich, aber mit so 'nem langweiligen “Lalala, der Sommer ist 
jetzt da”, bekomm ich noch lange kein‘ Sonnenbrand von. Sorry 
Jungs, aber ich steh‘ mehr auf die Sumpsurfer aus den richtig son- 
nigen tagen. Amy Beach, Geisselstr. 2, 50823 Köln FH 


AREA 51 - Discography 10” 

AREA 51 waren Vorläufer der beiden Bands DEATH WISH KIDS 
(die haben sich leider auch schon wieder aufgelöst) und MUÜRDER 
CITY DEVILS (die haben jetzt einen Vertrag mit SUB POP!). Wer 
die EP’s beider Bands kennt, muß sich einfach nur eine Mischung 
aus den beiden vorstellen - und weiß genau wie AREA 51 geklun- 
gen haben! “Punk as FUCK!” halt!!! Knallt ALLES (!!!) was sich 
Crust nennt locker an die Wand! Wenn schon 1998 noch “Punk- 
Rock”, dann so! HOPSCOTCH, P.O.Box 55783, Valencia, CA 
91385, USA (AH) 

Angeblich Vorläufer der Death Wish Kids, deren 7” in JEDEN 
wilden Haushalt gehört. Nun, wenn das der Vorläufer ist, dann 
waren die Kinders noch nicht ganz gar hinter den Ohren, denn hier 
wird im Vergelich zu genannter 7” erst der Aufstand geprobt. 
Schlecht ist das trotz allem nicht. Punk as fuck, wild dahingerotzt, 
wütend bis an die Zähne. Nein, Bücher sollte man dabei nicht 
unbedingt lesen (Hopscotch Records, P.O. BOX 55783, Valencia, 
CA 91385, USA)! KHS 


ATOM AND HIS PACKAGE-GUN COURT-7” 


Hab ich da was verpaßt? Offensichtlich, denn der Kerl hier hat 
bereits zwei CD’s draußen und ich stoße erst mit dieser 7” auf die- 
ses Unterhaltungsphänomen. Alle Instrumente, Texte, 
Programmierungen, etc. von Atom, der ein echter Spaßvogel.ist 
und keine Achtung vor niemandem, auch nicht sich selbst hat! 
Selten so herzlich über Texte lachen können, die absolut intelligent 
und hintergründig formuliert sind. Der Sound läßt sich schlecht 
beschreiben, ohne Dich auf falsche Gedanken zu bringen, denn ich 
tippe hier auf viel Kleinarbeit einer Person mit einem 
Mehrspurgerät, viel Computertechnik und dem Herz voller Punk. 
Stell Dir eine Einmanncombo in der Fußgängerzone vor, ohne 
Trommel auf dem Rücken, nimm die Gitarre vor dem Bauch weg 
und auch gleich den restlichen anderen Scheiß und schick ihn zum 
Arbeitsamt, denn so funktioniert das nicht. Hat die Größe von Egg- 
Hunt, falls noch einer diese. überaus bombastisch geniale 7” zu 
würdigen weiß! Ja, es gab eine Zeit, in der solcher Sound nicht 
automatisch Baba war und mit Atom hat er wieder eine Chance! 
Herrliche Popmelodien, wunderbare Kleinsthits, die zu. mehreren 
gleich in einem Stück untergebracht werden! Was mich angeht, ich 
liebe diese Platte, was Dich. angeht ist es mir eigentlich egal, aber 
Du hast die Chance noch. Die ersten zwei CD’s stehen auf alle 
Fälle ganz oben auf meiner Wunschliste! Ein bedachter Mensch ist 
Atom dazu und vorsichtig, denn als ich ihn auf dem elektronischen 
Wege fragte, ob er sich nicht mit dem Gedanken anfreunden könn- 
te, einmal die alte Welt zu besuchen, um uns mit seiner 
Unterhaltungspackung zum verzaubern, reagierte der Herr sehr 
ausweichend, denn er hat ernsthafte Bedenken, daß ob der 
Sprachbarriere (er spricht/singt Englisch, wir anders) 
Mißverständnisse entstehen könnten und er sich etwas davor 
fürchte, daß ihm schlechtgelaunte und fehlinterpretierende Punker 
auf's Maul hauen könnten. Hey, bucht diesen Mann schnellstens, 
er rult!'Wenn dieses Heft einen Hype bräuchte, dann wäre das hier 
die Stelle‘wo er stattfindet, nicht umsonst ist dieses Review‘.so 
lang, denn ich weiß ganz genau, daß Du alleine aufgrund der 
Länge darauf schließt, daß es sich hier um etwas ganz 
Besonderes handeln muß! Tut es, also geh los und kauf Dir diese 
7” Du Wurst (meinetwegen, Tofuwurst)! Defintiv eine der wenigen 
Platten, für die es sich zu leben lohnt!!! Holt den Kerl über den 
Teich, laßtiihn spielen, danach kann er sich meinetwegen auflösen 
und. seinen Drumcomputer durch einen Aushilfsdrummer (Dr: 
Avalon?) ersetzen! (Atom, 1904 Quill Lane, Oreland, PA 19075, 
USA) KHS 


ATOM & HIS PACKAGE - “A Society Of People 


Named Elihu” CD & “Gun Court” 7” 


ATOM ist KULT!!! Dieser Typ und sein Yamaha-Sequenzer (das 
“Package”) sind einfach unbeschreiblich! Schon allein die Photos 
im Booklet und Atom’s Liner-Notes zu den 20 Songs der CD sind 
das Geld wert! Musikalisch könnte man das Ganze als eine Art von 
“Hardcore-Version von Franz Lambert” inklusive äußerst bizarrem 
Humor beschreiben... Hier offenbart sich ein wahrhaftiges Genie! 
Die bedeutendste Persönlichkeit der USA seit Groucho Marx. 
Unter ‘anderem sind auf der CD zwei hinreißend wahnwitzige 
Cover-Versionen: “Break Down The Walls” von YOUTH. OF 
TODAY, sowie “Waiting Room” von FUGAZI (obwohl das Atom in 
seinen Liner-Notes etwas anders sieht: “Ever had a real big coinci- 


dence? | wrote this song six years after Fugazi did it. | had not even 
heard their version..Same Iyrics and everything. Weird!”). Die CD 
erschien auf MOUNTAIN und die neue 4Song-EP im Eigenverlag. 
Atom und sein Package spielt auf euren Parties, Hochzeiten und 
Konfirmationen - ladet ihn ein, der Mann ist das Geld mit Sicherheit 
wert! Atom, 1904 Quill Lane, Oreland, PA. 19075 / USA. (AH) 


BAFFDECKS - Wer Schläft... 7” 

Selbstproduzierte EP der Karlsruher. Auf der A-Seite zwei neue 
Songs, metallischer Deutsch-Punk. Auf der B-Seite gibt's eine 
(überflüssige) Cover-Version von POISON IDEA’s “Plastic Bomb”, 
ob das zweite Stück “Gecko s Revenge” auch ein Cover ist, weiß 
ich nicht? Jedenfalls ein Hardrock-Instrumental. Michael Schäfer, 
Berliner Str.59, 76646 Bruchsal. (AH) 


BASEBALL FURIES-SOUNDS OF MAYHEM-7” 


Yeah, das ist Rock’n Roll! Wirklich viermal alle Neune, richtig tras- 
hig, da wachsen mir schon beim Zuhören Koteletten und Cowboy- 
Boots. Baseball Furies, PO Box 579, Buffalo, NY 14213, USA FH 


BETTER THAN A THOUSAND - 
CD 


Value Driven 


Bereits der zweite 
Longplayer der Band 
um Ray Cappo (SHEL- 
TER) und Ken Olden 
(BATTERY) mit dem 
sie erneut die alten 
Zeiten von YOUTH OF 
TODAY aufleben lassen 
- nicht nur musikalisch, auch textlich gibt Cappo die hundertste 
(oder tausendste?) Variante seines üblichen Gedankenguts von 
sich. Manche Songs klingen wie ein Y.O.T.-Coversong. Die Sache 
klingt etwas ausgereifter und besser produziert als damals, aber 
dafür fehlt ihnen die unverbrauchte Energie von vor 10 Jahren... 
allerdings muß man auch zugeben, daß es bei Weitem nicht so 
daneben ist, wie z.B. die diversen 7SECONDS-Wiederbelebungs- 
Versuche. Erschienen auf ihrem eigenen Label SUPERSOUL - hin- 
ter dem aber (vermute ich) wohl WEA steckt. (AH) 


BLAI - 5Song-CD 


Bezeichnen ihre Musik selbst als “real crossover’ aus Industrial, 
Hardcore und Death-Metal. Ich würd sagen: Düster-Mucke mit teu- 
tonischem Pathos. Kann man für 15 Mark direkt bestellen bei Peter 
Barta, Dorffeldstr.8, 86316 Wulfertshausen. (AH) 


BLENDER - CD 


Nicht die schwedische Band gleichen Namens, sondern aus 
Californien. Sänger, Gitarrist und Songschreiber Marc Maxey war 
Mitte der 80er bei JUSTICE LEAGUE, später hieß seine Band POL- 
LEN ART (hatten eine 12” auf dem selben Label) und bei BLEN- 
DER fühlt man sich auch in die 80er zurückversetzt: Alternativ-Rock 
zwischen DAG NASTY und HÜSKER DUÜ. Nett, aber auch belang- 
los. MINDPOWER RECORDS, P.O.Box 280483, Northridge, CA. 
91328. (AH) 


BLOODY MARY-CHAOS IM WOHNZIMMER-7” 


Also eins vorweg, der Bandschriftzug ist Marke 2. Klasse 
Grundschule, und das Cover wurde dann später beim Nachsitzen in 
der 5. Klasse gemacht. Echt cool, dachte schon fast, sowas gäbe 
es gar nicht mehr. Ist schon sehr punklastig, aber kann mich nicht 
so zum Pogo aufraffen. Titel wie “\mpotente Bullenschweine” beun- 
ruhigen mich seit den damals legendären “Viagra-Cops” eh nicht 
mehr. FUCK WAR-FUCK PEACE! Paranoia Recs, PO Box 310, 
1013 Wien, Österreich FH 


BLOWTOPS-VOODOO ALLEY-7” 


Buhu, reichlich Psycho, yeah, yeah, direkt aus Buffalo, dort wo Bill 
herkommt. Ja, schon irgendwie merkwürdig, daß wirklich weltweit 
dieser Rock’n Roll Virus so stark kursiert. Könnte man glatt in Papa 
Beat-Keller laufen lassen, würde kaum auffallen, daß das 
Scheibchen von 1998 ist. Trotzdem leider kein echter Knaller, aber 
für Crypt-O-Maniacs empfehlenswert. Big Neck records, PO Box 
291, Buffalo, NY 14209, USA FH 


BONFIRE MADIGAN - CD 


KRS sind 
sauer. Himmel, 
Arsch und 


Zwirn, da reißt 

man sich jahre- 

lang für die 

Musik und die 

letzten guten 

Bands im Lande den Arsch auf und dann stehlen die sich einfach 
auf Zehenspitzen aus dem Haus. Elliott Smith, Mary Lou Lord, 
Sleater-Kinney - alles rote Tücher! Acht Jahre lang kein Urlaub 
mehr, für den letzten Release wurde der rostige Kombi verkauft und 
der konstenintensive Hund ins Tierheim gegeben - und wofür?! Daß 
die sich zu. den Geldsäcken schleichen. Na bitte, es geht auch 
anders! Dann gibt's halt nicht mehr coolen Rock, sondern biestrige 
Hemdsärmel-Cello-Musik mit frustrieter PJ HARVEY-Kopie am 
Mikro. Garantiert jeder Muskel verspannt und unsympathisch. Statt 
Zuckerguß-Refrain zum Abkassieren, gibt's Blut, Schweiß und 
amerikanisches Handwerk zum Abgewöhnen. Hoffentlich bleibt das 
ein einmaliges Rachenehmen. KILL ROCK STARS (MZ) 


BORN AND RAZED - Holy Wars 12” 


Ziemliche Überraschung! Die neue Band von Kevin Doss, dem ehe- 
maligen Sänger von DOWNCAST. Seine späteren-Projekte wie z.B. 
JARA, fand ich wenig überzeugend - daher war ‘die Erwartungs- 
Haltung an diese Platte auch nicht sonderlich hoch,.die Überra- 
schung dafür umso größer! Musik voller Emotion, Intensität und 


Energie, mit dem Feeling bzw. “Spirit” von Bands wie MINOR 
THREAT..oder DICKS - ohne dabei im Geringsten altbacken oder 
revival-mäßig zu klingen (also. kein “Old School” Neuaufguß!). 
Einfacher gesagt: So hätten FUEL klingen können, wenn sie sich 
nicht zu sehr an FUGAZI orientiert hätten....Mit Sicherheit keine 
Platte die sich einfach in eine Schublade stecken läßt - und deshalb 
wahrscheinlich auch nur wenig Freunde finden wird... aber genau 
DAS brauchen wir heutzutage wieder! Erschienen auf EBULLITION! 
(AH) 


BOTCH - American Nervoso LP/CD 

Erstes Album, erschienen auf dem passenden Label: HYDRA 
HEAD Records haben sich mit Releases von COALESCE, CABLE 
u.v.A. mit der BLACK SABBATH-Coversongs Singles-Serie,.in der 
Sparte “brutaler Metal-Hardcore” profiliert. Dampfhammer-Sound 
mit Kalkül. Vergleiche zu Bands wie UNSANE oder DEADGUY sind 
erlaubt. Im Vertrieb von LUMBERJACK. (AH) 


BOYZ NEX’ DOOR - Radio Honolulu CD 


Einfach gestrickter Raw-Punk-Rock, zwischen Garagen- und Surf- 
Sound. Im Spannungsfeld zwischen den RAMONES und den 
DEVIL DOGS. Bißchen zu brav und sauber. Unterhaltsam - mehr 
aber auch nicht. Die Band ist aus Turin/italien, das Label 1+2 
RECORDS aus Tokio/Japan. und den Vertrieb macht CARGO 
RECORDS Germany. (AH) 


CAMPUS TRAMPS - T.F.F.T. CD 

Das stylische 60ies-mäßige Cover zeigt wo’s langgeht: Rotziger 
Garagen-Rock’n Roll aus England. Mag gut kommen, wenn man 
stockbesoffen ist, aber ansonsten auf die Dauer reichlich öde... 
Musik für Leute mit Fett in den Haaren und Trägerunterhemden 
(oder solche die das “coool” finden). 1+2 RECORDS/CARGO 
Germany. (AH) 


CANNICS-PSYCHO DAD-7” 


Klingt nicht wie die Titelmelodie zu Al Bundys Lieblingsfernsehserie 
(aber “Manhole” war als Bandname aus dieser Serie geklaut). Ich 
warte, daß die Begeisterung mich packt, aber sie tut es nicht. Wart 
ich eben noch ein Weilchen (Incognito). KHS 


CHINESE TAKEAWAY - Fuck Billboard... We're 
The Stars LP & Totally Taken Away Doppel-7” 


Der Titel der neuen LP deutet schon an, worum’s diesen 5 
Schweden geht: Punk-Rock mit Entertainment-Charakter. Erinnert 
schwer an frühe englsiche Bands wie EATER oder LURKERS - und 
der Bandname ist ja wohl auch einem ADICTS-Song entliehen... 
Der RUTS-Coversong “Babylon’s Burning” ist aber leider schwer in 
die‘Hose gegangen. Die Doppel-EP enthält 8 Songs von 1996, 
damals nur als Mini-CD erschienen. Jetzt limitiert in buntem Vinyl 
auf 250 Stück. Da klingen sie irgendwie noch flotter, frischer und fre- 
cher... würde also dazu raten, erstmal die Doppel-EP auszuchecken 
- v.A. auch weil hier die beiden ausgewählten Coversongs wesent- 
lich mehr überzeugen können. NEW LIFESHARK, Postfach 700 
320, 44883 Bochum. (AH) 


CIV-SECONDHAND SUPERSTAR-7” 


Oops, was für ein fröhlicher genialer Pophit auf der A-Seite! Hätte 
wohl keiner so erwartet, nach der langen Sendepause. Die zwei kur- 
zen HC-Kracher auf der Flipside erinnern einen. dann aber doch wie- 
der daran, daß es sich hier um CIV handelt, der ja auch mal in der 
einen oder anderen bekannten Kapelle die Bühne verunsichert hat 
(Some Records, riecht stark nach Harzer mit Majo). KHS 


CLIT COPS-BRING UP THE BAD NEWS HOME- 
BOY!-10” 


Ich mag das!!! Dreckig, dirty, ugly-Rock’n Roll voll in the vein von 
Punk. Wie gesagt, ich liebe sowas (Intensive Scare, Lilienthalstr.4, 
10965 Berlin)!!! KHS 


COALESCENCE - 3Song 7” 

Erinnert sich noch jemand an die Spandauer HC-Band MAL- 
INHEADS von Mitte der 80er?! COALESCENCE sind deren 
Nachfolger. HC-Punk-Rock mit metallischen Gitarren, englische 
Texte... und überhaupt irgendwie nichtssagende Mucke. Bruno 
Jung, Michelstadter Weg 10, 13587 Berlin. (AH) 


COMPOUND RED 


Eine weitere Band die sich dem derzeitig, sogenannten “Post-Emo- 
Rock” verschrieben hat - aber ausnahmsweise eine sehr bemer- 
kenswerte! Fängt zuerstmal so an, daß man gleich denkt: “Holla! 
Sind das:etwa CHRISTIE FRONT DRIVE?!” Aber je länger die 
Platte läuft, desto. mehr zieht sie einen in ihren Bann (meist ist's ja 
leider eher umgekehrt). Und auf der zweiten Seite wird die Platte 
dann richtig großartig! Wahrscheinlich eine jener wenigen Platten, 
die mit jedem Hören besser werden... Falls es für jemanden von 
Bedeutung ist: produziert wurde die Platte von J. Robbins, die CD 
ist auf DeSoto erschienen, die LP auf SELF-STARTER FOUNDATI- 
ON. (AH) 


COPYCATS-FUCK YOU, IF YOU DON’T LIKE 
IT!-7” 


Scheiße, ich glaub das “Fuck you” ist mir.gewidmet, sorry! Ich mag 
zwar das Rocken und das Rollen, aber das hier ist mir echt zu 
seicht. Sorry, aber bei mir zündet's leider nicht. Vielleicht was für 
Deine kleine Schwester? Silke Bernhard, Mainkursstr. 22, 60385 
Frankfurt/Main FH 


CRAVING - Emphasis On 


Traditional Values EP 

Diese Stuttgart-Tübinger Formation dürften nach 
mehreren Veröffentlichungen ja nun auch keine 
Unbekannten mehr sein... aber im Gegensatz zu 
früheren Platten, klingen CRAVING auf diesen 9 
neuen Songs weniger “noisy”, sondern differen- 
zierter und klarer (um nicht zu sagen “sauberer”). 
Trotzdem und immer noch, Noise-Rock der alten 
T&G-Schule (SCRATCH ACID, RAPEMAN, 
SHELLAC und JESUS LIZARD müssen mal wie- 
der als Referenzen herhalten). Was mir fehlt ‚ist 
ein herausstechender Knüller-Track - aber als 
Gesamtwerk durchaus überzeugend. Gibt's als 
10” oder CD in Co-Operation von BLU NOISE 
und REVOLUTION INSIDE. (AH) 


CRIME KAISERS - Single 

Es handelt sich hier zwar um den Nachfolger der 
Südpfälzer Noise-Rocker SCUD aka SOLAR 
BOMB KIT: - klingt aber trotzdem total anders! 
Die Jungs machen jetzt Schweine-Rock der 
Marke HELLACOPTERS & GLUECIFER. 
Gekonnt und kompetent, rockt ordentlich - wer’s 
mag. Erschienen auf ihrem eigenen Label HAIL 
ROCK, Postfach 2410, 76814 Landau. (AH) 


CRISPY NUTS - Will 7” 


Bereits die zweite Veröffentlichung der Japaner 
auf einem englischen Label. Punk-Rock so wie er 
sein sollte: Krachig, knallig und direkt! Nicht so 
überdreht wie ROMANTIC GORILLA, erinnert 
mich eher (musikalisch wie stimmlich) an BIKINI 
KILL - und um Längen besser als die überbewer- 
teten PEECHEES!!! Vier Songs, inklusive dem 
Cover-Song “Situations” von SLAUGHTER & 
THE DOGS (mir persönlich wär der gleichnamige 
Song. von MIDDLE CLASS lieber gewesen...). 
WRENCH. Records, BCM Box 4049, London, 
WC1N 3XX.. (AH) 

Und ich Depp geh aus lauter Langeweile zu 
Snap Her! Hey, Crispy Nuts KÖNNEN spielen, 
die Sängerin nölt in derselben Stimmlage 
(Klonschwester?) und hier kickt die Sache im 
Gegensatz zur neuen Snap Her! Wenn die mal 
zusammen auf Tour gehen sollten, oh je! Punk- 
N-Go, so wie er sein sollte, erfrischend, rotzig, 
gut! Textblatt wäre schöner. gewesen, aber wer 
will hier kleinlich sein, schließlich können 
Japaner eh nur bröcklesweise britisch (Wrench 
Records, BCM Box 4049, London WCI1N 3XX)! 
KHS 
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DÄLEK - 
LP/CD 


Es will mir nicht so recht einleuchten, was 
Charles von GERN BLANDSTEN dazu bewogen 
hat, diese Platte rauszubringen? Aber das Label 
hat sich ja noch nie stilistisch irgendwie festlegen lassen -.und viel- 
leicht sollte es einen dann auch nicht wundern, daß DÄLEK. ein 
Hip-Hop-Act ist! Ich muß zugeben, daß ich kein großer Freund von 
HipHop bin... meine Kenntnisse diesbezüglich beschränken sich 
auf einige wenige Platten - und auf all den Mist der pausenlos auf 
MTV & VIVA nervt. Und gerade im Gegensatz zu diesem Scheiß, 
wirkt DÄLEK wesentlich unaufdringlicher und musikalisch vielseiti- 
ger. Vielleicht ist gerade das der Grund, weshalb die Platte auf 
GERN BLANDSTEN erschien! (AH) 


Negro, Necro, Nekros 


DAWNBREED-LUXUS-7” 


Eine nette B-Seite in gewohntem Dawnbreedstandard, wenn man 
von einer Band, die sich in den letzten jahren derart entwickelt hat, 
von einem solchen sprechen kann. Studiotechnisch auf alle Fälle 
ein Schmaus, die B-Seite. Damit dann ja eigentlich keine Platte, 
die man sich zusätzlich zu seinem Rest zulegen müßte ... ja, wenn 
da nicht die A-Seite wäre! Astronaut ist wahrscheinlich der direk- 
teste Killer, den sie bisher fabriziert haben. Rockt sich geradewegs 
in die Zirbeldrüse, pulsiert und stellt dort merkwürdige Dinge an. 
Und dann hat dieses freche Ding auch noch diese unverschämte 
“Weeeeeonng-Gitarre”, die “Nub” zu meinem absoluten 
Lieblingslied von Jesus Lizard macht. Das Artwork im 60er-Jahre- 
Stil ist ebenfalls selbstdefinierter Standard (auf gewohnt. hohem 
Niveau), aber verdammt, dieser Astronaut! Stickfigure, PO.Box 
55462, Atlanta, GA 30308, USA KHS 


DEMISE-END OF AN ERA-CD 


Untertitel: Discography 1987-1992 und demnach ist dann alles 
drauf, was die Hackepeters je zwischen irgendwelche Plastikrillen 
gezimmert haben. Wenn Demise nicht bei manchen Songs das 
gewisse Etwas reingelegt hätten, dann wären sie nur eine von vie- 
len untalentierten Grunz- und Lärmerheimern gewesen, für die 
man heute keine müde Mark mehr auf dem Gebrauchtwarenmarkt 
bekommt. Aber Demise waren brutal, ohne die Kontrolle zu verlie- 
ren und das macht sie zu den kleinen Grindkönigen, die sie nun 
einmal sind. Gibt sicherlich brutalere Bands, aber Demise grunzen 
einfach. schicker! Bis auf das Cover gewohnter GTA-Standard 
(Grand Theft Audio). KHS 


DESMOND OUTCAST-TWO PEOPLE BLUE-7” 


Zwei Prä- und gleichzeitig Post-Hated Leute nur auf Holzgitarre 
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und Stimmbändern. Klingt nicht besonders aufregend, was? Ist 
auch eher so melancholisch, daß man umgehend mit dem Saufen 
anfangen möchte. Leider habe ich ‚morgen eine. wichtige 
Urinprobe, geht also nicht. Mehr Cohen oder Stevens als Hated, 
aber die großen Momente letzterer Band, die für das Kribbeln im 
Nacken gesorgt haben sind hier immer noch drin. Posthardcoriger 
geht es eigentlich kaum noch und darum liebe ich diese 7”, wie ich 
jede Hated-Platte liebe! Traurig und wunderschöön für den Herbst. 
Männergeklüngel und Muskeln spielen hier keine Rolle und das ist 
gut so (Troublemanunlimited, 16 willow st.,.bayonne nj 07002, 
USA)! KHS 


DIAVOLO ROSSO-GROOVE DOWN TO THE 
RIOTROCK-7” 


Die letzte Band, die es mit einem Demo geschafft hat, daß ein Tape 
bei mir mal wieder durchleiert. Erste EP in fettem kakaobraunem 
Vinyl, 4 Tracks, exzellenter Sound, bestes Mastering, knisterfreie 
Pressung, 12seitiges Coverheft und eben Diavolo Rosso. Nun 
könnte ein Besinnungsaufsatz darüber erfolgen, warum diese 
Band so gnadenlos bei mir kickt, aber wir sind im letzten Review 
für dieses Heft und es soll genügen, daß diese 7” nun zum fünften 
Mal in Folge rotiert. Herrlich direkt, ohne Wehgeschrei, 
selbstbewußt, zuckerfreie Breitseite, die Mischung'ist Eigenbräu 
und exquisit, die Reminiszenzen reichen von Hammerhead (ohne 
deren Markenzeichen: Assofaktor “A”) über die Läufe von ABC 
Diabolo (was wohl an der Aussätzigenlandschaft liegen mag) 


undundund (hör ich da im letzten Stück nicht “Gott nd die Welt” in 
der Gitarre klingen?). “Tight” würde der Amerikaner sagen, ich 
würde sagen, daß diese EP im krassen Gegensatz zur 
“Katzenjammerzeit” steht und damit auf jeden Plattenteller gehört, 
weil es iss 'n Killer!!! (Bad Influence Records, c/o Stefan Fuchs, 
Rennweg 1, 93049 Regensburg, Bayern KHS 


DOOM - PISSED, ROBBED, AND TWATTED - 7” 


Live-EP in guter Soundqualität, 6 Stücke, aufgenommen 20.09.96 
in Ilirska Bistrica/Slowenien. Interessanter als der übliche Doom- 
Sound ist die Sache mit dem Titel "Pissed, Robbed, And Twatted', 
der basiert nämlich auf dem turbulenten Geschehen an diesem 
Tag. Was eben einer Punkband auf Tour so. alles passieren 
kann,wie geklaute Lederjacken oder einer kommt auf die Bühne 
und der Sänger bekommt einen in die Fresse zentriert....Nuclear 
Sun Punk, ©.P.114, 1-34170 Gorizia. 


IP FUNUOIDIUS 


IPEO6TEF/OFO 


Übrigens gibt es von vielen, vor allem crustigen 
Bands, die dort im MKNZ auftreten (Toiletten 
ham die dort nicht, aber eine gute PA und meist 
astreinen Sound) gute Live-Cassetten zum 
Selbstkostenpreis bei Matjaz Lican, Vojkovo 
Nab. 31A, SLO-6000 Koper. Aus-Rotten, Final 
Warning, Dirt etc. live auf dem Balkan,.das 
rockt! (MÜ) 


EA80/CARSTEN VOLLMER - 
Split-Single 

Macht es Sinn eine Platte zu besprechen, die 
bereits ausverkauft ist?!? Beim OX scheint man 
dieser Ansicht zu sein - denn die haben uns ein 
Promo geschickt, als die Single bereits nicht 
mehr erhältlich war... Um den Kult-Status zu 
fördern? Oder einfach:nur ein nettes Geschenk 
für uns? Na. dann wollen wir.uns mal herzlichst 
bedanken. Das Ding findet einen sicheren Platz 
in meiner privaten Sammlung. Schöne Grüsse, 
Armin. 

P.S.: Achtung, EA80-Fans, der “Song” von 
EA80 klingt gar nicht nach EA80. Ihr braucht 
euch nicht so furchtbar grämen, daß euch 
diese Single. entgangen ist. (Andererseits, 
eigentlich eben doch!) 
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DRAGONS-FADE-7” 


Solider Punk-Rock, wie er bevorzugt von Mitt- 
bis Enddreißigern gespielt und gehört wird. A- 
Seite knackt, B-Seite bleibt nicht im Gedächtnis 
(Outer Universe Research — schreibt die 
Adresse deutlicher!). KHS 


EISENPIMMEL-DIE ZEHN GEBO- 
TE DES PUNK-MCD 


Eine der Schönheiten dieser Ausgabe, denn 
die 3-Song CD-EP kommt in einer Wundertüte 
mit Postkarte, Button.und Pösterchen. Drei 
Songs gegen für die Kirche und Glau’m an sich 
un‘ Sekt'n, alles in der Eisenpimmel eigenen 
Vokabularschöpfung. Macht immer wieder gute 
Laune und man staune (Kaputte Jugend 
Records). KHS 


ENCYCLOPEDIA OF AMERICAN 
TRAITORS-REPULSIVE-7” 


Kinder von Bands wie Rorschach und Born 
Against sind das! Na, ziemliche Schreihälse 
eben, wenn sie explodieren! 
Spannungsgeladener Sound, schönes 
Gesamtkonzept (zur EP gibt es ein kleines 
Booklet, das “Verräter” am amerikanischen 
Traum vorstellt, also Leute, die 
Gewerkschaften gegründet haben, oder 
schwarze Sklaven im Süden befreien wollten). 
Mit der 7” zusammen ein schönes Pendant zu 
etwas, das hier früher mal die Holländer The EX gemacht haben 
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(Ancestry Record Company, 1839 Pemberton St., Philadelphia, 
PA, 19146, USA)! KHS 
ENCYCLOPEDIA OF AMERICAN 


TRAITORS/KWISATZ HADERACH-SPLIT-7” 


Der zweite Teil für das Lexikon, diesmal über den schwedischen 
Emigranten Joe Hill, so etwas wie ein Liedermacher der 20er. 
Musik: Manisches Geröchel, mehr auf der Born Against als auf der 
Rorschach-Seite diesmal, gefiel mir die erste 7” besser. Dafür gib- 
t's dann die Keule von Kwisatz Dingenskirchen! Heiderschnitz, ver- 
trackes Hammerbrett, das sie zu jeder zeit voll unter Kontrolle 
haben, mehrstimmige Vocals drauf und zu den Karton! Ziemlicher 
Killer das Ganze (Kein Label: K.H. contact: 3821 16th st., south 
arlington, va, 22204, USA)! KHS 


ENFOLD/JUNE’S TRAGIC DRIVE - Split 7” 

Kommt in aufwendiger DIY-Emo-Aufmachung (ähnlich den Platten 
von SWING DELUXE). Da steckt also viel Mühe und Liebe drin. 
ENFOLD aus Bielefeld bringen dreimal metallisch-intensiven New- 
School-Emocore zu Gehör. Der Name von JUNE’S TRAGIC 
DRIVE aus Warendorf liesse nun eher auf Weichspüler-College- 
Rock schließen... aber auch deren zwei Stücke sind eher von der 


brachialen Art! Erschienen bei TOMTE TUMME TOTT, Adresse bei 
(AH) 


Fanzine-Reviews (MOKIN]). 


EYEBALL - Talkin’ Straight CD 


Was haben wir denn hier? Die lassen aber auch gar kein Klischee 
aus! Straight-Edge-Popper in Basketball-Shirts, Kapuzenpullis und 
College-Jacken. XXX total. Aber ich sollte mir besser solche 
Animositäten verkneifen und einfach schreiben: Klingen exakt wie 
YOUTH OF TODAY und BOLD vor 10 Jahren - und machen das 
mindestens genausogut wie BETTER THAN A 1000. Erschienen 
auf CRUCIAL RESPONSE. (AH) 


FISHBIRD - 7” 


Flottes Teil aus Marburg. Erfinden das.Rad nicht neu, aber die 6 
Songs der Band knallen recht gut. Hardcoriger Punk (oder punki- 
ger Hardcore?) im Highspeed-Tempo, aber mit.Melodien. Quasi die 
Art von Musik, die auch Bands wie SUPERFAN machen. Garantiert 
metall-frei. Dazu noch in extra-starkem Vinyl. STIGMA, Steinweg 


37, 35037 Marburg. (AH) 


FRACAS - 7” 

Super Schrott! Scheißgeil! Billiger schräger Scheißdreck! Muß 
dabei immer an PLAINFIELD denken... d.h. ich hab das Gefühl so 
würden PLAINFIELD klingen, wenn sie musikalisch so lustig 
wären, wie ihre “Attütude”. Definitiv ein Highlight für Leute, die 
auch LIGHTNING BEAT-MAN.& Konsorten mögen. DEAD SEA 
CAPTAIN, P.O.Box 423085, San Francisco, CA. 94142. (AH) 


GRAF ZAHL - Der Gönner LP/CD 


Der erste optische Eindruck sagt mir “Boxhamsters!?” und der 
erste Song (mit dem schönen Titel “Sommerhitler”) bestätigt diesen 
Eindruck. Neunmal sympathischer Pop-Punk mit deutschen 
Texten. Quasi die Schnittmenge aus den BOXHAMSTERS und 
TOCOTRONIC... wer also eine Band wie TOMTE mag, kommt an 
GRAF ZAHL nicht vorbei! Erschienen bei BERI BERI, im Vertrieb 
von CARGO. (AH) 


HACKSAW-KICK IT-7” 


Wow, rockt und das ganz ohne einen Krümel Knäckebrd! Hier lie- 
gen die Wurzeln im Hardcore, bißchen pulsierenden Rock drauf 
und fertig ist Hacksaw mit.dem Maggi-Kochstudio. Kommt den 
Stop an go-Gitarren von Helmet auf deren guten Platten nahe, mit 
dem Swinggefühl einer guten Rocket-Show. Diese Band könnte 
verdammt groß werden (American Steak Religion)!!! KHS 


HAIL MARY-MY WILL TO DIE IS DEAD-7” 


Die Erben von Born Against stampfen gut, haben aber einen Teil 
des Erbes an das Finanzamt abgeben müssen. Im Zweifelsfalle 
ziehe ich immer das Original vor, auch wenn Hail Mary nicht 
schlecht sind (Verminform). KHS 


HAMMERHAI - CD 


Hannoveraner Kapelle.Ska-Punk mit Gitarre, Bass, Drums, Orgel, 
Trompete und deutschem Gesang. Die CD kostet zwar nur 12 
Mark - aber bei der äußerst spartanisch-dürftigen Covergestaltung 
erscheint mir das noch recht hoch... Der Hammerhai schwimmt im 
Fahrwasser von Rantanplan. Kontakt: Christian Sölter, Wunstorfer 
Str.77,30453 Hannover. (AH) 


HAMMERHEAD - Das Weiße Album LP 


Find ich ja putzig, daß man ausgerechnet mir diese Platte zum 
reviewen schickt... sind da irgendwelche Hintergedanken dabei? 
Erwartet da jemand, daß ich meinem Unmut über die-Personen in 
dieser Band freien Lauf lasse? Das Review dazu benütze, 
“schmutzige Wäsche zu waschen”? Wie dem auch sei. Fass ich 
mich kurz und halt mich an Fakten: Das weiße Cover mit chicem 
Gold-Prägedruck ist natürlich eine Anspielung auf den BEATLES- 
Klassiker. Die Poser-Poster-Beilage hat auch “Stil”, Titel wie “Ich 
Sauf Allein” wirken auf den ersten Blick ansprechend. Musikalisch 
keine rieisigen Veränderungen, vielleicht gesamthaft etwas “rocki- 
ger'.als früher, aber immer noch dominiert die markante Stimme 
von Herrn Scheiße. Erschien auf dem MUFF POTTER-Label 
HUCK’S PLATTENKISTE. (AH) 


HANKSHAW - Everyday I Wish You Harm 12” 


Zuckersüßer Pop-Rock - und das liegt bestimmt nicht nur-‘an-der 
angenehmen Frauenstimme die da singt... Könnt man auch.als 
Mischung aus DAHLIA SEED und HOT WATER MUSIC bezeich- 
nen. Daß einer der 4 Songs ein Cover von PAT BENATAR iist, 
scheint mir jedenfalls nicht von ungefähr zu kommen. Gibts auch 
als CD, auf DOGHOUSE Records. (AH) 


HOT WATER MUSIC/RYDELL - Split-7” 

Jeweils ein Song. HOT WATER MUSIC mit einem für ihre 
Verhältnisse doch recht mäßigem Stück, klingt wie “späte DAG 
NASTY”. RYDELL sind aus England, machen Emo-meets-Britpop. 
Nettes Scheibchen, aber auch unerheblich, wenn nicht gar über- 
flüssig. SCENE POLICE (über REVOLUTION INSIDE) (AH) 


HUMAN PUNX - 


Schreibmaschine LP 

Ursprünglich 1991 erschienene Kult-Platte auf BUBACK, jetzt neu 
aufgelegt von FUCKIN” PEOPLE RECORDS!. Die HUMAN 
PUNKS 
haben 
damals vor- 
weggenom- 
men, was 
Jahre später 
andere 
Hamburger 

nachexerziert haben z.B. PROLLHEAD und BRONX BOYS - und 
ich glaub, daß von Letzteren auch einer bei den HUMAN PUNX 
mitgemischt hat...? Ziemlich sicher hört man da des öfteren auch 
Schorsch Kamerun raus - Ähnlichkeiten zur GOLDENE ZITRO- 
NEN “Porsche, Genscher, HSV” Ära sind auch unverkennbar... auf 
jeden Fall war da auch der DACKELBLUT-Gitarrist zugange. 
Anyway, eine feine Punk-Scheibe die man sowohlaals Parodie auf, 
als auch als 

Hommage an “Punk” nehmen kann! (AH) 


HYBRIS - Cassette 


New-School-EmoCore... oder so?! Düster, brachial, metalische 
Power ohne metallische Allüren. Kurz gesagt: Wer auf Bands wie 
URANUS, HIS HERO IS GONE, ABSINTHE, BOTCH, u.s.w. kann, 
der sollte sich den Namen dieser Band aus Rheine schon mal mer- 
ken! Die Cassette gibt's bei TOMTE TUMME TOTT - siehe MOKI- 
Nl/Fanzine-Reviews. (AH) 


IMMANUEL CUNT-APOCALYPSE IN MY 
ASSI!!I-7” 


Wer sagt’s denn, hier geht die Post ab! Schon im Intro wird ver- 
zweifelt nach Luft geröchelt, aber sei sicher, es gibt kein Entrinnen! 
Hier wird nicht gekleckert, hier wird geklotzt, auch der Sound 
scheint direkt aus der Hölle zu kommen. Zwar nicht des teufels 
schlimmstes Geischt, aber furchterregend sind diese acht Ergüsse 
allemal. Fuck anal or die, lecker Süppchen!!!.Shine Records, 
Postfach 1212, 63591 Niedermittlau FH 

Acht Grind-Kracher von 4 Gore-Fanatikern mit Titeln.und Texten 
wie “Just Can't.Kill Enough”, “Blast Of Violence”, “Total 
Annihilation” oder “Hippieslaughter (Klll ‘Em All). Guti vom Label 
sah sich genötigt eine erklärende Stellungnahme der EP beizule- 
gen - viel Aufwand für so wenig: Mittelmäßig koordiniertes Gebolze 
in eher mieser Qualität. Hätte mich auch als Demo nicht überzeugt, 
geschweige denn als Vinyl. SHINE c/o Guti, Postfach 1212, 63591 
Niedermittlau. (AH) 


IMPACT -.Pistoleros LP/CD 


Zweites Album der Bonner Wildwest-Punks. Sieht nett aus: die 
gesamte Gestaltung der Platte ist im Spaghetti-Western-Style 
gehalten, Titel und Texte erzählen uns auch Geschichten von rau- 
chenden Colts u.s.w.! Ich hab die Band allerdings noch nie “live” 
gesehen, kann also nicht ganz nachvollziehen, was an denen so 
gut sein soll? Auf Platte wirkt das alles nämlich etwas fad, drucklos 
und langweilig. Rockender Punk, der mich stellenweise sogar an 
die TOTEN HOSEN erinnert. REVOLUTION INSIDE. (AH) 


INDIAN DREAM-RAINMAN-7” 


Aufgrund des blassen Covers kein potentiellesGreifmitbringsel 
aus einer Plattenkiste. Schade eigentlich, denn so geht. dieser 
wunderbar melodische (und melancholische) .Postpunk mit einer 
faszinierenden Sängerin einfach verloren! Die DIY-Schwester von 
Siouxsie Sioux mit mehr Gefühl und weniger :Zappeliganfällen?! 
Schön, einfach schön und kein Crust, der da aus England kommt 
(Xingu Records, via Stanioch & Kolletzki, Sommerstr. 92, 47137 
Duisburg)! KHS 


IN/HUMANITY - 
Mystery LP+7” 


Nicht mehr ganz neu, aber wenn man’s schon als Promo zuge- 
schickt bekommt... Und eigentlich gebührt den Erfindern des “Emo- 


Nietzsche ’s 


The History Behind The 


Violence”. ein ganzer Artikel! Mag sein, daß einem die muskali- 
schen Werte von IN/HUMANITY nicht zusagen, daß man die Musik 
ansich nicht “unterhaltsam” findet. Aber das ist auch nicht der 
Punk. IN/HUMANITY wollen nicht “unterhalten” (eher schon das 


Gegenteil). Die Band ist witzig, zynisch, ironisch, gleichzeitig poli- 
tisch und kritisch - aber vor Allem und nicht zuletzt INSPIRIE- 
REND! What more can you ask for? PRANK RECORDS, im 
Vertrieb von MORDAM. (AH) 


I SHOT McKINLEY-DEAD TO THE WORLD-7” 


Grandios!!! Direkt in die Fresse, wütend, brutal, Hardcore der 
schönsten Sorte. Ohne männliches Gepose, überflüssige 
Muskelspiereien, einfach nur pure Energie (Technicians of the 
Sacred, PO Box 14411, Minneapolis MN 55414, USA)! KHS 


KILL THE MAN WHO QUESTIONS-NUMBER 
ONE ASSHOLE-7” 


Das Label macht mir Spaß, denn die. Bandbreite, die hier veröf- 
fentlich wurde, soll erst einmal jemand nachlegen! Kill the man ... 
ist.die Wiedergeburt von Nausea und Born Against in einer Band, 
optisch, wie musikalisch. Sehr gekonnt, sehr souverän und begei- 
stern gemacht. Der zweistimme Gesang beißt, die Riffs sitzen, was 
willst Du mehr Junkie (Bloodlink Records, PO Box 7414, 
Philadelphia PA 19101, USA)? KHS 


KISS ME DEADLY - NUMBER ONE WITH A 
BULLET -CD 


Eigenproduktion mit 7 Songs von früheren Cocks In Stained Satin, 
Glamour Ghouls, Sugardaddies, Nerds-Mitgliedern. Auch 
VOLXFRONT (Keine Experimente 2) sollen nicht unerwähnt blei- 
ben. Also Rock'n’Roll/ Punkrock von ‘guten Songwritern aus 
Frankfurt, die schon ein paar Jahreauf.dem Buckel haben und 
nicht nur mit dem Gaspedal rumspielen. Ja, die Replacements 
mögen sie schon gerne, aber irgendwie muß man da nicht groß 
Vergleiche strapazieren, zeitlos eben. Adresse: Stefan Rohmig, 
Wallstr.21, 60594 Frankfurt. (MÜ) 


KLINSMEN-SAME-CD 


Ein Drittel von einer der tragischsten deutschen Bands mit seiner 
neuen Band, wenn jemand nach meiner Meinung fragt. Ach so, tut 
niemand?.Ok! Einige Jahre nach der letzten Drowning Roses LP 
spielt Zahni gelegentlich wieder bei den Neurotic Arseholes, der 
ehemalige Schlagzeuger ist wer weiß wo und Prüse ist auch etwas 
älter geworden, aber wollte wohl weiter Musik machen. Und so 
besteht das Trio Klinsmen eben aus Prüse und zwei anderen 
(sonst wärn‘ s ja keine Drei, Du Depp). Also Drwoning Roses 
minus Zwei, plus Zwei Andere= neue Band! Könnte ganz anders 
klingen? Nicht unbedingtn, denn Klinsmen klingen immer noch wie 
die Drowning Roses, aber nur, wenn man den “Slayer” von ihnen 
subtrahiert! Das ergibt unhektischere Melodien, lässigere Songs 
und eine angenehme Platte, die durchaus unter dem Namen D.R. 
hätte laufen können, keiner hätte es verübelt, denn der Gesang 
klingt immer noch so und die Weiterentwicklung vernichtet nichts 
von der guten Erinnerung! Jens Prüßner, Kutenhausener 
Dorfstraße 34, 32425 Minden KHS 


KLOTZS - Angang 7” 


Der Song auf der A-Seite ist ein absoluter Volltreffer! Ein knalliger 
Noise-Rocker, der an Intensität, Originalität und Hit-Faktor anderen 
vergleichbaren Bands wie z.B. PARTY DIKTATOR, BLENDWERK 
oder KURT in Nichts nachsteht! Die'beiden Songs der B-Seite hal- 
ten nicht ganz den Standard, aber was soll’s: die EP ist auch noch 
in extrem aufwendiger und schöner Verpackung, dazu in multicolo- 
red Vinyl - was will man noch mehr?!! KILL ME! Records, Siegener 
Str.16, 57250 Netphen. (AH) 


Brandnew and more than compen- 
sating for that shitty summer: 


as long as the kids are happy... 


| Vinyl-I0" - 8 brandnew songs 


T(H)REEE 


i1...again" 


yal= 


#2 All our records are available at every 


‚ recordstore or mailorder that's worth its 
name or of course directly through us. 


Just ask for our FREE MAILORDERLIST: 

avelsbacherstraße 5 

<h | phone : 0651 / 23198 
v fax : 0651 / 23110 


54295 trier 
LLHIEHHUND Koh14201@uni-trier.de 


KLOTZS - Angang 7” 


Schööön! Artwork mit Herz und Verstand. Weiches Cover für alle 
Sinne, hübsches Vinyl und Krimskrams mit Liebe zum Detail. Der 
Q-Tip kann aber getrost wieder eingepackt werden, dafür. die 
Tanzschuhe nicht vergessen. Denn dieser Krach rockt gewaltig! 
Und da ich komischerweise, heute. morgen schon ständig “London 
Dungeon” vor mich hingekrächzt habe und es ziemlich quer in mei- 
nem Kopf zugeht, sage ich jetzt mal kühn: Der Sänger klingt 
irgendwie nach Glen Danzig - jedenfalls knödelt er so schön! 
Wirklich eine feine Sache. (MZ) 


KRUSH - Murder Rhythms Doppel-7” 


Interessantes Konzept: Fünf holländische Musiker bedienen sich 
jeweils anderer Sänger/Innen auf jedem der 10 Songs! Soweit so 
vielversprechend. Die musikalische Umsetzung bietet dann aller- 
dings nicht mehr, als tausendfach gehörtes Crust-Core- 
Geschrubbe, wobei der Schlagzeuger mit seinem gleichförmigen 
Gehaue auch noch ziemlich nervt... und leider bedient sich auch 
die Mehrheit der beteiligten Sänger/innen der Stimmlage Marke 
“röhrender Hirsch”. Äh sorry, wenn sich das jetzt alles zu neagtive 
anhört - aber von so einem Projekt hätt ich halt doch mehr erwar- 
tet. BEYOND Records, T. Fuchshuber, Hauptstr.86, 73054 
Eislingen. (AH) 


LES SAVY FAV-RODEO-7” 


Wenn Du die LP dieser Band nicht kennst (die mit den 
Duschhauben), hast Du hier noch einmal die Chance, Dir diese 
grandiose Band anzutun. Pocht, pulsiert, begeistert und hat auf der 
A-Seite einen guten Teil des Stücks bei Nirvana abgekupfert. Klingt 
aber trotzdem nicht nach denen, weil frisch! Grandiose Single, die 
nur wämrstens empfohlen werden kann (Sub Pop). KHS 


LEWD PRANK - 
Happy 10” 


Drei Jungens aus Trier und ein Exil-Engländer als Sänger. Acht 
Songs auf 10”-Vinyl, verpackt in einem ansprechend schönen 
Cover. So weit so gut. Zur Musik will mir nicht viel einfallen... das 
hört sich halt gekonnt und kompetent an, erinnert an Bands wie 
DAG NASTY und MOVING TARGETS, und ist bestimmt keinen 
Deut weniger gut als Bands wie HOT WATER 

MUSIC oder PROMISE RING - nur daß ich mit 

den beiden Letztgenannten eben auch 

rein gar nix anfangen kann. TROPI- e 

CAL Records, Avelsbacherstr.5, „“ 

54295 Trier. (AH) 


As Long As The Kids Are 


LIGHTNING 
BEAT-MAN 
AND THE 
NEVER 
HEARD OF 
"EMS-SAME- 
LP 


Killercover!!! Killerplatte!!! 
Absoluter KILLER! Zum 
Und weils so 

schön .is, noch ein paar mehr: |!!! 
Wunderschöne Platte, in Odorama! Hört sich 
durchweg an, wie ein Who is who-Sampler der besten 60er 
Garagenpunks vom Format der Mummies! Wenn es einen legiti- 
men Erben dieser Lo-Fi-Punks gibt dann der Beat-Man mit seinen 
NHOErms (bzw. alles davor, nämlich den Monsters). Kein Stück wie 
die andere, aber ein Kracher hinter dem vorangegangenen, dazwi- 
schen heitere Anekdoten aus dem Alltag eines Beat-Man, dem ein- 
zigen Wrestling Rock'n Roller dieser Erde! Abwechslungsreich wie 
kaum eine andere Platte, die das mögliche Feld dieser Sparte von 
vorne bis hinten bedient! Alleine die Linernotes auf dem Backcover 
sind den Kauf dieser Platte wert, das Cover ebenfalls und die 
Platte auch nochmal! Das heißt, daß Du entweder den dreifachen 
Preis bezahlen müßtest oder hier ziemlich viel geschenkt 
bekommst! Wenn wir Freunde wären, dann würdest Du so’n Sch ... 
dann würdest Du Dir diese Platte kaufen. Aber meinetwegen, stirb 
ruhig als Trottel, ph,.interessiert mich nicht die Bohne! Voodoo 
Rhythm, c/o B. Zeller, Langgasstr. 57, 3012 Bern, Schweizerland 
KHS 


MÄDELS NO MÄDELS-TAKE THAT!-7” 


Mein lieber Scholli, ein Feuerwerk an Hits ist das ja nicht! Vier gute 
Stücke, aber kein Killer, kein Mädchen in Ohnmachtwerfer, kein 
Ohrlindwurm. Ich bin entsetzt, aber das schöne Cover entschädigt 
doch ein wenig. 1998 ist nicht das Jahr, um eine reiche Ernte an 
genialen Punk-Rock Platten einzufahren (Incognito). KHS 


MAKE-UP - UR My Intended Single 


Für all diejenigen, die verzückt und extrem erotisiert vor irgendei- 
ner Bühne auf der letzten Tournee getanzt haben und daraufhin 
brav sich jeden Monat die jeweils neue (und nie schlechte!) Single 
der Band gekauft haben - und doch nur Eines wollten: DIESEN 


Song! Schön, daß die (Musik)Welt manchmal so einfach funktio- 
nieren kann: glückliche Hörer mit mittlerweile beachtlicher Anzahl 
von Singles der Band, finanziell gestärkte Labels, die es ernst mei- 
nen und Musiker, deren Schaffen scheinbar niemals zum Stillstand 
kommt. Hoffentlich bleibt das auch so... KRECORDS. (MZ) 


MAKE-UP/LUNGLEG - Split-Single 


Zuviel Gutes wird manchmal zuviel des Guten. Der Song von 
MAKE-UP ist zwar “exklusiv”, aber nicht gerade einer ihrer “Super- 
Hits”. Bekannt dürfte er sein, durch das “Pow!” das. auf der letz- 
ten Tour das “Yeah!” ersetzt hatte. Im Refrain auch eine nette - „4 
Reminiszenz an Früh-80er-Brit-Pop (“Biff! Bang! POW!”). 
Nett, aber nicht essentiell. Klingt irgendwie zu dünn und 
zahm. Über LUNGLEG weiß ich nichts. Müssen aber 
Engländer sein, klingen höchst Chumbawamba-verdäch- 
tig! SOUTHERN Records. (AH) 


MISFITS-EVILLIVE II-CD 


Au wei, die‘ Herren verspielen sich sämtliche 
Restsympathien! Nachdem diese CD eigentlich gar nicht 
öffentlich zu erwerben war, sondern nur über den Fiend- 
Club in einer bescheidenen Mehrfachtausenderauflage 
verscherbelt wurde, sollen diese Zeilen verhindern, daß 
man überhöhten Preisangeboten möglicher- 

weise Folge leistet, obwohl mir das 
eigentlich scheißegal ist, denn die 
wahren Maniacs hören ja sowieso : 
nicht auf gute Ratschläge! € 
Aufmachung ist spärlich, 19 
Songs durch alle Phasen der 
Band und ein Sound, der &%, 
gegen den Bootleg “Shocking 
retum” abkackt wie ein 
Gemüseriegel. Was mich aber 
wirklich ‚verärgert, ist, daß der 
akzeptierte Michale Graves zwar gelistet 
ist, aber unter Garantie nicht alle Vocals bestreitet! Ich wette dar- 
auf, daß bei einigen Stücken dieser Aushilfsheinz der letzten Tour 
die Töne verfehlt! Obwohl er weit hinter die Gitarren gesteckt 
wurde und oft kaum zu hören ist, erkennt man doch, daß hier nicht 
alles aus einem Guß ist! Ein Pushead-Cover auf CD-Format 
kommt übrigens absolut affig! Talers sparen! KHS 


MONORCHID - Who Put Out The Fire LP 


Hammer! Grandios! Ein Geniestreich!!! Schon die erste LP auf 
LOVITT war ein herausragendes Ereignis - und mit ihrer zweiten 
LP ist es MONORCHID geglückt, noch ein Meisterwerk anzu- 
liefern. Kein halbgarer Versuch mal eben noch eine “zweite 
Platte” zu machen und schon gar kein Abklatsch von sich 
selbst (womit die These von Markus wiederlegt 
wäre, daß allen großartigen Debüt-LP’s ein 
schwächeres Zweitwerk folgt...). Musik 
aus einem Punk/Hardcore-Kontext 
heraus, ohne das eine oder andere zu 
sein, geschweige denn sein zu wol- 
len. Keine Band, die klingt wie... Kein 
Klischee, kein Schublade, sondern 
eine Band, die eben nur so ist, wie sie 
ist. Einzigartig und eigenartig - und 
man kann sich doch selbst darin finden. 
Neben den LES SAVY FAV, wären 
MONORCHID die einzige Band gewesen, 
von denen ich mir wirklich gewünscht hätte, 
sie mal live sehen zu können - nur leider hat sich 
die Band auch schon wieder aufgelöst! Das 
Testament einer Band, die nie die Anerkennung finden 
wird, die sie verdient hätte - aber immerhin für die wenigen 
die es hören, nochmal der Beweis zum Ausgang des 
20.Jahrhunderts, daß Gitarren-Musik immer noch “möglich” ist. 
Erschienen auf TOUCH&GO. (AH) 


THE MOONEY SUZUKI-TAKING ME APART-7” 


Wäre als grandios schöner Pop mit etwas Punk zu bezeichnen. 
Aber ich möchte mich lieber beschweren, weil-ich aufgrund der 
hundsmiserablen Preßqualität nicht in den Genuß dieser EP 
komme! Knuspert bei jeder Runde kräftig an derselben Ecke und 
zwar auf beiden Seiten und das ärgert mich, denn das Scheiberl 
hat mich harte Währung gekostet (Self Starter Foundation)! KHS 


MOURNING NOISE-DEATH TRIP DELIVERY- 
CD 


Nachbarn der ollen Misfits in Lodi, NJ, die zu Lebzeiten gerade mal 
eine 7” rausgebracht haben, werden von GTA wider ausgebuddelt. 
Erwartungsgemäß klingt die unveröffentlichte LP wie die EP, nach 
hektischen B-Misfits eben. Entfaltet nicht die Größe der Vorbilder, 
kommt davon, wenn man immer erst dann auf den Friedhof kommt, 
wenn alle Gräber schon leer sind. Aber für. die Freunde von Herrn 
Glenn Anzalone und den Gebrüdern Haifa tut das hier schon sei- 
nen Zweck: Die gewohnt informative und hübsche GTA- 
Aufmachung tut ihr Übriges (Grand Theft Audio). KHS 


NOVOTNY TV - Das Volk Sind Wirr LP 

Fettes 180g-Vinyl von FUCKIN’ PEOPLE RECORDS - und.das ist 
beileibe nicht der einzige Vorzug dieser Platte, denn NOVOTNY TV 
sind scheißcool! Der Gesang ist zwar äußerst seltsam, man könn- 
te auch sagen “gewöhnungsbedürftig”, aber ansonsten: Alle 
Achtung! Klauen sich frech durch die Rock-Geschichte mit ein paar 
netten “Zitaten”, präsentieren deut- 
sche Versionen von FLESHEATERS 
bzw. BLACK FLAG Klassikern und 
v.A. ist ihnen mit “Nieder Mit Der 
Popkultur” ein absoluter Hit gelun- 
gen! Könnte man kurzerhand als 
sowas wie eine “Hardcore-Version 
der GOLDENEN ZITRONEN” 
bezeichnen. Eine Orgel und billige Anzüge habe sie auch... das 
macht sie zwar nicht automatisch “cool”, aber hier PASST 'S! Wenn 
da nur dieser merkwürdige Gesang nicht wäre... aber man kann's 
ja auch positiv sehen, quasi als Markenzeichen der Band. (AH) 


OVALKI - MCD 


Die Finnen - ojeh... wo würden wir enden, wenn Finnland die USA 
und die USA Finnland wären? Die Finnen Amerikaner 
und die Amerikaner Finnen? Oder wenn CBS Bad 
Vugum und Bad Vugum CBS wäre? Auf jeden 
Fall bessere Musik. Wie OVALKI? Oh ja, das 
wäre phantastisch! Zwar ist die Musik nicht 
party-kompatibel, wie die der Kollegen 
von AAVIKKO, doch mindestens genau- 
so eigenwillig und genial. Verschrobene 
Elektronikmusik, die frisch und wild ist 
und Eitelkeiten verwandter Musik aus 
dem Rest der Welt überhaupt nicht 
kennt. Und sie hat das im Übermaß 
intus, was sonst selten ist: CHARME! 
Dafür kannst du dann auch ruhig mal 
f getrost die neueste Scheibe deines ver- 
trauten Labels-stehen lassen. Angst vor 
Überraschungen? BAD VUGUM Records. 
(MZ) 


PHILLIPPE - Misamee 7” 


= Wieder mal eine der Scheiben, die man zwar grob 
beschreiben kann, aber einen dann die gewählten 
Begriffe doch nicht überzeugen: “Emo-Core mit Rock- 
Touch”. Das würde keiner verneinen, wird der 
Band/Platte aber nicht gerecht! In der üblichen Rock- 
Quartett-Besetzung überzeugen PHILLIPPE mit Hardcore, 
der einen Hang zum “Noise-Rock” offenbart, einem leicht 
“heißeren” (aber nicht nervenden!) Sänger, mit viel Emotion und 
Intensität. Auch nicht gut? O.k., dann sag ich einfach: PHILLIPPE 
stehen auf der guten Seite des Geschmacks, wie z.B. auch KURT, 
BLENDWERK, u.s.w. - es rockt im postiivsten aller Sinne und wer 
bereits die Split-LP mit GUINEA PIG gut fand, wird ob der neuen 
EP nicht enttäuscht sein, wahrscheinlich sogar positiv überrascht! 
FLOWER VIOLENCE Records, Augarten 15, 68165 Mannheim. 
(AH) 

POISON IDEA-LEARNING TO SCREAM-7” 

Aha, Poison Idea gibt's immer noch, wieder .. egal. Pig Champion 
ist tot (auf dem Rücken eingeschlafen und erstickt?), also mit dem 
Rest weitermachen, neue Leute, neue alte? Nun, bis auf den 
Gitarristen ist hier die komplette Pick Your King-Mannschaft wieder 
vereint und klingt nicht so, als wollte man diese Zeit wiederbele- 
ben. Hat schon Muskeln, ist eindeutig als Poison Idea zu erkennen 
und es gab schlechtere Songs von ihnen. Oha, eine 7” mit 
Barcode, wobei wir dann beim Label wären: Taang! Und da könn- 
te ich mir wirklich besseres vorstellen! Transfer to the barcode-sec- 
tion, 7”s mit Streifenhörnchen, sowas saublödes! KHS 


PROHASKA - Cordoba 98 7” 


Was für eine Platte! Da könnte ich ja fast einen ganzen Artikel drü- 
ber schreiben! Kernpunkt der Band ist der von ihnen selbst so 
benannte “Soccer Symbolism” - quasi Fußball als Spiegelbild der 
Gesellschaft und des Lebens im Allgemeinen. Nette Idee! Die 
Band benennt sich dementsprechend nach dem Austria-Fußball- 
Idol “Schneckerl” Prohaska, die Songs haben Titel wie 
“Elfmeterschiessen”, “E.Obermeier” (ehemals Libero bei Austria), 
“Fehlentscheidung” u.s.w... musikalisch gesehen, verzweifelter 
Emo-Core, nicht zu hektisch, aber mit ein paar attackenhaften 
Ausbrüchen. Erinnert mich a bisserl an. frühere ZORN. Aber jetzt 
kommen wir zum Knackpunkt: “Cordoba. 98” ist natürlich eine 
Anspielung auf das Spiel 1978 während der WM gegen 
Deutschland. Zugutehalten könnte man den jungen Damen und 
Herren der Band, daß sie damals höchstens im zarten Kindesalter 
waren - aber aus jenem Sieg über Deutschland, zwanzig Jahre 
später zu einem symbolischen Akt der Befreiung und des 
Widerstandes gegen “Großmacht-Denken” zustilisieren, ist nicht 


nur eine übermäßig pathetische Legendenbildung - ‘sondern 
schlichtweg falsch! Österreich.hatte 1978 eine Nationalelf, die so 
ausgeglichen und mit hervorragenden Fußballern bestückt war, 
wie selten zuvor und nie mehr danach! Der Sieg der Österreicher 
war beileibe keine Sensation oder Überraschung (und wer mich 
kennt, weiß daß ich mit Deutschland’s Nationalelf rein gar nix am 
Hut habe... also schreib ich das auch nicht um deren Niederlage zu 
“entschuldigen”!). Stilisiert man jenes Ereignis trotzdem in dieser 
Form zu einem “Sieg der Kleinen über die bösen Großen” - dann 
bleibt nur eine Schlußfolgerung; Was für immense 
Minderwertigkeits-Komplexe müssen diese Menschen haben!?! 
CHARON Collective, Horagasse 8, Ar 2500 Baden/Österreich. 
(AH) 


QUEST FOR RESCUE - Turnip LP/CD 
Mittelklasse-Melodycore von Ziegenbärten und Schlabberhosen 
für Ziegenbärte und Schlabberhosen. BLURR Records/CARGO. 
(AH) 


ROY&THE DEVILS MOTORCYCLE-FORGOTT- 
EN MILLION SELLERS-LP 


Wie die Lightning Beat-Man.mit Geruchscover, das riecht wie bei 
meiner seligen Uroma im Kleiderschrank. Sieht schick aus mit dem 
handgesiebten Druckcover! Killt aber doch mehr durch die Platte, 
die drinsteckt! Roy und blablablacycle zu beschreiben.ist schlicht- 
weg UNMÖGLICH! Sixties-Psychedelic-Trash-Blues unter Drogen, 
Industrial und Screaming Jay Hawkins-Samenspenden beim 
Mopedzusammenbasteln? Nö, trifft es nicht! Aber es ist eine zer- 
zweifelte Näherung an dieses Monster einer Platte! Nein, Du weißt 
nicht, was als nächstes auf dieser Platte geschieht, Du hast keine 
Ahnung ob Dich auf den nächsten zehn Umdrehungen einsäuseln- 
de Drogenmusik oder ein Trashhammer der Extragüte erwartet. 
Erwarte am besten gar nix, nützt ja doch nichts! Ja, kann man auch 
viel öfters hören und hat immer wieder Spaß dran! Nimm eine x- 
beliebige Bad Religion-LP, stell sie Dir geistig vor (Lied 1=2=3, 
usw.) und nimm dann das genaue Gegenteill Voodoo Rhythm 
(siehe Lightning Beat-Man) KHS 


SHOUTBUS - Ain't That America LP/CD 

Ist.es frech und unverschämt, oder ist es einfach genial, genauso 
zu klingen wie die frühen MINUTEMEN?!? SHOUTBUS klingen 
nicht nur “ähnlich” - Nein, sie sind die Reinkarnation der MINUTE- 
MEN! Natürlich sind auch SHOUTBUS ein Trio (und von recht 
beleibter Statur sind sie auch noch...). Nun ist es bestimmt nicht 
das Schlechteste wie MINUTEMEN zu klingen! Ganz im Gegenteil 
- und wer ausser SHOUTBUS und ein paar wenigen Anderen, dürf- 
te sich heutzutage überhaupt noch an jene Band anfangs der 80er 
erinnern...? Wahrscheinlich war es einfach nur wieder an der Zeit, 
daß es sowas gibt - und natürlich findet sich unter den 18 Songs 
auch ein MINUTEMEN-Cover. ART MONK 
Construction. (AH) 


STAGNATION SEND - LP 


Erste LP der Bayern, 14 energische HC- 
Kracher. Der heißere Schrei-gesang und das 
hübsch gestaltete Booklet verleihen der ganzen 
Sache diesen typischen “Emo-Charakter”. 
Anonsten straighter (ich mein die Musik, ob es 
Edger sind weiß ich nicht...) Hardcore, ohne 
größere Überraschungsmomente - dafür aber 
kraftvoll und überzeugend. Live bestimmt 
beeindruckender, als auf Konserve. Civilization 
Records, ‚Oliver Schwarz, Parkstr.39, 89312 
Günzburg. (AH) 


STALE - 
Mikrokosmosminiaturleben 
CDep 


Und nun zur Fortsetzung der allseits beliebten 
Reihe “Wie ziehe ich die Wurzel aus 1000 
guten Ideen?” Ausgereifter soll sie sein, jeden- 
falls scheint es beim Hören, daß es hier 
bedächtiger zugehen soll als auf dem Erstling. 
Das erste Stück ist ein Knaller im Sinne von 
Mitgehen, weil Hit, Schade, daß sich diese 
Formel auf den Rest nicht übertragen lässt. Für 
jede neue (immer interessante) Idee, die alle 


paar Sekunden neu erscheint, zolle ich 
Respekt, zolle ich Respekt, zolle ich... ja, aber 
der .Gesamteindruck!? Nur. soviel: Es geht 


auch, wenn sich die Musik etwas Zeit lässt. 
Viele gute Ideen zu haben, heißt ja nicht auto- 
matisch, diese in fünf Songs zu stapeln. Das 
klingt oft nach verhetztem Schielen auf die Uhr 
während der Aufnahmen und ein panisches 
Umrechnen der Zeit in das Geld, was man 
anscheinend nicht hat. Vielleicht grefit BLU 
NOISE..bei der kommenden LP den Jungs 
unter die Arme und sorgt, daß die Musik die 
Zeit bekommt, die sie verdient. Und sie hat es 
verdient. Belangloses letztes Stück - Elektronik 
presst gerade hier die Musik in einen Rahmen, 
der überhaupt nichts Aufregendes mehr hat. 
EINSSTRICHNULL, Rotweg 170, 70437 
Stuttgart. (MZ) 
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STATIC 84-ANOTHER FUNERAL- 
Fi 

Da wippt sogar mein Fuß, nur das Tanzen 
klappt leider nicht so. Fünf Buben aus München 
spielen recht anspruchsvollen Hardcore mit 
engagierten texten, blablabla. Ber Sound ist mir 
etwas. zu steril, ist live aber bestimmt ein 
Bringer, frage mich nur, wieso, vielmehr woher 
mir das alles so bekannt vorkommt. Nee, jetzt 
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verkäufer 


Zero Urnıp: planning 7” 


“...besser an Sunny 
' Day Real Estate... 


5 # 
Ecken 3 
Ber 


®Alle Platten 5,- DM je 3,- Es & Ver 
bitte nach Spezial 


coole Scheiße ist unser Geschäft ® coole 


mal Hand auf's Herz, ist echt sehr nett, aber irgendwie kenn ich’s 
halt schon, manchmal erinnert’s mich an die späteren Uniform 
Choice, aber nur ganz manchmal. Bad Influence Records, c/o 
Stefan Fuchs, Rennweg 1, 93049 Regensburg FH 


TIEBREAK - Stand Hard 1998 7” 


Wieder ‘eine Straight-Edge-Band aus dem unerschöpflichen 
Reservoir der norwegischen Provinz - wie ONWARD, SPORTS- 
WEAR, EYEBALL - und natürlich auch auf CRUCIAL RESPONSE. 


STEAKKNIFE - 3000 Dollar EP 

Zur Information: Frank Kozik (MAN’S RUIN) hatte das Cover der 
letzten STEAKKNIFE-LP entworfen und später im EX DIGEST- 
Interview geäußert, daß er die Band Scheiße findet und eben nur 
für einen miesen Entwurf dann abkassiert hatte... Das Cover die- 
ser 7” ist eine Parodie auf Kozik’s Zeichnung und den Titel darf 
man dann wohl als jene Summe interpretieren die.Kozik kassiert 
hatte!?! Auf der A-Seite sind zwei Songs die wohl Restmaterial der 
LP-Studio-Sessions waren (und besser auch in.der Versenkung 
verschwunden geblieben wären...), auf der B-Seite ist eine ziem- 
lich dürftige Proberaum-Aufnahme und noc h zwei kuriose 
Gespräche auf Lee’s Anrufbeantworter. SHORT EGG, Mainzer 
Str.1, 66111 Saarbrücken. (AH) 


SUBTERFUGE/SOAP - Split-7” 


Unsäglicher Müll! Das totale Mittelmaß. Überflüssiger Scheißdreck! 
Erschienen auf BLURR Records. (AH) 


SVART SNO - Smock'n’Roll LP 

Erschien bereits 1996 auf dem schwedischen BEAT BUTCHERS 
Label als CD-Only. Jetzt hat das US-Label PRANK RECORDS die 
14 Knaller auf Vinyl gepresst. Klassischer Schweden-Crustcore, 
hart und gerecht, beileibe kein dumpfes Geprügel! PRANK 
RECORDS/MORDAM Vertrieb. (AH) 


SWOONS - Japanese Killer Drops CD 
Tralalala! Simpler Ohrwurm-Pop-Punk. ‘Drei Moped-Rocker mit 
Sängerin. Für'n BLONDIE-Vergleich zu bieder. “Positiv” gesagt: 
Wie GERM ATTACK mit Sängerin. 1+2 RECORDS/CARGO 
Germany. (AH) 


den Himmel, 


Sea and Cake 


Rock-in Tummy dummy 7” 


heißeste 
Konkurrenz 
zu Chicas®& 
Post Rock 
Gitarren- 
elite im 
Kampf um 
Olympisches 
old 


NTRO) 5 

Elie 
erstr,. ge 
Brenen 


ackung. Wieder 
reisen fragen 
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gehören eigentlich in 
irgendwo 
wischen Karate und 


ww, 


Acht kurze, zackige XXX-Hardcore-Stücke, musikalisch auf einer 
Linie mit Bands wie YOUTH OF TODAY und NATIONS ON FIRE 
annodazumals. Dazu die typischen Szene-internen Texte mit dem 
typisch gepressten Tough-Guy-Gesang. Alles irgendwie sehr 
typisch. (AH) 


TURBOBIMBO-DENIM DEMON-7” 


Sing jetzt wer, da legt man auch schon mal wieder eine streng limi- 
tierte 7” ganz leger wieder auf! Für die ganz unschwule B-Seite *I 
fucked Betty Page” lohnt sich die Anschaffung dann aber auch 
nicht unbedingt. Äh ja, also was (Munster)? KHS 


TURBONEGRO-GET IT ON-PICTURE-7” 


Zwei Songs.von der Apocalypse Dudes, zwei blöde Fotos als 
Motive. Gehört wahrscheinlich zu einer der zehn überflüssigsten 
Picture-Singles der Welt (Sympathy for the Record Industry)! KHS 


VENUS VEGAS - 


Johnny Marr CD 

Bei VENUS VEGAS handelt es sich um.die Fortsetzung von DIS- 
HWATER (oder DISH H20) unter neuem Namen. Auch wenn die 
Umbenennung wohl andere Gründe hatte, markiert sie doch den 
Weg der Band hin zu ein- und zugängigeren Songs. Mit Gitarren, 
Schlagzeug und diverser Elektornik produzieren VENUS VEGAS 
einen “Hard-Pop” zu dem mir vergleichsweise SERVOTRON ein- 
fallen (allerdings weniger B-52’s und mehr .DEVO!). Auch die 
Auswahl der beiden Coversongs - von-Gary Numan und WALL OF 
VOODOO! - deutet an, wes “Geistes Kind” VENUS VEGAS sind. 
Jedenfalls eine der interessantesten und originellsten deutschen 
Bands derzeit! Eigenproduktion (14 
>| Songs/39 Minuten) im rotgefärbten Digipak. 
Rick McPhail, Taubengasse 1, 50676 Köln. 
(AH) 


Bring Me The Head Of 


V/A DAUERRAUSCH 4 - 
Tape-Sampler 

Solidaritäts-Sampler für das AKZ 
Metzgerstr. in Hanau. Im Beiheft gibt's Infos 
und die Texte zur Cassette. Zu hören gibts 
30 Lieder in 90.Minuten von 21 Bands, u.A. 
HOMO MILITIA, KINDLE, SPITE, PEACE 
OF MIND, CIRCUS OF HATE, STRANGE 
| FRUIT, SCUM OF TOYTOWN u.v.m. Dürfte 
al wohl so 10 Mark inluisve Porto kosten. 
KARLSQUAL Records c/o Neuholz, 
Ludwigstr.4, 34127 Kassel. (AH) 


V.A.-DIE DEUTSCHEN KOM- 
MEN ZURUCK-LP 


Hmm, wenn ich sie nicht alle schon hätte, 
ich würde Jörg Spengler auf Knien für die 
Wiederveröffentlichung der Killerpralinen, 
} der superraren (und guten!) Kanalratten und 
der Rape EP danken. Dazu hat er nopch die 
DNI 7” und die erste Nebenwirkung (kurz 
vor'm Kult, kurz!) gepackt und fertig ist ein 
weiteres Rerelease, das sich sehen lassen 
kann, denn besser so als schlecht auf 
irgendwelchen Bootlegs! Frontcover mit 
Parodie auf. den“ berühmten Leverkusen- 
Sampler. bis ‚hin zu den Etiketten, das 
Backcover noch und. der Spaß wäre perfekt 
gewesen. 3/5 genialer Deutschpunk der 
Vormauerfall-Ära (Loud, Rroud & Punk 
=] Records, Hauptstr.22, 37412 Herzberg). 
KHS 


V.A.-HIMMEL, HAST DU KEINE 
FLINTE? 1. KAPITEL-CD 


=] Vom-Psychiater-all denen verschrieben, die 
unter dem Komplex leiden sollten, einmal in 
einer schlechten Kapelle gespielt zu haben! 
Nach dieser CD, die wirklich nur unterste 
Schublade repräsentiert, verläßt man gelöst 
die Couch und dilletiert locker gelöst wieder 
4 vor sich hin. Am Stück kaum zu ertragen, 
nicht alles wirklicher Kult, aber so gekonnt 
| schlecht, daß dieses Ding hier Geschichte 
schreiben muß! Außerordentliche 
Kaufempfehlung von mir, kannst Du Deinem 
Plattendealer ruhig sagen, wird ihn zwar 
‘4 nicht beeindrucken, aber tu ruhig! (Kaputte 

Jugend Records, Heltdorfer Str. 22, 47269 
Duisburg). KHS 


ple Scheißeliluns 


FISHBIRD 


machst du guhtes 
Musik oder ich 3 
mach Kickbox 7 


Rock n Roll deluxe 
aus Kassel. Mailordey 
liste mitanfordertts 


(B - Movie Rats, Grinners, 
Oblivians, Satelliters, Zeke), 


STIGMA, STEINWEG 37 
V/A JAICH BIN DABEI - Tapesampler 


Solitape für einen Totalverweigerer. Entsprechende Infos zu 
Totalverweigerung (und auch zu FOOD NOT BOMBS) sind denn 
auch im Beiheft abgedruckt. Auf der C90-Cassette kann man dann 
Songs von BUOYANCY, LINSAY, PEACE OF MIND, PAINTED 
THIN, UPSET, DIAVOLO ROSSO u.v.m. (um nur ein paar der 
Namen zu nennen) hören. Alles zusammen, inklusive Porto für 10 
Mark bei Niels Metzger, Rolandstr.4, 33615 Bielefeld. (AH) 


V/A REVOLUTION INSIDE #39 - FOOD NOT 
BOMBS BENEFIT 7” 


Neueste Scheibe aus der beliebten Benefit-Sampler-Serie - dies- 
mal zugunsten der Kölner FOOD NOT BOMBS-Gruppe, natürlich 
auch. mit den dementsprechenden Hintergrund-Infos. Zu hören 
gibt's SUPERFAN mit einem krachigen HC-Song, die Engländer 
RYDELL mit einem Emo-Pop-Song, BHANG DEXTRO mit fiesem 
Noise-Rock und zuletzt noch FREE YOURSELFmikt ambitionierter 
Rock-Musik. (AH) 

Zugunsten der Food not Bombs Organisation gibt's hier ein erst- 
klassiges Aufgebot mit Superfan, Rydell, Free Yourself und Bhang 
Dextro. Kann ich länger hören als Nudeln kochen dürfen und.ist 
mehr al dente als klumpiger Reis. Mahlzeit, feiner Sampler 
(Revolution Inside, c/o Le Sabot, Breite Str. 76, 53111 Bonn). KHS 


V/A TEN ICNES AND STILL RISING... 10” 

Auf 500 Stück limitiertes gelbes Vinyl mit fünf Bands die sich an 
Cover-Versionen der schwdischen Kult-Band LEATHER NUN ver- 
suchen! Die Herangehensweise unterscheidet sich je nach Art der 
beteiligten Bands: DATSUN aus Oslo eröffnen die Platte mit einer 
rasanten LoFi-Rock-Version von “506”. PHASED 4°F (ex-MER- 
CURY 4°F) aus Basel lassen’s dann umso schleppend-destrukti- 
ver angehen (spielen ja auch treffenderweise “Slow Death” nach). 
HEADBUTT aus England verhackstücken den Megahit 
“Primemover’” in ihrer typischen Industrial-Tribal-Drumming Manier. 
DESIGNER aus der Schweiz zerlegen “Falling Apart” mit-einer 
Gast-Sängerin und zum Schluß schmettern und die TITMEN. (ex- 
ANAL BABES aus Oslo) uns “Lollipop” um die Ohren! PETTY 
BOURGEOIS BROADCASTS, Postfach 568, CH-4005 Basel. 
(AH) 


V/A WEIRD, WAXED AND WIRED - Doppel-LP 
“An international compilation to whip yer ass, daddy-o!” steht im 
Untertitel. 42 Bands aus der Welt des Garage- und Punk-Rocks. 
Gibt's nur als Doppel-LP im knallbunten Comic-Artwork- 
Klappcover. Größtenteils unveröffentlichte Songs von LOS ASS- 
DRAGGERS, X-RAYS, STEVE Mc QUEENS, MOORAT FIN- 

GERS, JET BUMPERS, DIRTYS, 

BAKCYARD BABIES, SONIC DOLLS, 

und und und... Ko-Produktion von 

RADIO BLAST & OX-Fanzine, im 

Vertrieb von CARGO RECORDS. (AH) 


V/A WHEN WE WERE 


YOUNG - SONGS ORl- 
GINALLY RECORDED BY 
THE JAM CD 


Im Zuge der allgemeinen 
Orientierungslosigkeit, musikalischer 
Langeweile, _konservatirem Retro- 
Revivalismus und der daraus resultie- 
renden Flut an Tribut-Samplern, hat es 
nun auch THE JAM erwischt. Ich per- 
sönlich dachte immer, daß THE JAM zu 
jenen absoluten Grössen zählen, an 
denen man sich nicht vergreift (wie mei- 
netwegen auch GANG OF FOUR, 
DICKS oder BIG BOYS), bzw. daß 
sowas einfach nur in die Hose gehen 
MUSS! Die 19 hier vertretenen Bands 
(u.A. GERM ATTACK, BLENDER, 
MARSHES, DOWN BY LAW) bestäti- 
gen mich in meiner Meinung aufs 
Nachhaltigste! Man sollte lieber ein 
paar Mark auf'm Flohmarkt für die 
Originale investieren - ich weiß nicht 
wer sowas brauchen könnte?!! Und wer 
doch, kann's für 20 Mark zzgl. Porto 
bestellen bei The Bernd Schmeil, 
Spandauer Damm 52, 14059 Berlin. 
(AH) 
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W(H)ETHER?! - 
Demotape 

Rein optisch wirkt das ja schon mal 
sehr interessant und sympathisch. 
Steht da doch geschreiben “Ich hab 
de Rythm in de Blut” , Fuck hier und 
Fuck da und Fuck Everything. Aber 
beim Hören der 12 Songs will mir 
dann doch nicht so recht was dazu 
einfallen... Ordentlich punkiger 
Hardcore, mit ‘nem Spritzer Emo 
versehen. Nix Aussergewöhnliches, 
kann ja noch werden... aber mit 
dem Bandnamen?! Kontakt: Jörg 
Jacoby, Saarstr.33, 66386 
St.Ingbert. (AH) 


YOUNG PIONEERS/VAN 
PELT-SPLIT-7” 


Schmuckloses Nichtcover, 
Nullinfobeiblatt und Van Pelt, die zu 
einer bekannten Melodie vor sich 
hinplätschern. Könnte man also 
Wem ar m wegschmeißen, wenn die aufrech- 
ten Trashpopper der Jungen 
Pioniere nicht zwei wunderschön halbfertige Songs in die zweite Seite 
geritzt hätten. Naja, mal ehrlich, der Hit ist das trotzdem alles nicht, 
also doch irgendwo ablegen oder gleich wegwerfen (Whirled Records, 
P.O. BOX 5431 Richmond, VA 23220, USA). KHS 


Noch ein Stapel Scheiben im Schnelldurchlauf: TESTIMONY aus 
Bratislava in der Slowakei, eine CD mit 10 Songs “Of Life And 
Death”, metallischer Hardcore in kurzen Hosen und nackten 
Oberkörpern. Aus Slowenien dann die Comp.CD mit 21 einhei- 


“ mischen Bands jeglicher Couleur, Titel “SMERI RAZVOJA”. LOB 


OF LEMMINGS kommen aus Kopenhagen, “Just Human” CD 
auf TBA Records, soundmäßiges Gemisch aus YOUNG GODS 
& RAMMSTEIN. Aus derselben Stadt die LP-Compilation 
“UNDERGRUND PA HJULS FAMILIE ALBUM” mit überflüssi- 
gen Mainstream-Rock-Imitationen von Bands mit komischen 
Namen wie GRÄNSEOVERSKRIDENDE NAIVITET, VIR VAR, 
SCROTUM und SUBSPECIES. Von letzteren auch noch eine CD 
mit 8 weiteren unterdurchscnittlichen Metal-Punk-Songs. 

Auch gleich drei Scheiben schickt uns EAST SIDE RECORDS 
aus Weißwasser: Den Sampler “IM ZEICHEN -DES (PLEITE-) 
GEIERS Vol.ll” als LP (Punk aus Deutschland) und Bonus-7” 
(Punk aus Sachsen), bedies in grünem Vinyl und hört sich genau- 
so beschissen an, wie’s aussieht. Dazu noch die CD der BOTT- 
LES “Mainstream Für Den Untergrund” mit 14 Deutsch-Punk-Hits 
wie “Die alte Fotze”, “Massengrab” und “Scheißefresser” - Nein 
danke. Noch mehr Deutsch-Punk gibt’s dann. auf der Lp von 
SICK “Nichts Wird Gut!” - wie wahr! 

Schon wieder ein Sampler, auf CD von HORROR BUSINESS 
Records mit dem Titel “ARSCHMUSIK Vol.1”: 13 Bands aus dem 
deutschen HC/Punk-Underground. Kostet nur DM 8.- plus Porto 
& ist trotzdem für'n Arsch. Gleich der nächste Sampler, mit dem 
vielsagenden Titel “WIR SIND DER ENTFESSELTE DURCH- 
SCHNITT” werden Bands aus Weimar von.1979 bis 1990 prä- 
sentiert - evtl. von historisch & archivarischem Interesse, anson- 
sten außerhalb Weimar’s überlfüssig. 

CARDIA aus 56743 Mendig verbreiten auf ihrer 6Song-7” No 
Future-Stimmung zu dumpfem Stumpf-Punk. Die SPLAYFOOTS 
aus 66265 Holz klingen mit ihrem leicht schepprig aber enga- 
giertem Holterdipolter-Punk geradezu wie eine Erlösung nach all 
dem Zeugs... kurioserweise die einzige Cassette. unter dem Kram 
hier. 


Diverse Platten des SENSUAL UNDERGROUND MINISTRIES 

Labels aus Tulsa/Oklahoma - ein Label das 

nicht nach musikalischen Aspekten ver- 

öffentlich, sondern Bands aus der 
Gegend, eben Oklahoma/Midwest- 
USA... in alphabetischer Reihenfolge 
hätten wir da zuerst die BOB OF TRI- 
BES 7” mit 4 Songs peppig-punkigem 
Melody-Core. Dann BROTHER INFERI- 
OR mit zwei Scheiben, der “Blasphemy 
And Treason EP (etwas älter) und 
“Anthems For Greater Salvation” LP 
(relativ neu), US-Hardcore wie damals 
Anfangs der 80er, really old-school & 
absolut metal-free! Die überzeugendste 
Band unter dem Stapel hier. KIDS WHO 
NEVER LEARNED HOW TO COLOR 
INSIDE OF THE LINES haben den-läng- 
sten Bandnamen und klingen auf ihrer 
4Song-7” wie eine Mischung aus ganz 
frühen 7SECONDS & NO FX! Die 7” von 
SUBSANITY hat den Titel “Human Is 
Shit”, und ihr Brutal-Grind-Metal-Geholze 
ist auch Scheiße. Zuletzt noch die Split- 
EP von WELFARE und HILLBILLY 
BLITZKRIEG mit blödsinnigem Drunk- 
Punk. S.U.M., P.O.Box 8545, Tulsa, OK 
74101 (AH) 


Eh, i know you, and you cannot sing! 


EußLUTie) 
ENSInE 


Revolution 2/ A! \ WI 4A I 
Inside #39 L 
7” compilation | 


Der neue REVOLUTION} 
INSIDE Soli-Sampler, 8, 
mit unveröffentlichten ! v. 

Aufnahmen von BHANG | > Ph 
DEXTRO, RYDELL, SUPERFAN und FREE YOURSELF! Dies- 


mal zugunsten der Kölner FOOD NOT BOMBS Gruppe! !! 


CONFUSED 


Noisiger Aggro-HC/ 
rust mit Sängerin! 
Kommt mit Guts Pie Earshof-Coverversion und als Co- 
Produktion mit dem Frankfurter KULTUR X Label raus. 


BAND IE | or 
“49 songs...” inch 


100% R&B-Punk, 1 

zwischen Jon Spencer POng® of hatyed ard denpuir 
und Wild Billy Childish. Armin/X-MIST sagt, die 
ODDBALLS schlagen die Dirtys mit 12:0, also kauft das! 


o RADIOACTIVE 


LP 


Dos Hammer-Debüt 
der jüngsten Old- 


IMPACT 
"Pistoleros” 
LP/CD 


Glorreiche Mitgröhl- 
Hymnen für Old- 
Schooi-HCler-Herzen. 
Das zweite Album der L_#7_ 2 
Bonner Wild-West-Punker rockt 
Good, Bad & Ugly!!! 


07 


GUTS PIE 
EARSHOT 
“Distorted 
Wonderland” 

LP/CD 

Wer G.PE. nicht 
7a 3 |kemt, der hat ge- 
tt Gitarre und eine großartige Sän- 
gerin! Jetzt re-mastered und auch auf CD, in 
Cooperation mit Herrn Lukas vom BLU NOISE Label! 


Einfach Gesamtliste 
anfordern bei 


REUOLUTICH INSIDE 
Breite Str.76 53111 Bonn 
Z 0049/0)228/697501 


TS PIE EARSH 


THE GREAT CRUSADERS sind ein Quartett aus Illinois in schwarzen Anzügen mit balladesker 
Bar-Musik im Fahrwasser von Tom Waits, Nick Cave, TINDERSTICKS, FIREWATER und 
VALENTINE SIX. Die CD “The First Spilled Drink Of The Evening” erschien auf TROCA- 
DORO(TIS). MECOLODIACS ist ein Trio mit ex-SACCHARINE TRUST & UNIVERSAL 
CONGRES OF. Auf ihrer neuen CD “Glamjazz” (Hazelwood/EFA) öden sie mit 21 Stücken Jazz- 
Gedudel. Nichtssagend und langweilig! VIKTORIAPARK aus Berlin bieten “modernen deutschen 
Schlager” (oder so) auf ihrer ersten CD “In Teufels Küche” (East West). Also quasi das Bindeglied 
zwischen STEREO TOTAL (weniger) und dieser One-Hit-Wonder-Combo da (mehr), äh, die mit 
diesem “Mein Herz Hat Zwei Flügel”..... A SUBTLE PLAGUE “Secret Lives” CD (TiS/East 
West): 7 neue Songs der in San Francisco ansässigen Kraut-R iilie. Hippie-Musik im Post- 
Grunge-Zeitalter. Die BACKYARD BABIES aus Schweden bieten uns auf der “Total 13” CD 
(East West) Hard-Rock für Leute, die es “cool” finden, Sonnenbrillen zu tragen, mit Koteletten und 
weißen Unterhemden rumzulaufen. Eher GUNS’N ROSES als STOOGES! ETERNAL REST 


n. HOODS “New Blood” 
1 1 2 Teenager-Arschgeigen 
t Big in Belgium... JA‘ EDRSCS” ‘Great 9 Stomp 
ine CD-Neu-Auflage & i 
merikanischen Surf- und Rockabilly- Senn, Die Originale > 
ERS “It’s A Sexy Burnout” (CARGO) kommt im cooler Cover 
mit eingebautem Cartoon. Hübsch anzusehen, aber das macht noch keinen Hit. Durchschnittlicher 
Punk-Rock'n’Roll mit Auto, Moto Sport-Appeal. LAST DAYS OF APRIL “The Wedding” 
Mini-CD (BAD TASTE/Fire Engine) mit 4mal Scheiße aus Schweden. Zwischen PROMISE RING 
und R.E.M. Zum Gähnen! LITANY sind drei junge Damen aus Australien, die ihre Instrumente 
beherrschen, wahrscheinlich sogar Musik studiert haben, und dementsprechend auf ihrer CD 
“Peculiar World” (BMG Ariola) einen uninspirierten nichtssagenden Alternative-Rock- 
Mischmasch fabrizieren. QUYD sind ein Trio aus Braunschweig, auf ihrer “Balm” CD 


e 50ies-Clones Kopi 
eindeutig vorzuziehen! JET B 


(Snoop/SPV) gibt’s 5 Songs melodischen Pop-Cores a la SAMIAM und JAWBREAKER. SINNER 
DC aus Genf machen ihre Sache besser! 
“Panoramic” CD (ebei z Is 


Auf der 


schon mit dem Intro verloren! 

Volldeppen! Bescheuerter Ska-Punk- 

Rock! AMÖBENKLANG schickt uns 

eine EP mit dem Titel “Die PUNK UN-CORRECTNESS” mit je einem exklusiven Song zum 
Thema “Politisch Körrekt” der Bands EX-PERTEN, KOLPORTEURE, SKEPTIKER und 
ANTIKÖRPER. Von letzteren äuch noch die CD “Raus!” mit 15 weiteren Stücken. Hamburger 
Deutsch-Punk der stark nach HAMSTERS riecht. bis hier AH 

Irgendwer hat Dracula die Zähne gezogen, undlich tippe dabei auf den Produzenten, der diese Platte 
so lange gebügelt hat, bis dieswirklich guten Songs so geklungen haben, daß jegliche Falte raus war. 
ROCKET FROM THE SRYPT klingen auf RFTE brav, lieb und nett. Mehr ist nicht drin, wenn 
die Bläser im Nebenraum Platz ‚genommen I haben.und die Verzerrer heruntergedreht wurden! Tip: 
Equalizer die Bässe undsden IKHz-Bereich hochgefähren, dann läßt die Platte sich hören. Dem 
Produzenten, wünsch > inen Gehörsturz (Virgin). Normalerweise empfehle ich nur ungern 
Bootlegs, aber in diesem Fall drängt sich der Tip auf, nach der RFTC “Apeshit at the BBC” 
Ausschau zu halten, Auf dieser 5-Track Mini-CD klingen die Rocket-Songs der Neuen nämlich so, 
wie sie auf.der LP klingen sollten, damit sie in die Kathegorie “genial” fallen würde! Sound ist glas- 
klar, es gibt einen unveröffentlichten Aceoustic- Song und die Bläser da wo sie hingehören (Kein 
Label) “Könnte langweilig sein!” Ich bestätige das für NATURE AND ORGANISATION, die 
ihrer.““Death in a snow leopard winter” ungefähr 41 Minuten, lang uninspiriert vor sich hinkli 
(World Serpent)! Überraschend gut gefälltdagegen die TOXIC WAELS, die technisch 

berer werden und nicht rumheulen. Einen Tick vor dem Prädikat “zu clean”, ab 


Ordnung. Intelligenter Deutschpunk, den sich auch Leute,ziehen dürfen, die auf ie letzte Graue 


Zellen können (Hulk Räckordz). Immer wieder SLAYER. immer wieder warten auf den Hammer 
and immer wieder enttäuscht ein “naja, beim nächsten Mal vielleicht dann attestieren. “Diabolus 
” ist nicht schlecht, nur sind die “Kinder” von Slayer ı inzwise besser als die Väter, 
(American/Sony)! Für einen Schuß zwischen die Augen hat es früher Discharge gebraucht, 
besorgen das TOTENMOND mit einer derart brutalen Art, daß obengenannte Slayer wie 
pmetal dastehen. “Fleischwald” ist erfrischend solofreier “Metal” und textlich wunderbar krank 
| ohne peinlich zu sein), absoluter Killer (Massacre)! Die “Last of the Demohicans” von NAKED 
RAYGUN wäre viel besser, wenn ich mir nicht eine Woche vorher eine CD mit älteren Demos und 
Livetracks aus Kopenhagen gebastelt hätte, die leider besser ist als die offizielle CD. Melodischer 
Hardcore, unverwechselbar, cool, unverwässert, unbelastet auf höchstem Niveau? Naked Raygun!!! 
Holen (Dyslexic-Records)! V.A.-TEENAGE REBEL RECORDS VOL.2, da gibt's einen 
Überblick über das Labelprogramm mit viel Ton für wenig Klimper (Teenage Rebel Records). 
Schön, daß die noch immer ein Rad ab haben, da stimmt der Titel “das Volk sind 
( macht ihnen keiner den Platz als kranke Ausnahme in der Spitzenliga des 
Deutschpunks streitig (Nasty CD). Es ist immer gut, etwas D.O.A. im Haus zu haben! Warum 
eigentlich nicht die “Lost Tapes”, die ja gafnicht richtig verloren gewesen sein können, sonst hätte 
sie auch keiner gefunden. Kommt fast wie ein “Best-Of” der Jahre 81-84, die zu den besten Jahren 
dieser Kanadier zählen. Andere Versionen, roher und punkiger als die bisher veröffentlichten, plus 
rares Material, fein (Golf Records im We Bite Vertrieb)! Ob das beim Zielpublikum ankommt, wage 
ich zu bezweifeln, denn das “Best Crust Album in the world ever!” hat zwar einen schönen voll- 
mundigen Titel, tolle Namen, viele Bands, aber weder Texte, Beiheft noch unveröffentlichte Titel. 
mehr. für Einsteiger, die in “Dis” einmal reinschmecken wollen (Rhythm Vicar/We Bite 
ion): Hmm, eine Zusammenstellung des halben Gesamtwerks der PUBLIC TOYS, da 
haben sicher viele drauf gewartet! Ich nicht, denn “Die erste Halbzeit ...”, respektive die Public 
Toys bewegen mich. Null. Mir zu sauber, zu oft schon einmal gehört, zu sehr Muppetpunk (Teenage 
Rebel Records)! Absoluter Killer ist die Highspeedscheibe der BACKYARD BABIES, deren 
“Total 13” so ziemlich alles andere.dieses Jahr an die Wand rockt (DIESES Jahr). Bißchen kurz das 
Vergnügen, aber sonst DER Hammer zwischen Social Distortion und dem, was die Turbonegers ein 
wenig verloren Haben, Feuer im Arsch (MVG Records)! Sparsame 27 Minuten mit wenigen wirk- 
lich guten Songs, überschaubaren Wutattacken, keine Hammerplatte für HAMMERHEAD, das 
“Weiße Album” nicht! Da bollert kein Doublebaß, die Gitarren schleppen mehr als sie ziehen und 
es poppt nichts auf. Ältere Leute werden ruhiger, so ist das eben (Teenage Rebel). Harter Stoff: 
DEUTSCHE KRIEGER von AMMER und EINHEIT! Nennt sich “Tonträgeroper” und ist ein 
wahres Monster an Samples, die man besser nicht bei einer Gartenparty auflegt. Tanz den Adolf 
Hitler und die RAF, Wilhelm II den alten Steifsack kannst Du auch gleich mittanzen! Absolutes 
_Hörspielerlebnis mit viel Arbeit dahinter, HART zu nehmen aber von allen reviewten Tonträgern in 


stopft mit den Tracks ihrer ebenfalls nicht wirklich billigen 7 


diesem Heft sicherlich das interessanteste Stück (Invisible/Rough Trade)! Die “Live at the Roxy” 
von SOCIAL DISTORTION gehört zu einem der wenigen Livealben, das den Titel verdient hat. 
Prächtiger 76 Minuten Querschnitt, den alle mögen werden, die S.D. ohnehin schon geil finden. Wer 
sie nicht leiden kann, der kann sie ruhig auch weiterhin mit voller Inbrunst hassen, geht mir sowas 
von am Arsch vorbei (Timebomb Records)! Wen es interessiert, wo DAF sich inspirieren ließen und 
letztendlich der Techno seinen Ursprung hatte, der darf sich durchaus die ziemlich teure SUICIDE- 
DO-CD in seinem örtlichen Konsumtempel ziehen. Mehr als nur ein Zeitdokument, denn viele 
Stücke dieses NO WAVE-Sounds sind wahrscheinlich erst heute begreifbar (Blast First). Noble 
Absicht, aber schlampige Umsetzung gilt für die GRAUZONE “Sunrise Tapes” CD, die alle je auf 
Vinyl veröffentlichten Stücke vereint, aber im Booklet derart mies recherchiert und fehlerhaft 
zusammengebastelt daherkommt, daß man dem Label gerne mal die Lizenz entziehen möchte. Wem 
Grauzone nichts sagen, den mag ich gar nicht erst kennenlernen (BIAS/Play it again Sam)! 
JOHNNY CASH & WILLIE NELSON sitzen rum und machen nebenher eine Live-CD, die ohne 
den näselden Micky Maus Nelson nur halb so lang und doppelt so gut geworden wäre. Endgültig 
unkaufbar wird die Scheibe durch das VH 1-Logo. Auf’m Flohmarkt für’n 5er, mehr nicht 
(American)! WITT (Joachim) inszeniert Bombastreck mit allen modernen Musikanleihen (wie 
Madonnas Ray_of Light, nur bedient er sich aus dem Düsterbereich), nennt das Ding passend 
“Bayreuth” und macht trotzdem nichts Neues draus. Wie bei Randstein liegt die zu erreichen 
Wurfweite seit ahren schon bei einem Laibach. Immer in ist Witt nicht so schwülstig w 
Rammschwein (Epic). Wenn schon Hippiemusik, dan: Also HENDRIX, dessen erstmals 
richtig abgem von den Produzenten damals ver- 
hunzte Material Klingt. Auf den BBC-Sessions Hits auf 2-CDs mit gleich dreimal 
“Hey Joe”..Rohe Drogenmusik, nach de mir chwuchskiffer von Kyuss wie 
Klebstoffschnüffler mit Uhuresten an der Nase erse (MCA). Lesetouren sind mir immer 
etwas suspekt. - Können die Leute selber nicht lesen oder was? Egal ist mir das bei Lee Hollis, denn 
der liest;nicht nur einfach, er erzählt, und das kann er wie in anderer. Bekannte Stories aus 
ıriving in a dead man’s car"-Buch, bei denen jetzt nur noch die Optik fehlt. Die DVD wäre 
das Medium der Zukunft für diesen Mann. Punk Rock schreiben, erzählen, ohne ihn totzureden, SO 
und.nicht anders (ISBN: 3-930559-36-6 im Buchladen oder über Verlag Jens Neumann, Nerotalstr. 
38, 55124 Mainz für DM 30,-)!!! The 
TRANS MEGRETTI-Steal the Jet 
Keys-CD Hübsche Sache, die als hip- 
) itblinde Version von 
(wegen der 
hkeit des Sängers) 
mag. Bonuspunkte für 
e opposite of techno”. 
F Tat recht genial (Art 
n). Wailin‘ with the 
WOGGLES heißt das kurze Vergnügen (nicht mal 20 Minuten) einer Band, die sich bisher durch 
Labels wie Telstar, Get Tough und Estrus getankt hat. Dort passen sie uch hin, Neo-60er, der cle- 
aneren Sorte (incl. Orgel, Surfbeat-Gitarren, Coctailklängen), die Musik der sauberen weißen 
Vorstadtkinder und tanzbar dazu (halt, extrem tanzbar, um den Ganzen noch eins draufzusetzen). 
Mir persönlich zu sauber, hier fehlt ein Lux Interior und eine gif € Ivy (One Louder/Cargo 


Germany)!DIS-Cography: Nach den vielen Kopien und Kopien der Kopien war es längst überfä- 


lig, daß jemand das Original in zeitgemäßer Form wieder zugänglich macht. Und nun kann sich 
jeder Heinz, der die Dis-Backen aus Finnland, Schweden, Japan oder sonstwoher abfeiert, davon 
überzeugen, wer die Vorgaben gemacht hat. Binär neugemastert, mit massig Bonusstücken auf volle 
LP- Länge gebracht, liegen nun die drei relevanten Scheiben von DISCHARGE wieder vor! “Hear 
nothing see nothing say nothing”, Why” und “Never again”. Dazu gibt es die Texte, passende 
Linernotes und das Originalartwork im Kleinformat. Und was das ze zum Value for money 
macht. ist die Tatsache, daß die drei CDs mit den inzwischen teuren 7°s vollgepackt wurden, was 
e Suche und das Knistern erspart! Mit diesen drei CDs hat man dann das zumindest mal das rele- 
ante Werk des Urgesteins (Receiver Records)! Gleiches Label, Insel: G.B.H, u denen 
bt es digital überarbeitet die “City baby attacked by rats” und. aby’s revenge”, vollge- 
en en 
achen, wo sich das Remastern voll auszahlt (fetterer Bas 5 
nur bei der “Revenge” gut, die “City baby attacked’” 
dingt besser! Ebenfalls mit Linernotes, Textenu 


(Receiver). Von DOOM die BBC-Peel-Sessions auf eine 


nenschwere Riffs mit Röchelvocals gibt, aus einer Zeit, wo 
haben. Immerhin spielen sie nun seit fast zehn 
men. herangekommen zu sein. Bestw 


mischen ach einen Cocktail; er zwischen Be Lizard, FE Alternati# 

Emocore liegt, sehr rhythmisch und abwechslungsreieh. Hey, lan 

aufnehmen, wenn man ihn läßt (Supine)! Letzer Kandidat und der o m das hier in einem 
“Spezial-Kästchen” eingepackt wurde: V.A.-We Bite Distribution-CD. Die ganzen erwähnten 
Sachen und Label werden von We Bite in die Läden gestellt. Auf dem Sampler gibt es dann 
Auszüge der neuesten Veröffentlichungen von Snuff-Records, Schlecht & Schwindlig, Kickass, We 
Bite, Supernal, Mindart, Rabazco und Receiver. Interessante En eklung! Für gut befundener 
Greaser-Punk: TURBO A.C.’S - Winner take all-CD (Cacophone). Absolut straßentauglich und gut 
zusammengeschnorrte Ersatzteile. Ihr kreatives Loch dürften MARILYN MANSON mit 
Mechanical Animals erreicht haben. Allenfalls eine schwache je ihrer selbst, .kein richtiger Hit 
und den Boykott einiger großer Ladenketten im Rücken - dam | sich das Ding dann schon ver- 
kaufen, jedenfalls in Europa. Interessantes Artwork (Nothing)! as letzte Pferd im Stall ist ein lah- 
mer Ackergaul! Wo ist der Biß, die schlampigeAttitüde hin, Frau Love? Da helfen auch keine 
Nippel auf dem viel zu kleinen Cover nicht! Geht Geffen mit.dieser HOLE-Celebrity Skin CD end- 
gültig baden, oder ist das Ganze schon wieder so flach, daß es der breiten Masse gefällt? Ich bin 
jedenfalls ziemlich gelangweil gelangweilt.(Geffen)! KHS 


FEAR FACTORY - Obsolete (Roadrunner): Da wird wieder einmal eine "Band über den grünen 


Klee gelobt, die einfach eines ist: langweiliger Metal, durchsichtiges uninspiriertes Geriffe. Das 
Ganze in dieser 90er-Jahre Variante, daß man Kastratengesang vermeidet und dafür einen Sampler 
verwendet, aber irgendwie stockkonservativ beim alten Eisen bleibt. STRAPPING YOUNG LAD 
- No Sleep Till Bedtime (Century Media): Metaller bedienen sich bei Ministry; ein echter Blender, 
der am Anfang losbollert und am Ende nur aus hohler, oberflächlicher Aggressivität besteht und 
kaum kaschieren kann, daß er im Grunde genommen die gleiche Scheiße wie FEAR FACTORY ist. 
Mieser Metal wird durch Sampling nicht besser!! Ebenfalls groß angepriesen wurden LOGICAL 
NONSENSE (Alternative Tentacles). Die schaffen es mit "Soul Pollution nicht, mich für ihren 
wertkonservativen Hardcore zu begeistern. Das kommt 15 Jahre zu spät, also was für die Kids. 
Dabei hatten Alternative Tentacles in letzter Zeit besseres Zeug wie EVIL MOTHERS. (MÜ) 


APPD - Die Partei Hat Immer Recht 
KLAUS N. FRICK - Vielen Dank, Peter Pank 
Zwei Bücher, zum Ersten die gesammelten Schriften der APPD, 
rechtzeitig zur Bundestagswahl (obwohl, wenn ihr dieses Heft 
in Händen haltet, dürfte selbige auch schon gelaufen sein...). 
Allerdings scheint mir der Ausdruck “gesammelte Schriften” 
doch eher irreführend, denn tatsächlich handelt es sich um 
eine Darstellung der APPD in Buchform. Einleitende Worte 
führen über in s Partei-Programm, danach mehr Wissenswertes 
und Inhaltliches zur Partei. Zur Abrundung Wurzeln und 
Geschichte der Partei. Alles sehr amüsant und unterhaltsam 
geschrieben, so daß es sich tatsächlich wie in einem “richtigen Buch” drin schmökern 
läßt! Klaus N. Frick s Buch ist (wer hätte es gedacht) die Zusammenfassung des ZAP- 
Fortsetzungsromans. Beide Bücher im quadratischen Format (21 x 21 cm) für jeweils 
satte DM 28.- (!!!) zu beziehen beim ARCHIV DER JUGENDKULTUREN E.V. 
Fidicinstr.3, 10965 Berlin - oder auch im gutbürgerlichen Buchhandel (beide Bücher 


45 REVOLUTIONS P.M. #2 

Das Heft erinnert mich optisch und inhaltlich an das schwedische WEAKNESS... Fängt 
wie üblich mit ein paar Kolumnen an, danach ein Interview mit BY THE GRACE OF 
GOD, ein Artikel über Medien, dann werden SIMULCAST interviewt, es folgen Reviews, 
danach lässt man seiner Begeisterung für REFUSED freien Lauf... den Abshcluß bilden 
noch zwei Artikel und ein LEBENSREFORM-Interview. Als besondere Zugabe gibt's 
noch ein Gedichtbändchen. Das mag sich jetzt für den einen oder anderen “negativ” 
oder nicht besonders anhören - aber das Heft zählt durchaus zu den positiven 
Erscheinungen im Fanzine- 

Blätterwald. Kostet DM 3.- bei Lars 

Reyer, Ölbachstr.74, 48691 Vreden. 

(AH) 


BANNED FROM THE SYSTEM #9 

Fängt brilliant an: der Briefwechsel des 

Machers mit einem gewissen Jörg Dieckmännken (der heißt wirklich so!) ist eine 
unglaubliche Real-Satire!!! Kaum zu fassen, wie ultra-bescheuert manche Punk-Fans 
heutzutage sind! Leider ist der Rest des Heftes nicht so umwerfend: Gedichte von 
Brecht, Abdruck einer Durutti-Biographie, Kochrezepte, Reviews und Anzeigen. Dazu 
noch ein bißchen Schabernack - aber im Prinzip schon eher ein dürftiges Fanzine. 
Kostet 2 Msrk plus Porto bei Frank Köhler, Postfach 1626, 59476 Soest. (AH) 


CHARONZINE #2 

Zweite Ausgabe des CHARON COLLECTIVE Zines aus Österreich. Die “fast identische” 
Fortsetzung der Nr.l - in fast jeder Hinsicht: wieder in englisch, Kolumnen, Essays, 
Shortstories, zwei Interviews und die üblichen Review-Sektionen. Die Nr.3 soll dann 
wohl in deutsch geschrieben sein, wir warten gespannt ob’s dann noch mehr 
Neuerungen geben wird? CHARON COLLECTIVE, Horagasse 9, A-2500 Baden. (AH) 


CRACKED #3 einhalb 

Spezial-Ausgabe meines “Lieblings-Zines” aus Wien (Da fällt mir auf, daß die beiden 
einzigen Zines, die ich immer & wirklich gerne lese, kurioserweise beide aus Wien kom- 
men...). Diese Ausgabe hier besteht fast nur aus einer Ansammlung von Kurz- 
Nachrichten, Meldungen und kleinen Anekdoten aus der ganzen Welt. Ein 
Sammelsurium an Kurositäten, Realsatire und des ganz alltäglichen Irrsinns unserer 
Welt. Der chaotische Wahnwitz hinter all diesen Ereignissen, scheint mir viel aussage- 
kräftiger vor Augen zu führen, wie kaputt unsere Welt ist, als irgendwelche Berichte 
über Baum-Besetzungen oder Castor-Transporte. Zur Abrundung enthält das Heft noch 
zwei Essays zum Thema. Sollte in keiner Hausbibliothek fehlen. CRACKED, Postfach 

107, A-1060 Wien. (AH) 


DISCAT #2 

Die Nr.1 war ein Fanzine-auf-Diskette. Der Name ist geblieben, 
aber jetzt ist s auf Papier gedruckt. Zu lesen gibt's ein 
Interviews mit den Bands TALITHA CUMI und HIGHSCORE, 
was zu MAKE-UP ein Artikel unter dem Motto “Was ich gegen 
das Christentum habe...”, Erlebnisse beim CASTOR-Transport, 
ein Artikel gegen Pro-Life-Spinner und noch ein paar Sachen 
mehr! Das Lay-Out könnte etwas weniger spartanisch sein und 
die Schriften ruhig etwas kleiner, ansonsten angenehmes Heft! 

Stefan Schemskötter, Seewiese 4, 482331 Warendorf. (AH) 


GRITTY KITTY #2/DEZENTRALISIERTES KADAVERKOLLETIV #666 

Zwei Ego-Zines im Doppelpack. Fetter Schinken (76 A4-Seiten!) - wie soll ich sowas 
reviewen? Am Besten ich probier’s erst gar nicht. Geschichten aus dem Alltag zweier 
junger Männer, zu bestellen für 4 Mark inklusive Porto bei Martin Wimber, Tannenweg 
8. 49757 Werlte bzw. wimmi@quackquack.com. (AH) 


MOKINI #2 

Ha! Sieht sehr “Emo” aus, mit dem Packpapier-Umschlag, beklebt und handbedruckt. 
Die Innenseiten dann im ansprechend “konfusen” Schnipsel-Layout. Nur leider 
manchmal so konfus, daß einem das Lesen schwer fällt... vor allem die handgeschrie- 
benen Seiten sind eher was Hieroglyphen-Entzifferer. Unter anderem gibt's ein sym- 
pathisches Interview mit VAN PELT, und ansonsten sehr viel persönliches Ausgekotze. 
Kostet nur DM 2.- und kann man neben einem Haufen anderer DIY-Produkte bestellen 
bei: TOMTE TUMME TOTT c/o Potthoff, Siechenmarschstr.18, 33615 Bielefeld. (AH) 


NOTENGEZETER #5 

Schon wieder ein Heftchen vom Kölner Sid Vicious. Besticht weniger durch die 
Auswahl der interviewten Bands (die Pforzheimer Pseudo-Band LENNONS, die 
Münchner Ramones-Kopisten REEKYS, sowie THE PUKE), als vielmehr durch die vie- 
len kleinen Anekdoten und persönlichen Geschichtchen - inklusive des rotzig-lockeren 
Schreibstils. Zwei Mark zzgl. Porto bei S. Maerevoet, Eckewartstr.8, 50739 Köln. (AH) 


PARANOIA #97 

Fünfte Ausgabe (von Nr.101l an rückwärts gezählt), Ko-produktion aus Wien und 
Köln. Interviews mit LA FRACTION aus Paris, Steve Ignorant und INNER CONFLICT, 
Berichte über eine Pauschalreise nach Tunesien, einen Schulausflug in die USA und 
einer Reise nach Bulgarien, zwei Kurzgeschichten, ein Blind-Date sowie 
Konzertberichte, Platten- und Fanzine-Besprechungen. DM 2,50 plus Porto bei Peter 
Ritter, Goethestr.29, 50321 Brühl. (AH) 


EX DIGEST # 24 h 

Das einzige Heft, bei dem ich mir die Mühe mache und die Schilling-Angaben mit mei- 
nem Rechenschieber in harte Währung umrechne (Yen und Euro, was sonst?). Die 
allumfassende Mischung aus eben allem, was einem das Leben versüßt, fehlt eigentlich 
nur noch die Fernseh- und die Radioecke. Superschönes Layout (wird von Heft zu Heft 
chicer), interessante Interviews, u.a. mit Peter Bagge und God is my co pilot, aufrech- 
ter Geschmack und die Portion Humor, die die Kids von den Adulten unterscheidet. 
Die Form im Layout des Hundehalsbandes macht sich schön und ich neide, gerade 
wegen des landesüblichen Dialekthandicaps, doch ein wenig die minimalsten legasth- 

nischen Ausfälle - der Fünfjahresplan des Plot sieht eine Weiterbildung seiner sämt- 


FAYOUSTHINKATTBESIEIVESTORTWELVESR 


lichen Schreiber in dieser Hinsicht mit 120%iger 
Planerfüllung vor. Exzellent und bedingungslos zum Verzehr 
empfohlen. Where’s bea? 4DM/250schis: Ex Digest, PF 703, A- 
1060 Wien KHS 


Faust # 1 

Daß sich in Deutschland einmal ein Verlag trauen würde, die 

Arbeiten von Tim Vigil zu veröffentlichen, dagegen hätte ich bis 

zu diesem Heft für Censorland einen Kleinwagen verwettet. 

EEE (Extrem Erfolgreich Enterprises) von Bela B. 

Felsenheimer hat die Eier dazu und macht dem Leser ohne gute 

US-Conuicversorgung das wohl härteste Erwachsenencomic seit - ja seit den anderen 
Stories von Vigil (EO, 777. Chain Gang) zugänglich. Menschenblut wirkt gegen Faust 
wie ein Lustiges Taschenbuch. Als klassischer S/W-Comic kann man Faust graphisch 
kaum noch toppen und preislich auch nicht meckern, weil der Preis für die 
Doppelausgabe (1 und 2 mit dem Cover der 1. Rebel-Edition) etwa dem der US- 
Originale gleichkommt. Meckern möchte ich trotzdem etwas, denn wenn Autor David 
Quinn und Zeichner Vigil schon einmal auf Sign-Tour kommen, dann möchte ich das 
beim nächsten Mal bitte vorher erfahren! Will sagen, daß die Promotion für diese Tour 
scheiße bis nicht vorhanden war! Ebenfalls verbesserungsfähig sind die Scans für das 
Heft, denn Moireeflächen setzen das Niveau doch etwas herab - bitte etwas mehr 
Professionalität. Aber sonst: Hut ab vor diesem Mut zum Risiko, die Indizierung ist fast 


sicher, das damit verbundene finanzielle Debakel die Unterstützung wert. Vielleicht ist 
diese deutsche Lizenz ja der Kick, der dem Herrn Tim Vigil endlich mal dazu verhilft, 
die Faust-Saga endlich abzuschließen. Meine Herren, meine Damen, wollen Sie wissen, 
wie weit Comickunst gehen kann? Dann vergeßt Eure verschissenen Marvel- und DC- 
Mainstreamtunten, schmeißt Batsissi und Supermännle endlich in die Tonne und holt 
Euch Faust (EEE). Auch zu empfehlen: Das zeitgleich erschienene “Gothic Nights”, 
eine nicht minder extreme Story mit Vampiren, Werwölfen und Dr. Frankensteins im 
Stil der Hammer-Filme mit dem Gore der besten 90er Splatterfilme, ebenfalls s/w und 
hochgraphisch. KHS 


BIZARRE # 10/# 11/# 12 

Aah, jetzt monatlich zu beziehen und mein erstes Auslandsabo, das sich lohnt, denn 
am Bahnhofskiosk ist mir das Ding ehrlich gesagt zu teuer! Die # 10 ist etwas flauer 
als die vorherigen Ausgaben, kann aber mit seinen Usual-Features (10 pages of 
Bizarre-Images) und dem Weltüberblick wie immer punkten. Schön, der 
Weltpartyguide, den ein Tempo nie hinbekommen hätte und der Artikel über 
Massenmanipulation. Die 11 rult dagegen wieder durchgehend mit einem 
Sexhilfsmitteltest, mehr Sex, einem langen amüsanten Bericht über die Fremdenlegion 
und Reptilien. Wer’s nicht kennt, der stelle sich noch einmal das “Answer Me!” in 
Farbe mit britischem Humor vor, dann hat er das Bizarre (More balls, less bollocks), 
bei dem fast alle Autoren über einen gesunden Punkhintergrund zu verfügen scheinen, 
der immer wieder dann zum Vorschein tritt, wenn einem ein Zitat irgendwie bekannt 
vorkommt. Nur im Bizarre gibt es Storys über “Dinosaurs with tits”, ein 
Sammelsurium über die lustigsten Masturbationspraktiken und zwei Seiten 
Dauerverrisse über Godzilla-Streifen in einem Heft. In der aktuellen Nummer 12 lesen 
wir etwas über Lydia Lunch, ein putziges Museum im Columbien, das sich der 
Drogenkultur widmet, moderne Kannibalen (ohne Kochrezepte), Opiummißbrauch 

und darüber, was Waffen mit einem Körper alles so anstellen können (inklusive idi- 


otensicherer Bebilderung). Dann gibt’s noch einen Fetisch- 

Reisführer für Frisko, Monsterkäfer und ein Top ofthe bescheu- 
ertste Sekten dieser Erde, und selbstverständlich haben wir 
auch noch die üblichen Features. Alleine die zwei Seiten des 
Bizarre-Shops sind diesmal schon das halbe Heft wert. 
Absoluter Killer!!! Get it oder stirb deppert! Am internationalen 
Kiosk oder im Zwischennetz unter mal reinschnuppern! KHS 


Arndt Moses: CHAOSTAGE 
2. Auflage des Romans, der sich immer noch so liest wie die 
erste Auflage. (Dreieck Verlag) 
29.80 im Buchhandel bei Bestellung der ISBN Nr.: 3-930559-54-4 oder Du bestellst Dir 
für DM 3,- den Mailorderkatalog von D.L.R. c/o Jens Neumann, Nerotalstr. 38, 55124 
Mainz, und hast neben diesem Buch noch ca. 1000 Fanzines, Bücher etc. zur Auswahl. 
KHS 


FLEX # 10 

Oha, erschienen und schon ausverkauft, was wohl in erster Linie an der beiliegenden 

Septic Death 7” mit u.a. unveröffentlichten Stücken gelegen haben mag. Jetzt nicht 

mehr “U.S. Hardcore Discography” sondern “U.S. Underground Discography”, was das 

Feld noch unmöglicher bestellen läßt. Da das Flex aber auch nicht mit dem Anspruch 

auf Vollständigkeit angelegt ist, geht es so ok. Nach so vielen Jahren allerdings nur 
3590 Reviews (manch einer reklamiert wahr- 
scheinlich, daß in einigen Fanzines mehr 
Reviews zu finden sind) mag vielleicht mager 
aussehen, aber das Flex findet dafür auch mehr 
in geeigneteren Medien statt, und wer Zugang 
hat, der kann bei mal reinschauen! KHS 


SKATEROCK # 2 

Yep, ein zweites Heft rund um das Rollbrett! Na, Mahlzeit, die erste Nummer war ein 
qualitativ überdurchschnittlicher Erstling und die zweite Ausgabe ist kein Abstieg, wo 
soll das enden? Bands, Stories, Reviews, Interviews, Fotos rund um das Thema, herr- 
lich unkompliziert, mit Liebe zusammengetragen und so frisch, daß man vergessen 
möchte, daß es hochglanztriefende aber inhaltsleere Trendhefte in dieser Szene gibt. 
Mit viel Herz, Witz und den richtigen Referenzen an den richtigen Stellen (beispiels- 
weise die zwei Seiten Layout im Skate Muties Stil - best Skatezine fürever!). Keine 
Frage, Rollerblades sind was für Wimps: Odd Numbers, O.M.S.A., Stalag und eine 
Reviewsektion, die selbstverständlich eine eigene Gesetzgebung besitzt. Feines Zine, 
auch für Leute ohne Beine! 4,- DM incl. Porto bei: Florian Hofmeister, Auerbach 1, 
91598 Colmberg KHS 


GERDA #2 

Die kurzweilige Lektüre aus der Hessenmetropole im 7”-Format. Eines der ganz weni- 
gen Fanzines, bei denen sich jede Seite lohnt, da informativ, unterhaltsam und gut 
geschrieben. Diesmal mit einem ausführlichem Artikel zu Frankfurter Trinkhallen, 
ihrer Geschichte und Tradition, sonst allerhand Punkrock & Rock'n'Roll, Biertest 
und Michael Fotzers Lieblingsgericht. Gut, daß außermusikalische Themen minde- 
stens 50% des Inhalts ausmachen. Für 5DM incl. Porto bei: König Chauki Benamar, 
Rat-Beil-Str.65, 60318 Frankfurt. (MÜ) 


PANDORA # 7 

4,50 incl Porto bei: Marc Hartmann, Hirschstr. 144, 76137 Karlsruhe. Kam so kurz 

vor knapp, daß ich von den 88 Seiten noch nicht besonders viel lesen konnte. Sieht auf 

den ersten Blick aber so aus, als ob sich keine Welten verändert hätten, Information 

vor Unterhaltung, Fakten statt Bandblabla. Ein wenig lockerer wäre vielleicht schöner 
(und eben lockerer). Meine Lektüre für den Urlaub (u.a.). KHS 
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DISCO OR Bell= 


Der Anti-Disco Artıkel von Ralf Spitbrother im Plot Nr.14 
war einfach scheiße. Das Phänomen Disco (und es ist auf 
jeden Fall ein Phänomen!) auf Boney M und irgendwelche K- 
Tel Sampler zu reduzieren 1SE ebenso dumm und 
eindimensional wie Punk/HC auf Bands wie Tote Hosen oder 
Sick Of.-TETALT, 

Tatsache ist, daß Disco die Musik-und Jugendkultur ebenso 
nachhaltig geprägt und beeinflußt hat wie Punk-Rock. Im 
Hinblick auf das heutige Musikgeschehen mit seiner 
omnipräsenten Techno-Kultur mit Sicherheit sogar noch 
zehnmal mehr. Ob das jetzt gut oder schlecht ıst, sei mal 
dahingestellt. Auf jeden Fall ist es völlig falsch, Disco 
als geldbringende Erfindung der Musikindustrie 
darzustellen. Außerdem Se Disco alles andere als 
inhalts-,sex-und seelenlos. Was Disco bedeutet that)7z 
soll hier kurz erörtert weden. Einführend möchte ich noch 
erwähnen, daß mir HC/Punk und Bands wie Rites Of Spring, 
Born Against oder Unwound genauso lieb und vertraut sind 
wie etwa Chic oder gar der junge Michael Jackson! Was 
sich auf den ersten Blick irgendwie unvereinber anhort, 
ist für mich ganz natürlich. Ich mag eben emotionale 
Musik mit Seele, und dazu gehören auch zahlreıche Disco- 
Stücke. 

Aber was zur Hölle ist eigentlich Seele? Soul? Eine 


schwierige Definition. Vielleicht irgendwie subjektiv. 5 = RETEITER ik bleibterhal 
Man kann's nicht genau erklären. Entweder irgendwas hat ea ge ea re re en 
rn nicht A Er a Sein Name ist unweigerlich mit dem des Paradise Garage verbunden, 
5 7 FIRE a 2 SEI OST dem Club, in dem er dem Übergang von Disco zu song-betonter House Musik 
konstruieren. Tiefe. Intensität. Emo. Und genau hıer vorsaß. 
fängt das Problem ja an: Warum muß Intensität oder Larry war einer derjenigen, die Underground Disco die Stange hielten und, 
Rebellion immer mit Aggression oder Zerstörung verbunden was noch wichtiger war: Er verkörperte den Übergang von Disco zu Dance. 
sein? (Bleiben wir jetzt mal bei Musik,um’s nicht Für diejenigen, die allwöchentlich ins Paradise Garage pilgerten, war Levan 
ausufern zu lassen) Es gibt außer eurer scheißkleinen die Inspiration, die zeigte, welch gewaltige, einigende Kraft Dance Music 
Punkerwelt noch andere Menschen und Subkulturen. Und zwar sein konnte.” 
aus ganz unterschiedlichen Lebensumständen heraus x 

d Hat 4 Ben lewis,DJ 
entstanden. Hat natürlich auch was mit kultureller 
Prägung und der jeweiligen persönlichen Entwicklung zu 
tun. Es gibt arm und reich, schwarz und weiß usw... Da 


sage ich jetzt natürlich nix Neues, aber man muß sich Das 


N tstehung von Disco ist untrennbar mit der damaligen 
trotzdem mal vor Augen halten. Außer weißen Mittelstands- 


Dı n 
Gay-Scene verbunden. Im Club konnte man, jenseits aller 
e 1 


G 
Punks gibt es zB. auch schwarze,schwule Transvestiten. gesellschaftlichen Repressalien, seine Sexualität frei 
2 re die jetzt ein Gefühl rüberbringen wollen, sollen ausleben und sich selbstbewußt ın Szene setzen: "Seht 
die sich dann zu HC-Mucke schreiend auf dem Bcden wälzen? her, ich bin schwul und ıch bin stolz darauf. Ich habe 
ODER WAS ? Da sie Das nicht tun, haben sie also kein Spaß am Leben und will mich feiern!" Oder wıe schreibt 
Protest-oder Underground-Potential? In Wirklichkeit ist Ulf Poschardt in seinem nur bedingt zu empfehlenden Buch 
das Quatsch, und das weiß natürlich jeder. Es gibt "DJ-Culture": "Disco war das stolze Zurschautragen von 
zahlreiche verschiedene Subkulturen, und jede entwickelt Verhaltensweisen, von Mode und Make-up, von Sprache und 
die ihrem Wesen eigenen alternativen Ausdrucksformen. Das Drogenkonsum, die ın der herrschenden Gesellschaft nıcht 
kann Punk/HC sein, aber auch Jazz, Reggae, Soul, Blues, toleriert wurden. Disco war ein echter Freiraum, zu einer 
HipHop, oder eben DISCO. (Diesen Sachverhalt machen uns Zeit, als Nixon Präsident war." (Etwas lange zitiert,aber 
zur Zeit gottseidank so geniale Bands wie The Make Up besser kann man Das nıcht sagen). Daß es in diesen Clubs 
deutlich.) Disco entstand, lange vor dem kommerziellen zuging wie Sodom und Gomorrha blieb naturlıch auch den 
Overkill, in den frühen 70er Jahren in Manhattan. (Den Behörden nıcht verborgen, und so wurden nicht wenıge 
Begriff "Disco'gibt es übrigens schon seit den 60ern.) Zu Discos von den Bullen dichtgemacht. Zuruck zur Musik: Man 
dieser Zeit wurde auf halb-oder illegalen Privatparties wollte ‚Party “ohne Pause. das ‘forderte naturlich den 
jener Musik-Mix aus schnellem Soul, Latino, Funk und Rock passenden Soundtrack. der DJ wurde zur wıchtigsten Figur. 
gespielt, aus dem sich bald der spezifische Disco-Sound Durch ıhn lebte dıe Party. Er mußte dıe Crowd zum Toben 
entwickeln sollte. Typische Songs aus dieser Zeit sind bringen, und. zwar am laufenden Band. .Don Lstop! Es. war 
z.B. "I love Music" von den O Jays (75), "Move on up" von nıcht nur wıchtig, was man spielte, sondern auch wie und 
Curtis Mayfield 7.09% oder James Brown. Die ersten wann. DRAMATURGIE. Dies war eıne Kunst, die nicht jeder 
Underground Clubs wurden eröffnet. Es waren meist versteht. Auch heute nıcht. Es gab wahre Meıster darin, 
runtergekommene Schicki-Discos, die von Black/Latino oder wıe der verstorbene Larry Levan (54-92). Zum kreativen 
Gay-Communities übernommen worden waren. Oft waren diese Arbeiten waren Sıngles oder Lps nur bedingt geeignet. (Zu 
Clubs in finsteren Gegenden, welche von den kurz, zu schlechter Sound). Das war dem Tanzfluss und der 
Durchschnitts-New Yorkern gemieden wurden. Underground. Dramaturgie abtraglıch. Die Maxi-Single und der Remix 

wurden erfunden. (Also keine Konstruktion der Industrie 

der Kohle wegen). Es ging um's Tanzen. Die Musik mußte 

funktioneli seın. Das konnte nıemand besser als die DJs 

beurteilen, und somit erfanden Diese eigentlich Disco, 

und zwar am Plattenspieler. Hier begınnt auch ein 

klassisches Mißverständniss: Dısco SE keine reine 


Computermusik gewesen. Sie war ursprunglich eine reine 
Band-Angelegenheit von meist sehr talentierten Musikern, 
welche im Hintergrund blieben. 


“Ich mag Songs, ich mag Messages, ich möchte mit dem Publikum reden. 
Wenn ich müde bin, wenn ich erschöpft bin und alles etwas verlangsamen 
möchte, benutze ich die Stimme des Sängers, zum Beispiel Michael Jackson, 
um zu sagen, was ich will. Meistens verstehen sie es. Larry Levan war ein 
Meister darin. Er ließ den Sänger das singen, was er sagen wollte, 

und das Publikum verstand es. 


Ich glaube, der Grund, warum die Leute meine Musik als “Garage” bezeichnen, 
ist der, daß ich mit Larry Levans Sound aufgewachsen bin. Von ihm habe ich 
meinen Sound. Der heutige sogenannte Garage-Sound ist etwas, was Larry in 
seinem Studio erfunden hat.” 


Kenny Carpenter, DJ/ Produzent 


Der Remix verlängerte ıhre 
SONGS, indem Drumpatterns geloopt und wiederholt wurden. 
So entstanden rein percussive Parts, in der Mitte der 
Stucke plaziert, um diese zu strecken. Zusätzlich betonte 
der Remixer die Hooklines durch ebensolche 
Wiederholungen, um sie hervorzuheben und dem Song ein 
neues, reduziertes Feeling zu geben. Das führte manchmal 
zu völligen Neuinterpretationen. Ein gutes Beispiel für 
ein nur auf Rythmus und Hookline reduziertes Stuck ist "I 
feel Love" von Donna Summer (77). Monotonie also, anfangs 
aber noch mit Band-Feeling. Es würde hier zu weit fuhren, 
darzulegen, wie faszinierend und kreativ viele Remixe 
sowohl auf gefühlsmäßiger wie auch technischer Ebene 
waren. Sehr wichtig ist noch zu erwähnen, daß bei diesen 
Maxi-Produktionen der Kunstler in den Hintergrund trat. 
Kein Starkult. (Damals auch bei den DJs eher mäßig 
vorhanden). Was zahlt, ist die Musik. Die Platten kamen 
in stereotypen Hüllen mit großem Mittelloch, manchmal mit 
dem Namen des Labels bedruckt. Wenn’s kein Hit wurde, 
waren die Auflagen klein und die Bands kannte kein 
Mensch. Der Name des Produzenten stand darauf, aber wen 
.nteressterte "das „schon ?’Walterusibbens 7 Ftandıido >? 
Egal, hauptsache die Musik spricht für sich! Das Produkt 
zählte, sonst nix! No Image Fight. Den gab s schließlich 
auf der Tanzfläche. Ich kann mich daran erinnern, daß ich 
1983/84 unfaßbar auf ein Stück in meiner Disco abgefahren 
bin. Ich habe diesen Song ausschließlich dort gehört. (Da 
es damals keine VIVA-Dance-Shows im TV gab, und sowas 
nicht im Radio gespielt wurde, war man auf die Disco 


angewiesen). Im Kontext des Clubs war das Stück einfach 
der Himmel auf Erden. Untrennbar mit der Stimmung und den 
Leuten verbunden. Hier und jetzt, dieser Moment war 
wichtig. Sonst NICchESs:. Deshalb hat mich auch nie 
interessiert, wie das Stück hieß und von wem es war. 
Jahre später habe ich dann erfahren: "Can't take my Eyes 
of you" von Boys Town Gang. But who cares? 

Das Ende vom Lied sei hier nur kurz erwahnt. Kennt eh 
jeder. Die Industrie hat Disco geschluckt. Sellout. Das 


kennt man ja von anderen Musikstilen auch. Doch wie bei 
Punk war s trotzdem nicht vorbei. Auch Disco gıng zuruck 
in den Underground. Wer die Message verstanden hatt 


® 
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führte die Musik weiter, wie etwa Larry Levan, der in 
seinem Club "Paradise Garage" eine absolute Legende wurde 
und Disco in den Garage-Sound wies. (Unter anderem) 
daraus wurde dann House als direkte Nachfolge von 
Underground Disco mit anderen Mitteln (Computer only, 
Sampling usw.). Dann HipHop, Techno, ihr wißt bescheid. 
Was bleibt sind viele großartige Songs, und die leise 


Ahnung eines Feelings, das mal war, und seit AIDS nie 


“ Überall in Amerika und Europa gehen die Leute aus, aber ich glaube nicht, 
daß irgendjemand schonmal eine wirkliche, serious Houseparty erlebt hat, 
die dich vor Freude zum Weinen bringt. Dir eine Gänsehaut gibt, dich mit 
Gefühlen überschüttet, als wäre dir der heilige Geist begegnet. 

Makes you feel like crazy frantic, wenn du bestimmte Songs hörst. 

Du gerätst so außer dir, daß du gar nicht mehr weißt, was du tun sollst da 


draußen auf dem Dancefloor. 

Alles was du weißt, ist, that you wanna get wild, daß dieses Stück dich 
irgendwo so hart trifft, daß du gar nicht mehr weißt, wie du reagieren sollst. 
Einfach nur hoch und runter springen, oder sich fallen lassen ? 

Ich habe das seitdem nie mehr so gefühlt...” 


DJ Pierre über die Nächte mit Ron Hardy in der “Musichox” ‚Chicago 


a) 
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so sein wird. Viele der Disco-Protagonisten der 
tunde sind tot. (Sylvester, Larry Levan, ...) 
muß noch ein Phänomen kurz erwähnt werden. Obwohl 
lreiche großartıge Underground Stücke im Disco- 
ch gibt, sind die meisten der unsterblichen Hits 
kommerzielle Welthits gewesen. Lag es an den guten 
Musikern und Produzenten oder daran, daß dıe Musik damals 
einfach besser war Diese Frage soll hier mal so 
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Naturlich ist klar, daß Disco eher Flucht als Rebellion 
gewesen 1St. ind daß Disco auch untrennbar mit einer 
Menge negativer Sachen behaftet LS” Sexismus. 
Drogenmißbrauch. Elitares Gehabe. usw... Aber es ging 
hierbei auch eher darum, dıe musıkalischen Aspekte etwas 
auszuleuchten. Die Musik kann dafur ja schließlich nix. 
Vieles ist Jetzt nur kurz angedeutet worden, einiges 
mußte ganz weg gelassen werden. (Auswirkungen ? 
Paralellentwicklungen ? Hier speziell Disco und Punk, die 
bekanntermaßen zeitgleich ıhr kommerzielles Overkıll 
] n € Trotzdem wird vıelleicht etwas deutlicher, daß 
der Begriff der ] ı anderen Zusammenhängen ganz 
anders aussehe kann, dennoch aber vorhanden ist. (Wenn 
man das sehen will). Wie war s mit einem ähnlichen 
Diskurs über z.Bsp Jazz oder Blues im nächsten Plot? 


Bruce Forrest, DJ/Produzent: 

Ich ging jedes Wochenende ins Garage. Für mich war 
eine seiner größten Leistungen die Einrichtung des 
Sound Systems zusammen mit Richard Long. Sie er- 
kannten, daß der Sound der tiefen Frequenzen sich 
langsamer im Raum bewegt als die Höhen und ha- 
ben eine zeitliche Ausrichtung entwickelt. Sie bauten 
Lautsprecher, bei denen die Tieftöner weit vorstan- 
den, so daß beide Sounds die Leute auf der Tanzflä- 
che gleichzeitig erreichten. Es war ein Ehrfurcht ein- 
flößendes Sound System, und keiner konnte so gut 
damit umgehen wie Larry. Er verkörperte das Para- 
dise Garage, engagierte Acts wie Jocelyn Brown und 
Loleatta Holloway, und er war eine einmalige Kultfi- 
gur, die auch nach seinem Tod nicht vergessen wird, 
im Gegenteil. Als Disco tot war, lief in seinem Club 
coole Musik. Und es war sehr persönlich; wenn Larry 
auflegte, meintest du, du seist in seinem Wohnzim- 
mer, und er würde nur für dich und ihn selbst aufle- 
gen. Er spielte seine ihm eigenen Klassiker wie „Love 
Money" von den Funkmasters, „Time Warp” von Eddy 
Grant, alle möglichen Salsoul-Stücke und natürlich 
„Let No Man Put Asunder". Er spielte keinen House, 
Larry spielte Garage. Aber, so muß man das sehen, 
House ist nur eine abgespeckte, computerisierte 
Version von dem, was Larry auflegte. Und dennoch 
würde das, was Larry auflegte, heute nicht als 
Garage durchgehen, er spielte Yoko Onos „Walking 
On Thin Ice“, Eddie Grants „California Style" und 
Grace Jones. Er spielte für die schwarze Gay Under- 
culture, er spielte Philly und Salsoul, Songs voller 
Gefühle für eine Crowd von harten Typen und sagte 
ihnen, daß es o.k. sei, Gefühle zu zeigen. Er war zu- 
recht eine Legende. Ich wünschte, ich hätte ihn zu 
meinen Freunden zählen können.“ 


ENELVE DISCO ESSENTIALS 


Achtung: Die folgende Aufzählung ist rein subjektiv. Könnte auch ganz anders ausfallen. Ich wollte einige musikalische Aspekte anhand 
konkreter Beispiele einfach nochmal hervorheben. Das kann natürlich nur ein grober Rundumschlag sein. Viele Künstler habe ich 
weggelassen, da sie mır nicht so wichtig erschienen oder einfach kein Platz mehr war. Man könnte noch Grace Jones, Donna Summer, Kool 
& The Gang usw. erwähnen. Jeder hat eben seine ganz persönlichen Disco-Faves. Bewußt wurde hier Underground-Disco nicht erwähnt. da 
solche Stücke ohnehin den Meisten unbekannt seın dürften, und somit meine Außerungen gar nicht nachvollziebar sind Ganz klar ist es auch 
schwierig, anhand schematischer Aufzählungen ein gutes Lied erklären zu wollen. Sowas muß man einfach fühlen, und ein Gefühl läßt sich 
nur schwer ın Worte fassen. Ich hab's trotzdem versucht und hoffe, euch damit nicht allzusehr zu ermüden. 


Boys Town Gang: Can't Take My Eyes Of You (82) 

Waren wohl ein paar Gays mit Gloria Gaynor als Sängerin, soweit ich weiß. Toll arrangiertes Stück, hier schon mit reinem Drumeomputer 
Total einprägendes Streicher-Thema und billig-kitschiger Refrain. Die Strophen werden genial gesungen. Gänsehaut. War übrigens 
Soundtrack zum Kultfilm "The Deer Hunter" (Die durch die Hölle gehen) mit Robert de Niro und wurde irgendwann später von den Pet 
Shop Boys erbärmlich gecovert. 


Gloria Gaynor: I Will Survive (78) 
Klar, diese Nummer ist völlig abgenudelt. Ein Alptraum auf jeder Schüler oder Studentenparty. Kommt meistens zwischen Nena und Rocky 
Horror Picture Show. Trotzdem eines der größten Lieder aller Zeiten. Und vielleicht das schönste Liebeslied ever. Diese Melodie. Die Stimme. 
Der Text. Schon mal unglücklich verliebt gewesen? So richtig? Dieses Stück macht Mut. Der Text ist übrigens von der Thematik durchaus mit 
Take It Back von Gray Matter vergleichbar und mindestens ebenso gut. Da schließt sich der Kreis wieder. Ein Meisterwerk. Wurde 


Chic: I Want Your Love (77) übrigens vor nicht allzulanger Zeit auf fantastische Art und Weise von einer Band namens Cake gecovert. 


Chic bestanden hauptsächlich aus den überaus talentierten Musikern Nile Rogers und Bernard Edwards. Zahlreiche Disco-Hits gehen auf ihr 
Konto (Sie produzierten z.B. auch Sister Sledge). Le Freak ist wohl am bekanntesten, aber am schönsten ist I Want Your Love Ein 
grandioser Ohrwurm. Angefangen bei der herrlichen Glockenspiel-Melodie über den Refrain bis zu dieser hypnotischen Bass-Line, die in der 
Mitte des Stückes alleine steht und ein typisches Beispiel für den Aufbau eines Disco Songs ist. Extase - Monotonie - Extase. Der House 
Produzent Kenny Dixon Jr. hat eben diesen Basslauf zum Haupt-Thema eines Tracks gemacht. Die Art und Weise, wie er den Bass loopt, als 
zentrales Thema in den Vordergrund rückt und lediglich eine Textzeile ("I can't kick this feeling") des Originals übernimmt, macht auch die 
Bedeutung von House als eigenständige Kunstform deutlich. Ein völlig neues Stück entsteht, ebenso genial wie das Original (in anderem 
Kontext natürlich), aber nur wenige erkennen den Bezug zum Original. Kreativität eben. Im deutlichen Gegensatz zu der Mainstream- 
Coverversions-Maschinerie, wo Disco emeut ausgelutscht wird, um mit billigen Hit-Aufgüssen schnell Kohle zu machen Sister Sledge: He’s The Greatest Dancer (78) 


Ihr größter Hit war "We Are Family", aber auch hier ist dieses Stück einfach besser Ursprünglich B-Seite von Ersterem, wurde es bald ein 
eigener Hit. Herausragend sind der herrliche funky Gitarren Lauf, der bombastische Refrain sowie der witzige Text, welcher als Paradebeispiel 
für Disco-Lifestile herhalten kann. "...Halston, Gucci , Fiorucci...he never leaves the Disco alone." Geschrieben von den oben erwähnten 

Michael Jackson: Billy Jean (82) Chic-Leuten. 

Die dieses Stück enthaltene Platte "Thriller" war zu Recht eine der meistverkauftesten aller Zeiten. Sie ıst eine nahezu perfekte Pop/Disco 

Platte, fantastisch produziert. Und das, ohne dabei steril und langweilig zu werden. Wer kann Sowas heute noch? Damals konnte das Quincy 

Jones, der einen unverwechselbaren Stil hatte. Glasklarer Sound. traumwandlerisches Gespür für gute Melodien, Songaufbau und Dramatik. 

Billy Jean ist eines der reduzierteren Stücke des Albums. Hpnotisch vor allem durch die harten. präzisen Beats und die "moody" 

Grundstimmung des Songs. Dazu dann Michael Jacksons (damals noch) wunderbare Stimme. Barry White: Let The Music Play (76) 


Ist Barry White Disco? Nicht explizit, aber auf der gleichnamigen Lp mit Sicherheit. Er verkörperte ın den frühen 70ern mit seinem Love 
Unlimited Orchestra die kitschige, sehr orchestrale Variante der Soul Musik. Der "schwarze James Last" war natürlich wie geschaffen für 
Disco, war man hier doch besonders empfänglich für Bombast, Kitsch und Glamour. Auf jeden Fall ist Barry White ein hervorragender 
Komponist, und Let The Music Play ıst unfaßbar. Vom Aufbau her ein klassıscher Emo-Song. Zu Beginn des Stückes hört man leise 
Straßengeräusche und eine dezente Instrumentierung im Hintergrunmd. Über dieser Geräuschkulisse schwebt die unverkennbare Bass-Stimme 
von Barry White, welcher eine Art Monolog spricht (so ım Stil von Merel : "The Guest"). Die Musik steigert sich langsam, wird schneller, 
seine Stimme hebt sich, dann der Break und: Let The Music Play ' Die volle Orchester-Breitseite. Absolut zwingend und uplifling (auch so 

Cameo: She’s Strange (84) ein Modewort) un 

847 War da Disco nicht längst tot? War Punk 79 etwa tot? Zeitliche Eingrenzungen sind immer schwierig, aber irgendwo muß man ja 

anfangen und aufhören. Für mich persönlich war Classic Disco von 76-84, weil danach durch Elektro und House alles anders wurde (d.h. zum 

Beispiel, daß richtige Songs immer mehr in den Hintergrund traten). She’s Strange ist schwer in Worte zu fassen. Das Stück trifft mich noch 

heute bis ıns Mark. Es ist so unglaublich DEEP. Was zum Teufel ist Deepness? Auch wieder so'n Ding, daß man nicht so genau erklären 

kann. Melancholie, Spiritualität, Liebe. Der Begriff Deep wird später bei House sehr wichtig, DeepHouse, monotone, reduzierte Spiritualität 

Bein diesem Song kann man’s schon ahnen. Ein unentrinnbar fesselnder Bass-Lauf. Dazu sehr Breakdance-beeinflusste Beats. Ein seltsamer 

Sprechgesang und diese deepe Orgel. Getoppt wird das Ganze durch den Refrain: "She’s strange- and i like it!". Soul. Das Stück hat soviele 

wunderbare kleine Details, kann man gar nicht alle aufzählen. Cameo waren in den 70ern eine größere Funk-Disce Band, bis sie ihre 

Musikerzahl und ihren Sound reduzierten. Verschwanden dann nach einigen anderen Hits (z.B."Word Up") in der Versenkung. Bill Conti: Gonna Fly Now (79) 


Unbekannt? Von wegen. Das ist die Filmmusik zu Rocky mit Sylvester Stallone. Sehr typisch für den damalıgen Disco-Sound. Four to the 
Floor Beats mit fettem Orchester-Einsatz und einprägsamer Hookline. Sorgte auch in Discos für extatisches Geschrei. Wer mochte nicht die 
Story vom sympathischen Underdog, der durch eigene Kraft und Selbstbewußtsein ganz nach oben kam? Läuft ım Film zu der berühmten 
Dan Hartman: Relight My Fire (80) Trainings-Jogging-Treppenstufen-Hochrenn-Jubel-Szene. 
Der definetive Song der Disco Ära. Wie schreibt Lewis Dene in den Liner Notes zu "Classie Disco"(empfehlenswerte Compilation für den 
Einstieg): "A thousand superlatives would not even scratch the surface in describing the energy and emotion that songstress Loletta Holloway 
adds to the proceedings as featured vocalist." Eben jene Dame macht durch ihre geniale Stimme noch andere Disco-Hits unvergessen, 
z.Bsp."Love Sensation". Unverwechselbar an diesem völlig extatisch-euphorischem Meisterwerk ist das etwa 6-minütige Intro (hat sogar 
einen eigenen Namen:"Vertigo"), welches durch schnelle, monotone Beats und sphärische Klänge die Spannung ins Unerträgliche steigert, 
kann nn a... durch den lange Fee sr Taäze kommt und das en Kai en Piano und Orchester sow N a Earth, Wind And Fire: Fantasy 9) 
i Man liest immer wieder, Earth Wind & Fire seien ihrer Zeit voraus gewesen. Tatsächlich ist ihr Sound sehr eigen und auch nur bedingt 
Disco. L.Wesker schreibt gar:"...and they passed straight through the disco era without making a disco record." Das sehe ich nicht ganz so, 
denn "Boogie Wonderland" oder "Let’s Groove" sind lupenreine Disconummern. Über ihre seltsamen Eso-Texte kann man geteilter Meinung 
sein, passen aber gut zur Musik. Diese ist erfüllt von Liebe und Lebensfreude, das kommt besonders gut beı Fantasy rüber. Ein unglaublich 
langsamer, schleppender Beat, trotzdem total groovy und tanzbar. Dazu diese hohen Engelsstimmen. Der Gesang arbeitet sich langsam auf 
einen Höhepunkt hin, man spürt es förmlich. Und dann kommt er endlich: Ein Wahnsinns-Killer-Refrain, als hätte man sein Leben lang darauf 
gewartet. Aber: anstatt daß dieser uns mit einer Overdose erschlägt. gibt's ihn nur einmal (quasi angedeutet), und es kommt völlig unerwartet 
ein total seltsamer Oboen-Break. Ruhe. Einmal Durchatmen und weiter geht's mit dem Stück, jetzt natürlich Refrain satt. Dies alles wird 


Evelyn Champagne King: Shame (77) wunderbar soulig und entspannt vorgetragen, aber voller Intensität. 


Was ein Name. Ein herrliches Liebeslied. Schnelle Beats, melancholisches Piano, dazu Funk-Gitarren und ein sehr einprägsames Saxophon. 
Das Thema ist immer dasselbe: Unerfüllte Liebe. Verlassen und einsam. Aber mit Stolz und erhobenen Hauptes. Die Schönheit der 
Melancholie war bei Discostücken oft sehr gut zu spüren. Vielleicht macht das die Musik so unsterblich. Schließlich sind Liebe und Schmerz 


The Brothers Johnson: St 80 
zentrale Themen des Lebens. e Brothers Johnson: Stomp (80) 


Ebenfalls von Quincy Jones produziert, besticht hier die wahnsinnig happy Grundstimmung. Ein Refrain, daß die Sonne aufgeht, eingeleitet 
von locker funkigem Gesang, der trotzdem treibend nach vorne geht und sich allmählich steigert. ‚Sehr rythmisch vorgetragen, mit auf den 
Punkt gebrachten Streicher-Exzessen. Der percussive Mittelteil (schön) zeigt die Funk-Vergangenheit der Musiker. 


LICHTNING BEAT-MAN 


Schicke Sache, wenn die gute alte Dame sich schon einmal bequemt, 
um auf eine Tour zu gehen und dann auch noch in erreichbarer Nähe 


ihr Licht unter das Klavier stellt. Wenn es sich dann auch noch um 
einen von ganzen zwei Dates im Land handelt, dann ist einer der ganz 
seltenen Fälle eingetreten, die nur alle 25 Lichtjahre im süddeutschen 
Raum vorkommen, denn bei so einer “Tourplanung” heißt es sonst 
eher “Hamburg” und “Berlin” oder “Köln” und “München” aber nie 
“Karlsruhe” und “egalwo”! Die gute alte Dame ist Diamanda Galas, 
die auf Bildern entweder richtig schrecklich oder schrecklich gut aus- 
sieht, was aber eigentlich auch egal ist, denn ihr Organ ist der Grund 
für die Faszination, nicht ihr Aussehen. Bestuhlt, ein seltener Luxus, 
von dem man allerdings nicht viel hat, wenn man wie wir zu spät für 
ein Plätzchen kommt und zu allem Überfluß auch noch feststellen 
muß, daß es sich hier definitiv nicht um ein x-beliebiges dummes 
Punkerkonzert handelt, denn die Dame legt Wert auf Pünktlichkeit — 
eine lange nicht erlebte Tugend, die uns schließlich unserer Plätze 
beraubte. Minimalistischer Aufwand, der hier betrieben wurde, drei 
Spots, die abwechselnd die gute Frau in einer Farbstimmung beleuch- 
teten, ein Konzertflügel und eben Madame Galas in einer schwarzen 
Abendgarderobe. Nun kann ich nach zwei Wochen Verdauung immer 
noch nicht sagen, daß es mir gefallen hätte, aber es war definitv inter- 
essant. Wofür etliche “Industriehandwerker” eine Unmenge modulier- 
ter Effekgeräte benötigen, das erzeugt diese Frau nur mit der Kraft 
ihrer Stimmbänder. Von ohrenbetäubendem Lärm bis zum zarten 
Hauch beherrscht die Galas einfach alles, mit einer Präzision und 
Ausstrahlung, die kein Videoprojektor und keine pompöse Show 
erzeugen könnte. Minimaler Aufwand für ein Klangerlebnis, das nur 
deswegen ein ganz großes war, weil die Mittel dafür derart gering 
gewesen sind. Außer Frage steht, daß sich die Dame durchaus als 
Barpianistin in einer der besseren Saloons des mittleren Westens ver- 
dingen, einfach nur Jazz spielen oder dem Blues eine neue Heimat 
geben könnte, aber dann wäre sie nicht mehr die Galas! Eine nich- 
texistente Bühnenshow, ein ganz merkwürdiger Laden (die 
Barauswahl gereicht einem Abstinentenhaushalt beinahe zur 
Ehre) und ein Sound, den ich wenigstens einmal bei mir in der 
Bude haben möchte! Faszinierend! 

Kann mich kaum erinnern, die Beatbarracke in Leonberg derart 
voll gesehen zu haben! Vielleicht war es bei der ersten Bad 
Religion-Tour so voll, aber seitdem bestimmt nicht mehr. Warum? 
Lag es daran, daß der 23. Mai ein Samstag war, an der 
Bekanntheit des Lightning Beat-Man (und den Never heard of 
“ems) oder an den Rock’n Roll Stormtroopers? War die Disse zu 
oder einfach nur überall “Ladies-Night” mit Stehbluesmarathon? 
Keine Ahnung, jedenfalls nicht wirklich! Aber für die 
Beatbarracke freut es mich, denn der Laden hat ja eigentlich alles, 
was einen guten Auftrittsort ausmacht, wenn man mal von den 
netten Nachbarn absieht! Wegen den Rock’n Roll Stormtroopers 
(eine Union aus ehemaligen Fleischfressern und dem Weltverband 
jüdischer Hausfrauen) waren wohl einige, aber doch nicht alle 
gekommen. Ich auch nicht, denn ich war nicht amüsiert! Du erin- 
nerst Dich, daß ich mich zu einer Minderheit bekenne? Es ist die 
Minderheit, die den klassischen Gluecifer-Witz schon nicht besonders 
lustig fand. Ich mag keine zweit- oder drittklassige Krokuskopie, die 
nur dann begeistern kann, wenn man nicht weiter von der Bühne ent- 
fernt steht als 50 Zentimeter und wenigstens drei Promille Alkohol 
im Urin hat! Die Rock’n Roll Stormtroopers bedienen sich exakt 
derselben Schublade “ehrlicher Rock’n Roll” (im Klartext heißt 

das: zusammengeklaute alte Kamellen, bißchen überarbeitet 

und Gepose, bis der Schuster kotzt), spreizen etwas weniger 

oft die Finger und klauen nicht gar so plump wie 
Skandinavier. Bis auf den einen Patzer mit klarer Heintje- 
Zuordnung, war jeder Song gerade noch so gezimmert, 

daß man zwar wußte daß, aber nicht woher! Eins ist aber 

sicher, wenn der Chefideologe seine Gemabögen ehrlich 

ausfüllt, dann sitzt er für einen Auftritt mindestens vier- 

einhalb Tage vor dem Formular! Als Partyband, ok, als 
Spaßprojekt meinetwegen, nur sollte daraus bitte nicht Ernst 

werden! Vergleichbar mit Hobbykickern, wenn man drin ist, 

dann entspannt das Gebolze ungemein, zum Zuschauen aller- 
dings machen mir andere Sachen mehr Spaß! Nach den ziemlich 
langen Sturmtruppen dann Umbaupause, bei der auch WIRKLICH 
umgebaut wurde. Die Bühne erhielt ein paar unwesentliche 
Veränderungen, Eckpfeiler wurden errichtet, Seile gespannt und am 


Ende sah es dann so aus wie eine Wrestlingbühne mit einer vollstän- 


digen Musikanlage drauf, mit Standbaß, geile Sache. “Yeah, schraddel 


LIVESTYLE 


ich eben ein wenig auf meiner Gitarre 
rum und bring das Lied über die 
Robbenficker.” So ungefähr dürfte der 
erste Eindruck sein, wenn man sein 
erstes Moers-Comic gerade weggelegt 
hat und hier wieder aufwacht. Zehn 
Minuten harte Probe für das Ertragen 
Trash durch den Beat-Man alleine als kleine 
Einstimmung — die Menge ertrug es, wohl wissend, daß sie für diese 


von absolutem 


Qualen belohnt werden würden. Ein guter Kampf mit Duro Duro, weil 
Wrestling, darum war man hier und danach dann das erste Bonbon, 
den einzig wahren, echten und originalen Wrestling-Rock’n Roll, den 
es erdenweit zu sehen gibt. Ist es ein Ufo? Nein! Ist es ein ein 
Flugzeug? Nein! Ist es ein Mann mit einem halben Ohr zwischen den 
Zähnen mit einem Promoter, der eine Frisur hat wie ein Monchichi mit 
Altersschwäche? Neein! Wenn sich eine Band auf der Bühne mit 
Catchergriffen traktiert und ein durchgeknallter Moderator seinen 
Redefluß nicht mehr unter Kontrolle hat, dann bist Du auf einem 
Konzert vom Lighning Beat-Man und den Never heard of ‘Ems. Hol 
Dir die Platte, renn zu einem Konzert, denn so etwas hast Du entwe- 
der noch nie oder nur hier gesehen! Begnadete Show, begnadete 
Stimme, einfach perfekt. Du warst nicht dort? Dein Pech! Wie schön, 
daß die Misfits bei dieser Tour doch lieber in Stuttgart einen 
Zwischenstopp einlegen, statt wie bei der letzten in Karlsruhe. Spart 
einiges an Benzin. Weniger schön ist es, wenn dann wieder gleich 
zwei Vorgruppen mitgenommen werden (eine von sich aus und eine 
von der Booking-Agentur), die es einfach nicht gebraucht hätte. 
Nichts gegen Mad Sin, die in ihrem Genre (Psychobilly mit einem 
gewissen Prollfaktor) sicherlich ein paar Pötte gewinnen mögen, aber 
hier einfach nur fehlbesetzt waren. Falscher Ort, falsche Band, falsche 
Eintrittskarte für ein x-beliebiges Vorrundenspiel. Eigentlich hätte ich 
schon an der Tour riechen müssen, daß hier etwas nicht stimmt. Der 
schlaue Mensch von der Grabbelfront an der Tür mit seinen 
Silikonmuskeln hatte einen Marschbefehl, den er stur befolgen mußte. 
Ok, mit allem anderen wäre er wahrscheinlich auch klar überfordert 
gewesen. Nur, wer gibt solch dämliche Führeranweisungen wie “keine 
Spiegelreflexkameras” aus und läßt auf der anderen Seite alle anderen 
Fotoapparate zu? Die Frage nach dem Sinn und einem qualitativen 
Unterschied erübrigte sich, wer diskutiert schon gerne mit einer 
Packung Legosteine? Gibt's eben keine Fotos, weil eben wegen ... 
archgh. Mad Sin haben wir schon abgehandelt, die zweite Vorgruppe 
noch nicht. Maximum Penalty nennen sich die Jungs, die allesamt 
nach einem normalen Durschnittsgorilla aussehen, den man in der 
Mitte getrennt hat, um auf keinen Hals den Kopf zu setzen. Vier 
Fleischwürfel aus New York (wahrscheinlich Brooklyn, oder gibt’s 
noch andere Stadtteile, die so etwas züchten?), ebenso breit wie hoch, 
machen New-York-Hardcore mit einem leichten Tenortouch, na 
Danke! Viel unterhaltsamer war da schon die völlig sinnlose und 
unmotivierte Hauerei zwischen einem Schnauzbartmenschen und 
nicht minder stumpfen Nieteniros (15 cm lange Nieten, handge- 
spitzt, manche Idiotien sterben einfach nie aus!). Schlechte 
Deckung, kaum vorhandene Beinarbeit und ein Abbruch in der 
ersten Runde durch den Sänger von MP ließen kein klares 
Ergebnis zu, schade eigentlich. Und die Misfits? Was kann man 
erwarten, wenn die Herren Caifa (Jerry und Doyle) den gut einge- 
führten Nachfolger von Herrn Danzmann vier Wochen vor der 
Tour feuern und sich dann von einer Gruftcombo aus New Jersey 
kurz mal einen neuen Mann angeln? Das riecht selbst mit ver- 
stopfter Nase stark nach fauligem Kompromiß, den man deswegen 
eingeht, weil die Tour gebucht ist und man keine Lust auf 
Regressforderungen hat. Die Tatsache, daß sie nicht mehr auf 
Geffen sind, spielt dabei wahrscheinlich keine Rolle, ich wollte das 
nur an dieser Stelle mal unterbringen. Geffen hat sie übrigens nicht 
wegen mangelnder Verkäufe gedropt, sondern einfach das 
Unterlabel wegrationalisiert, praktisch! Nun, einerseits begrenzt 
ein neuer Sänger das Set, eröffnet aber auch neue Möglichkeiten. 
Ersteres ist allerdings nicht zu entschuldigen, denn im Saal hätten 
wahrscheinlich mehr als 70% der Leute aus dem Stand ein längeres 
Set hinbekommen, aber so ist das nun einmal, wenn man sich einen 
holt, der von sonstwoher kommt und Schwierigkeiten hat, Misfits zu 
buchstabieren. Naja, machen wir nicht gleich alles schlecht. Die 
Videoeinspielung am Anfang war hübsch, wenn auch mit nur einer 
knappen Minute irgendwie unmotiviert kurz, der Crimson Ghost 
war schön und die Aktion “Crimson Ghost schleppt Sänger in 
Zwangsjacke an einer Kette auf die Bühne” auch nicht von 
schlechten Eltern. Nur dann ging das Ganze in eine völlig nor- 

male Show über, die mit knappen sechzig Minuten einfach zu 

kurz war, um zufriedenen Gesichtes nach Hause zu gehen: 

Der Aushilfshirni (ich hoffe, daß der bleiche Heinz nach der 


” Tour wieder in seine Gruft zurückgestopft wird) mag zwar 


hübsche Fangzähnchen haben, reißt damit aber keiner 
Milchtüte ein Loch. Das dürre Hemd hat weder Ausstrahlung 

noch Stimme, und die Misfits ohne einen wirklich guten Sänger 

sind wie eine Suppe ohne Wasser: ziemlich trocken! Die einzige 
neue Erkenntnis war, daß Doyle gerne bläst und zwar Hubba Bubba 
Kaugummiblasen in Zartrosa! Kein neues Stück, eine Luftpumpe am 
Mikro, 9.6. 1998, ich bin schwer enttäuscht! Was würdest Du einem 
Konzertveranstalter raten, wenn Du weißt, daß nur knapp 


, fünfzehn Kilometer entfernt ein Konzert mit Agnostic 
APOCALYPTICA ; 


Front und drei weiteren Bands stattfindet und zudem noch die WM läuft? Genau, 
würde ich auch! Ich kann es auch so ausdrücken: Agnostic Front war ziemlich voll 
(Establishment eben)! Nun hätte ich mich auch in die Reihen derer einreihen 
könne, die dort den dicken Max vor der Bühne machen, hatte aber keine Lust, weil 
ich der Ansicht bin, daß ein Konzert dieser Band für ein ganzes Leben völlig aus- 
reichend ist. Was soll bei denen schon großartig Neues kommen? Die Herren sind 
aus Dingenskirchen und haben als DIE Urväter dieses Sounds einfach die 
Verpflichtung sich selbst ... ach, was für ein Schwachmatenargument, die könnten 
gar nicht anders, selbst wenn sie es wollen würden! Ehrlich gesagt hatte ich über- 
haupt keine Lust auf irgendein Konzert, nach dem Vorabend mit den Misfits, aber 
Training um die Ecke und wenn Filderstadt nur ein paar Minuten weg ist, dann 
schaut man gerne mal bei Logical Nonsense und Murder Disco Expierience 
(Marc Dutreaux Expierience fand ich wesentlich anstößiger) vorbei. Gähnende 
Leere wäre noch übertrieben, wenn wenigstens jemand dagewesen wäre, um zu 
gähnen! Logical Nonsense waren noch nicht einmal da und Ralf sowas von nervös. 
AF, WM ... macht man da wirklich Konzerte? Etwa zwanzig Leute sahen dann 
doch M.D.E., die es irgendwie schaffen, Mittneunziger Crust mit Mittachziger US- 
HC zu mischen, klingt nicht schlecht und macht bei entsprechendem Rahmen 
sicher auch eine Menge Spaß. Logical Nonsense waren ein ECHTES Erlebnis! 
Pure, harte, glasklare Agression, ein Hammerbrett, das mich absolut überzeugt hat. 
Trotz der wenigen Leute gaben die Buben alles! Habe das Gefühl, daß hier eine 
Menge Leute beim falschen Konzert waren, denn so aufregend konnte eine 
Seniorenveranstaltung mit anschließendem Verkauf bedruckter Heizdecken wirk- 
lich nicht gewesen sein. Ungerechte Welt, aber das kennen wir ja. Der absolute 
Tiefpunkt wurde am am 14. Juni 1998 von mir und Anne durchschritten. Wir hat- 
ten vor dem Konzert auf alles andere Lust, nur nicht auf die Beschallung durch 
eine Bühnenanlage. Alles wäre akzeptabler gewesen, selbst ein Spiel Österreich 
gegen die DDR-Gedächtnisauswahl als kleine WM-Einlage. Leider schlug der 
Plan, die Karten vorher zu verhökern fehl, weil der Bedarf nicht vorhanden war. 
Ich hasse Konzerte mit Besucherzahlen, die den Druck von fälschungssicheren 
Karten rechtfertigt und ich hasse “Konzertsäle” wie das “Congresszentrum B” in 
Stuttgart. Ursprünglich hätte die Veranstaltung ja unter freiem Himmel stattfinden 
sollen, dann wäre sie wahrscheinlich auch verträglich gewesen, aber da es regnete 
ging man nach drinnen und verkaufte eben noch notgedrungen ein paar Karten 
zusätzlich, hat dort nämlich mehr Platz und eine halbleere Halle kann man ja kei- 
ner Künstlerin zumuten. Woran erkennt man ein “großes Konzert” und woran eine 
Hippieveranstaltung der 90er? Die erste Antwort lautet: Am vollen Wartesaal! Die 
zweite Antwort heißt: Wenn die Leute auf dem Boden herumsitzen. Es gab beides 
und das war durchaus dazu angetan, meine schon ziemlich niedrig angesetzten 
Launewerte weiter in den Keller zu treiben. Wenn ich wenigstens die gesamte Zeit, 
die ich in meinem Leben mit unnötigem Warten verbracht habe, am Ende ausbe- 
zahlt bekommen würde, ich könnte locker weitere 125 Jahre vor mich hinleben! 
Also, erst einmal Warten, dufte Drum&Bass-Musik anhören und die Zeit totschla- 
gen. Innerlich bestätigt, daß Drum&Bass so ziemlich das nichtssagendste und 
langweiligste Zeug seit der Erfindung von geschmacklosen Tomaten aus Holland 
ist. Wer sowas braucht und in reiner, wortloser, monotoner, tanzbarer, instrumen- 
taler Form auch nur gutheißt, der disqualifiziert sich bis in die Steinzeit für jegli- 
che Fragen, bei denen es um Geschmack geht und zwar in jeder Form. Stumpfe 
GTI-Scheiße, die keine Sau braucht, außer demjenigen, der durch diese uninspi- 
rierte Scheiße seinen Lebensunterhalt verdient. Aber es geht noch schlimmer! Die 
Devlins aus Irland (alle fähigen Musiker aus Irland sind entweder tot oder haben 
keine langen Haare). Der Sänger und Gitarrist der Devlins hat lange Haare, riecht 
aber nicht so schlimm wie einige seiner Landgenossen und hiesigen 
Hitparadenstürmer, womit wir aber auch schon alle Pluspunkte auf seiner Seite 
abgehakt hätten. Darauf hatten wir also gewartet, auf eine stinklangweilige 
Musikantencombo, die in jeder durchschnittlichen Fußgängerzone wegen der fahr- 
lässigen Verbreitung von geballter Langeweile berechtigt Prügel beziehen würden. 
Die Mädchen setzten sich wieder auf den Boden und wir zählten rückwärts. Selbst 
das Onanieren auf ein Spiel mit Anke Huber schien in diesen Momenten eine rela- 
tiv spannende Angelegenheit zu sein. Verdammt, entweder ich höre auf Tennis, 
anzuschauen oder ich vermeide für alle Zeiten solche Veranstaltungen. Bleibt die 
Frage, für wen man sich diesem Scheiß eigentlich antut. Warten, schlechte Musik, 
miese Vorgruppe, Umbaupause, also nochmal Warten, diesmal mit erträglicher 
Musik (Bowie) und dann zack zack. Inzwischen war ich derart genervt durch die 
Warterei, daß die gute Frau schon eine ganze Menge bieten mußte, um mich noch 
gnädig zu stimmen. Tat sie nicht! Die Frau löst in den 90ern das ein, was Kate 
Bush in den 80ern versprochen, aber nie gehalten hat. Freilich gibt es einen gra- 
vierenden Unterschied zum Busches Käterle, das Original arbeitet nicht mit Voice 
Synthesizer, sondern macht alles per Hand, äh, mit den eigenen Stimmbändern. 
Tori Amos, um die dreht es sich hier. Nun hat die gute Frau einen wunderschönen 
Donald auf dem Klavier sitzen und eine ansehnliche Lightshow, aber ihre 
Bewegungsfreiheit ist durch das Klavier und ihr Keyboard so stark eingeschränkt, 
daß großartige Bühnenaktivitäten schon einmal flach fallen. Naja, sie spielt ihre 
Stücke ordentlich, reißt aber keinen Zweig vom Baum, weil mich Lichteffekte 
nicht derart begeistern können, daß ich darüber hinwegsehen kann, daß es sich hier 
um eine möglichst maßstabsgetreue Wiedergabe der Originaltonträger handelt und 
nicht um ein wirkliches Livekonzert. Nein, Tori Amos muß man sich nicht live 
ansehen, weil sie nichts tut, was eine stundenlange Warterei rechtfertigen würde. 
Lieber die CDs kaufen, in einen bequemen Sessel sitzen, Chips dazu und kühle 
Getränke, hat man mehr davon. Ich möchte nicht weiter darüber reden, nicht über 
den teuren Spaß und auch nicht darüber, daß wir uns mit einem kurzen Nicken in 
beiderseitigem Einverständnis auf eine vorzeitige Beendigung nach wenigen 
Stücken einigen konnten. Jamaica gegen Kroatien bei frischen Erdbeeren und MM 
aus dem Angebot waren eine freundliche Alternative zu diesem Programm. Bleibt 
als Nachtrag nur, daß es mir immer noch unverständlich ist, warum bei solchen 


Großveranstaltungen für alle Besucher die gleichen Preise gelten, wo doch nur die ersten drei Reihen etwas von der Bühne sehen 
können. Wenn’s dort wenigstens etwas zu sehen gegeben hätte, was interessant gewesen wäre! Unheimlichen Spaß machen 
Konzerte vor allem dann, wenn man alles andere möchte als einen Konzertbesuch, wenn einem der Kopf ganz und gar nicht nach 
einer zusätzlichen Lärmbelästigung steht. So ein Tag war für mich der 25. Juni 1998, der in meinem Kalender eine dicke Markierung 
aufweist, denn an diesem Datum war ich Gast bei einem der Hauptfeinde der Menschheit (Du weißt schon: Gebrauchsanweisungen, 
Friseure und Ärzte) und das auch noch freiwillig, wenn man das so sagen kann, wenn man selbst nach drei Valetol (in der 
Tschechischen Republik rezeptfrei, hier eine prima 
Nebeneinkunft im Bahnhofsviertel) noch immer solche 
Schädelschmerzen hat, daß alles zu spät ist. Immerhin war fest- 
zustellen, daß ich über ein ausgezeichnetes Gehör verfüge — 
auch wenn einige das Gegenteil behaupten — und ohne 
äußerliches Zutun eine schicke (altdeutsch: chice) 
Kiefergelenkentzündung vorzuweisen hatte, allerdings nur auf 
der linken Seite. Feine Sache, noch mehr Gefühlsweichmacher 
eingeworfen, homöopathische Pflanzen drauf und ab dafür. 
Gut, man sieht keine leckeren Farben, man quasselt nicht an 
einem Stück, aber man kann sich mit dem Hammer vier oder 
fünfmal gut auf den Daumen hauen und spürt immer noch nix. 
So breit konnte ich natürlich nicht mit dem Auto fahren, aber 
Micha dafür ganz locker mal falsch in die Pampas dirigieren. 
Die Manufaktur zu finden ist einfach, wenn man weiß, daß es 
exakt hinter dem Jugenhaus Hammerschlag in Schorndorf liegt. 
Praktische Sache für die Leute, die zu alt werden für das 
Kickern am verklebten Tisch, gehen sie eben ein Haus weiter 
und fangen dort mit dem intellektuellen Saufen und dem stu- 
dentischen Verbalflanieren über den Boulevard des '” 
Weltgeschehens, das nenn ich gut gewachsene Alternativkultur. 
Die Manufaktur selbst ist ein sehr sehr schöner Auftrittsort, der 
Raum ist hoch, hat eine hervorragende Akustik und eine ange- 
messene Bühne, die Preise für Getränke sind zivil, die 
Bedienung prompt. Die Wirkung von schmerzstillenden 
Mitteln läßt sich bekanntermaßen durch das Zutun von mittleren 
Mengen Alkohol um ein Vielfaches steigern, funktioniert auch, aber gesund ist das frei- 

lich nicht. Darum: Nicht zuhause machen! Immer auswärts saufen! Glücklicherweise den = 
besten Sitzplatz erwischt - arg viel stehen wollte ich ohnehin nicht — ganz vorne in der Mitte und 

ab ging er. Apocalyptica, vier durchgeknallte Finnen, die in frühester Kindheit keine Freunde hat- 
ten, weil sie statt zum Fußball, Rodeln, Rentierpoppen (oder was man in Finnland als Jugendlicher 
auch so macht, z.B. sich umbringen) immer zu ihren Cellostunden mußten, revanchieren sich 
für alle ihre Entbehrungen auf der Bühne. Nochmal Danke, Olaf, denn sonst hätte ich die 
wahrscheinlich erst wahrgenommen, wenn’s zu spät gewesen wäre. Ein Cello ist ja nun 
eigentlich kein besonders spannendes Instrument, kurz hinter der Attraktivität einer 
Blockflöte, kurz vor dem Harmonium angesiedelt, fällt mir bei diesem Instrument immer 
nur Woody Allen ein, den ich mit felsenfester Überzeugung als stinklangweilig klassifi- 
zieren möchte. Nicht? Ok, wie würdest Du jemanden als interessant bezeichnen, der pau- 
senlos über seine Operationen und Krankenhausaufenthalte labert? Nun, Woody hat was 
an der Waffel und kommt vor lauter psychischen Problemen gar nicht zu einer ernsthaf- 
ten Krankheit, weil ihm dafür die Zeit einfach fehlt und thematisiert dafür in jedem Film 
seine psychischen Unzulänglichkeiten. Lieber seh ich mir Obduktionsvideos oder 
Urlaubsdias aus Malta an als den x-ten Film des Chellospielers, die seit “Was:sie schon 
immer über Sex wissen wollten, aber nie zu fragen wagten” einen beständigen 
Abwärtsgang eingelegt haben. Äh, ich schweife wohl etwas ab. Cello, was fällt Dir 
dazu ein? Andächtige Kleinkunstkonzerte auf Rokkokostühlen mit Armlehnen, Tee und 
Spritzgebäck wahrscheinlich. Das würde mir auch einfallen und wird es auch, wenn es 
sich nicht um vier Cellos in den Händen von diesen Lappen handelt. Den Buben war 
seinerzeit angeblich ziemlich langweilig auf dem Internat für musikalisch von den Eltern 
gegängelte Jugendliche, obwohl verboten, hörten sie heimlich auf dem Klo 
Schwermetallscheiben, die auf dem Schulhofschwarzmarkt zu horrenden Preisen unter 
der Hand die Besitzer wechselten und probten mit Coverversionen ihrer wahren Helden 
den Aufstand. Und es funktioniert tatsächlich! Apocalyptica verhunzen die Originale 
nicht nach dem bekannten “London Symphony Orchestra”-Strickmuster, bei dem gute 
Stücke für die Omma und den Deutschlandfunk nach Noten gekloppt werden. 
Apocalyptica tun mehr als nur zu covern, sie veredeln die Originale und interpretieren JESUS LIZARD 
sie bösartig. Für einen Lichttechniker ist das durch die Instrumentierung* statische... SER 

Bühnenbild perfekt geeignet, um Lichtstimmungen zu zaubern. So funktioniert dann nn 
ein großartiges Konzert. Etwas Nebel, vier sitzende Musiker, spärliches, aber effekti- __. ® 

ves Licht und ein bombastischer Sound, den man jedem GTI-Trottel mit seiner 
Rolldisco mal auf’s Ohr drücken sollte, wenn der meint, daß sein 
Superduperwooferrohr einen Bassound darstellen soll. Ein Cello ist Bass und nicht 
irgendein dämlicher Computer, der hirnlos vor sich hinklumpert. Ja und da sitzt man 
nun, neben einer Mittfünzigerin, die sichtlich angetan ist, schaut auf einen Haufen 
headbangender Metaller, zählt keine Dumpfnase und ein gemischtes Publikum, wie 
allzu selten. Kurzum, am Ende stimmte alles, angemessene Spielzeit, Stücke, die 
von Metallica über Slayer zu Apocalyptica reichten und sah am Ende kein 
Gesicht, das nicht angetan war. So stelle ich mir ein gutes Klassikkonzert vor, 
ohne Nostalgie, ohne Krawatten und Pinguinzwang. Ein Wunsch bleibt aber, 
mit einem dieser vier Jungs in einem Musikfachgeschäft einmal einkaufen 

zu gehen und bei der Instrumentenprobe den Verkäufer beobachten! 

Kann man das eigentlich schon Sommerloch nennen, wenn es noch 

nicht einmal Juli geschlagen hat und kaum noch Konzerte stattfinden, 
die einen zum Besuch reizen? Ich meine, was soll ich auf irgendwel- 
chen Konzerten von Bands, die ich schon zehn- oder siebenundfünf- 
zigmal gesehen habe? Mich langweilen? Wollt Ihr das oder wie? Da 
bleib ich lieber daheim, les‘ ein Buch oder hacke einen bescheuerten 
Artikel auf einen Datenträger, also ehrlich! Bereits im August dann 
das Aufatmen in der großen Hitze. Verpaßt haben wir unter anderem 


LOGICAL NONSENSE 


LOGICAL NONSENSE 


ein weiteres Intermezzo von Apocalyptica (auf einem Open Air, die ich 
immer noch hasse), Elektrolochmänner und viel Scheiß (ebenfalls draußen) 
... So, August, der Travellers Club hat geklemmt, weil Stadtfest war und die 
Pozzelei meinte, daß angesichts eines Punkkonzertes von dort die Anarchie, 
Tod und Verderben ausbrechen würde und der Laden ohnehin keine Lizenz 
zum Lärmen hätte. Auf alle Fälle hatte der Thekerich dann furchtbar Angst 
um seinen schönen Laden, dolle viel Sorgen wegen weil der Polizei und die 
schlimmen Punkerinnen von Snap-Her wieder ausgeladen. Ein mutiger 
Mensch entschloß sich für einen neuen Laden (Limelight, Blumenstr. 22), der 
wohlig und heimelig gleich hinter dem Straßenstrich und unter dem einzigen 
Sexshop Stuttgarts liegt, der seine Brötchen in erster Linie mit dem Verkauf 
von Glühbirnen verdient (ja, ich weiß, verstehen nur Einheimische, na und?), 
die Scienentology-Heimer und der Schlecker-Markt sind auch nicht weit, ein 
perfekter Ort für Konzerte eben. Inmitten dieses gewaltigen Sommerlochs 
verirrten sich zu diesem “Ereignis” dann auch mehr Leute als unter der 
Woche überhaupt zu erwarten gewesen wären. Immerhin hatten wir einen 
Donnerstag, Stadtfest und am 6. August noch einen Lotto-Jackpot von über 
35 Millionen! Erste Band die Rock’n Roll Stormtroopers, die mir bei unse- 
rer ersten Begegnung ja sowas von überhaupt nicht gefallen haben. Aber 
hoppla, hier ging das, hier war’s mehr als ok, hier war es sogar richtig gut. 
Entweder haben die Buben etwas mehr geprobt oder es lag daran, daß ich 
näher an der Bühne stand. Denke, daß der Wirkungsgrad einer solchen Band 
auf einen Radius von 5-5,5 Meter beschränkt ist, darin funktioniert sie, da 
schwitzt und blutet sie. Es war aber auch wesentlich weniger nordisch, mehr 
Glam, mehr+Kick-Ass und vor allen Dingen kurz und knackig. Mehr wäre 
vielleicht zuviel gewesen! Oh, nicht vergessen darf man natürlich die junge 
Dame, die für viele Augen den eigentlichen Mittelpunkt darstellten, wenn 
man den heimlichen Blicken mal folgte, dann gab es ein schwarzes Loch in 
diesem Raum. Andere Eulen waren nicht das, was sie zu sein schienen, eini- 
ge Frauen auch nicht! Möglicherweise hat das mit der Vorgeschichte dieses 
Ladens zu tun. Macht mir auch nichts, nur besser rasieren wäre vielleicht 
etwas femininer und spart Make Up! Snap Her kann man ganz schnell 
zusammenfassen, wenn man will! Micha hat zwei CD’s am Stand gekauft, 
DIE sind guter Punk-Rock (Stiff Little Fingers — Go for it und die erste 
Undertones), Snap Her waren zwar auch in derselben Kiste, mußten aber lei- 
der drinnenbleiben, denn sie sind nicht wirklich gut. Die neue Band von Andy 
macht musikalisch nix her (außer der Schlagzeugerin) und Wendy O 
Williams hätte mich in diesem Ambiente mehr überzeugt als Snap Her, selbst 
mit Leichenstarre. Ich will Snap Her nicht wirklich schlecht machen, nein, 
liegt mir völlig fern, nur braucht das eben keine Sau. Völlig überbewertete 
Band, die ohne Frauenbonus ü-ber-haupt niemanden interessieren würde und 
dann sehen die Mädels noch nicht einmal so richtig lecker aus, versteh das 
einer. Klingt blöd, weiß ich, aber das ist doch das, was die meisten 
Arschlöcher da draußen an einer Frauenband interessiert, erzählt mir doch 
nix. Oh, halt da war doch etwas, das mir an Snap Her gefallen hat! Die 
Tattoos von Andy Beltramo waren qualitativ sehr gut gemacht! Wenn sich die 
Thekenmannschaft jetzt noch eine effektivere Arbeitsweise angewöhnt, dann 
kann der Laden noch ganz nett werden! 9.9.: Anruf, Frage, Zusage, auch 
wenn ich eigentlich keine Lust hatte. Damit hatte sich dann schon wenigstens 
das Gefühl verflüchtigt, möglicherweise bei Rocket from the Crypt in 
Karlsruhe etwas zu verpassen, wo sie mir dort doch schon beim letzten Mal 
nicht besonders gefallen haben. Die neuen Stücke, ohne diesen 
Wischiwaschimix wären aber schon nett gewesen. Egalomat, andere 
“Verräter” ansehen! War mir ohnehin immer unverständlich, wie ein Mr. Yow 
sich bei einem Major ändern sollte, schließlich nehm ich diesem Typ seine 
Halbmeise ab, denn so konsequent kann man den psychopathischen Depp 
nicht jahrelang spielen! Zuerst ins Training, dort mit anderen dreckigen 
Herren die Randzonen der Belastbarkeit ausgelotet und dann zu spät für die 
Vorgruppe in die Röhre. Das letzte Stück war brettfetter Hardcore der bruta- 
len Sorte, aber für die Bandvorstellung war ich wohl zu spät. 26,- DM, das 
hat man also von einem dicken Vertrag. Wenigstens sind die T-Shirt-Motive 
immer noch genauso beschissen wie auf der letzten Tour, wo ich für ca. 10 
Lappen weniger tief in die Tasche greifen mußte, um Einlaß zu erhalten. Gut, 
Herr Yow hat immer noch eine Meise, trägt immer noch Cowboystiefel und 
eine J&ans ohne Arsch. Hat sich also kaum was geändert, wenn man mal vom 
neuen Schlagzeuger absieht. Jesus Lizard bretzeln weiterhin fett, gemein 
und kurz vor der Einlieferung in eine 

geschlossene Anstalt, 

wobei 


das für einige der anwesenden Leutchen, die meilenweit neben sich selbst 

standen auch zu empfehlen gewesen wäre. Sehr angenehm in dieser 

Atmosphäre war die junge Frau im näheren Umfeld, die so angenehm pene- 

trant nach frisch gebadet roch, daß ohne diesen Nasenkitzel der Kontrast nur 

halb so schön wahrzunehmen gewesen wäre. Nein, Männer riechen nie so, 

schon gar nicht, wenn sie während des Sets alle zwei Minuten auf die Bühne 

rotzen und dann durch ihren eigenen Speichel kriechen. “Krch, grnnnm, 

flupp!” David Yow ist einer der letzten der aussterbenden Kaste der 

Bühnenrotzer und zugleich ihr Kaiser! Langes Set, Killerbassläufe, 

Psychopathenmusik, Badewannenduft, hmmmmm. Was kann man von 

einer Band erwarten, die vor ca. zwanzig Jahren eine Platte gemacht hat und 
dann nichts mehr? Wie kann ein Konzert einer solchen Band aussehen, die 

sich nach dieser Zeit immer noch “The Kids” nennt, obwohl die Musiker 
allesamt schon die Vierziger-Grenze erreicht haben und wahrscheinlich sel- 
ber schon Kinder haben? Ja wie, Rentnertreff? Revival stinkt, das ist rich- 

tig, aber es gibt Ausnahmen, die den Gestank der restlichen 

Nichtausnahmen absolut bestätigen! Nun, die Kids aus Belgien an einem 
denkwürdigen Abend im September, genauer gesagt am 11. September, ein 

regnerischer, kalter und widerlicher Abend in der Leonberger Beatbaracke! 
Obwohl es die Platte dieser Band schon lange nicht mehr zu kaufen gibt, 
reichte ihr Ruf doch aus, um beinahe alle alten Herren (und jungen Damen) 
aus ihren Löchern zu locken. Ja, es war voll, und die vielen Besucher waren 
ganz sicher nicht wegen den Lennons gekommen, die — wahrscheinlich, weil 
mittlerweile dienstälteste Band aus dem Raum — den Zuschlag erhalten hat- 
ten. Um es ganz kurz zu machen, außer der wirklich hübschen 
Schlagzeugerin lohnt sich kein zweiter Blick, und das meine ich aus tiefster 
Überzeugung. Ausstrahlung: Null! Wirkung der theatralischen Effekte: 
Null! Entwicklung von der ersten 7” bis heute (1981-1998): Wer ahnt es? 
Genau! Heruntergehudelte Showeinlagen, die im direkten Vergleich zu den 
Kids, die ohne jedes Gimmick auskamen, noch um einiges erbärmlicher aus- 
sahen als sie es ohnehin waren. Bleibt die Schlagzeugerin, die in jeder Band 
mit Kußhand genommen werden dürfte, denn sie kann spielen! 
Schwammdrüberblues über die Lennons! Unkomplizierte zügige 
Umbaupause, innerliche Lockerung nach dem Überstehen der Pforzheimer 
Saurier - Kommunikationspotential war gegen Null gesunken, also Klappe 
gehalten. Oh weh, auf vier Herren angewachsene Kinders mit Bauchansatz 
entern die Bühne und ... ROCKEN! Jau, das hat gekickt, denn da war kein 
Retro, keine Nostalgie, keine Predigten von “Damals, Gestern und 77”, da 
war pure Lust auf ein geiles Konzert, ungehemmte Spielfreude und ein offen- 
sichtlicher Spaß am Tun zu sehen. Interaktion Band-Publikum klappte ohne 
Probleme, Schweiß wurde in Litern vergossen und erstklassiger Punk-Rock 
in einer inflationären Weise verbraten! Großer Sound, mit klaren 
Rockwurzeln gab es, Ohrwürmer und Punkklassiker, wie sie nur ganz weni- 
ge Bands zustande brachten (PVC, Vibrators, frühe Stiff Little Fingers). Mit 
der zusätzlichen Gitarre dazu fetter und klarer als auf der asbach uralten LP. 
Keine Abzüge, klarer KO-Sieg, auch durch die überragende Stimme des 
Sängers, die hammergeilen Chöre und den Arbeitseinsatz! Neben den eige- 
nen Hits und einem viel zu kurzen Set lauschte man noch einer der geilsten 
und längsten Wire-Coverversionen überhaupt, den Ramones und einer Sham 
69-Nummer, die selbige, als ich sie gesehen habe, nicht so gut rüberbrachten. 
SO kann man ruhigen Gewissens alt werden. Zu keiner Sekunde peinlich 
oder nostalgisch! Umm, AVAIL, da sollte man sich doch eigentlich drauf 
freuen! Macht aber keinen Sinn, wenn man vom Vortag einen Muskelkater 
hat, der sich durch das Herumtoben mit 29 anderen Spielern ergeben hat, bei 
dem man sich um einen ovalen Ball gezankt hat. Wenn die eine Hälfte der 
insgesamt 30 Spieler dann noch amerikanischer Herkunft sind, die immer 
dann Sport treiben, wenn gerade nirgends ein Krieg oder eine kleine Invasion 
ist (GI’s, Du Depp), dann spielt man Ersatzkanonenfutter für unausgegliche- 
ne Kasernenheinze, für die selbst ein Tritt in die Fresse eine angenehme 
Alternative zu einem kleinen Hofdrill darstellt. Da tun Dir alle Knochen weh 
— zumindest die, die noch übrig sind — und dann sollst Du Dich für zwei ame- 
rikanische Bands begeistern? Anstatt der angekündigten Dreck, die ich gerne 
mal gesehen hätte, waren Final Conflict im Bernhausener “Z” eingestiegen. 
Bewundernswerte Amis, die mit einer Ruhe etwas weg- 
stecken, für das andere Bands sich entweder hoffnungs- 
los verstritten hätten oder wenigstens den Booker ihrer 
Tour gelyncht hätten (s.a. Brief von Final Conflict in 
diesem Heft, an anderer Stelle). Will fair sein, denn an 
diesem Abend hätte meinetwegen von der Bühne aus 
die Weltrevolution starten könne, ich wäre nicht mitge- 
rissen worden. Breit, fett, brutal, Final Conflict eben, 
mit einer wahrscheinlich guten Show. Zumindest waren 
sie zufrieden, wenn auch relativ kurz. Der 14.9.98 wird 
jedenfalls kein Tag, mit dem ich einmal meine 
Biographie schönen möchte, denn AVAIL waren gut, 
wenn auch nicht so der Reißer wie bei der ersten Tour 
am gleichen Ort, gleicher Stelle und bestimmt 80% 
demselben Publikum. Zweifellos spielen sie gute Gigs, 
machen bessere Konzerte als Platten und haben ihren 
guten Ruf zu recht, aber selbst wenn der Schlagzeuger 
seine Bassdrum verspeist hätte, gejubelt hätte ich nicht. 
Stell Dir vor, es spielen Avail, und Du gehst vor der 
Zugabe nach Hause! Aber wer ist schon so blöd? KHS 
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SZENE MALTA 


Malta Szenereport: 
Es gibt keine Szene auf Malta! 


Beste Einkaufmöglichkeiten: 

Im Ausland! Aktuelle Platten kauft man entweder im einzigen Virgin- 
Megastore für nur noch 35,- bis 40,- DM’se, in den CD-Läden in und um 
Valetta oder als selbstgebrannte CD’s mit Farbkopiecover mit ohne Texte 
für 12,- bis 15,- DM auf einem der zahlreichen Wochenmarktstände. 
Auswahl: bescheiden, angesagt bis Pop. 


Auftrittsmöglichkeiten: 
Wozu? Allerdings von jedem Punkt der Insel innerhalb einer Stunde 
erreichbar. 


Preise: 
Dementsprechend! 


Getränke 
Cisk, einheimisches Bier, muß man nicht von brechen! 


Paradiespotential: 

Für Black- und Todesmetalbands, bei einem derart hohen HC- 
Christenanteil (mehr Heiligenbilder und Statuen als Einwohner) wäre das 
hier fruchtbarer Boden für die rebellierende Jugend. Einziges Handicap 
gegen mögliche nordische Gefühle: Kein Wald, nur ein paar Sträucher! 
Tja, nix war’s! 


Die Malteser: 
Merkwürdiges Volk, Mischung aus Italienern und Briten, jagen Vögel und 
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> 
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kulten das Christentum bis zum Exzess ab. Vatikan-TV stelle ich 

mir so vor, wie das maltesische Fernsehen schon ist. Highlights dort: 
Klempnerwerbung für eine kleine Klitsche zur besten Sendezeit! 
Liebevolles Verhältnis zu Müll haben sie. Loch oder Kluft im Felsen? Kein 
Problem! Paradies für Karosseriebastler, TÜV gibt’s kaan! 

Peinlichstes Erlebnis: 

Parkplatzsuche mit dem nagelneuen Mietauto. Ausreichend Platz unter 
den einzigen vier Bäumen des Ortes gefunden, genau gegenüber der 
Polizeistation und den Wagen dort über Nacht stehen lassen. 
Merkwürdigerweise waren dort gleich mehrere Plätze, während der Rest 
des Ortes komplett zugeparkt war, das hätte uns stutzig machen sollen. 


Nun, wo bauen Vögel ihre Nester? Haben die Viecher Dixie-Klos oder s 


Wasserspülung? Unter kiloweise Vogelscheiße war das Auto - garantiert 
diebstahlssicher - optisch nicht mehr so ganz neuwertig wie am Vortag, 
aber immerhin noch fahrbar. Hätte auch nicht weiter gestört, wenn wir 
nicht am nächsten Tag mit der Autofähre nach Gozo gefahren wären, wo 
uns ein freundlich grinsender Beamter mit seinem Kollegen zu sich heran- 
winkte. ”Did you park your car in front of the police-station?” ”Yes!” 


”Hehehehe, i noticed (gacker, prust, schenkelklopf)” Danke! Immerhin | 


wissen wir jetzt, warum die Malteken auf alles schießen was Federn hat! 


# 


Sehenswürdigkeiten: 

a. Steine 

Was gibt es wohl zu sehen auf einer Insel, die zu 99,9 Prozent aus Felsen 
besteht? Steine natürlich. Abermillionen Heiligenfiguren aus Stein bevöl- 
kern jede Kreuzung dieser Insel. Was sollten die Leute auch früher 
machen, Holz zum Basteln gab es kaum, im Fernsehen nur ein Programm 
und rumficken war wegen der Inquisition, die dort ihren Firmenhauptsitz 
hatte, auch nicht erlaubt, schnitzt man eben Stein. Daneben gibt es noch 
eine ganze Menge Megalithenbauten, die einem in jedem Touristenführer 
als angebliche Tempel untergejubelt werden. Ich halte diese Theorie für 
falsch und plädiere aufgrund der nahezu immer gleichen Grundrisse für 
prähistorische Bedürfnisanstalten (siehe Bild). Eine ziemlich plausible 
Erklärung, wenn man bedenkt, daß es hier kaum Büsche oder Sträucher 
gibt, hinter die man sich verziehen kann. An Bäume zu pinkeln, daran 
sollte man erst gar nicht denken. 

b. ”Cart Tracks/Karrenspuren” 

Was der olle Däniken für unerklärliche Wagenspuren hält, machen die 
Malteken kurzerhand zu Schlittenspuren, die entstanden sein sollen, als 
Ochsen+Schlitten das Verkehrsmittel Nr. I auf der Insel waren. Immerhin 
haben die Schlitten ihre Spuren hinterlassen, die Ochsen aber nicht. Dabei 
befinden sich sowohl die Dänen als auch die Malteken im Irrtum. Was 
hier in den Felsen gegraben wurde, sind eindeutig Murmelrennbahnen. 


Murmeln war vor ca. 15000 Jahren maltesischer Volkssport — quasi ein 


Vorläufer des ”Boule” — der mit runden Steinen ausgetragen wurde. 
Wegen der Chancengleichheit mußten die Rennen simultan ausgetragen 
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werden (gab ja noch keine Rolex), von daher ist es nur logisch, daß die 
Bahnen parallel verlaufen müssen! Ich kann diese Theorie natürlich 
auch nicht hundertprozentig beweisen, aber sie ist mindestens so plau- 
sibel wie die anderen beiden Vorschläge! KHS 
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DANTE’S INFERNO 


Eine neue Rubrik im Plot ? An dieser Stelle werde ıch jetzt 
regelmäßig allgemeine Neuigkeiten, Plattenreviews und 
sonstiges Zeugs miteinander vermischen lassen, weil ein 
flüssiger Text manchmal doch netter zum Lesen ist. 
Außerdem bin ich so nicht an das übliche Reviews- 
Schema gebunden, kann mal weiter ausholen und habe 
keinen No-Barcode-Zwang. Das mit den Barcodes ist nach 
wıe vor bescheuert. Wir leben in einer Zeit, die von 
Technik dominiert wird, und nur Spinner wollen in 
autarken Landwirtschaftskollektiven wohnen. Deshalb gibt 
es nunmal zahlreiche technisch-elektronische Accessoires, 
die das Leben angenehmer machen. Viele sind sinnvoll, 
und jeder möchte sie auch nutzen. Natürlich sollte alles im 
Rahmen bleiben, da die Industrie uns natürlich 
weismachen will, daß wir einen Haufen unnützer Dinge 
brauchen und Alles immer schneller, größer, besser 
werden muß. Es gibt Leute, die wirklich ein Handy 
brauchen, oder einen Ultra-Mega-Pentium-Chip. Aber 
meistens ist das sinnloser Scheißdreck, und wir werden 
deswegen alle sterben. Schließlich zeigt uns ein Blick auf 
die Evolution, daß sich hemmungsloses Wachstum und 
unnatürliche Populationsgrößen irgendwann von selbst 
regulieren, und es ist ein weit verbreiteter Irrtum, das 
Fortschritt und Wachstum grundsätzlich "gut" sind. Ich 
zitiere Douglas J. Futuyama "Manchmal wurde 
Evolution gleichgesetzt mit dem <Fortschritt> von 
<niederen> zu <höheren> Formen des Lebens, aber es ist 
unmöglich, irgendwelche unwillkürlichen Kriterien zu 
definieren, mit denen Fortschritt gemessen werden kann. 
Das Wort <Fortschritt> impliziert Richtung, wenn nicht 
sogar ein zielgerichtetes Fortschreiten, aber weder 
Richtung noch Ziel werden durch die Mechanismen der 
Evolution vorgegeben." (Evolutionsbiologie, 1990). Wir 
werden also noch sehen, ob Elektrosmog wirklich so 
ungefährlich ist. Zurück zum Thema. Für mich sind 
Platten inzwischen ebenso Produkte wie Milch und Honig, 
und wer achtet beim Milchkauf darauf, ob Barcodes 
draufsind ? Also bitte... 

Der Sommer war dieses Jahr mal wieder superscheiße, 
aber immerhin bin ich das erste mal in meinem Leben vom 
Zehnmeterbrett gesprungen, und es war unbeschreiblich. 
Ich habe meinen ganzen Bekanntenkreis tagelang mit 
Erzählungen vom genauen Ablauf dieser Heldentat 
genervt, aber so einfach und schön kann das Leben 
manchmal sein: nicht Alles immer so wichtig nehmen, 
auch mal genießen. 


Wenigstens hatten wir einen schönen Sommerhit: Brandy 
& Monica, The Boy Is Mine (ob der Song in Gay-Kreisen 
ein Evergreen wird ?). Ein wirklich schönes Stück, 
welches zeigt, daß man durchaus mit Qualität eine 
Nummer | machen kann. Was man von der gleichnamigen 
Monica - Doppel -LP leider nicht behaupten kann. Außer 
erwähnten Hit befinden sich auf dieser Platte die 
grauenhaft langweiligsten 08/15-USA-Radio-Schnulzen, 
die man sıch überhaupt vorstellen kann. Was mich doch 
sehr wundert ist die Tatsache, daß nicht eimal versucht 
wurde, einen weiteren Aufguß von The Boy Is Mine zu 
fabrizieren. Also lieber die Maxi kaufen. Eine weitere 
schöne Pop-Platte war dieses Jahr bestimmt die Janet 
Jackson LP, auf der jedes Stück sitzt, heraussragend 
natürlich "Got Til It's Gone" und "We Go Deep” (beides 
übrigens auch nette Videos). Aber wenn mich jemand im 
Plattenladen nach einer schönen Platte fragt, die hohen 
Unterhaltungswert besitzt, unabhängig von irgendwelchen 
blöden Pop-Kommerz- oder Sonstwas-Diskussionen, also 
einfach gute Musik (und nur darauf kommt es schließlich 
an), so empfehle ich die Wycleff Jean -Doppel-LP. Eine 
durchgehend toll gemachte Platte, voller Zitate und 
Anspielungen, incl. der Hits "Guantanamera" und "Gone 
Til November". Wie gesagt, ich arbeite nebenher in einem 
Plattenladen. Wir führen alle Arten von hipper Lifestyle- 
Mucke für die Jugend von Heute. House. Techno. Drum & 
Bass. Hip Hop. Trip Hop. Dadurch höre ich eine Menge 
Zeugs, und ich habe die Erfahrung gemacht, daß es in 
jedem Style gute Sachen gibt. Also Schluß mit "Scheiß 
Techno", "Drecks Hip Hop", usw. 
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Interessant in einem Plattenladen sind natürlich die Leute, 
welche die Platten kaufen (meistens DJs oder solche, die 
es gerne wären, da wir hauptsächlich Maxis haben). Hat 
jede Musikrichtung das Publikum, das sie verdient, oder 
umgekehrt jedes Publikum die entsprechende Musik ? 
Weil, was die Leute angeht, da stimmt wirklich jedes 
Klischee. Es gibt die Technodeppen, R’n B-Muchachos, 
Hip-Hop-Assis, Easy-Listenig-Studenten, usw...Wie die 
jetzt im Einzelnen aussehen, brauche ich wohl nicht zu 
beschreiben. Genau so, wie ihr es euch vorstellt. Und jeder 
ist natürlich DJ. Das ist heutzutage auch die einfachste 
Möglichkeit, wichtig zu sein oder zumindest wichtig zu 
tun. Ich wurde übrigens auf einer Party von einem 
Bekannten, der auf diese Wichtigtuerei besonders abfährt, 
mit folgenden Worten einer Frau vorgestellt: "Das ist der 
Micky, er legt auch auf...” Nur damit ihr mal einen 
Eindruck von dem dummen Gelaber bekommt. Früher war 
man entweder in einer Band, oder man hatte ein Label 


oder Fanzine oder alles zusammen. Heute ist man DJ, oder 


Fotograf oder Künstler oder Partyorganisator oder alles 
zusammen. Die Strukturen der Musik-Szene sind überall 
gleich. Darauf jetzt einzugehen, wäre aber das erneute 
Abspielen einer schon tausendmal gelaufenen Platte. Das 
überlasse ich dann lieber Bernd Bohrmann und Konsorten. 
Wer also aus diesen Gründen die HC-Welt verlässt, 
kommt eigentlich nur vom Regen in die Traufe. Aber es 
hat ja meistens andere Gründe. Man wird schließlich älter, 
und erweitert durch Erfahrungen seinen Horizont. So 
ähnlich hat es mir neulich eine junge Dame erklärt. "Hörst 
du eigentlich immer noch so HC-Zeugs ? Also mir ist das 
zu eindimensional, ich höre jetzt elektronische Musik, so 
House und D’n’B und so..." Unabhängig davon, daß 
meine Freunde und ich schon auf House Partys abgetanzt 
haben, als jene Dame noch das Trust für eine lesenswerte 
Zeitschrift hielt und die Herren von Dawnbreed sich noch 
tarnbehost und glatzköpfig auf dem Boden wälzten 
(natürlich nichtrauchend), kam es jetzt ganz dick. Ich 
bekam zu hören, was denn jetzt so gehört wird. Man kann 
mir wirklich keinen bösen Willen unterstellen, aber sie 
fand genau. DAS toll, was für mich der letzte, 
langweiligste und konsrtuierteste Scheißdreck ist. Und sie 
hat immer 100% ins Schwarze getroffen. Kruder und 
Dorfmeister. Sensorama. Solche Sachen halt. Der 
Höhepunkt jedoch war ihre Erwähnung, daß sie sich nach 
der Spex orientiert. "Früher fand ich die Spex auch 
scheiße, ich hab’s einfach nicht verstanden. Aber jetzt, 
nach meinem Germanistik-Studium habe ich DIE SPEX 
ENDLICH KAPIERT." Unfaßbar, ich glaub’s einfach 
nicht. An Gitarrenmusik findet sie die neue Notwist ganz 
toll, soll ich mir unbedingt anhören. Habe ich gemacht, 
und das Ergebnis war schlimmer, als ich befürchtet habe. 
Alle drei anderen Notwist Platten fand ich wirklich gut, 
aber dieses Trauerspiel ist unsäglich: Man wird "halt 
älter", "reifer", und: LANGWEILIGER. Aber warum? Die 
neue Notwist LP ''Shrink" ist ein inspirationsloses, 
jämmerliches Gedudel. Langweiligste Elektronik- 
Einsprengsel treffen auf nervendes Trompetengetröte, 
saftloses Gitarrengeklimper und weinerliches Genöle. Kein 
bißchen Kraft und Emotionalität. Keine Seele. Kein 
Power. Nix. Das ist das Problem: Soul kann durchaus 
langsam, reduziert und moody sein. Aber dann muß die 
Kraft woandersher kommen. Aus dem Arrangement, dem 
Song und vor allem der STIMME. Aber dieses piepsige 
Heulstimmchen ? Notwist haben es wirklich geschafft, alle 
Ecken und Kanten rauszuhauen, um sich auf pure 
Langeweile zu reduziern. Und dann findet DAS die Spex 
natürlich endlich auch ganz toll. Man könnte echt den 
Glauben in die Menschheit verlieren, wenn das Ganze 
nicht so unwichtig wäre. 


Nach Sowas muß ich dann gleich die witzige 97a 
"abandoned future'' EP hören. Ein echtes HC-Beett. 
Nichts Neues, aber wenigstens unbändige Kraft und 
Power, Lebendigkeit und Energie. Oder Pork Guys 
feat.Moby on Drums. Wer gute Housemusik macht (War 
"Go" nicht fantastisch?), kann halt auch den Punk rocken, 
oder umgekehrt. Ach ja, ich war neulich mal wieder auf 
einer HC Show. Die Bands tun nichts zur Sache, nur 
soviel: HC kann einfach nichts verändern, und wird es nie 
können, weil: HC ist Kinderkacke, und Kinder verändern 
höchstens durch ihr Konsumverhalten de H & M 
Kollektion. Was da an albernem, pupertärem Verhalten 
abging, ist einfach unbeschreiblich. Aber lassen wir sie 
weiterspielen. Schöne Punk-Platten sind übrigens auch die 
Sachen von 30 Second Motion Picture oder 3 Penny 
Opera. Vielleicht mag ich aber einfach nur diesen 
intensiven Shotmaker-Sound. Der Knaller aber ist ohne 
Zweifel die LP von The Audience ! Die Vorgängerband 
Portraits Of Past war schon genial. Diese haben eine der 
besten Emo-Platten überhaupt rausgebracht, leider zu 
einem Zeitpunkt, als keiner mehr zugehört hat. Warum 
diese Platte aber im Plot damals verrissen wurde, und der 
Verfasser des Reviews lieber die Torches To Rome LP 
erwartete, ist mir ein Rätsel, weil letztere Platte wirklich 
unglaublich öde und überflüssig ist (Zitat meines Freundes 
Flo zur Textzeile "we are all guilty" : "Ohgott, das braucht 
echt kein Mensch." Wie recht er hat). Ganz im Gegenteil 
zu P.o.P. Nicht nur das die Jungs cool aussahen (wohl 
zuviel Bauhaus Fotos gesehen). Die Art und Weise, wie 
hier das Geschrei rythmisch unterlegt wird und mit den 
Instrumenten eine Einheit bildet, wie die Songs 
strukturiert sind (überhaupt: richtig lange Songs), und der 
gekonnt dezente Einsatz elektronischer Sounds sucht 
wirklich seinesgleichen. Ich zitiere aus dem Hodgepodge 
Fanzine: "The intensity of this highly artistic and talentet 
band has been known to bring a tear to my eye." Ein 
geniales final-HC- statement für die Band. Die 
Nachfolgeband The Audience geht den Weg konsequent 
weiter, und rausgekommen ist eine Platte, welche Kent Mc 
Clard zur schlechtesten Platte des Jahres erklärte. Welch 
großes Kompliment. Dann muß die Platte ja schon gut 
sein. Zenker schrieb mal im Plot: "Stil hat man oder hat 
man nicht, kann man sich nicht kaufen". Genauso ist’s. 
Und während eine bekannte deutsche Ex-HC Band 
krampfhaft versucht, stylisch zu sein, und Musik(er) sowie 
Cover-Artwork einfach nur nach -gewollt aber nicht 
gekonnt- aussehen, ist Das hier ganz anders. Der 
Haupteinfluß ist in diesem Fall New Wave und Gothik 
(und nicht die übliche "Easy Listening 60er Tres Chic" 
Scheiße). Die Typen also geschminkt, Anzüge und so. 
Aber das Ganze ist einfach völlig strange und 
durchgeknallt. Der Sound der Platte total breiig und 
moody. Düsterer Gesang und pathetisches Geschrei, 
dazwischen schräge Instrumental-Parts und viel Orgel- 
Einsatz. Irgendwie hört man aber immer noch eine 
Struktur durch. Eine Platte, die man als Ganzes auf sich 
wirken lassen muß. Ganz groß. Erinnert mich in der 
Gesamtstimmung irgendwie an die letzte Bauhaus LP 
"Burning from the inside" (Wenn Audience das lesen 
würden, wäre ihre Freude sicher groß). Bestes Stück 
"Barson Stills", weil am Song-orientiertesten. Vielleicht 
Maxi-Auskopplung mit Remixen? Auf der nachfolgenden 
Single haben sie sich wieder ein bißchen 
zusammengenommen. Wesentlich rockiger, aber auch gut. 
Und House? Also zur Zeit gefällt mir kaum noch eine 
Platte richtig gut, aber die "Disco Juice EP" von Brian 
MecCall ist der helle Wahnsinn. Drei der vier Stücke sind 
langweilig, aber der gleichnamige Titeltrack ist ein Killer, 
und lieber so ein Verhältnis als viermal Mittelmäßigkeit. 
Würde ich das Stück in einem Club laut hören, ich würde 
durchdrehen. Melancholisch-exstatisches Disco-Cut-Up- 
Teil. 

Schluß jetzt, war diesmal ein bißchen viel über Musik, 
aber sonst interessiert euch ja ohnehin nix, oder? 


Wer behauptet, daß das Leben 
auf dem “D.O.R.F.” eine lang- 
weilige Sache sein soll, der irrt 
sich gewaltig, oder er lügt. Dem 
Leben in einer Großstadt ziehe 
ich den ländlichen Mief jederzeit 
vor. Lieber rieche ich einen 
Güllewagen als die Abgase über- 
dimensionierter Kleinlastwagen. 
Ich weiß nicht, womit sich 
Großstadtmenschen in ihrer 
Freizeit beschäftigen - vielleicht mit 
einer Bürgerinitiative für eine Ampel, die man locker mal gründet, nachdem das letzte der fünf 
Kinder vor einen Bus gelaufen ist oder für Tempo 30-Zonen in einem Industriegebiet. Auf dem 
Dorf beschäftigen sich die Leute miteinander, achten auf den Typ drei Straßen weiter und zer- 
reissen sich die Mäuler über den Äts-Skandal mit der Tochter der Bäckereiverkäuferin, was 
letztendlich fast zum Ruin des Brötchengebers (schönes Wortspiel, gell) der armen Mutter 
führt. Nachbarschaft hat in der ländlichen Gemeinde einen völlig anderen Stellenwert als in der 
Großstadt, hier ist man Mensch, streitsüchtig, gesellig, guter Nachbar und Polizeiinformant in 
einem. 
Was meine Nachbarschaft angeht, ist zumindest über den Freizeitalkoholiker unter mir schon 
einiges geschrieben worden, aber die Zeiten ändern sich, auch auf dem Dorf. Wir schreiben das 
Jahr 1998 und das Märchen Trink findet Trinkerin, gemeinsam gründen sie zwar keine 
Trinkhalle, aber eine Interessengemeinschaft. Außer, daß der Müllcontainer für den 


“Rundabfall” (Glas, Dosen, ...) jetzt 
immer bis zum Rand mit leerem 
Weißblech gefüllt ist, hat die 


Verbindung einen Stock tiefer für die 
Wohnqualität bisher eigentlich nur 
Vorteile gebracht. Gut, manchmal klop- 
pen sie sich ein wenig, dafür hat die 
Musikbelästigung mit mittelschweren 
Geschmacklosbomben nach Mitternacht 
ein vorläufiges Ende gefunden — der 
Mann wird ruhiger. Anne nennt diese 
typisch schwäbische Trinkerhausfrau 
(Viertelesschlotzernase, leicht rötlich, 
jeden zweiten Tag am Treppe putzen 
und in dem Alkoholikerstadium, wo 
man nur noch aus Dosen trinkt, damit 
man sich beim Pfandabgeben nicht so 


schämen muß) liebevoll 
“Schnapsdrossel” und ist ebenfalls froh, 
daß sich einiges geändert hat. 


Verschwunden ist die 70er-Jahre-Tapete 
in Erblindorange, übertüncht der Duft 
von kalter Kneipe und abgesagt die lan- 
gen Wirtshausbesuche bis nachts um 
Zwei mit Treppenhaus vollbluten, weil 
man wieder einmal das Maul zu weit 
aufgerissen hat oder die Straße so rut- 
schig war. Von jetzt an wird zuhause 
gebechert. Nein, ich vermisse die Musik 
von unten keineswegs, denn ich kenne 
die drei bis vier CDs des Herrn inzwi- 
schen besser als den Großteil meiner 
eigenen Platten, sie wurde eingetauscht 
gegen fröhliche zwischenmenschliche 
und trinkertypische Diskussionsrunden, 
I die auch mal bis in den frühen Morgen gehen 
können. Man versteht zwar nicht viel, aber was man versteht, ist nicht dazu angetan, daß man 
mehr wissen möchte. Nein, es handelt sich nicht um politische Diskussionen über die ange- 
spannte Lage in Ostslawonien (laß das mal einen volltrunkenen Menschen lallen), son- 
dern vielmehr um das Richtigstellen von Körperfunktionen. So etwas 
kann man dann auch noch brüllen, wenn der Kammerjäger die 
. weißen Laborhamster aus der Bude jagt und der Herr D.Lirium 
? Clemens an der Tür klingelt. In breitestem Schwäbisch lernt man so 
liebevolle Sätze wie “Halt dai Goscha”, was in handelsüblicher 
Sprache soviel heißt wie “halt Dein ziemlich 
loses Mundwerk”. Im Schwäbischen — 
das sollte mal gesagt werden — 
„ gibt es viele Eigenarten, 
wie zum Beispiel das 
angehängte 
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a” an beliebige bedeutungstra- 
gende Vokabeln, das eigentlich 
immer abfällig gemeint ist 
(“Ranza”, “Ficka” etc.) und als 
halbherausgekotzter Würgelaut 
nur Parallelen in der arabischen 
Sprachwelt kennt! Schwaben 
sind eigentlich prädestiniert für 
ein Studium in Orientalistik, 
haben im arabischen 
Sprachgebrauch aber unüberwind- 

bare Akzentprobleme, was dazu 
geführt hat, daß nicht wenige Arabienreisende aufgrund leichter Beleidigungen der dortigen 
Landbevölkerung ihr Leben lassen mußten. Zum Glück können die meisten Araber heute 
Englisch. Zurück zum Thema: Ab und an wird unten auch mal das Tempo verschärft und es gibt 
“halt dai blede Goscha” oder auch “dai bledes Maul”. “Bledes” kommt dabei nicht aus dem 
Englischen (für “blutig”, aber das kommt erst später, wenn sie seinem freundlichen Ratschlag 
nicht Folge leistet), sondern steht für “blöde (siehe auch: “loses Mundwerk”). Dabei sollte er 
froh sein, denn als die Frau endlich mal seine Altlasten bereinigt hat und bis zu seinem 
Kleiderschrank vorgedrun- 
gen war, standen auf einen 
Schlag 10-12 volle 
Kleidersäcke (die großen 
vom Roten Kreuz) im 
Keller zur Abholung bereit. 
Eine durchschnittliche 
Raverdisco hätte sich damit 
einkleiden können - und 
dann ausgesehen wie mein 
Nachbar, dufte! Jetzt hat er 
nur noch ein Paar Schuhe, 
einen Pulli, sein Sportzeug 
und zwei Hosen. Vielleicht 
hätten vorher neue 
Sachen für ihn kaufen sol- 
len, und vielleicht ist das 
der Grund, 
stinkesauer auf diese Frau ist. 


sie 


warum er so 
: knuehne Ede Z., ein Nachbar wie Du und andere 
Liebe muß schön sein! 
Ganz unten hat sich das vielversprechende Pärchen getrennt, wahrscheinlich hat er, hauptberuf- 
lich Fahrlehrer, sich eine seiner Ex-Schülerinnen mittel Goldkettchenlockstoffen geangelt, wer 
weiß. Er war ruckzuck weg und sie alterte in ihrem Gram innerhalb von wenigen Tagen um 
Jahre. Mit ihnen sind wenigstens auch die Gartenzwerge (dämlichen Anschaffung, denn dieses 
Haus hat gar keinen Garten) verschwunden und das blöde Bild mit dem grinsenden Michael 
Schumacher auf dem Flur. Die neuen Mieter sind die typische Kleinfamilie mit keinem Geld, 
dafür aber mit zwei Blagen, vier Autos und einem Haufen Schulden, hab ich gehört. Soweit das 
Haus. 
Nebenan gibt es gleich zwei weitere Highlights, die nur das ländliche Programm zu erschaffen 
vermag. Zu meiner Linken und damit genau unter dem Fenster des Zimmers, in dem ich diese 
Zeilen hier hacke, haust das widerlichste Stück Rentenverfehlung, das wahrscheinlich auf die- 
sem Planeten vegetiert. Ich konnte dieses alte Weib schon seit der Grundschule nicht leiden und 
kenne sie gar nicht anders als alt, runzelig und aus dem Fenster lehnend,’von wo aus sie ihre 
Klatschweiber mit stets demselben Tratsch versorgt und unachtsame Spaziergänger mit Flüchen 
bedenkt, die einem Seemann die Schamesröte ins Gesicht treiben würden. Seit über dreißig 
Jahren haben fast alle Kinder im Ort vor dieser Frau Angst, die sicher auch von einigen findigen 
Müttern geschürt wird, wenn es an Druckmitteln für die antiautoritäre Freihanderziehung man- 
gelt und eine dritte Macht in Form einer kinderfressenden Hexe ins Spiel muß. Wie oft habe ich 
mir gewünscht, daß diese Frau aus dem Fenster fallen möge, um sich dabei den Kiefer, zwei 
Rippen, einen Finger und gefälligst auch den Hals brechen möge, nix war‘s. Aber seit kurzem 
hat sie ihren Meister gefunden! Er trat vor nicht ganz vier Wochen auf den Plan und hat ihr bin- 
nen kürzester Zeit vieles von dem zurückgezahlt, was sie seiner Randgruppe über die Jahre hin- 
weg angetan hat. Der Bub ist vielleicht sechs oder sieben, hat ein ziemlich schnelles Fahrrad und 
ein loses Mundwerk, das eindeutig besser geölt ist als das der 
Hexe Schrumpeldei. Die Taktik lau- 
tet “Hit and Run” und ist 
außerordentlich erfolgreich. 
Fenster auf, gemütlich einen 
Longdrink 
PIeimel xt, 
Erdnüsse 
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aufgefahren und dann das Hörspiel genießen! Er kommt und fährt vor ihrem 
Fenster ein paarmal auf und ab. Sie nölt in an. Er streckt ihr die Zunge raus. 
Sie nölt weiter. Er beschimpft sie zurück, schmeißt einen Stein auf ihr 
Haus und radelt erstmal eine Runde um den Block. Sie flucht! Dann 
kommt er wieder, pöbelt sie ein wenig an, schmeißt ab und zu, je 
nach Laune, wieder einen Stein, was sie mit “Hilfe, Hilfe, 
Einbrecher” quittiert. Selbstverständlich kümmert das keine 
Sau, denn selbst die Feuerwehr ist im Falle eines Brandes 
ihrer Hütte angeblich dazu angehalten, vorher einen 
Umweg über Stuttgart und den Holiday Park zu fahren, 
bevor es zu Löscharbeiten kommen kann. Das Spiel dau- 
ert je nach Lust des Buben zwischen einer halben und 
zwei Stunden, kommt ganz auf das Wetter an. Und wenn 
sich ein Ortsfremder doch einmal für das Geschrei inter- 
essieren sollte, dann ist der Kleine längst über alle Berge. 
Ich freu mich schon auf die Zeit der großen Ferien und 
hoffe, daß der kleine Kerl seine auf Balkonien verbringen 
muß, was ihm viel Gelegenheit gibt, bei der alten 
Schachtel mal einen Besuch abzustatten. Der Knabe hat 
nicht nur meine volle Sympathie, er mag auch Eis verdammt 
gern und irgendwie bin ich ihm das auch schuldig. Seit kurzen 
bin ich übrigens wieder stolzer Besitzer eines Blasrohres (mit 
denen man in der Schule immer den Teppichboden versaut hat, 
weil der Knet nicht mehr rausging). Mit einer Länge von gut 70 
Zentimetern ist es ziemlich treffsicher und sehr gut geeignet, dem 
Lausebengel Rückendeckung zu verschaffen oder auch mal einfach so der 
Tante auf den Kopf zu spucken! Hervorragende Eigenschaften haben kleingehack- 
te Eisstückchen, denn im Zweifelsfalle kann das selbst bei strahlendem Sonnenschein ein 
böses Hagelkorn sein! Ein halbes Highlight lebt hinter dem Haus der alten Vettel, ist aber nur bei 
gutstehendem Wind zu empfangen und eigentlich gar nicht lustig. 

Zu meiner Rechten wohnen ein paar entwurzelte Bauern, die für eine Argumentationshilfe zum 
weiteren Subventionsabbau der EG-Landwirtschaft nicht herhalten dürfen, denn sonst würde der 
Geldhahn ruckzuck zugedreht. Die Spacken stören aber nicht wirklich. Gut, sie spielen fast jeden 
Tag Rangieren mit dem Traktor auf dem»Hof (von morgens um sechs bis abends um neun - s.u.) 
und sind auch nicht wirklich 
produktiv (habe bei denen 
noch nicht eine Kartoffel oder 
eine Zuckerrübe entdeckt), 
aber sie haben alles, was einen 
schlechtgehenden Hof sonst 
so ausmacht. Keine 
Nutzviecher, aber drei Hunde, 
jede Menge auseinandergeleg- 
te Schrottfahrzeuge, debile 
Kinder und kein Gehör. 
Völlige Taubheit, anders kann 
ich es mir nicht erklären, daß 
die Beulen an ihren Mopeds 
herumbasteln, mehrmals die 
Woche ihren Vergaser neu 
justieren, um dann zum Essen 
gerufen zu werden (vielleicht wird’s aber 
auch irgendwie anders signalisiert) ohne 
ihre Schaukeln auszumachen. Naja, relative Ruhe kehrt dann schon ein, denn da klirren kurz mal 
zwei bis drei Schraubschlüssel auf den Boden und es wird totenstill auf dem Hof, wenn man mal 
von dem laufenden Traktor und den zwei knatternden Mopeds absieht, die für diese eine 
Mahlzeit sich selbst überlassen werden. Punkt neun ist allerdings spätestens Schluß, denn seit 
diesem Jahr ist der Abhängepunkt dieses Schlages ländlicher Jugend zur festgeschriebenen y 
Zeit bei uns an der Straßenecke angesagt, und da will man ja schließlich nicht zu spät kom- /, 
men. Immerhin, Uhren lesen können sie alle. Der älteste hat ein rostiges Auto, stellt es nahe- 
zu geschickt an die Ecke, der Kofferraum oder die Motorhaube wird geöffnet und dann sind 
die halbdreiviertelstarken Blagen den ganzen Abend weggeräumt, bis es in die Falle geht. 4 
Gefährlich ist das freilich nicht, das wird es erst, wenn die erste Plastikmülltonne im 
Winter angezündet wird, um sich die abstehenden Ohren zu wärmen. Also, wenn Du 
einmal hier nach neun vorbeikommen solltest, orientier‘ Dich an den zehn bis fünfzehn 
Spätzlenecks, die zum Teil etwas merkwürdig aussehen und sich auch etwas eigen- 
artig artikulieren, aber das ist eben so, wenn der Vater die Finger nicht so ganz von 
der älteren Schwester lassen kann oder der schwarzgebrannte Kartoffelschnaps 
ein wenig daneben ging. 
Was Aufklärung angeht, so ist das selbstverständlich auch anders als in der 
Großstadt. Auf dem D.O.R.F. hat man das alles bei der Hand. Entweder _ 
wächst man damit auf, wenn beim Bauern die Kühe gedeckt (super ee 
romantisch), Pferde besamt oder Bullen kastriert und damit zu Ochsen 
werden. Ich hätte auch gerne die Viechvariante gehabt, aber ich wurde 
leider ein Opfer meiner Wißbegierigkeit und angelogen! Die Familie, die 
über uns wohnte (Vater, Mutter, Tochter, Sohn) war dran schuld, das j 
heißt eigentlich nur die eine Hälfte dieser Familie. Man muß nur lange | 
genug fragen, warum das Mädchen immer so komisch quietscht, wenn 
die Eltern aus dem Haus sind und nur die zwei Geschwister die Wohnung 
hüten. Immerhin ist es erlaubt, Fragen zu stellen, vor allem, wenn man das Zimmer 
unter den zwei halbwüchsigen Blagen hatte. Natürlich schenkte ich den 
Geschichten meiner Mutter keinen Glauben, denn wenn er sie wirklich nur = 
gekitzelt hätte, dann hätte er nicht immer so laut dabei geschnauft! Keiner x 
schnauft derart, nur weil er jemand anderes kitzelt! Gar gewiß war ich / 
mir an dem Tag, an dem sie zum ersten Mal einen Freund mitbrachte, #4 
denn der hat sie zuerst auch “gekitzelt”, bekam dann aber Schläge vom 
Bruder, der nach Hause kam. Es wurde kurz ziemlich laut, ein blutender 
Mensch rannte aus dem Haus, es wurde kurz wieder laut und dann war der I. u 
Bruder wieder mit Kitzeln dran. Wegen so etwas haut man keinen : 
blutig, das wußte selbst ich mit 6 % schon ziemlich gut. Als ich etwa 
8 war, passierte dann das wohl Unvermeidliche, die Eltern kamen 
irgendwann einmal verfrüht nach Hause, mitten in der Kicherstunde. 
Innerhalb weniger Wochen war die Familie zerrüttet, der Vater wurde 
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zum Alkoholiker (und fuhr öfters mal gegen die geschlossene Garagentür, in der 
Regel nachts), die Mutter bekam viel Schläge auf die Augen und die 
Geschwister sah man kaum noch. Dann sind sie getrennte Wege gegan- 
gen und ausgezogen. Blöd, wenn das alles nur wegen ein bißchen 
Kitzeln gewesen sein soll! 
Neugier ist das Salz in der Suppe des täglichen Lebens der 
Bewohner des D.O.R.F.s. In erster Linie ist es aber das 
Privileg der kleinen Leute, die einen Kittelschurz für Erotik 
pur halten! Immerhin kann ich gleich auf zwei 
Prachtexemplare der Gattung Gummiohr, Schnüffelnase 
oder wie die Viecher auch sonst heißen, zurückgreifen, die 
beide das Leben in ihrem Hausgulag perfekt kontrollier- 
ten. Zum einen war da die nette Vermieterin, der wohl der 
Gesprächsstoff ausgegangen sein muß, in ihrer Not wußte 
sie nicht ein noch aus, sie war nicht mehr gesellschafts- 
fähig, weil sie nichts mehr zu erzählen hatte. Und wie sie 
so in ihrer Pein darnieder lag, fiel ihr wieder der Schlüssel 
zu unserer Wohnung ein, die Hausbesitzer im allgemeinen 
— vor allem aber im schwäbschen Land — zu behalten pfle- 
gen, selbstverständlich nur für Notfälle, falls einmal was 
Schlimmes passiert. Nun war der GAU offensichtlich einge- 
troffen, Informationen mußten beschafft werden, wenn schon 
nicht für den Erhalt des Sozialismus, so für den Bestand des klat- 
schenden Masse. So bekam unsere Wohnung eine Untermieterin, die 
immer dann ein und ausging, um nach dem Rechten (und anderen 
Dingen) zu sehen, wenn die anderen nicht da waren, denn sie war sehr men- 
schenscheu. Nun begab es sich eines Tages, daß mein alter Herr sich nicht wohl 
wähnte, er träumte Fieber und schlief gar faul auf dem Sofa vor sich hin. Meine Wenigkeit war 
schulpflichtig und somit aufgeräumt und meine Mutter führte unser zweites Fahrzeug in den 
Einkauf. Da unser Erstfahrwerk gerade in der Werkstatt war, sah es natürlich so aus, als ob die 
Luft rein und der Haushalt leer wäre, ein vortreffliche Situation für die 
Informationsbeschaffungsbehörde. Schwäbische Hausfrauen sind skrupellos, sie schlagen Ratten 
von der Größe einer Dogge mit ihrem Putzlumpen tot, werden aber trotzdem rot, wenn man sie 
dabei ertappt, wie sie bei ALDI an der Kasse stehen. Ich weiß nicht, wie das Erwachen für mei- 
nen Vater war, der sich mit einer fremden Frau in unserer Wohnung konfrontiert sah, nur daß die 
Anwälte lange ihren Spaß 
an dieser Geschichte hat- 
ten, denn der Göttergatte 
dieser sensationslüster- 
nen Frau wußte auch 
nichts von ihren 
Ausflügen. Sicher ist 
lediglich, daß das blaue 
Auge dieser Dame 
NICHT Bestandteil der 
Verhandlungen war und 
somit nicht von meinem 
Vater stammen konnte. 
So ein Spaß. Die andere 
Frau (anderes D.O.R.F, 
eigene Wohnung) war aus 
älterem Holz geschnitzt 
und hatte ihren Job von der Pike auf bei der 
Gestapo gelernt. In einem Achtfamilienhaus 
muß man von der Treppe essen können, es passen vier Mülltüten auf eine Lage im Mülleimer, 
. und vier Kilo Streusalz auf einen Quadratmeter Gehsteig sind absolut keine 
Verschwendung. Immerhin das hätte ich von diesem 
Else Kling-Verschnitt lernen können, wenn ich gewollt 
hätte. Anfahrtbeschreibungen waren ein Kinderspiel: 
“Wenn Du dann nach links schaust und aus dem 
Mülleimer zwei Schlappen mit einem Kittelschurz schau- 
en, dann bist Du beim richtigen Haus.” Und die Frau sorgte 
sich um uns, selbst wenn wir erst um drei Uhr in der Früh 
nach Hause kamen, ging der Rolladen einen kleinen Spalt 
auf, um zu sehen, ob es “Freund oder Feind” war, der so spät 
ins Lager zurückkehrte. Wir gewöhnten uns an, immer freund- 
lich zu winken, damit auf uns nicht versehentlich 
geschossen werden würde. Irgendwann hatte aber 
auch das ein Ende, leider mußte ich ausziehen, 
und ich vermisse die Kontrollgänge vor unse- 
,) ren zwei Fenstern, die Blicke in die Küche 
> und das pünktlich e Klingeln am 
Samstagmittag, weil wir ja die Kehrwoche noch 
nicht gemacht hatten. Wie leistungsfähig dieser 
Spürhund allerdings sein kann, stellte sie leider erst kürz- 
lich unter Beweis (der Bruder meiner Ex-Freundin hat 
unsere Wohnung übernommen, jetzt kontrolliert sie ihn), 
als ein Neuhinzugezogener (ein Neigschmackter, ein 
Reingeschmeckter — Fremdling eben) mit ein paar 
Freunden hungerte, muß er wohl beschlossen haben, sich 
durch den örtlichen Pizzaservice beliefern zu lassen. Ein 
guter Entschluß, denn der ist gut, der Pizzaservice. Mahl 
erhalten, bezahlt, gegessen, Abfall zusammengepackt und 
entsorgt. Soweit so gut, wenn da nicht die Abfallkontrolle 
wäre und die entdeckte doch glatt eine vergessene Gabel 
u im Papierabfall, die der junge Mann dann (geputzt natürlich) 
vor seiner Türe wiederfand. DAS sind schwäbische Hausfrauen, 
die kann man für die Kehrwoche genauso einsetzen wie für die Besetzung eines 
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Wachturms in einem Arbeitslager. Nein, der junge Mann wohnt jetzt auch nicht mehr dort! 
Wenn Du mal im D.O.R.F. sein solltest, bieg rechts in den Hof , schmeiß einen Stein auf die 


Fensterläden des linken Hauses, laß Dich ein wenig von den Jugendlichen mit den Wasserköppen 
provozieren und sei willkommen. 


das habt ihr euch ja 
mal wieder fein 
ausgedacht. 
„manchmal komm- 
men sie wieder” ist 
der titel einer kurz- 
geschichte stephen 
kings und auf das 
hier und jetzt kaum 
anzuwenden. denn 
für kurz vor 2000 
müsste es lauten, „alles kommt wie- 
der, hallo, guten tag“. okay - tür 
zuhalten. das sähe aber uncool aus. 
außerdem sind sie doch fast alle 
sowieso schon wieder drinnen; 
modern talking, schlager, die geilen 
achtziger etc. - oder nie weggewe- 
sen; nena, thommi ohrner, heavy 
metal oder bier. ziemlich beliebig die 
gästeliste. außerdem, je mehr, desto 
lustiger und im hintergrund läuft 
 fetenhits, die zweite. 

eigentlich ist es doch nur die frage, 
wer fehlt überhaupt noch? wer fehlt 
noch im sammellager aller styles der 
letzten paar jahrzehnte? auf der 
ebene von schlaghosen oder synthie- 
pop zu suchen, schockt’s nicht 
mehr. klar, die ganz großen ober- 
flächen sind schon abgegrast. und 
stehen in der echokammer im hier 
und jetzt voll zur verfügung. aber 
auch ohne richtig subtil werden zu 
müssen, gibt es noch einiges an 


bord zu holen. wenn schon retro - 


dann her mit allem. sonst ist ja nie 
schlußR. 

mit der re-aktivierung captain futures 
wurde bereits die erinnerungsfähig- 
keit des modernen twens getestet. 
von wegen generation x. das war ja 
mehr so das amerikanische ding. 
deutsche twens, thirty-somethings 
oder greise teens kann man ganz 
anders ansprechen. und zwar auf 
ihre blöde vorstadtkindheit oder ver- 
gleichbare zeitabschnitte in echten 
städten. kein gerede von coolen 
slackern in endzeitlaune, es geht 
doch eigentlich nur um spacken, die 
ein langes gesicht machen aus angst 
vor arbeitslosigkeit. und die erinnern 
sich auch lieber an captain future 
und kajagoogoo als an hass auf 
eltern und lehrer. schließlich plant 
man irgendwann selbst nachwuchs 


ückkehr der Klassiker 


und lehren sowie rechthaben ist ein 
undankbar gut, aber geschadet hat’s 
uns damals ja auch nicht. 

in diesem sinne bleibt ein weiteres 
revival nicht hinter'm berg. das kann 
ich so unprophetisch und vorwitzig 
ankündigen, weil man es am hori- 
zont bereits kommen sieht. bremsen 
kaputt - also willkommen. 

das hörspiel! es gilt die vornehmlich 
gelben kassetten zu begrüßen. „wo 
wart ihr nur so lange? - eigentlich 
nie ganz verschwunden? ach, macht 
doch keine sachen.” ein brandheißes 
revival. machen sie die roten augen 
auf, dann sehen sie es selbst. 

warum nicht in sexy fanzinetexten 
mal was belegen? sachliche belege, 
noch pragmatischer und geiler als in 
der süddeutschen. und das geht so: 
1) 1998, im rahmen der popkomm 
fand dieses jahr zum ersten mal die 
wortkomm statt. hörspiel, gespro- 
chenes wort. das bedeutet selbst- 
verständlich nicht, daß sich alles um 
die firma europa - die erste adresse 
in gelb - dreht, denn es gibt auch 
wahrlich andere variationen gespro- 
chenen wortes auf tonträger. doch 
darum soll es hier nicht gehen. hier 
geht es um europa, die als jetziges 


wer dieses abenteuer kennt, weiß auch, daß 
es an sich „der schreiende wecker” heissen 
müsste. denn das zu lüftende geheimnis 
bezieht sich primär auf brüllende uhren. 
und da die kassette sich eigentlich an kinder 
und jugendliche richtet, geht man davon 
aus, die zuhörer können lärm vertragen. 
klar, beim fußballspielen und auf dem pau- 
senhof schreien sie doch auch immer, als 
wären sie taub. 

dem trägt man rechnung und es wird 
andauernd gebrüllt. für uns ältere ja eher 
unangenehm. wegen kater, leichter reizbar- 
keit und so. nun, wie dem auch sei, schließt 
der erste detektiv justus jonas eine spezielle 
uhr an den strom an, beginnt sie, in stei- 
gernder intensität zu schreien. bis sich der 
fette justus bequemt, den stecker abzuzie- 


der hysterischste fall der ??? 


Die drei ?’? 


..und der seltsame wecker 


sublabel von bmg 
mit einem eigenen 
aufliefen. 

2) die ???. in amerika, oder wie wir 
selbstgerechten profis sagen, in 
„rocky beach” sind sie schon lange 
weg vom fenster. hier gehen sie in 
die nächste runde. nur für uns. hurra 
deutschland. die geschichten wer- 
den von einem langhaarigen typen, 
dessen name mir entfallen ist, 
offiziell weitergeschrieben. und da 
ohnehin niemand mehr liest, gibt es 
die folgen natürlich auch als hörspie- 
le. mit den über dreißig jährigen ori- 
ginal-sprechern, die weiter die ami- 
boys mimen. ist doch ehrensache. 

3) präsenz hier und dort und wo es 
wichtig wird. also präsenz wird vor- 
nehmlich dann wichtig, wenn sie 
vielschichtig ist - also wahrgenomm- 
men werden kann bis letztlich muß. 
die neue maxi von fettes brot „lieb- 
lingslied” ziert ein kassettenrecorder. 
schaut man näher drauf, entdeckt 
man dort „die ??? und das gespen- 
sterschloß” im deck. apropos fettes 
brot, als bekennende hörspielfreun- 
de von früher und jetzt erst recht 
waren sie sehr stolz bei einer der 
neusten kassettenproduktionen der 


stand 


hen. da steht aber der peter plötzlich in der 
tür. und ihm, na klar, will er es auch mal 
demonstrieren, den seltsamen wecker. ste- 
cker rein und los. kurz vor dem kollaps 
beendet er das gebrüll. aber wer kommt 
denn da auf den schrottplatz der firma titus 
jonas gehumpelt? ist das nicht der gute, alte 
bob andrews? zuständig für recherchen und 
archiv? dem darf man „die merkwürdigen 
geräusche”, die diese uhr macht, nun auch 
nicht vorenthalten. die ??? sind echt schon 
belastbare typen („sherlock holmes im breit- 
format und seine zwei vertrottelten spür- 
hunde“ zitat, skinny norris). 

fazit: hier ist soviel für uns hörer drin; spann- 
nende geschichten, ein überraschendes 
ende, schwere migräne and it’s only enter- 
tainement. 


22? als gaststimmen zu fungieren. 

4) es gab promotional copies zu 
dem deutschen neubeginn der ???. 
so liest man etwas unterhalb der 
großen medien (z.b. in fanzines) ver- 
mehrt über das abenteuer 
„??? - verdeckte fouls“. 

5) t-shirts und der gesamte über- 
fällige merchandise-kram mit den 
schicken symbolen und enblemen 
der einzelnen serien sind in planung. 
tagelang werden dann „hanni und 
nanni”-shirts 

eine 


ge 


im gegensatz zu der eher zeitlosen geheimnis- 
krämerei der ??? sind tkkg ziemlich eingebun- 
den. in die 80ger. so wie diese vier musste 
man sich aus konservativem blickwinkel die 
jugend gedacht haben. recht und ordnung 
und viel spaß im reaktionären mainstream. 
alles, was daneben lag (subkultur), war daher 
für sie zu verwerfen, sogar der gegner, das 
böse schlechthin (punks, rocker, tätowierte, 
freaks sind die ewigen unsympathieträger). 
das dilemma: diesen tatsächlich begehbaren 
protestantischen weg des phil-collins-main- 
stream gibt es heute nicht mehr. zumindest 
nicht mehr als mainstream. denn flippigsein, 
freaky und crazy ist eben kein makel mehr in 
einer gesellschaft, der es um explizite jugend- 
lichkeit geht. kurz vor 2000. man kann auch 
spießig sein mit tattoos und piercing - das 
haben viele im alter der tkkg-freunde für sich 
entdeckt. aber für tarzan und co. ist das 
nichts. sie müssen disko, saufen und genuß 
weiter ausklammern (nur klößchens zwang- 
hafte schokoladenfresserei deutet an, daß es 
ihnen doch nicht so leicht fällt). somit sind sie 
heute (und es werden heute noch folgen pro- 
duziert) schon fast selbst außenseiter. und wir- 
ken um so verbitterter in dem festhalten an 
ihrer version von erwachsenwerden = staats- 
bürgerwerden. aufpassen im unterricht vs. 
love-parade. tkkg gehen die argumente und 
die attraktivität ihrer gruppe aus. aber, egal, 
ist ja letztendlich fiktion. da kann man an 
offenbar an jedem scheiß ungestraft festhal- 
ten. zur sache: 

tkkg zerschlagen in „das geiseldrama” eine 
terroristische vereinigung, die den durchaus 
ansprechenden namen „brigade staatsfeind” 
trägt. handlung, hergang - alles uninterssant. 


2 reaktionärsr. 


- natürlich - von tkkg 


interessant wird’s bei den terroristen. sie hei- 


super sache, bis es zackzack durch zu 
große und zu blöde nachfrage unlo- 
cker sowie untragbar wird. dann ab 
in den schrank zu solch anderen 
bringer-shirts wie „hasch ultra“. und 
gut. 

der interessante aspekt dieses second 
comings wird eher seine form sein. 
wie musik recycelt wird, dürfte klar 
sein. time life, remixen, musikfernse- 
hen und hoch die tassen. plus die 
passenden klamotten von einst. 


der hörspielhype hat 


alleisıs 


Fayj 


Ren francesca oliviri und arved von lotzka etc.. 
nicht schlecht. die ziele der gruppe werden 
vollends außen vor gelassen. daß es sich 
sicher um irgendwelches russlandhöriges rot- 
frontzeug 

handeln muß, setzt man als bekannt oder 
auch nicht voraus. denn die gruppe spricht 
auch ohne bekennerschreiben für sich. der 
hörer MUSS sie verachten, sie sind widerlich, 
verschlagen und verlogen. hassen anschei- 
nend einander genauso wie sich selbst. die 
durch tkkg herbeigeführte verhaftung ist fast 
mehr eine erlösung für sie als für die gesell- 
schaft. jaja. 

am beeindruckendsten hergenommen wird 
das linke umfeld. ein mieser lehrer der schule - 
von seinen schülern „molch” genannt - ist ein 
sympathisant der „brigade staatsfeind“. hier 
nährt man nochmal die smoothe angst vor 
verschlagenen kommunisten auf ihrem langen 
marsch durch die instanzen. waren die terro- 
risten wirre verbrecher, ist sein part offenbar 
noch verwerflicher. die feige, linke lehrersau. 
ein la feindbild, das es zu kriminalisieren 
lohnt. und der natürlich auch im knast landet. 
ende gut. also gut. 

auf dieser kassette - aufgenommen in den 
mitt-achtzigern - ist augenscheinlich noch an 
kein tv-revival des deutschen herbst zu den- 
ken, oder die ikonisierung von fahndungspor- 
traits, oder die halbwegs rehabilitation ulrike 
meinhofs als fehlgeleitete links-intelektuelle. 
hier ist es allen noch ernst. und man merkt 
tatsächlich, daß der autor dieser story den 
dämon eines links-anarchischen umtriebes in 
seinem nacken wähnt. 

das ist doch echt ein wiederhören wert. 


wirklich klamotten und vor allem 
keine songs. aber strenggenommen 
ist er ohnehin ein anhängsel des 
80er 
revivals, 
benötigt 
also auch 
keine 
separaten 
klamotten (und hat ja trotzdem bald 
sein eigenes merchandise). daß die 
kassetten wieder in muffigen jugend- 
und ex-jugend-zimmern gehört wer- 
den, ist ein effekt der sache, ganz 
klar - aber dieser effekt ist nicht pop. 
das ist individualschrott und bmg 
hätte doch auch kein interesse, das 
wichsen zu signen und vermarkten. 
was kommt also. ein hype für einzel- 
zimmer und ohne animateursähnli- 
che anleitung? -schön wär's, 
F aber so geht es halt 
nicht, da braucht man 
sich auch gar nicht drü- 
ber ärgern. 

das führt zum nächsten 
abschnitt. wie kommt die 
information an alle? 


mögliche kommerzielle aus- 
schreitungen zur rückkehr 

s der klassiker: 
1)  technoversion des tkkg- 


titelthemas, in szene gesetzt von 
dj manfred. 

2) sing-a-long goldig hit von blüm- 
chen über „hanni und nanni” mit 
samples aus den kassetten. 

3) motto-parties - wie bei star trek - 
auf denen man als charakter einer 
der serien kommt. und natürlich die 
ewigen tauschbörsen und sammel- 
intensivierungen der insider. insider 
im sinne von vollspacken. 

4) auf der nächsten fischmob-cd 
sieht man sich konfrontiert mit einer 
gastappearance des synchron- 
sprechers justus jonas. da erzählt er 
was ???-untypisches mit seiner typi- 
schen stimme. voll kult. nicht wahr? 
ich hoffe, mit dieser skizzierung 
konnte ich der sache ein wenig ihres 
ohnehin schalen zaubers nehmen. 
oder zumindest den glauben, hier 
gäbe es noch soviel wiederzuentde- 
cken - von sich und seiner langwei- 
ler-jugend. also jedenfalls wird in 
dieser hinsicht was passieren. und 
warum nicht? ist auch nicht mehr 
unfug als das, was schon wiederbe- 
lebt wurde. aber es ist nicht scheiß- 
cool! daß da bloß keiner dran denkt, 
wenn er oder sie das erste jan tenner 
t-shirt sieht. 

linus volkmann 
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Hat sich eigentlich schon einmal jemand Gedanken über die 
schädliche Wirkung von Comics auf unsere Jugend gemacht? 
Nein, nicht auf die Nachwuchsblagen, auf unsere eigene Jugend 
(früher oder jetzt, je nachdem). Auch nicht was die Ollen immer 
meinten, mit ”Comics sind schädlich für Dich, lies lieber ein rich- 
tiges Buch oder mach zum zweiten Mal Deine Hausaufgaben”! Ich 
meine vielmehr die unterschwelligen politischen Botschaften, die 
beim Konsum der bunten Bildchen vermittelt werden. Inwieweit 
dadurch eine dauerhafte Prägung vonstatten geht, darüber kann 
nur spekuliert werden! Oder vielleicht wollen wir uns doch lieber 
gleich unausgegorene Gedanken über die politische Prägung der 
bunten Kioskware machen? Na, logisch, schließlich haben 

wir ja sonst nichts zu tun, oder? 

Das weitverbreiteste und wohl auch bekannteste Comic 
auf der Welt ist zugleich auch das mit den widerlichsten 
Ausprägungen eines kapitalistisch-autoritären Systems. 
Politik wird hier mit Kapital gemacht, während ein auf- 
geblasener Polizei- und Repressionsapparat den ohn- 
mächtigen Kampf gegen das organisierte Verbrechen 
führt. Dagobert Duck ist das gezeichnete Portrait eines 
faschistoiden Diktatorenerpels, der aufgrund seines 
Vermögens die Geschicke von Entenhausen lenkt. Das 
völlige Fehlen einer ausgleichenden Gewalt nach dem 
amerikanischen Prinzip von ”Checks and Balances” läßt 
keine andere Interpretationsmöglichkeit als die eines 
einseitig- monetarischen Regierungssystems zu. Keine 
Behörde prüft die Bauvorhaben dieses Despoten - sein 
Geldspeicher entspricht in keinster Weise irgendeiner 
Bestimmung bezüglich eines "harmonischen Stadtbildes” 
- kein Gericht. klagt ihn an, selbst wenn er 
erwiesenermaßen wiederholt gegen bestehende Gesetze 
verstößt (Ruhestörung, illegaler Waffenbesitz, 
Hausfriedensbruch, Geiselnahme, Steuerhinterziehung, 
Eigentumsmißbrauch und schwere Körperverletzung, 
um nur einige zu nennen). Im Gegenzug führt ein hilflo- 
ser Polizeiapparat mit seinen überfüllten Gefängnissen 
das ad absurdum, was dem gesunden Menschenverstand 
lange bekannt ist, ohne daraus jedoch die geeigneten 
Konsequenzen zu ziehen. Strafvollzug in dieser Form ist 
längst überholt und ändert die Menschen nicht, wie es 
weder die Panzerknacker noch Kater Karlo zu ”bessern” 
vermag, denn alle werden rückfällig. Geradezu jugendge- 
fährdend, weil unverantwortlich verniedlichend, wird 
mit der Figur des Donald Duck ein dauerhaft 
Arbeitsloser vorgeführt, der trotz seiner fehlenden 
Beschäftigung und Einkünfte sowohl über ein Haus als 
auch über ein Auto verfügt. Einem real existierenden 
Pleiteenterich hätte man angesichts seiner finanziellen 
Dauerkrise längst das Sorgerecht über seine Neffen ent- 
zogen, die wiederholt in unverantwortlicher Weise vom 
Besuch eines geregelten Schulunterrichts ferngehalten 
werden. Und wenn wir einmal nüchtern ...das 
Entenhausener Sozialsystem abklopfen, dann wird sehr 
schnell klar, daß es hier gar keines gibt, denn in einer sol- 
chen gewaltkapitalistischen Gesellschaft ist kein Platz für 
Sozialhilfe oder ein Arbeitsamt (zumindest ist Donald Duck nie 
dabei zu sehen, wie er auf dem Arbeitsamt um einen Job ansteht 
oder auf dem Sozialamt die nötigen Papiere zusammenkratzt, um 
zu seiner Stütze zu kommen). Nüchtern betrachtet schiebt 
Donald nur aus zwei Gründen nicht den berüchtigten 
Einkaufswagen mit all seinen Habseligkeiten vor sich her. 
Erstens, weil er eine Comicfigur ist, und zweitens, weil sich das 
nicht so gut verkaufen würde. Was einem unbedarften 
Jugendlichen hier vermittelt wird, liegt offen auf der Hand: nix 
arbeiten, Schule schwänzen, keine Rechnungen zahlen, und Du 
hast trotzdem ein Dach über dem Kopf und einen Wagen. Wundert 
Euch also nicht, wenn Eure Kinder mit 16 an die Börse rennen 
oder sich mit einer Spitzhacke und einem Rucksack bewaffnet auf 
den Weg nach Klondyke machen. Dagobert Duck mag zwar ein 
geiziger Knochen sein, aber Geld macht offenbar auch in Comics 
sexy! Wundert Euch andererseits aber auch nicht, wenn aus 
Euren Kindern Punks werden, latent arbeitsscheue Wesen oder 
Sodomisten, die in jedem Tümpel nach einer Daisy suchen. 
Unter die Kategorie ”reaktioniärer Mist mit patriarchalischem, 
respektive monarchischem Charakter” fallen gleich eine ganze 
Reihe von Schundheftchen. Man möchte fast meinen, daß sich 
eine komplette Riege unterschiedlich talentierter Zeichner zur 
Aufgabe gesetzt hat, Propaganda für König, Reich und Ritterstand 
zu verbrechen. Sicherlich ist "Prinz Eisenherz” ein gutes Comic, 
wenn man selber den Adel mit in die Wiege bekommen hat. Für 
manchen Altadel sind das dann ja auch gleich die glorreichen 
Geschichten der guten alten Zeit, lange vor der vierten 
Inzuchtgeneration und lange vor den ersten Paparazzis, denen 
man damals auch mal locker den Kopf abschlagen konnte, ohne 
Konsequenzen befürchten zu müssen. Für unsere Väter war das 
Sigurd (ein ekliger Blondschopf), für unsere Generation eben 
Eisenherz mit seiner Mischpoke. Der tapfere Ritter mit 
seinem rauchenden Peacemakerschwert, ständig auf 
dem Kreuzzug gegen revolutionäre Kräfte, Mauren 
oder unterprivilegierte Ritter des Kleinadels. Der 
restaurative Eisenherz hat alles, was das Herz 
begehrt, selbstverständlich eine schöne Frau, ziem- 
lich artige Kinder und eine Konstitution, die einem 
”’Iron Man” des ausgehenden 20. Jahrhunderts zur 
Ehre gereichen würde. Und da es immer nur 
einen geben kann, verteidigt der edle Ritter sein 
und das Eigentum eines noch älteren Königs £ 
mit niederen Methoden. Hier gibt es keine 
Fragen, hier wird zuerst gehauen und dann 
verhandelt. Kerker sind grundsätzlich dreckige 
Löcher (Amnesty würde sich im Grab herumdre- 
hen), Folter sind legitime Verhörmethoden (hier 
würde sich AI gerne auf dem Foltertisch umdre- 
hen, wenn die Fesseln nicht so eng wären) und 
Artenschutz kümmert den Herrn Prinzen einen 
Dreck (immerhin erschlägt der Rüpel nicht nur 
einen unter Naturschutz stehenden Drachen). 
Und die Lattesschlechter Eigenschaften gehen 
noch weit über Mord und Totschlag hinaus. 
Stehlen und zündeln, das kann dieser Herr Prinz, 
aber von einem Wahlzettel oder einer 
Minderheitsregierung wird hier nichts vermittelt. 
Nun gut, wenn Deine Kinder mit dem Küchenmesser 
in der Hand hinter der Katze durch die Wohnung ren- 
nen, dann weißt Du, daß da etwas falsch gelaufen ist, 
aber sag‘ nicht, daß Dich keiner gewarnt hätte. 

Nicht minder schlimm ist die arabische Variante, deren 
sultanatisches System auf einer Unterdrückung jedwe- 
der Oppositionsbewegungen basiert. Das angeführte 
Beispiel von einer ”sanften” Despotie (Harun) zu 


einer anderen ”härteren” (Isnogud) bietet keine wirkliche 
Alternative. Die tatsächliche Opposition der besitzlosen Klasse 
(Tunichgut) wird nicht nur totgeschwiegen (wenn das nicht 
funktioniert, dann unterdrückt) sondern auch noch lächerlich 
gemacht, indem man diese Klasse kurzerhand versklarvt. 
Schlimmer geht’s eigentlich nimmer! 

Nein, wir müssen nicht wirklich über solche ”Klassiker” wie den 
blöden Köter ”Bessy” reden, der zwar jedem Köter vom 


Hundeübungsplatz zum Vorbild gereicht, aber nicht wirklich 
einer modernen Züchtung mit kupierten Ohren und blütenrei- 
nem Stammbaum. Bessy ist quasi der antiquierte Prototyp eines 


Diesmal 
geht’s 


nach Teheran! 


Ludenhundes. Typen, die früher Bessy-Comics gelesen häben, lau- 
fen heute mit Pluderhosen und einem Kampfköter durch die 
Gegend, der zu 80% aus Maul und Zähnen besteht (der Rest ist 
Halsband und Darm). 

Ein weiterer ”Klassiker”, den man nur als geschichtsverfälschen- 
de Weißwurstpropaganda betiteln kann (wenn man viel guten 
Willen aufbringt) ist selbstverständlich Silberpfeil. Nur Winnetou 
ist edler gewesen, aber da weiß man ja wenigstens, von wem es 
kommt. Silberpfeil ist der ”Landser” für Wildwestfreaks (in etwa 
vergleichbar mit einer russischen Übersetzung des Landsers und 
eben der Reservatspflichtlektüre für enteignete Rothäute). 
Bleiben wir beim Western und amerikanischen Gepflogenheiten, 
landen wir automatisch bei Lucky Luke. Jahrelang durfte dieser 
geschlechtsneutrale Einzelgänger die Gefahren des Rauchens ver- 
harmlosen, bis die Wissenschaft meinte, eindeutig beweisen zu 
können, daß die Glimmstengel zu akuten Krebserkrankungen 
und appen Beinen führen können. Immerhin zeigt Lucky Luke 
die Sinnlosigkeit eines noch so restriktiven Verwahrungs- und 
Strafvollzugssystems auf. Die überaus simpel gestalteten 
Bösewichter durchlaufen alle möglichen Varianten des Vollzuges, 
vom offenen Vollzug, bis zum Vollzug mit angegliederter 
Gefangenenausbeute in Form von Zwangsarbeit und werden 
trotzdem immer wieder rückfällig, weil 


Resozialisierungsmaßnahmen völlig fehlen. Hätten die Daltons 
und Billy the Kid einen Job angeboten bekommen, dann wäre 
Lucky Lucke mit Band 4 oder Band 5 beendet gewesen. Was ler- 


NEIN, DU KANNST DIE 
GOMIGSEITE NICHT HABEN! 


nen die Kinder daraus? Verbechen zahlt sich zwar nicht aus, 
wird aber auch nie richtig bestraft, man kommt rum und 
Cowboys kennen keine Toiletten! 
Lustig ist das Agentenleben, das wußten wir schon lange vor den 
X-Akten und den Spaßgranaten Mulder und Scully. Clever & 
Smart hatten schon immer etwas zu lachen, viele Verkleidungen 
und sind so blöd, daß selbst der dümmste SEK-Bulle noch auf den 
Gedanken kommt, sich beim BND zu bewerben. In Wahrheit han- 
delt es sich bei IM Clever & IM Smart um von eben diesem BND 
in Auftrag gegebene Straßenpropaganda, die mehr Nachwuchs in 
die Hände der westdeutschen Gummiohren getrieben hat als von 
der Stasi jemals abgeworben wurden. Irgendwie steckt 
auch der MAD, der CIA, FBI und der CI 5, A3, B5-ver- 
senkt dahinter! Haltet Eure Kinder davon fern, wenn 
ihr nicht wollt, daß sie über euch ihre Berichte schrei- 
ben. 
In FIX & FOXTI hießen Clever & Smart noch Flip und 
Flap, das war’s dann aber auch schon, was man zu die- 
ser westdeutschen "Rolf Kauka”-Version der Ducks von 
sich geben muß. Hier arbeitet keine Sau (wie bei den 
Ducks) und propagiert westdeutsches Kleinbürgertum, 
was nicht verwundert, wenn man bedenkt, daß Fix & 
Foxi aus dem Hause Springer stammen. Einzig erhei- 
ternder Moment in der langen Geschichte dieses 
Langweilercomics ist ”Pauli” (ein Landei wie aus dem 
Bilderbuch). Ein warnendes Beispiel für die Folgen der 
Landflucht und den ernsten Integrationsproblemen in 
die hektische Welt der Großstadt. Wer aus dem 
Stuttgarter Raum kommt und jemals mit einem 
Hardcore-Älbler konfrontiert war, der wird Pauli in 
Zukunft mit anderen Augen sehen! 
Die Nazis lesen Sturmtruppen, weil es bei der 
Wehrmacht immer etwas zu lachen gab. Daß Krieg 
urkomisch ist, selbst. wenn man in der Wehrmacht 
dient, das wußten schon die Franzosen, Ungarn, Polen, 
Tschechen, Rumänen, Dänen, Belgier ... zum Glück gab 
es damals in der Marschverpflegung keine Comics. 
Hätte es welche gegeben, dann wären die Sturmtruppen 
fester Bestandteil gewesen! 
Gaston ist Mumpitz, denn so einen Trottel hat fast jedes 
Büro, freilich verteilt auf mehrere Personen. Auf eine 
Figur konzentriert ist Gaston ein Fall für den 
Arbeitslosenmarkt, ohne jegliche Chance auf 
Vermittlung. 
Als Außenseiter würde ich ”"YPS” bezeichnen, das als 
Comic nach jahrelanger Abstinenz überhaupt keinen 
bleibenden Eindruck hinterlassen hat. Was in 
Erinnerung blieb, ist das ”Gimmick”, und selbst das 
war nur ein Überraschungsei ohne richtige Überra- 
schung und mit ohne Schokolade. Von daher behandeln 
wir es auch nicht ernsthaft als Comic, sondern als 
Bastelset mit überdimensionierter Bauanleitung. 
Die Propagierung von Feigheit, Opportunismus, Doping 
und Egoismus erfahren wir in Asterix, der Alptraumvision 
eines farbenblinden Franzosen. Leichtfertig wird in Asterix die 
Verwendung von Aufputschmitteln zelebriert, verharmlosend 
wüste Schlägereien mit Körperverletzungen heruntergespielt und 
leidenschaftslos Drogen unter dem Vorwand einer "guten Sache” 
konsumiert. Es gibt keinen Beipackzettel zu den 
Zaubertrankdosierungen und den möglichen Nebenfolgen, 
nichts. Ganz Gallien steht unter dem Joch der Römer. Na 
Dankeschön, die restliche Welt zählt ja nicht, denn jeder 
Lateinschüler weiß, daß Gallien nur ein Stein im großen Puzzle 
der Unterdrückung durch die Römer war. Schön und gut, ein 
kleines gallisches Dorf ist nicht besetzt, weil sie im Besitz von 
harten Drogen sind, die es ihnen ermöglichen, jederzeit den römi- 
schen Eindringlingen die Stirn zu bieten. Aber sie sind nicht 
bereit diese Möglichkeiten mit anderen zu teilen (quasi eine RAF 
im Steroidenrausch und Lokalkolorit). Das revolutionäre 
Potential, das in diesem Dorf steckt, mündet in einer halbdemo- 
kratischen Dorfgemeinschaft mit einem gewählten Oberhaupt 
(obwohl das Oberhaupt auch ganz anders zu seinem Posten 
gekommen sein kann, wenn wir ”Der Kampf der Häuptlinge” 
richtig interpretieren). Die Herren Obelix & Co. bekämpfen das 
römische Joch nicht wirklich, sie beharren auf dem Status Quo, 
weil sie sich davon Stabilität für. ihr eigenes System versprechen. 
Ohne den äußeren Feind würde die Dorfgemeinschaft zweifelsoh- 
ne zerfallen - in der Abgangsreihenfolge: Barde (besseres 
Engagement), Verleihnix (der bei freiem Handel ruckzuck pleite 
wäre), Automatix (Angebot aus der Industrie), Obelix (käme bei 
seiner Rauflust ruckzuck in den Knast) ... etc.! Was den 
Opportunismus angeht, so paktieren die Gallier zu ihrem Vorteil 
auch durchaus einmal mit dem Klassenfeind und sind 
Sklavenhaltern wie Kleopatra zu Diensten. Was für Werte werden 
hier eigentlich Jugendlichen vermittelt? 
Das einzige wirklich politisch akzeptable System wird bei den 
”Schlümpfen” praktiziert. Ein nach kropotkinschem Modell geleb- 
ter autarker Agraranarchismus, bei dem es weder einen polizeili- 
chen Repressionsapparat, Gefängnisse noch Zahlungsmittel gibt. 
Das völlige Fehlen der Polizei sowie eines ständigen Parlamentes 
ist Beweis genug, daß es ”trotzdem” funktioniert, wenn alle 
wichtigen Entscheidungen basisdemokratisch entschie- 
den werden. Kritiker könnten hier einwerfen, daß 
”der Große Schlumpf eigentlich eine diktatorische 
Stellung einnimmt”, müssen sich allerdings gefallen 
lassen, daß ein solches System ohne einen 
Repressionsapparat oder andere Institutionen, die zur 
Durchsetzung seiner alleinigen Entscheidungsgewalt nötig 
wären, nicht funktionieren würde. Der Ggroße Schlumpf hat 
vielmehr eine ”beratende” als eine letztendlich ”entscheiden- 
de” Funktion. Einschränken muß man das Beispiel der 
Schlümpfe übrigens seitdem Peyo, der Vater dieser blauen 
Zwerge, vor ein paar Jahren verstorben ist. Seither leitet 
sein Sohn die Geschäfte, und der hat recht wenig vom 
Vater mitbekommen (wahrscheinlich 
noch nicht einmal 
' Schlümpfe gelesen). Seither 
ist es aus mit dem dörfli- 
chen Frieden, weil sich 
Landwirte eben nicht so gut 
_ für den Plüsch- und 
Gummifigurenmarkt eignen. Wie 
man seinen Kindern allerdings eine 
Lebensgemeinschaft - abgesehen von der poli- 
tischen Seite - erklärt, die zu über 99% (100 
Schlümpfe + ein Retortenschlumpfinchen) 
aus männlichen Zwergen besteht, das dürf- 
te ein anderes Problem sein. Aber 
schließlich fickt Donald ja auch nie mit 
Daisy!!! Schönen guten Tag noch! KHS 


EIN FAAR FRAGEN AN 


DEN WEIHNACHT SMANN 


Unsere Gesellschaft gleicht einem eingenässten Herren-Slip! 
Eine Säuberung ist wohl nicht möglich, ohne unsere Spezie aus- 
zurotten, aber ich bin trotzdem dafür, es zu versuchen. Natürlich 


weiß ich warum ich diese Knallchargen nicht ausstehen kann. Es 


ist weil sie Pommes Frites in der Brine haben und nichts ande- 


res, außer vielleicht noch ‘nem Spritzer Jägersoße! Wie ein kleb- 


riger Brei umgeben einen diese Spritzer tagtäglich - und mit 


jedem Tag steigt das Risiko in diesem Brei zu ersticken. Aber, 
lieber Weihnachtsmann, warum muß das so sein? Warum ist 
Dummheit so häßlich, daß einem das Kotzen kommt, und was 
ist eigentlich los da draußen? Warum Scheiße nochmal, sehe ich 
nur Arschnasen, wenn ich durch die Stadt latsche, Arschnasen 
mit dem “Freß mich, ich bin blöd wie Brot”-Gesicht? Werden 
die gierigen Fabriken niemals satt, müssen sie wirklich jeden 
Tag nach Nahrung brüllen, bis ihnen die Stechuhr Pommes mit 
Jägersoße (Arschnasenhirn) serviert? Warum tragen 30% der - 
Zonenkinder Bomberjacken und verkloppen in ihrer Freizeit 
Ausländer, Punks, Schwule und alles andere, was fremd und 
somit viel zu groß für die kleinen Ossiköpfe ist, während 


Bananen bei ihnen ungeschoren davonkommen? Was ist das 
eigentlich für ein Witz, die Zone, 50 Jahre Russland, 50 Jahre 
lang verarscht worden und immer noch so blöd, daß man nicht- 
mal drüber lachen kann. Glauben die wirklich, daß sie jetzt was 
Besseres sind, seit sie ihre Ossi-Kohle in D-Mark umgewechselt 
haben? Wow, endlich hat man was, endlich ist man was, endlich 
gibt es jemanden den man unter sich einstufen kann, endlich 
jemanden zum verdreschen. Für dieses Privileg habt ihr ja auch 
hart gekämpft, nicht wahr? 50 Jahre lang sich von der SED anwi- 
xen lassen und dabei brav die Fresse gehalten, Respekt! Warum 
macht ihr nicht die ganze Zone zur “befreiten Zone” und baut ‘ne 
Mauer rum? Ich zahl euch auch ‘nen Super-Extra-Soli für den 
Wiederaufbau der Mauer, ihr Brotköpfe! 


Ey, und was ist mit dem Rest? Ich mein den, der nicht aus der 
Zone kommt. Was stimmt bei dem nicht, wo haben die ihr Hirn 
verjuckt? Seit wann ist Musik Plastik (Techno-Affen, ihr seid 
gemeint), seit wann ist Sex Fastfood und seit wann ist Geld eine 
Religion? 

Sag mal, Weihnachtsmann, ist da vielleicht so ein eklig verfickter 
Virus im Spiel? So ein “Batman fickt mit Affen” Virus, der das 
menschliche Gehirn vertilgt? Hat sich den Scheiß wieder so ein 
fetter Geldsack einfallen lassen, weil sich an blöden Menschen 
ein Haufen Kies verdienen läßt? Und noch eine Frage, du 
Kinderficker, warum bekommen diese Arschnasen eigentlich 
Geschenke von dir? Nur weil sie krank sind? 

TOMMI PISTOLE 


EUROPA 


[politisch korrigierte Karte 
für die Bundesrepublik 
Deutschland) 


AGENDA 


1. Ursprung allen Übels, 
raus, rauser gehts nicht. 

2. Drin auf Probe, ehemals 
auch raus. Antiquiert: “geh 
doch nach drüben” 

3. mehrmals raus 

4. Raus, heißt dort nur anders 

5. klein aber raus 

6. raus (siehe: “ADW’’) 

7. auch raus 

8. immer raus 


anti Ttaschistische 
Unterrichtsmaterialien und 
Orientierungshilfen aus der Reihe 
“Nazis raus!” gibt es auch für 
Frankreich, England, die Niederlande, 
Schweiz, Italien, Tschechien, 
Dänemark und alle Länder, in denen 
der freie Gebrauch einer 
Druckerpresse derzeit nicht unter 
Strafe steht. Zum besseren Verständnis 
empfehlen wir die Studie der allgemei- 
nen und der speziellen 
Relativitätstheorie, insbesondere das 
Kapitel über die Abhängigkeit des 
Betrachtungs-standortes.. Für alle 
Karten gilt allerdings die Übereinstim- 
mung in Punkt 1 und 8, vor allem letz- 
ter bietet eine durchaus akzeptable 
Alternative. 


KONJUGIERTESS KOMBINAT 
“FREIES DRINNEN” 


Abteilung Dinge, die zu schlecht für’s Plot waren: | 
“«KHS” 


ICH WILL KEIN AUTO DAS IM KREML FLITZT, ICH 
WILL KEINE KARRE, DIE NUR RUSSISCH SPRITZT, 
ICH WILL EIN VEHIKEL DAS UNS DAVOR SCHÜTZT, 

ICH WILL EINE KARRE, DIE DEM WESTEN NÜTZT. 


Suchbild: Wer entdeckt den auf 
diesem Bild versteckten Fisch 
(Graskarpfen)? Lösungen bitte an den 
Malermeister Deines Vertrauens! 


Definitely 


“ehrlicher Rock'n Roll" - zusammengeklaubtes 
Set, vielGepose und alles schon einmal gehört, 
weil eigentlich doch nur aufgewärmt. Mit dieser 
Definition wird der Eintopf von Vortag, der jetzt 
z um dritten Mal warm gemacht wird zur “ehrlich- 
sten” Speise der Welt. 


“hart aber gerecht” - zu gerecht, um wirklich 
hart zusein,zuhart, um wirklich gerecht zusein, 
Ähnlich aussagekräftig wie “halbmelodisch”, 
"viertelpunkig” oder “semischwanger”! 


“hidden track” - Was ein Schwachsinn, etwas 
aß “versteckt” zutitulieren, das man mit 
RO0%iger Sicherheit findet. Das beliebte 
Spielchen, um die Gesamtspiekzeit einer CD auf 
Plattenlänge hochzuschrauben, wenn man nur 
für 20 Minuten Stücke hat. Bei einem 
Versteckspiel auf einem Saksee ist man Jaauch 
nicht wirklich “versteckt”, wenn man zehn Meter 


vom Startpunkt aus in der Gegend herumsteht, 
oder? 


“Schwedenkante” (siehe “ehrlicher Rock'n Roll”) 
- AC/DC bis zur Back in Black abgekupfert, ein 
bißchen mehr Verzerrer, schlechtes Englisch 
und keine Schuluniformen. Na, Danke, dann lie- 
ber gleich Bon Scott & Co, die haben wenig- 
Stens mehr Blues! 


Rollende Schlitischuhe für die eistose Zeit — das 
ist eine sportliche Neuheit, die bald viele Freunde 
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CENURZN 


Die wohl schlechteste Idee, seine sämtlichen 
Mitbewohner dazu zu bewegen, im Sitzen zu 
pinkeln ist, vor dem Topf die Bilder einer unbe- 
kleidete Frau und hinter dem Topf einen unbe- 
kleideten Mann aufzuhängen, die sich beide in 
aufreizenden Posen präsentieren. Abgesehen 
von den möglicherweise provozierten 
Sexismusdebatten (nach mancher Oikopf- 
Logik: ”Links+Rechts = unpolitisch” wäre das 


je nach 
Geschlechtspräferenzen mit halb errigierten 
Gliedern entweder den Wasserkasten oder 
sich selbst bepissen. Also, Finger weg von sol- 
chen schwachsinnigen Aktionen, über die man 
keinen einzigen Gedanken verschwenden soll- 
te! Höchstens über die ”unpolitische” 
Gleichung sollte man nachdenken, bei der 
Bisexuelle ziemlich niedrige Werte erreichen 
würden. Oi? 


FX-76 Punkifier 

Best.-Nr.: 3438051 

Der Hersteller beschreibt dieses 

neue Pedal wie folgt: Das FX-76 be- 

inhaltet den klassischen Overdrive, 

der mit dem Fuzz Sound der 70er 

Jahre gemischt werden kann. Dies 

macht den 70er Punksound der 
„Stooges” 
genauso wie 
moderne 
Punksounds 
von „P.O.L." 
und „Butt 
Trumpet" 
möglich. 
(Wer ist das 
eigentlich?) 


GITARRE & BASS 


FX-76 Punkifier 


DAS WUNSCH-TRIO-INFERNALE 


DER FERNSEHKRIMINALITAT: 
Quincy-Columbo-Matlock 


Drei Rentner sorgen für spannende 
Serienunterhaltung 


Handlung des Pilotfilms: 


Eine Leiche wird ins Leichenschauhaus ein- 
geliefert, Quincy diagnostiziert Mord, 
Columbo ermittelt und löst den Fall inner- 
halb der ersten halben Stunde, Matlock 
übernimmt die Verteidigung des 
Verdächtigen und boxt ihn wieder raus. Die 
erste Staffel ist bereits abgedreht. Als 
Gaststar sorgt Derrick in der ersten Folge 
für eine spannende Autoverfolgungsjagd, 
bei der er Columbo den einzigen freien 
Parkplatz am Leichenschauhaus vor der 
Nase wegschnappt! 


gegen Haarausfall: Glatze! 


Auch neu! 


alt 


[Dinge, die wir im Directors-Cut 


nicht unbedingt brauchen: 

-Bar Mizwah-Part. 2, jetzt im Directors Cut! 
-Le Scheff, der 1. Friseur mit 
ausschließlichen “Direktorenschnitten”, 
direkt vom Maitre de Salong 

Nerbesserte Abgasfilter für Autos mit einem 
Verfallsdatum vor 1972 (Clean-Cut) 
-Hinrichtungen (öffentliche und private), 
die angeblich Strom sparen, weil mechanisch 
(aber Vorsicht, die Amerikaner sind durch- 
aus dazu fähig!) mit Anstalts- und 
Zeremonieleiter in einer Person. 

-Zersäbelte Sonntagsbraten, weil jeder sich 
für den Chef hält und meint, es besser zu 
können 

-Blinddarmoperation die zweite, diesmal mit 
Horst Brinkmann am Skalpell 


Der Haushaltstip: 
Die kleinen Schaufeln für das Katzenklo lassen 
sich am einfachsten reinigen, wenn man sie mit 
dem Geschirr in die Spülmaschine stopft! 


] IM Ma Mm imma Mm Mami lm lim Mamas mm Mm Mamma imma Man 
Fein Mittel, um Kinderprostitution und Mißbrauch zu ver- 


[hindern, wäre Kinder abzubauen, freizusetzen oder rückzu- | 
führen, nur um mal den neudeutschen Sprachgebrauch ins | 
Spiel zu bringen! Wohin ist ja egal, nur weg von den 

| Erwachsenen, Belgiern, Berlinern und Bayern, Engländern, j 

JAustraliern ... 


[More big lies: 


1. Punk bedeutet NICHT: Schlechte Körperhaltung, schlurfe- | 
Iner Gang, psychedelischer Blick und Gehirnschrumpfung 
um 87%. Und es bedeutet auch nicht, daß man den Tag als 
wandelndes Mahnmal auf hervorgehobenen Plätzen damit 
ask in erster Linie sich selbst leid zu tun. Oder viel- | 
hleicht doch? i 
Es gibt kein umweltfreundliches Auto (Fernsehgerät, ’ 
Spülmittel), keine artgerechte Tierhaltung, und keinen 
uanen Strafvollzug!!! Ende der Diskussion! h> 


Danke 
Dad, Danke! 
Asthma sollst Du 
kriegen! 


Na toll, ich 
wünsch mir ‘ne 
E-Gitarre und dann 
sowas! 


ENEMIES OF CARLOTTA: 

- FRISEURE UND KOMPLIZINNEN 
CHEFFE’S 
DORFTROTTEL KUNDE, DER GERNE KÖNIG WÄRE 
VERBEAMTINNEN OHNE GEREGELTEN 
GESCHLECHTSHAUSHALT 
HARALD SCHMIDT-IMITATOR/INNEN 
HELLA VON SINNEN 
KLEINUNTERNEHMER MIT GRÖSSENWAHN 
AUFSICHTSRÄTE 
CONSULTING-ASSISTANTS 
LINKE UND RECHTE HÄNDE DER GESCHÄFTSLEITUNG 
GEBRAUCHSANWEISUNGEN 


Unternehmensberatungs GmbH 


Beratung - Organisation - 


Programmierung - Schulung 


no comment, sonst schicken die wieder ihre Geldeintreiber! 


The RETURN OF THE SA.-NDMÄNNCHEN 


“DuPickeldi”, sprach Frederick, “was machen wir 
denn in den Herbstferien?” 

“Komm mit!"sprach Pickeldizu Frederick. 

“Jawolll” antwortete Frederick! 

“1,2, 1,21" brüllte Pickeldi, 

“1,2, 1,2!" marschierte Frederick. 

“Stilgestanden Frrrederrrick!" befahl Pickeldi. 
Nachdem Frederick stillgestanden war, sich 
anschließend wieder rühren durfte, sie zusammen 
ein wenig aufgerüstet hatten, zogen sie los, um 
Polen, Tschechien und die Walacheizu überfallen. 


Ich will die Eulenfrau wieder in Moskau, ich will wieder gute Nachrichten | 


aus dem Osten und keine Führung, die im Lehnstuhl sitzt! Ostdeutscher W | 


Rätselecke: DRUDEL 
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[Tattooconventions, Piercing- und Erotikmessen] 


lür Jedes Dorf! Wir warten auf die: I 
I. Interfick l 
l- Autscha (S/M & Imtimschmuckmesse) 1} 
I- Intercoursa (Ehehygieneconvent) I} 
I Domestica (Putzmittelbörse) i 
I Stahl 2000 (Piercings bis zur Bleivergiftung) 
2 Tralala (Die Volkmusikmesse) I 
- EXPO (Expertentagung Rohrreinigungsfachkräfte) ! 


a 


Ja, wenn er's 
nur wüßte! 


22 VERGRÖSSERUNGSGLAS 
<E> LENTE DE AUMENTO 
a. 

@E MAGNIFYING GLASS 

> LENTE DINGRANDMENTO 
EL VERGROOTGLAS 


wridey's Spermmint: 
Der ann Für danacn! 


nuna 


iginal.Dahmer:reteipts ; 
ur, | : 


Nnod 


IH 
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Dinge, die mich definitiv zu dem 
gemacht haben, was ich heute bin 
Folge 4: 

Audi 50 in rostorange, Sabine G., Eduard E. 
(alter Holzkopf), die Rasselbande, 
Kreiswehrersatzamt Ihr-kriegt-mich-nicht- 
gebt-Euch-keine-Mühe-Ludwigsburg, 
Behindertenheim Markgrönigen, Schw.Ursel, 
Ärzte sind auch nur Ex-Studenten, Monsieur 


Fechter. 


> Rhyme-Machine als CD-Rom, mit ”Reim-Wizard®” 


Nicht unbedingt eine ANZEIGE 


Du hast Dich seit Wochen das erste Mal 


wieder gewaschen, Deine besterhaltene 


Lederjacke angezogen, Dein schönstes 


Intimpiercing angelegt, die Schuhe geputzt, sogar 
etwas gegen Deinen üblen Mundgeruch unter- 
nommen und trotzdem weist Dich dein Date aus 
der Partnervermittlung für hoffnungslose Fälle 
gleich beim ersten Meeting ab? 


Gibt es keine Abhilfe? 
Keine Chance? 
Einsam für Immer? 
Absage sogar von Herzblatt? 


Keine Liebe für Dich? 


Nein, denn Du bist so dermaßen scheiße, daß Du bereits 


Hautausschlag bekommst, wenn Du Dich selber anfäßt! 


Bei Dir wäre jede Erfolgsgarantie ein garantiert verlorener Fall 
vor einem Amtsgericht, deswegen verprechen wir Dir auch 
nichts was wir nicht halten können, denn wir sind ehrlich! 


Was wir Dir anbieten können ist unser einzigartiger 
Ratgeber für Fälle wie Dich! 

Wenn Dein einziger Freund der Gerichtsvollzieher ist, sich 
Deine Haustiere nach wenigen Tagen in Deiner Pflege vor 
ein Auto stürzen und der einzige Mensch, der Dir wirklich 
zuhört der querschnittsgelähmte Mann auf Station 21 ist, 
dann bist Du bei uns genau an der richtigen Adresse! 


Zum Vorzugpreis von nur noch DM 48,90 erhältst Du den 
kompletten Leitfaden “Sterben für Jedermann (und 
Jederfrau) — praktische Suizidtips für den Hausgebrauch, 
zum Selbermachen” 
NUR gegen Vorkasse: Sue Zit-Verlag, 7 Rue des Morts, 
06449 Aschersleben 


'r kennt nicht diese peinliche Situation? Da steht manl 


wer kennt nicht diese peinliche Situation? Da steht m 
kurz vor der Vollendung seines neuesten Meisterwerks (die 
ri Linie 7, Leinfelden/Flughafen nach Schorndorf in 
nur einer Stunde vollgeschmiert und sämtliche Fenster 
I zugetagt), hat nebenher zwei neue Stücke für seine Hipf 
gop-Band mit dem Diktiergerät geschrieben und dann will 
einem beim Pinkeln partout kein Reim auf ”Azephalie” 


loder ”Gonorrhoe” einfallen! i 
[Damit ist jetzt Schluß! Mit dem Reimmaster kann jetzt] 
geder zum Reimkönig werden! I 


IDer erste Hip-Hop-Duden. 


Alle Wörter sind nach Endsilben geordnet 
Umfangreiche Reimhilfen 

Für beste Ergebnisse in kürzester 
Einarbeitungszeit 


Einfach Startwort und Thematik eingeben, der ”Reim- 

| Wizard” erledigt den Rest Beherrscht alle Sparten vom| 

Vorstadtkinderschüttelreim bis zum knallharten Gangsta-g 
rhymemachine@bronxnet.au 


Vers! 
Runge. juesgergiacc e 


Wer WIRKLICH Arbeit sucht, 


Neu! Dauerhafter, zukunftsicherer & 
der findet auch welche! 


Heimnebenverdienst 


Mti. DM 400.- bis 2000.- und mehr 
schreiben, basteln, handwerkliche Tätig- 
keiten, Kugelschreiber zusammensetzen u. 
v. m. gew. Info Firmenband Tel.0 ”* .i / 
nn af 


Minimum 10 Stunden täglich, 7 
5-Tage-Woche. Verdienstjenach „ 
Einsatz und Eignung. Melden Sie |; 

sich bei frau Hinz, Fa. Burkhardt & 7 
Schneider, Tel. 


EELUNTN nn 


Sprachliche ”Vereinfachung” ist das Zauberwort, unter dem die Gnade der späten 
Geburt zu einem Privileg wird, wenn es um die Klassifizierung als Halblegastheniker 
geht. Den jungen Leuten wird alles einfacher gemacht, schließlich sollen sie es ein- 
mal besser haben als man selbst. Die große Rechtschreibreform war ein vieldisku- 
tiertes Thema und wurde von denen leidenschaftlich bekämpft, die entweder 
einen Beruf als Schriftsetzer hatten (und damit erst für den derzeitigen 
Zustand der Schriftsprache verantwortlich gewesen sind) oder aber der 
Meinung waren, daß es keinen Grund geben darf, warum Kreuzworträtsel mit 
dem Tag des Inkrafttretens der Reform nicht mehr aufgehen oder sogar zwei 
Lösungen möglich sein könnten. Ohne mich jetzt für eine der beiden Seiten aus- 
sprechen zu wollen, möchte ich das Augenmerk auf die kleine Gruppe der reak- 
tionären Sprachterroristen lenken, die selbst den versiertesten Lingualartisten 
noch das eine bzw. andere Bein stellen, die Berufsbezeichnungsschöpfer. Wie 
frustriert, wie verbittert müssen Menschen sein, daß sie esperantesk-angloame- 
rikanische Titel wie "Stellv. Solution Development Manager der Application 
Development Customer Unit” oder ”Dipl. Betriebswirt (FH), Synergetic 
Management, European Customer Services Assistant” in die Gesichter der 
Menschheit werfen. Ein Diktat, das mit diesen Titeln gespickt ist, garantiert auch 
noch heute eine ganze Reihe klassischer Sechsen, keine Frage. Selbst wenn man 
den Delphin in Zukunft Delfin oder auch Delvin schreiben darf und den Ketchup 
anders, dann wird der Vertriebsleiter zum "Attorney Sales-Manager” im "Second 
Department-Unit” und die fehlenden roten Striche am Heftrand sind wieder da, 
wo sie hingehören. Vielleicht klangen sie früher belustigend, die 
Berufsbezeichnungen aus den fünf Bundesländern, denen man die 
Staatsbürgerschaft hinterhergeworfen hat, aber ein 
"Polykarbonatgußformenhersteller” war auf jeden Fall leichter zu schreiben als ein ”1. 
Degree Marketing-Supervisor am point of sale” (wobei der eigentlich nur Schuhe ver- 
kauft, weil er der einzige Angestellte in dem Laden ist)! In diesem Sinne ... KHS (Plot- 
Consulting-communication agency GmbH, 2nd level jun.-chief attache, Hardvard (F.H.) 
Dr.(!), ganz vergessen!!! 


„und noch mehr Sachen, die zu schlecht waren, um in’s Plot zu kommen, 
TEIL 55: 


Lebensmittelerpressung für Anfänger 


Zu Beginn greifen uns eine Möhre, fesseln sie an einen Stuhl und drohen, ihr 
beide Knie zu brechen, wenn ihre Verwandtschaft nicht bereitwillig zahlt. 


Mit beiden Händen einer Tomate den Saft abdrehen, vorher Forderungen stel- 
len nicht vergessen. 


Wir nehmen am Obststand eine Palette Äpfel als Geisel, verlangen von der 
Kassiererin die Herausgabe der Pfandbelege und richten bei Nichterfüllung 
jede Stunde eine der Geiseln durch Genickbiß hin. 


Melonen lassen sich am besten mit einer fünf Kilo schweren 
Hammer erpressen, für Haselnüsse reicht ein handelsüblicher 
Nußknacker völlig aus, von roter Beete läßt man am besten die 
Finger, denn die sind meistens schon das Opfer einer anderen 
Erpressung geworden und liegen verhackstückt in durchsichtigen 
Gläsern zu Arbschreckung im Regal. Ebenfalls nicht zu empfehlen 
sind Erpressungen von tiefgekühltem Spinat (erpress mal einen 
Eisblock), Bananen (die verstehen kein Wort) und Streichkäse. Na 
Mahlzeit. 


such nicht nach einem Sinn, denn manchmal gibt es gar keinen, 
wie so oft in Deinem Leben! 


Aha! 


GOOD 

TIMES 
® FORA 
er CHANGE 
r Hey! 

Danke der Nachfrage! KHS’ 
= Und selber? Restekiste 
Ss 
[e) 

oO 


Und was machst Du jetzt so? 

Ach, und das macht Dir Spaß!? 

Na, für den Übergang und wenn Du davon leben kannst! 
Und 

Ist nicht mehr, naja! 

Schon klar, haha, Singleleben bis zum Exzeß, besser is das! 


How can you stay with a fat 
girl who will say: Would 


Es ist mal wieder Zeit für die eine oder 
andere kleine Gegendarstellung, 
Entschuldigung oder Richtigstellung. 


Als erstes möchte ich einen Tippfehler zur letzten EA 80- 
Kritik korrigieren und gleich auch betonen, daß mich da 
nicht etwa ein Musiker dieser Band heulenderweise darum 
gebeten hat (das machen andere Bands), sondern es mir per- 
sönlich peinlich ist, wenn ein ganzes Review voller Euphorie 
und lobender Worte durch diesen blöden Fehler in das Reich 
der Relativierung wandert. Muß heißen: “... und sind trotz- 
dem auf keinem Punkt ihrer Entwicklung stehengeblieben.” 
und nicht etwa “einem Punkt”. Aber der versierte Leser hat 
das ja gleich aus dem Zusammenhang erkannt und diese 
Zeilen richten sich nicht an Dich, denn Du hast das ja 
bemerkt, sondern an den Typ da hinten, der lieber noch mehr 
Bilder im Heft hätte! 


Entgegen der Vermutung einiger Menschen aus dem karne- 
valistischen Raum war ich seit nunmehr fast einem Jahr nicht 
mehr auf einem Konzert in Tübingen, konnte von daher 
keine Partei für irgendwen ergreifen (warum auch immer) 
und mich damit auch nicht an einem merkwürdigen Akt 
beteiligen. Trotzdem möchte ich mich beschweren, denn es 
schmerzt mir in der Seele, wenn Horbi für mich gehalten 
wird und ich für ihn (Horbi tut das sicherlich auch weh). SO 
häßlich sind wir nun doch wirklich nicht, oder? Eine andere 
Sache ist es, Überlegungen anzustellen, etwas deswegen 
NICHT zu tun, nur weil möglicherweise ein Heinz darüber 
ein negatives Urteil in einem gewöhnlichen Druckerzeugnis 
fällen könnte. Wenn das so wäre, käme der Tipper vor dieser 
Tastatur automatisch in die Nähe eines Repressionsapparates 
und ein diskussionswürdiges “Autoritätsdenken” stände für 
den Rest zur Debatte. Vielleicht ladet Ihr mich ja mal zu 
Essen ein, beim Chinesen oder Vietnamesen, dann reden wir 
ausführlich drüber! Liebe! Frieden! Erdbeerquarkspeise! 


Danke, nein, ich krieg davon Pickel! 
Nee, ehrlich, ich will nichts! 
Also denn, tschüß wa? War nett, Dich mal wiedergesehn zu haben! 


... Pappnase! 


SEXISM STARTS AT HOME! 


you like to marry me? 


[ve come to wish you an 
unhappy birthday 


Neulich bei der Perversil-Umfrage: 


Ding Dong 

Perversilmann: Guten Tag Frau ... äh, Lewinsky! 

Frau Lewinsky: Grüß Gott! 

Perversilmann: Wissen Sie Frau Lewinski, wir machen hier 
den Perversiltest und wollten Sie fragen, ob Sie mit Ihrem 
bisherigen Waschmittel zufrieden sind. 

Frau Lewinsky: Doch, bin ich! 

P: Was nehmen Sie denn? 

BL: xxx. 

P: Aha, na dann wollen wir mal den Test machen (stürmt ins 
Haus). 

FL: (protestierend) Moment mal. 

P: Aha, was haben wir denn da, ein blaues Coctailkleid. 
Jungs!!! 

Jungs (vom FBI): Ja, Scheff. 

P: Untersuchen! 

Jungs (vom FBI): In Ordnung Scheff! 

FL: Halt, das ist mein Lieblingscockteilkleid! 

P: Wissen wir, Frau Lewinsky! 

Jungs (vom FBI): Da sind noch Chromosomenspuren drauf! 
P: Bitte, was? 

Jungs: Flecken, Juice ... na Sperma! 

P: Aha, da haben wir‘s! Frau Lewinsky? 

FL: Das ist mir jetzt aber peinlich, wo ich es doch mindestens 
viermal bei 40° gewaschen hab! 

P: Frau Lewinsky, mit Perversil wäre Ihnen das nicht passiert! 
Unterschreiben Sie hier und Sie erhalten ein 
Vorzugsabonnement für ein halbes Jahr Perversil, zum 
Vorzugspreis von ein paar Dollars mehr! 

FL: Oh, Danke! 

P: Bitte Frau Lewinsky, wir buchen dann ab! 


Ding Dong 

Coregatabsmann: Guten Tag Frau Dingenskirchen, Sie sind 
doch Gebißträgerin?! 

... den Rest wollen wir nicht wirklich wissen 


Certain people 
i don't know 


Scheiß was auf die MIBs aus dem Kino, 
vergiß die “Men in Black”, wie sie Dir von 
Hollywood und seiner mafiösen 
Organisation vorgegaukelt werden, es gibt 
sie nicht wirklich, jedenfalls nicht so! 
Die wahren Men in Black (und ihre Pendants 
Women in Black, kurz WIB) sind zwar nicht Teil 
einer gigantischen Verschwörung zur 
Unterdrückung von Fakten über Ufos und trotz- 
dem würden Sceully und “spooky” Mulder ihnen 
nicht gerne begegnen. Die wahren MIBs und WIBs 
sind Realität, sie leben im Schatten, unbemerkt und 
weitgehend unerkannt. Ihre schemenhafte Gestalt tritt 
dann zum Vorschein, wenn es wieder einmal tragische 
Fälle zu beklagen gibt, einen Sterbefall, eine 
Flugzeugkatastrophe oder eine Bank, die so mir nichts dir 
nichts bankrott geht und die gesamten Ersparnisse vieler 
Kleinanleger mit sich in die Tiefe reißt. Eine echter MIB taucht 
immer dann auf, wenn ein Fachmann für menschliches Leiden gefragt 
ist. Er oder sie hat bereits alles hinter sich, was man sich an mensch- 
lichen Schicksalsschlägen eigentlich nicht so richtig vorstellen möchte. 
Er hatte bereits diesen schlimmen Tumor im Kopf, ist seit drei J ahren 
dauerarbeitslos ohne Chance auf Wiedereinstellung wegen seinem 
schlimmen Bein und wegen dem Alter, selbstverständlich unverschul- 
det, weil sein Firma pleite gemacht hat, dritte Ehe, vier Kinder, die alle 
nichts von ihm wissen wollen, Mutter im Koma, Frau trinkt, ältester 
Sohn gerade an einer Überdosis Haschisch gestorben, Haus kurz vor der 
Pfändung, Führerschein entzogen, Hund vom Nachbarn vergiftet, 
Haarausfall, Karies, Fußpilz mit Raucherbein, seine letzte Ehefrau ist 
mit seinem ebenfalls letzten Freund durchgebrannt und letzte Woche 
hatte er einen 6er im Lotto getippt, aber vergessen, den Schein abzu- 
geben! So abartig es klingen mag, diese Leute gibt es, sie tragen alles 
Elend dieser Welt auf ihren schmalen Schultern, und sie werden von 
einem Trauerfall angezogen wie die Motten vom Licht. So 
umschwirren sie auf der Beerdigung Deiner Lieblingstante das 
kalte Buffet und treten in den direkten Wettstreit mit den trau- 
ernden Hinterbliebenen, buhlend um die Gunst das absoluten 
Nullpunktes an Bemitleidenswertigkeit. Nur dort wirst Du sie 
treffen, mit ihren Hundeaugen, den tiefen Tränensäcken 
darunter, wie sie mit gebeugter Haltung von ihrem Leiden 
berichten, bereitwillig ihre Schicksalsschläge mitteilen 
und wenigstens einen Teil der Anwesenden damit um 
Tonnen erleichtern, denn es hätte ja alles noch viel 
schlimmer kommen können. Es ist besser, Du glaubst 
an diese MIBs und WIBs! Solltest Du Zweifel haben, 
erschieß ein Familienmitglied Deiner Wahl und lade 
zum Leichenschmaus, Du wirst schon sehen. Falls Du 
das Pech haben solltest, bei diesem schlecht getürkten 
“Unfall” als Täter geschnappt zu werden, dann verlierst 
Du alle Deine Freunde, Deine Freundin verläßt Dich 
wegen Deinem besten Freund (mit dem sie ohnehin 
schon die ganze Zeit hinter Deinem Rücken gefickt hat), 
Du kommst in den Knast, wirst dort zum Flügelflittchen 
gebürstet, während draußen Deine Familie vor die Hunde 
geht und Du nach dem Knast nichts mehr hast, was Dich 
aufrecht hält. Arbeit bekommst Du keine, Du wirst wieder 
straffällig und am Ende sehen wir uns dann doch auf 
irgendeiner Beerdigung am kalten Buffet. 


K 05 ok Yove {hen 0’ he domp 


Dinge, die mich definitiv zu dem 
gemacht haben, was ich heute bin 


Folge 3: 

Monty Python, ein Abend voller Mixgetränke und 
anschließender Alkoholvergiftung (Frischluft ist nicht gut 
für Dich, und man kotzt nicht unter das Ende einer 
Kinderrutschbahn), Zwangsumtausch bei der 
Verwandtschaft in der Ostzone, Velosolex, Ficken, Betamax 
(gebraucht incl. 50 Cassetten), Eishockey auf Natureis, 
Unkraut Ex, Petra R., Nina $. (zum Zweiten), Freibad 
Aspersg, Bali 1-3 Lichtspieltheather, Arcade-Automaten, 
Schulfest in Eglosheim, Martina (Grund für den Besuch des 
Schulfestes), (Daddy) Herman Munster. 


But don't horget the songs that made you oıy 


ECHTE FANS ... 


wissen zwar nicht, wann ihre Mutter Geburtstag hat, kennen aber alle Spieler ihres Vereins 
beim Vornamen. 


besitzen trotz Farbenblindheit alle farbigen Sonderauflagen von ein und derselben Platte. 


können trotz fortgeschrittener Legasthenie (Legasthenese?) Darius Michaeldingenskirchen 
(na, den "Tiger" eben) fehlerfrei buchstabieren. 


halten felsenfest zu Michael-verzieh-keine-Miene-Schumacher, auch wenn sie bereits das 
dritte Mal durch ihre Führerscheintheorie gerasselt sind. 


haben zwar noch nie ein Buch in der Hand gehabt, halten aber die Texte von Warzone für 
das Nonplusultra der Lyrik. 


geben ihre letzte Mark lieber für die dreiundzwanzigste Singleauskopplung aus, statt 
Windeln für den Nachwuchs zu kaufen, die ja eh nur vollgeschissen werden. 


können in Geschichte zwar nur eine 5- aufweisen, haben aber alle Lineupwechsel, sämtli- 
che Lizenzpressungen, Bootlegs, Tourneedaten, Krankenhausaufenthalte, Studiotermine 
etc. von Bands wie den Damned, Stones oder Karat im Kopf. Für Fußballfans gilt das 
Gleiche, nur mit sämtlichen vereinshistorischen Eckdaten (wie z.B. dem Wechsel des drit- 
ten Kassenwarts 1923). 


sammeln Autogramme, was aber nicht automatisch bedeutet, daß sie auch lesen können. 


bezeichnen sich immer als die "einzige wahren und treuesten Fans”, genau wie die 1,5 
Millionen anderen "einzig wahren und treuen Fans” auch. 


sehen in ‚dem Moment des Händedrucks ihres Stars den Slücklichsten Moment ihres 
Lebens. Die Frage ist nur, warum sie verzweifelt weiterleben wollen, wo es doch ohnehin 


nn Steigerung mehr für sie geben kann! Händedruck erfolgt, Lebenszweck erfüllt, ab in 
e Kiste! 


sehen mit anderen Augen, die sich über die Grenzen des guten Geschmacks hemmungslos 
hinwegsetzen. Nur so ist es beispielsweise zu erklären, daß aus etwas wie einer unechten 
Bastelpuppe mit einem furchtbaren Ssssprachfehler und zwei ziemlich schlecht angekleb- 
ten Fußbällen für manche eine Erektionshilfe wird, die auf den Namen Dolly Busthsster 
reagiert. Der wahre Fan denkt beim Anblick dieser künstlichen (Intelligenz?) 


Silikoneingriffe an sein Genital, andere an die schrecklichen Folgen von genmanipulier- 
tem Blumenkohl. 


schwören ihrem Verein "ewige Treue” und halten ihr Versprechen! Naja, wenigstens bis 
zum Abstieg in die Regionalliga. 


sind gut erzogene Muttersöhnchen, bei denen der Satz "und zieh Dir Deinen Schal an, es ist 
kalt draußen”, völlig überflüssig ist, sie gehen sowieso nicht ohne! 


legen peniblen Wert auf eine saubere Wohnung, nehmen aber für ein Open-Air, bei dem 
ihre Band irgendwann für 30 Minuten lang den Vormittags-Affen macht, ohne Zögern vier 
Tage mit Massenlatrine und nullprozentiger Körperhygiene in Kauf. 


üben jahrelang die Worte, die sie ihrem Idol bei einem unerwarteten Treffen um die Ohren 


hauen wollen und stammeln zu einem dämlichen Grinsen am Ende doch nur unverständ- 
liche Laute. 


haben trotz der betont sozialkritischen Texte ihres Idols doch untereinander immer nur 
ein Thema: Die neue Frisur, das Outfit von ... "Beißmichtot”. 


sind das, was jeder angehende Star gerne hätte, wovor er sich dann, wenn er es 


geschafft hat, am meisten fürchtet. 
BAD IDEA 


Die wohl schlechteste Idee, seine sämtlichen Mitbewohner dazu zu bewegen, im Sitzen 
zu pinkeln ist, vor dem Topf die Bilder einer unbekleidete Frau und hinter dem Topf 
einen unbekleideten Mann aufzuhängen, die sich beide in aufreizenden Posen präsen- 
tieren. Abgesehen von den möglicherweise provozierten Sexismusdebatten (nach 
mancher Oikopf-Logik: "Links+Rechts = unpolitisch” wäre das dann 
"weiblich+männlich = asexuell”) geht der Schuß möglicherweise nach hinten los, 
wenn die Frauen beginnen, im Stehen zu pinkeln und die leicht erregbaren Männer 

je nach Geschlechtspräferenzen mit halb errigierten Gliedern entweder den 
Wasserkasten oder sich selbst bepissen. Also, Finger weg von solchen schwach- 
sinnigen Aktionen, über die man keinen einzigen Gedanken verschwenden sollte! 
Höchstens über die "unpolitische” Gleichung sollte man nachdenken, bei der 
Bisexuelle ziemlich niedrige Werte erreichen würden. Oi? 


Geeignet für die Offnung von verschlossenen Bierflaschen: 

- Dr. Best Zahnbürsten 

- Hotelzimmerschlüssel (bedingt) 

- Gürtelschnallen 

- Briefkästen 

- Kaffeelöffel 

Ungeeignet: 

- Designerflaschenöffner (sehen zwar dufte aus, sind 
aber schweineteuer und der Nutzwert = 0) 

- Zippos (Besitzerreaktionen) 


- Stollenschuhe (kläglich) = E)\ 
- Radiergummis 
- Bratwurst kann lachen 


- Elektrische Zahnbürsten, Zahnpastatuben 


- Amerikaner ohne Flaschenöffner kann Sprachen 
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| Die Politik-Seite im PLOT: 


DAS PASSIVISTISCHE MANIFEST 


Reizüberflutung und hektische Aktivität gehören zum alltäglichen Bild des Lebens, 
an das man sich bereits so gewöhnt hat. 

Dumpf regt sich im Unterbewußtsein die Erkenntnis: 

Sprache und Bewegung sind die Ursache aller Probleme der Zeit. 


Wo Menschen sprechen, hören sie auf sich zu verstehen. 
Wo sie sich bewegen, treten sie in unüberschaubare Zusammenhänge ein. 


Missverständnisse und Fehlhandlungen sind Auslöser der Katatrophen, die uns bedrohen. 
Verantwortungsbewußt Mensch-Sein heißt Kommunikation und Interaktion eine ABSAGE erteilen. 


Innerer Frieden. 
Den Schlüssel zu einem erfüllten Leben schafft man sich durch Stille und Entspannung. 


Diese wissenschaftliche Erklärung bestätigt aber nicht etwa die Lehren des Buddhismus, 
welche durch Meditation Eingang ins Nirvana herbeizuführen suchen. 
Meditation bedeutet konzentriertes Arbeiten, 


die Flucht vor dem eigenen Ich in ein 
seistiges Labyrinth lebensferner Philosophie. 
Der Zwangscharakter derartiger Arbeitstechniken entlarvt sich selbst, 


indem er eben die Spannung erzeugt, die zu beseitigen er vorgibt. 
Auch einfaches Nichtstun eröffnet keine Möglichkeit ins Nirvana einzugehen, 


ıst aber wesentlich angenehmer und ehrlicher, da unprätentiös. 


Aktivistische wie eskapistische Bewegungen geben vor, die Wirklichkeit überwinden zu können. 
Während sie, durch ihr in die Zukunft gerichtetes Augenmerk, aber jeden Kontakt zur Gegenwartswelt automatisch verlieren. 


Nur wer NICHTS tut, begeht nicht denselben Fehler, sondern schaut der Realität ins Auge. 


Gelangweilt. 
Es ist ein physikalisches Gesetz, daß jede wirkende Kraft eine Gegenkraft hervorruft, 


so daß letztlich jede Anstrengung vergebens sein muß. 
Daraus folgt eindeutig, daß nur konsequente Untätigkeit Ergebnisse zeitigt. 


Ein System fällt nicht, wenn Viele dagegen agieren - 
sondern erst, wenn Keiner mehr dafür arbeitet. 
Nichtstun ist Ausdruck materieller und geistiger Freiheit. 


Die reinste Form der Aktion und damit wahrhaft revolutionär. 
Diese grundlegende Wahrheit bestätigt einmal mehr das alte Sprichwort: 


Tu etwas und es wird sich nichts tun - 
Tu nichts und du veränderst die Welt! 
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